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Der Wall in Südost 
Abwehrberejte Inselfestungen, Sperrstützpunkte und Hohlbauten im Fels 

Berlin, 16. Juli 

Nach Abschluß seiner Besichtigungs-
reise durch die Be(esti{funj{szone des 
Südostraumes traf der General der Pio­
niere und Festun|{cn im Oberkommando 
der Wehrmacht, General der Pioniere 
Jakob, auf einem Fluji{p1atz im Südosten 
ein, um zur Berichterstattuni^ ins Reich 
zurückzukehren. 

Er hatte auf seiner au8((cdehnten Reise 
die nach den neuesten taktischen und 

«technischen Erfahrungen des Befesti-
tfungswalls ausgebauten Verteidigungsan-
lagcn an der Küste und im inneren Süd­
griechenlands sowie die Sperrstützpunkte 
auf den vorgelagerten Inseln im Äfjä-
ischen Meer, inabesondere die Inselfe-
stung Kreta und die unter italienischem 
Schutz stehende Dodekanes-Inse] Rhodos 
besucht. 

In enger Zusammenarbeit mit der dort 
eingesetzten Truppe sind hier nach den 

Jäger ttber den Serpentinen 
Der Feind kann nicht ausweichen 

Berl in ,  16 .  Ju l i  

Die  deutschen Jagdverbände gr i f fen  
am IS.  Ju l i  fe indl iche  Panzerkräf t f !  und 
motor is ier te  Verbände,  d ie  im Gebie t  
des  Lent in i -Sees ,  südwest l ich  von Ca-
tania ,  zusammengezogen waren ,  von den 
f rühen Morgens tunden bis  in  d ie  Narht  
h ine in  an .  Unaufhör l ich  jagten  unsere  
Jäger  ihre  Feuergarben in  d ie  fe indl i ­
chen Kolonnen,  denen e in  Ausweichen 
auf  den  schmalen  Serpent inen und den 
durch  Schluchten  führenden Verkehrs­
wegen unmögl ich  war .  Dabei  wurden 
zahl re iche  Las tkraf twagen in  Brand ge­
schossen  und dre i  motor is ier te  Kolonnen 
so  überrascht ,  daß  es  den Mannschaf ten  
n icht  e inmal  mehr  gelang,  rechtze i t ig  
von den Fahrzeugen zu  spr ingen.  Die  
Verwir rung in  den  fe indl ichen Kolonnen 
wurde  dadurch  vergrößer t ,  daß  d ie  zur  
Abwehr  bere i t s tehenden le i rh tnn  Flak­
bat ter ien  gegen d ie  Tiefangr i f fe  nnse ie i  
Jäger  n ichts  ausr ichten  konnten .  Der  
Feind zog deshalb  schnel l  Jnnf luqzeuqe 
heran ,  d ie  Jedoch von unseren  Jägern  
in  hef t igen  Luf tkämpfm verf r ip t>rn  wur­
den,  Dabei  schoß Ober leufn/ inf  El fe l  s t i ­
ren  121.  Gegner  ah .  Die  Vpr lusJe .  d ie  
dem Feind an  Menschen und Fnhryf^u 
Cjen  durch  d ip  Annr i f fe  der  drn ts rhpn 
Jaqdverbänf le  z t igef i igf  wurden,  s ind  
schwer .  

Nicht erst einnisten lassen 
Argentinien lAst Marxislengruppen auf 

Bern,  16 .  Ju l i  

Durch Verordnung der  argent in ischen 
Regierung wurde  der  l inke  Fiüqpl  des  
Gewerkschaf tsverbandes  »CnnJedorac ion  
Federa l  de l  Trabajo« aufgelös t .  Es  han­
del t  s ich  um e ine  unter  Führung dos  
Marxis ten  Peiez  Lei ros  s tehende ( i ru j ipe  
d ie  s ich  vor  e twa e inem halnen Jahr  aus  
de '  Confedera t ion  lös te .  S ie  verfo lg te  
kommunis t i sche  Tendenzen innerhalb  
der  Dachgewerkschaf t  der  argent in ischen 
Arbei tersyndikf i te .  Das  Vorhol  bezweckt  
of fens icht l ich ,  rechtze i t ig  bolschewis t i -
s t i sche  Tendenzen zu  unterdrücken,  d 'e  
h ier  und da  in  Südamer ika  wicder? i i f -
leben,  se i tdem e in ige  LäiKle i  d ie  Br>-
z inhungen zu  Moskau l>efchlgeniäß  
wipder  aufgenommen haben.  

taktischen Weisungen der örtlichen Kom­
mandodienststellen durch die Festungs-
pionicre neuzeitliche Befestigungsanlagen 
geschaffen worden, d;c heute im vollen 
Umfang abwehrbereit sind. Die enge 
Waffenbrüderschaft mit unseren italieni­
schen Bundesgenossen sichert dabei eine 
Einheitlichkeit des Ausbaues auch in den 
von diesen verteidigten Räumen. Unter 
schwierigsten Bedingungen und unter den 

Einwirkungen des ungewohnten Klimas 
wurden große Leistungen vollbracht. Be­
sonders anzuerkennen sind die zahlrei­
chen Hohlbauten im Fels, die beste Tar­
nung der Truppe, hervorragende Einsatz­
möglichkeit ihrer Waffen und dabei wei­
testgehenden Schutz gewährend. An der 
VerBcsserung der Befestigungen und der 
Verstärkung der Abwehrkraft wird stän­
dig weitergearbeitet. 

Materialschlacht — Arbeitsschldcht 
Heute wird uns ihr Zusammenhang deutlich 

P. D, Maburg, 16. Juli 

Als  es  den Engländern  ge lungen war ,  
Polen  in  den  Krieg  zu  he tzen ,  schickten  
s ie  ihnen zwar  ke ine  Flo t te  zu  Hi l fe  und 
auch keine  fnvas ionsarraee ,  aber  s ie  
sandten  ihnen wenigs tens  e ine  Hi l fe  
durch  d ie  Luf t .  S ie  eröf fne ten  e ine  Er­
munterungsoffens ive  auf  den  Äther-
wel len  und sandten  Autmunterungs-
parolen .  Radio  London redete  den  Polen  
e in ,  daß  d ie  deutschen Panzerwagen 
nur  Blechat t rappen se ien .  Die  Polen  

Zeit, Rohstoffe und Rüstungskraft 
Worauf Amerika sich verläßt und wie Japan antwortet 

Tokio ,  16 .  Ju l i  

Vor  dem Zentra lamt  der  Bewegung 
zur  Unters tü tzung des  Kaiser thrones  e r ­
k lär te  Genera lmajor  Yahagi ,  der  Spre­
cher  der  japanischen Armee unte i  ande­
rem,  daß  s ich  Amerika  noch auf  d ie  dre i  
Faktoren  Zei t ,  Rohmater ia l ien  und Pro-
dukt ionskraf t  ver lasse .  Die  amer ikani ­
schen Eiwar tungen in  d ieser  Hins icht  
ha t ten  s ich  jedoch n icht  e r fü l l t .  Die  vor­
gesehene  Erzeugung habe  s ich  n icht  ver ­
wirk l ichen lassen .  Der  Zei t lak tor  se i  
aber  (ür  Japan ebenfa l l s  sehr  von Nut­
zen  l ind  deshalb  versuchten  d ie  Ameri ­
kaner ,  noch in  d iesem Jahi  oder  spä te­
s tens  im nächs ten  d ie  Offens ive  zu  er ­
gre i fen ,  so lange  d ie  Gelegenhei t  noch 
güns t ig  se i .  Ein  Unternehmen gegen Ja­
pan mi l  der  Absicht ,  e ine  Inse l  nach der  
anderen  zurückzuerobern ,  würde  v ie le  
Jahre  und a l le rgrößte  Opfer  kos ten ,  wie  
be io i l s  in  Guadalcanar  bewiesen  wurde .  
Gefähr l icher  se ien  schon Luf tangr i f fe  

von Flugzeugmut terschi f fen  oder  vom 
chines ischen Kont inent  aus .  In  d ieser  
Richtung bewegten  s ich  anscheinend d ie  
s t ra tegischen Absichten  der  Vere in ig ten  
Staa ten .  Zur  Durchführung solcher  Pläne  
müßte  jedoch der  Nachschub erhebl ich  
'verbesser t  werden.  

Die  je tz igen Unternehmungen i tn  St i l ­
len  Ozean dürf ten  n icht  le icht  genom­
men werden.  Unter  Schi lderung der  le tz­
ten  bekannten  Ere ignisse  auf  den  Salo-
mon- lnse ln  bemerkte  Yahagi  sodann,  
daß  die  Amerikaner  info lge  der  er l i t te ­
nen Rückschläge  ihrem e igenen Volke  
je tz t  verschle iern  wol l ten ,  welches  das  
e igent l iche  Zie l  d ieser  Unternehmungen 
se i ,  England bere i te  angebl ich  neue  
mi l i tä r i sche  Opera t ionen nach der  Re­
genzei t  vor .  Japan sehe  dem gern  ent ­
gegen und werde  dön Engländern  e ine  
neue  »Arakan-Tragödie«  bere i ten .  Die  
amer ikanischen Luf ts t re i tkräf te  in  China  
hä t ten  in  le tz ter  Zei t  e ine  erhöhte  Tät ig­
kei t  nur  gegen d ie  Zivi lbevölkerung in  

Kanton sowie  in  Franzüs iscb- lndorhina  
gezeig t .  Auf  den  Aleuten  scheinen d ie  
Ver lus te  der  Amerikaner  auf  At tu  z iem­
l ichen Eindruck gemacht  zu  haben,  jedoch 
se tze  der  Feind d ie  Versuche  zur  Rück­
eroberung Kiskas  wei terh in  durch  Luf t ­
angr i f fe  und Beschießungen vom der  
See  for t ,  gegen d ie  s ich  jedoch d ie  ja­
panischen Ver te id iger  tapfer  wehr ten .  

Zum Schluß se iner  Schi lderungen be­
merkte  Yahagi ,  d ie  Anzeichen sprachen 
dafür ,  daß  künf t ig  d ie  Luf twaffe  den  
entscheidenden Ante i l  an  a l len  Kämpfen 
haben werde .  Es  se i  daher  Aufgabe  
Japans ,  noch mehr  und noch bessere  
Flugzeuge herzus te l len  und s ie  de i  Front  
zur  Verfügung zu  s te l len .  Wenn wir  in  
Schwier igkei ten  s ind ,  so  schloß Yahagi ,  
so  i s t  der  Feind wahrschein l ich  in  noch 
größeren  Schwier igkei ten .  Wir  müssen 
entschlossen  unsere  Pf l icht  tun ,  ohne  an  
das  Auf  und Ab des  Kr ieges  oder  an  
d ie  Veränderungen der  pol i t i schen Lage  
zu  denken.  

Gewitter im Schlachtengetöse 
Wer hier kämpft, schläft nicht mehr — Der Grenadiere unmeßbare Leistung 

. . . ,  16 .  Juh  
Die  g igant i sche  Mafer ia lschla th t  tobt  

noch wei ter  Noch immer  prasse ln  d ie  
Granaten  und Bomben hüben und drüben 
wie  e in  Ste inschlag .  Die  Salven der  Gra-
natwer lerbat te r ien  überschüt ten  d ie  Ste l ­
lungen.  Die  Riesentaus t  der  Vernich­
tung schüt te l t  d ie  Erde  in  e ine in  hef t i ­
gen  Erdbeben.  

Wer  hier  kämpft ,  schlaf t  n icht  mehr  
Die  Sl i tnme is t  weggewischt  vom Ur-
getöse  de i  Mafer ic i l schlacht  

Man sol l te  g lauben,  daß  anges ichts  
d ieser  von Menschen ent fesse l ten  Höl le  
der  Vernichtung d ie  Gewal ten  der  Ma-
tur  unvesent l icb  geworden se ien  Was  
is t  in  d iesem Chaos  a l le r  tobenden E 'e  
mente  e in  Gewit ter  mi t  Bl i tz  und Don­
nerschlag?  Was is t  im Hagel  de i  Ce  
schösse  de i  Regen,  der  aus  den t ie fhan-
genden Wolken r innt?  Was  s ind  d ie  
Wasserf lu ten ,  wenn s ich  a l le  Schleusen 
des  Himmels  zum Pla izreqpen öffnen?  

Du s iehs t  n icht  den  Rl i tz  und du hörs t  
n icht  den  Donner  Deine  St iefe l  s tehen 
vol l  Wasser  und du merks t  es  n icht  
Deine  Hand verwischt  den  Dreck im Ge­
s icht  und du  has t  ke in  Gefühl  dafür  
Und doch bes t immen Gewit ter ,  S turm 
und Regen das  Gesicht  der  Schlacht  des  
heute  vergangenen Tages .  Denn da  s ind  
d ie  verwahr tos ten  Sowjets t raßen.  Bei  e i ­
nem kle ins ten  Regenguß verwandeln  s ie  
s ich  In  e in  Band von Schlamm, in  dem 
s ich  Fahrzeui je ,  Rdd 'er ,  Raupen,  Pferde  und 

Soldatens t ie fe l  fes tsaugen.Da s ind  d ie  wei ­
ten  Felder  des  ukra in ischen Schwarzerde-
bodcns ,  d ie  unergründl ich  werden.  Da 
s ind  d ie  Rinnsale  in  den  f lachen Mulden 
p lö tz l ich  zu  Seen geworden.  Da über­
s t römt  das  Wasser  d ie  Brücken.  Da 
kommt der  Nebel  auf  Da beschlagen 
s ich  d ie  Glaser  des  Fernglases  und d ie  
Sicht  wird  kurz ,  da  i s t  das  Büchsenl icht  
weg und d ie  Ziolgenauigkei t  bee in t räch­
t ig t .  Mühsel ig  schiebt  s ich  der  Nachschub 
durrh  den Schlamm. Auf  den Feldf lug­
plä tzen  spr i tz t  der  Dreck hoch über  d ie  
Maschinen,  wenn s ie  s ta r ten  und landen.  
Tief  am Himmel  hängen d ie  Wolken,  
Das  i s t  ke in  Wet ter  für  Schlacht f l ieger ,  
S tukas  und Bomber ,  Vere inzel te  Aufklä­
rer  und Jäger  s ind  t f ie f f l iegend e in  s i ­
cheres  Zie l  für  d ie  Flak .  

Ges tern  jagte  e in  Gewit ter  das  andere ,  
f^ leute  regnet  es  und heute  is t  der  Kampf  
noch schwerer  geworden.  Der  Grenadier  
in  se iner  f lachen Mulde  unmit t lbar  vor  
dem Feind hat  nur  d ie  Zel tbahn,  d ie  ihn  
nach ohen und unten  schützen  sol l .  Zur  
Deckung vor  den  Kampfeinwirkungen 
der  großen Mater ia lschlacht  kommt d ie  
Deckung vor  Hon Unbi lden der  Wit te­
rung.  Die  Leis tung unserer  Grenadiere ,  

d ie  h ier  be ides  überwinden,  i s t  ü i ie r  das  
menschl iche  Maß hinausgewachsen.  Sie  
ha t  Ewigkei t swer t .  Es  g ib t  ke inen Maß­
s tab ,  um s ie  zu  messen.  

Noch immer  tobt  d ie  Mater ia lschlacht .  
Die  Granaten  orgeln  in  d ie  Ste l lung,  d ie  
Panzer  be l len  s ich  an .  Die  Salvenge  
schütze  wischen mi t  Riesenfaus t  über  
d ie  Ste l lungen.  Aber  der  Angr i f f  s teht  
Er  s teht ,  b is  s ich  d ie  Wasser  ver /ogen 
haben,  so  schnel l  wie  s ie  kamen,  b is  d ie  
S t raßen wieder  d ie  Staubwolken ze igen 
und b is  der  Himmel  wieder  re ingefegt  i s t  
für  unsere  zahl losen  Staf fe ln  an  Bonbern ,  
S tukas  und Jägern .  Auch d ie  bolsche­
wis t i schen Ent las tungsangr i f le  an  zwei  
Punkten  os twär ts  und nordos twär ts  Dre i  
s ind  versackt  Von unseren  Grenadieren  
gegen of t  mehr  a ls  /ohntache  Über­
macht ,  ha t  der  Feind se in  Zie l  n icht  e r ­
re icht  

Die  Wasser  ver laufen  s ich ,  und schon 
kommen wieder  d ie  ers ten  Sterne  her­
vor .  Die  Sonne wird  unsere  Grenadiere  
im Angr i f f  sehen,  unsere  Grenadiere ,  d ie  
nur  e in  Zie l  kennen:  Den Gegner  zu  
vernichten .  

Kr iegsf ier ichter  Cornel ius  Pie i lc r  

Die Schlachten dauern an 
Schweizer Hoheitsgebiet erneut verletzt 

PK Kric ' i J . i t ic ' r i r l i lc r  Mal i ln  fScI i )  

Die  türk ische  MIIMärmlss ion  an  der  Ost f ront  

Eine  unter  Führung von Genera lobers t  Toydemir  s tehende Mii i tä rmiss ion  unter ­
nahm auf  Ein ladung des  Führers  e ine  Bes icht igungsre ise  an  d ie  Ost f ront .  — 
Unser  Bi ld  ze ig t  Genera l fe ldmarschal l  von Manste in  mi t  se inen türk ischen 
Gästen  auf  dem Beobachtunyss tand.  Hinter  dem Scherenlenuohr  Genera lobers t  

Toydemir  

Führerhauptquar t ie r ,  16 .  Ju l i  
Das  Oberkommando der  Wehrmacht  

g i t i t  bekannt :  
Die  schweren Kämpfe  in  der  Mit te  

de i  Ost f ront  h ie l ten  auch ges tern  be i  
schlechtem Wet ter  an  

Der  Angr i f f  unserer  Truppen nördl ich  
Bje lgorod gewann wei ter  Raum und 
führ te  zur  Einkesse lung e iner  s ta rken 
fe indl ichen Kräf tegruppe.  Die  Gegenan­
gr i f fe  des  Feindes  l ießen in  d iesem Front ­
abschni t t  info lge  der  in  den  bisher igen 
Kämpfen er l i t tenen schweren Ver lus te  
an  Stärke  nach 

Dagegen führ ten  d ie  Sowjets  mi t  s ta r ­
ken Infanter ie-  und Panzerkräf ten  Ent­
las tungsangr i f fe  an  der  gesamten Front  
von Kursk  b is  Suchini t schi .  S ie  wurden 
übera l l  b lu t ig  abgewiesen und dabei  a l ­
le in  im Bere ich  e iner  Armee über  250 
fe indl iche  Panzer  abgeschossen .  

Insgesamt  ver loren  d ie  Sowjets  ges tern  
in  der  großen Schlacht  530 Panzer .  

Die  i .uf twnffe  unters tü tz te  t ro tz  des  
schlechten  Wet ters  d ie  Kämpfe  der  Erd­
t ruppen und schoß Flugzeuge ab .  

In  Sf ids iz i l len  schlugen deutsche  und 
i ta l ienische  Truppen auch ges tern  zahl ­
re iche  gegen d ie  Linie  Agr igento  — 
südl ich  Catania  vorget ragene  br i t i sch-
nordamer ikanische  Angr i f fe  ab  und füg­
ten  dem Feind schwere  Panzerver lus te  
zu .  

Deutsch- i ta l ienische  Luf ts t re l tkräf te  
gr i f fen  be i  Tage  und bei  Nacht  d ie  
Schi f fsansammlungen vor  der  s iz i l ian i -
schen Küste  mi t  gutem Erfolg  an .  Meh­
rere  fe indl iche  Transpor tschi f fe  wurden 
versenkt  oder  schwer  beschädigt .  

In  der  Zei t  vom 10.  b is  14.  JuH e in­
schl ießl ich  ver lor  d ie  fe indl iche  Lan­

dungsf lo t te  mindes tens  52  Schi f fe  mi t  
zusammen rund .100 000 br t .  Zahl re iche  
wei tere  Schi f fe  und Landungsl ioote  er -
h ie l ten  Tref fer  

Bei  e inem Angr i f f  auf  e in  deutsches  
Gele i t  im Mit te lmeer  schössen  Siehe-
ningsfahrze t ige  der  Kr iegsmar ine  und 
Mar inebordf lak  s ieben fe inr l l iche  Flug­
zeuge  ab .  

In  der  vergangenen Nacht  gr i f fen  
fe indl iche  Fl iegerkrüf te  wie  immer  un­
ter  Ver le tzung des  Schweizer  Hohei ts ­
gebie tes  e in ige  Or te  in  Ost f rankre ich  
an ,  Dabei  e r l i t t  d ie  Bevölkerung erheb­
l iche  Ver lus te .  Einzelne  Stnrf lun  ' euqe  
überf logen das  nördl iche  und südwest  
l iehe  Reichsgebie t  Luf tver te id iqungs-
kräf te  brachten  am ges t r igen  Tage  und 
in  der  vergangenen Nacht  14  hr i t i s rh  
nordamer ikanische  Flur izeuge  zum Mi 
Sturz .  

Deutsche  Kampff lugzeuge s t ießen In  
der  Nacht  zum Iß  Jul i  in  den  Raum von 
London vor .  

Unterseeboote  versenkten  im Annr i f f  
gegen Gele i tzüge  und Etnzel fahrer ,  d ie  
durch  Luf t  und Sees t re i tkräf te  s ta rk  ge­
s icher t  waren ,  acht  Schi f fe  mi t  .S1 000 br t  
und e inen Transpor tsegler .  

Das Eichenlaub 
Führerhauptquar t ie r ,  16 .  Ju l i  

Der  Führer  ver l ieh  am 14.  Ju l i  das  

Eichenlaub zum Ri t te rkreuz  des  Eisernen 
Kreuzes  an  Genera lmajor  Wal thr r  von 

Hünersdor l f ,  KoinmandeuY e iner  Panzer­
d iv is ion .  a l s  259.  Soldaten  der  douls then 

Wehrmacht .  

g laubten  das ,  r i t ten  Rei tera t tacken da­
gegen,  s türmten mi t  dem Bajonet t  und 
s türmten in  den  Tod.  In  18  Tagen war  
der  Polenfe ldzug beendet .  

Damals  wurde  dns  Wort  »Bl i tzkr ieg« 
geprägt .  Wohlgemerkt :  n icht  von uns ,  
sondern  vom Feinde .  Bald  darauf  ge­
brauchte  der  Franzose  das  Wort  »Les  
Panzerdiv is ionen« aus  dem deutschen 
mi l i tä r i schen Sprachgut .  S ie  wurden ihm 
ein  Schreckenswor t ,  denn d ie  »At t rap­
pen» schlugen d ie  Bresche  durch  den 
s tärks ten  Punkt  der  Maginot l in ie  be i  
Sedan,  s ie  bahnten  den Weg zur  Küste  
und h inunter  an  d ie  Schweizer  Grenze ,  
t ro tzdem Radio  London der  Wel t  ver ­
kündet  ha t te ,  daß  d ie  Panzerdiv is ionen 
bis  auf  kümmerl iche  Res te  zerschlagen 
se ien .  

Waffe ,  d ie  Wel tgeschichte  
macht  

Nocheinmal  täuschte  s ich  Radio  Lon­
don in  der  Kraf t  der  deutschen Panzer .  
Das  war  im l ia lkante ldzug,  wo die  Eng­
länder  e rwar te t  ha t ten ,  t la f^  es  im Ge­
bi rge  zu  e inem langwier igen,  ver lus t re i ­
chen Ste l lungskr ieg  kommen wüide ,  in  
dem s ich  d ie  deutsche  Kraf t  abnützen  
würde .  Danach aber  so l l ten  — wie  wir  
heute  wissen ,  d ie  Sowjets  unseren  Trup­
pen in  den  Rücken fa l len .  Es  kam an­
ders .  Nach dre i  Tagen schon waren 
Ösiküb,  Sa lonik i ,  Nisch  er re icht ,  in  
zwölf  Tagen war  Jugos lawien,  in  zu­
sä tz l ichen zehn Tagen Griechenland be­
s iegt ,  

Deutschland ha t te  d ie  Panzerwaffe  zur  
höchs ten  Wirksamkei t  gebracht  und 
wir  e r innern  uns  noch der  Worte  des  
Fi ihrers .  der  in  der  denkwürdigen -Ab-
schlußrede  nach der  s iegre ichen Beendi­
gung des  West le ldzuges  im Reichs tage  
fes ts te l l te :  »Die  deutsche  Panzerwaffe  
ha t  s ich  mi t  d iesen  Feldzügen in  d ie  
Wel lgeschichte  e inqefuhr l .«  

Die  B e w ä h r u n g s p r o b e  

Wieder  s tehen d ie  deutschen P<inzer  
in  e iner  Bevs 'ährungsprobe .  Im Osten  w e  
im Süden s ind  s ie  e ingrse l / t  a l s  Bahn­
brecher  für  unsere  unvergle ichl ich '  In­
fanter ie  a ls  r ibcrwieder  schwers ter  Hin­
dernisse ,  im Vlasseneinsa tz  und a ls  Ein  
ze lkanipfer  gegen d ie  Kolos . -e  des  Fein­
des .  Denn,  wir  wissen  es  , i l !e ,  auch der  
Feind hc»t  n icht  geruht .  Im veigant jenen 
Ostwinter  s ind  dw? Sowjets  m l  p f i ien  
und verbesse i ten  Typen gekommen und 
wir  wissen  auch,  daß  ihre  Pmduk ' ion ,  
wenn auch nicht  unerschöpf l ich ,  so  doch 
gewal t ig  i s t .  Aber  e t ienso  wissen  wir  
von der  Güte  des  »Tiger» ,  Her  sn inr  
Bewährungsprobe  hei  se inem ers ten  Ein­
sa tz  t ie i  Charkow im Winter  bewies  und 
der  s ie  in  d iesen  har ten  Kämpfen imm -r  
von neuem zeig t  in  der  gegeTvar t -q  
tobenden gewal t igs ten  Mti ter iaKrhl . i rh i l  
a l le r  Zei ten ,  

»Der  moderne  Ki ieg  is t  e in  Krie t )  i le r  
Mater ia ls th lachlen  .  Wie  of t  hc ibc i i  wi r  
Wu'sen  S . i tz  n icht  schon gebor t .  Eis t  du  
le lz ien  Tage  haben uns  se ine  Wahrhei t  
e rneut  voi  Augen geführ t .  Die  Front  im 
Osten  und d ie  Front  i in  Sucien  ze igen 
e inen ungeheueren  Einsa iz  von FUig-
/eugen und Pan/ern .  Die  Zahl  de i  ver -
n icbte ten  Angr i f fswal len  spr icht  eme 
deut l iche  Sprache ,  Wohl  i s t  d ie  Pior luk-
t ion  der  Sow|e t»  noch n icht  qebrochen.  
aber  s ie  können d ie  r ies i r ien  Ver lus te  
n icht  mehr  auf  unbeschiänkte  Zei t  aus­
hal ten  Sie  ha t ten  ih ien  Angnffsplan  
auf  e inen  Vors toß  in  d ie  Ukra ine  e in­
ger ichte t ,  denn s ie  br i iuchen di i s  Land 
für  ihre  Ernahrunq.  Deses  knegswi i t -
schaf t l iche  Zie l ,  d ie  Rückeiobeiunq der  
Ukra ine  i s t  in  wei te  Ferne  ge-ückt  uml  
der  s t i i i teg isc  he  Plan  . ' e rschlag^^-n .  Die  
deutsche  Hecführunq hat  wier lc i  e in­
mal  dem Pemrio  das  Gesetz  des  Handelns  
aufqezwun( |en  und se ine  K. implkrdt t  au i  
längere  Zei t  empl indhch gel ro t len .  

Waffen ,  W a f I  e  n .  W a l te  u 

Zur  g le ichen Zei t  gehen d ie  Kampfe 

aid  dem Inse lvorwerk  Eumpdi» ,  auf  
Siz i l ien ,  ebenfa l l s  mi t  e inem <iewa1t igen 
Mater ia le insa tz  vor  s ich .  In  d iesen  Stun­
den schwerwiegender  Entscheidungen 
und der  Vorbere i tung von Fnlschpidun-
gen wird  uns  in  der  Heimat  ganz ,  deut ­
l ich ,  warum zu Beginn r les  . I . ihres  der  
Führer  den  Befehl  zum to ta len  Kr 'eqs-
und Arbei t se insa tz  der  Heimat  gegeben 
hat ,  waium die  Mensihen aus  l iebqf  
worr lenen Berufen ,  Frauen aus  ihrem 
Haus  ia  notwendiqe  Arbei t ss te l len  ge­
führ t  werden mußten ,  warum wir  auf  s t»  
manche  Requemlichk 'Mt  und Gewiihnhei l  
verz ichten  müssen 

Al le  Energien  der  Heimat  waien  und 
s ind  notwendiq ,  um unseren  Trupj jen  du  

Waffen  zu  schaffen ,  d ie  s ie  le tz t  und 
für  d ie  kommenden kämpfe  b iauchen 

Nur  der  aber  kann vor  s ich  se lber  und 

se inem Volk  bes tehen,  der  von s ich  

sagen kann,  daß  auch er  se inen und 
wenn auch nur  besrheid i^nen Tei l  ge­

le is te t  ha t ,  um die  K 'mi | ) lkra l l  der  

deutschen Wehr in .u  h l  s la iW und in in ie i  

s la ikm i \ j  luac i ibu .  
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Die Getarnten 
Schweden alt Agllalionübasis» der 

Komintern 
Stockholm,  Ib .  Ju l i  

Da« Wei terwirken der  Komintern  
durch  ihre  zahl ie ichen Neben-  und I  n-
terorganisa t ioncn is t  m den ie iz ten  Tei ­
gen  durch  mehrere  Enthul lu t i r jen  schwe­
discher  Bla t te r  ndchqcwieson woiden. .  
So  hat te  »Sozia ldeniokrdton« d ie  wel t -
revolut ionärcn  Aulgabcn der  MOPR (In­
te rna t ionale  Rute  Hi l fe)  a l s  e ines  der  
wicht igs ten  Ins t rumente  des  Kreml  auf­
gedeckt ,  Je tz t  bur i th te l  »Folkets  Dagblu-
det« ,  über  wei tere  Deck-  und l l i l f sorc i i i -
n isa t lonen der  Komintern  So zum Bei-
»pie l  d ie  Rote  Hi l le  und d ie  Arbei te i -
h i i fe  d ie  es  sor jar  vers tanden hf i t tcn ,  von 
mi ld tä t iq  e inges te l l ten  Kreisen  f inan­
z ie l le  Unle ts tu lzun(]en  zu  er langen,  d ie  
von ihnen zu  Ac | i ta t ionszwecken ver­
wandt  wurdfen .  Die  »Spor t in tern« le i le 'e  
e ins t  d ie  sogenannte  Arbei tcrspor tbewe-
guncj ,  während die  »Prof in tern« d ie  Wühl­
arbei t  unter  de i  Arbei terschaf t  übelnahm,  
Mit  ihrer  Hi l fe  se i  der  sc t iwcdische  Uru-
benarbei terverhanr l  ge*>prungt  u iu l  e in  
Tei l  se iner  Mitg l ieder  den  bolschewis t i ­
schen Zel len  zugeführ t  worden.  Das  
Westeuropäische  Sekrolar i r i t  g ründete  
in  Stockholm Sf ine  wicht igs te  Zent ra le  
deren  Funkt ionäre  d i rekt  von Moskau 
ernannt  wurden.  Bezeichnenderweise  ha­
be  e in  Tei l  der  Mitg l ieder  dr r  aufgelö­
s ten  Verbände Anweisung erhal ten ,  s ich  
be i  verwandten  oder  ihnen nahes tehen­
den Organisa t ionen anzumelden.  So 
»eien  in  den  sozia ldemokrat i schen Ju-
qendbi ind  . 'Schwedens  in  le tz ter  Zei t  v ie le  
neue  Mitg l ieder  mi t  kommunis t i schem 
Par te ibuch e incfe t re ten .  

Diese  Enthül lungen beweisen ,  d . iR d ie  
Tät iqkei t  der  Komintnrn  t ro tz  a l le r  Ab-
leugnungsversut 'hp  aus  Moskau nach 
wie  vor  for t f j r ' se tz t  wir ( l  und daH Schwe­
den sogar  e ine  ihrer  wicht igs ten  Agi ta­
t ionsbasen is t .  

Dies geschah am Kanal 
UgcrfUhrer fangt vier Brllenflleger ein 

Berl in ,  16 .  . lu l l  
E in  Beispie l  en tschlossenen Zupackens  

qob vor  kurzem ein  Lagerführer  der  
Organisa t ion  TodI  an  der  Kanalküs te .  
Der Laqerführer ,  der  von e iner  Kr iegs­
verwundung nus  dem Jahre  1!)40 e in  s te i ­
fes  Bein  /urückbehal ten  und s ich  nach 
se iner  Ent lassung aus  dem Wehrdiens t  
f re iwi l l ig  zur  Organisa t ion  Todt  gemel­
det  ha t te ,  war  an  e iner  e insamen Ste l le  
der  Kanal f ront  mi t  der  Führung e ines  
Lagers  aus ld t id is rher  Arbei ter  beauf­
t ragt .  Eines  Tages  beobachte te  e r ,  wie  
ein  engl isches  Flun/e i ig  in  der  Nähe 
not landete .  Llnmit te lbar  darauf  sah  er  
v ier  Mann der  Besalznnq aus  dem Flug-
• /e i iqwrr tck  auss te igen i inr i  auf  d ie  Küste  
7U f f ) r tp i len .  Der  l . tU |er lührer  l ie f  so  
schnel l  es  ihm nmql ich  war ,  auf  f l ie  
v ier  engl ischen Fl ieger  zu ,  en twaf lne tu  
»IP und nahm s ie  ge langen,  Da s ich  In  
dPT NähR knine  mi l i tä r i sche  Dien '^ ts le l le  
hpfand,  machte  er  s ich  mi t  se inen v ier  
( le fangenen auf  den  Weg und brachte  
Bie  t ro tz  se ines  s te i fen  Beines  in  e inem 
mehrs tündigen Marsch  zur  Kommandantur  
in  d ie  nächs tge legene  grc i l ie re  Or tschaf t .  

Stimme der Frontkämpier 
Fran/oscn Uber das Friedenseuropa 

Par is ,  10 .  Ju l i  
Der  Präs ident  des  i ranzüs ischei i  Na-

t ionolverbcindes  der  F iu iukanipie i  und 
Ki i tgsbeschdi i ig len ,  de i  l iüheie  Pon-
s ions in iu is ler  Kivol le l ,  sagte  am Don­
ners tag  in  e iner  Ansjuachu ' ,  d ie  I ran/ö-
s ibchen Frontkänipie i  mußlen  tes ls le l -
len ,  da l i  noch niemals  in  de i  Gebchichte  
s ich  e in  Sieger  gegenüber  dem Besiegten  
so  r i t te r l ich  verhei len  habe ,  wie  Deutsch­
land gegenüber  f rar ikre ich ,  Rivol le t  
sprach  vom Veis taudigungswi l len  der  |  
f ia i izos ischen Fiontkaniple i ,  d ie  ihre  j 
F r iedeusaulgabe  ers t  uann a ls  Er lo lg  an-  |  
fchen,  wenn in  e inem neuen geein ten  j 
huropa  je t le r  Kr ieg  / .wischen den beiden |  
Ndchbarvölkern unmöglich geworden ist. j 

Strandgut brachte  den Tod ins  Dorf .  
Nachdem eis t  kürz l i f l i ,  wie  gem<^l( le t ,  ^ 
i n  Tromsö s ieben Tote  und 72 Vergi l -
fungen a ls  Folge  des  ( jcnusses  von 
Methyla lkohol  ( l lo l /ge is t )  zu  i iek lagdi  
waren ,  s ta rben je tz t  in  Var t iö  v ier  Per­
sonen,  wei l  s ie  l lo lvgeis t  t ranken,  Ib  
wurden mi t  schweren Vergi f tungen ins  
Krankenhaus  e ingel ie ler t .  Aus  Kongs-
vinger  wird  e in  Todesfa l l  u iu l  e in  Fal l  
von Erbl indung gemeldet  Bei  Vardo 
hat ten  Fischer  e in  im Meei  t rp ibendes  
Fnß aufgefunden,  dessen  Inhal t  s ie  für  
Alkohol  h ie l ten  und von dem s ie  be i  
e inem Gelage  t ranken.  

Nach dem Verrat der Verltaui 
GIraud verhandelte mil Newyorker 

Kapllallslen 
Stockholm, 15. Juli 

Giraud hat sich von Wnshinition nach 
Ncwyork begeben, wo er mit ViTlretern 
de* amerikanischen Großkapitals Ver-
handluntten über eine Zusammenarbeit' 
führt. Abjtesehen von gewissen beschri-
dtncn Krediten, die er zu erhalten hofft, 
handelt es sich um eine FestIciiunji ame­
rikanischer Gelder in der nordafrikani* 
sehen Wirtschaft, 

Unter dem Vorwand, die wirtschaMli-
chen Kräfte Marokkos, Alttcriens und Tu-
netiens enchlieflen zu wollen, neue In­
dustrien dort zu (jründen und die lioden-
•chitze rentabler auszubeuten, stellen die 
Anrierikaner r.unächsl Geld und Fach­
kräfte. AUB der arabischen Bevölkerunji 
sollen die Arbeitskräfte genommen wer­
den. Die Erzeugnisse der in amerikani­
schen Besitz jtelanjicnden Retrifbe sollen 
vorwiegend für die Ausfuhr nach Amn-
rika bestimmt bleiben. So ijelnnjlcn die 
amerikanischen Geldmönner zu bilH('''n 
Rohstoffen und Ferli|{waren, die sie bei 
lieh oder auch in anderen f andern teuer 
abaetzen körnen. Die Nordalrikaner 
werden das Nachsehen huben G'raud 
krönt also seinen Verrat an Frnnkreich 
damit, dafl er um des Geldes willen, dus 
er für seine Verrütertrupne briiuchl, Nord-
sfrika an die lüHisch-philokratischen Ka 
pitalisten verschachert. 

Fliegeralarm in Südfrankreich 
Die Terrorangriife anderswo haben auch hitr gewarnt — Luftschutz im Aufbau 

PK.  Wie  e inem Kinde ,  das  s ich  befm 
Spie len  mi l  dem Feuer  d ie  Finget  ver ­
brannte  und aus  dem Lachen ins  Wei­
nen kam,  g ing  es  vie len  Franzosen,  d ie  
e ines  Nachts  er fahren  mußten ,  daß  es  
n icht  nui  Probealarme gib t  und daß der  
Luf tschutz  n icht  e in  Mit te l  2um Schika­
nieren  z iv i le r  Bürger  i s t ,  Wenn auch 
ihre  e igene  Stadt  v ie l le icht  n icht  bom­
bardier t  wurde ,  — die  furchtbaren  Bei­
sp ie le  von Bres t ,  Rennes ,  S t ,  Nazai re ,  
Caen,  Par is ,  Bordeaux haben s ie  gewarnt .  

Der  b isher  nur  theore t i sch  bes tehende 
Lui t -  und Selbs tschutz  wurde  nun auch 
im südl ichen Frankre ich  nach deutschem 
Muster  organis ier t .  Verdunklungssünder  
werden auch auf  dem Lande s t reng be-
s t ra l t .  Luf tschutzkel ler  s ind  durch  Schl l*  
der  deut l ich  gekennzeichnet ,  S icherhei t s ­
und Sani tä tspos ten  s ind  über  d ie  Stadt ­
gebie te  ver te i l t ,  und das  Meldewesen 
is t  gut  e ingespie l t .  

Das  ganze  hat  f re i l ich  — besonder«  in  
den  noch nicht  bombardier ten  Städten  
Frankre ichs  — noch e inen e twas  »off i ­
z ie l len '  Anst r ich .  Die  Menge der  mi t  
S tahlhelm und Gasmaske  ausgerüs te ten  
und durch  e ine  Armbinde  mi t  -der  Auf­
schr i f t  »D P.«  (Defense  pass ive  —- pas­
s ive  Ver te id igung)  erkennt l ichen Luf t -
schi i tzhel fer  wagt  noch nicht  übera l l  ta t ­
kräf t ig  genug e inzugre i fen ,  Kraf t fahr-
zeuqe  e inzuweisen ,  Passanten  in  d ie  
Kel ler  zu  lo tsen  usw 

Solbs tschutzgerä te .  d ie  in  ke inem 
deutschen Hanse  fehlen ,  s ind  in  den  
f ranzös ischen Städten  noch se l ten  zu  
f indon,  und d ie  Ai isb i lduno von Laien-
s rhwestern ,  Hnusfeuerwrhren  usw.  
s teckt  in  den  Anfängen Die  Pol ize i  mi t  
e inem Ripsen. infgehot  an  Beamten,  unl -
fo 'Tnier ton  Ärzten ,  Schwestern ,  S tädt i ­
schen Feuerwehren und motor is ier ten  

Bere i t schaf ten  is t  heute  noch der  fas t  
a l le in ige  Träger  des  l iv i len  Luf tschut ­
zes  in  Frankre ich .  Doch schon a l le in  d ie  
Tatsache ,  daß  s ich  Famil ipn  und Passan  
ten  bei  F l iegera larm fre iwi l l ig  in  d ie  
Luf tschutzräume begeben,  i s t  e in  für  d ie  
f ranzös ische  Denkar t  e r i taunl icher  Wan­
del .  Zu e inem to ta len  Einsa tz ,  wie  er  
heute  im Reich  se lbs tvers tändl ich  i s t ,  
wird  es  in  Frankre ich  wohl  n ie  kommen.  
Dazu g ib t  es  in  d iesem Staa t  zuvie le  
Sondervorrechte  e inzelner  — in  Wir t ­
schaf t ,  Pol i t ik  und auch im Luf tschutz .  
Bei  Alarmen kann man of t  beobachten ,  

daß  Pol iz is ten  forsch  Passanten  unn 
Wagen anhal ten ,  aber  sofor t  e rgeben 
und erschrocken sa lu t ie rend den Weg 
f re igeben .  .  .  

Die  Zustände  a l le rd ings ,  d ie  deutsch© 
Truppen in  der  e rs ten  Zei t  fes ts te l l ten ,  
— daß in  e iner  Stadt  von 70 000 Ein­
wohnern  überhaupt  ke ine  Luf tschutz-
Sirene vorhanden war .  daß  Luf tschutz  
räume a ls  Möbe^ager  verwendet  wur­
den und ähnl iches  — diese  Zustände  
jedenfa l l s  s ind  gründl ich  abges te l l t  
worden.  

Kr iegsber ichter  Dr .  Hans  O,  König  

Als Frau, Priester und Mönch 
Aus der Gefangenschaft in Addis Abeba entflohen 

Mailand,  16 ,  Ju l i  

Einen Rekord  in  F iuchtversuchen aus  
der  Gefangenschaf t  ha t  e in  i ta l ien ischer  
F l iegerhauptmann aufzuweisen ,  der  in  
Addis  Abeba in  engl ische  Kr iegsgefan­
genschaf t  ger ie t .  Nach wenigen Tagen 
konnte  er  bere i t s  zus i^minen mif  anderen  
Pi lo ten  t ro tz  schwers ter  Bewachung aus  
dem Gefangenenlager  entkommen.  Drei ­
zehn Monate lang hielt er sich in der 
Stadt  verborgen,  wobei  e r  fas t  jede  
Nacht  se in  Vers teck  wechsel te ,  um der  
engl ischen Pol ize i  zu  entgehen.  

Ein  zweimotor iges  Pos t f lugzeug der  
Linie  Aden—Asmara—Addis  Abeba war  
bere i t s  von ihm a ls  Pluchtmi t te l  ausge­
kundschaf te t ,  a l s  ihn  d ie  engl ische  Pol i ­
ze i  verhaf ten  konnte .  Da er  jedoch in  
Zivi l  überrascht  wurde  und se inen Mil i ­
tä rs tand geschickt  zu  verheiml ichen 
wußte ,  w\ i rde  er  n«ch e inem Lager  für  
Ziv i l in tern ier te  übergeführ t .  

Von hier  versuchte  der  Fl iegerhaupt­
mann in  verschiedenen Verkle idungen,  
a ls  Frau ,  a l s  Pr ies ter  und a ls  Mönch zu  
entkommen,  wurde  aber  immer  wieder  
gefaßt  Auch die  Anwendung verschie­
dener  Lis ten  wie  das  Fas ten ,  d ie  Einnah­
me s tarker  Dosen von Medikamenten  
und d ie  k i ' lns t l lchp Behaf tung mi t  Pocken 
in  der  Hoffnung,  wegen Krankhei t  aus­
getauscht  7.U werdeg,  b l ieben er fo lg los ,  
denn d ie  Engländer  durchschauten  je­
wei ls  d ie  Absicht ,  

Später  ge lang es  dem Hauptmann e in  
Auto  zu  ergat te rn  und im Wald  zu  ver­
s tecken,  aber  auch d ieser  Versuch schf l -
te r te  Endl ich  nnch 25 Monaten  Gefan­
genschaf t ,  so l l te  se ine  Ausdauer  be lohnt  
werden Es  ge lang ihm,  aus  Afr ika  den  
Weg in  d ie  Heimat  zu  f inden,  wo er  vor  
wenigen Tagen e in t raf .  Die  Finzelhei ten  
der  Flucht  müssen jedoch vorers t  noch 
geheim ble iben 

Drei Brennpunkte des Kampfes 
Neue Belastungsprobe der Fronten östlich und nördlich Orel 

Berl in ,  16 .  Ju l i  

Se i t  den  f rühen Morgens tunden des  
11.  Ju l i  i s t  der  so  of t  schon heißumstr i t ­
tene  Frontbogen ös t l ich  und nördl ich  
Oic l  neuen Belas tungsproben ausgese tz t .  
Im Ju l i  und August  des  vor igen Jahres  
und in  den  schweren Kämpfen des  le tz­
ten  Winters  t ro tz ten  h ier  deutsche  Divi ­
s ionen er lo lg ie ich  dem Ansturm bolsche­
wis t i scher  Armeen.  Je tz t  i s t  der  Feind 
i i i  d iesem Raum erneut  zum Angr i f f  
übergegangen,  der  se ine  erschüt ter te  
Fiont  im Abschni t t  B j e l go rod—Orel  ent ­
las ten  sol l .  Bere i t s  d ie  Vorbere i tungen 
der  Bolschwis ten ,  d ie  s ich  in  anhal tenden 
Truppenbewegungen in  Richtung zur  
Front ,  im Einschieben neuer  Kräf te ,  in  
der  Räumung von Sturmgassen durch  d ie  
Minenle ider  und in  vers tärk ter  Ar t i l le -
r ie tä t igkei t  ze ig ten ,  l ießen dre i  .Schwer­
punkte  erkennen,  und zwar  ös t l ich  Orel ,  
le rner  im Raum west l ich  Belew und 
schl ießl ich  im Abschni t t  Ssuchini t schi .  

Im Raum Ssuchinilschi 

Im Raum Ssuchini t schi  begann der  
Ivanipi  im Gelechts t r j j i ten  e iner  Ber l iner  
In lanter iediv ib ion .  Nachdem die  Bolsche-
wibten  in  der  Nacht  zum 11.  Ju l i  S turm­
gassen  durch  ihre  Drahthindernisse  ge­
schni t ten  und s ich  in  das  Niemandsland 
voigcschober  ha t ten ,  überschüt te te  der  
Feind unsere  H.uip tkampl l in ie  mi t  Tau­
senden von Granaten .  Dann t ra t  d ie  so­
wje t i sche  Infanter ie ,  unters tü tz t  von 
Panzern  und Schlacht f l iegern ,  zum An­
gr i f f  an ,  der  b is  auf  e ine  ba ld  wieder  
bere in ig te  Einbrurhssfe l le  von unsenn 
Grei iadie ien  in  har ten  Nahkäniplen  ab­
gewiesen  wurde .  Nach dem Schei tern  
se iner  inehr la th  wiederhol ten  Vors toße  
vers tärk te  der  f^e ind  in  der  Frühe  des  
12.  . Ju l i  se inen Ar l i l lnr iebes thuß zum 
dre is tündigen Tromnie l feuep Dann gr i l f  
e r  mi t  v ier  Divis ionen und zwei  Panzer­
br igaden von neuem den zäh  ver te id ig­
ten  Divis ionsnbsrhni t l  an .  Trotz  tapler -
ster Getfenwehi und wirksamer LlntPr-
s tü t / .ung durch  d ie  Luf twaffe  ge langen 
der  le indl ichen Übermacht  Einbrüche  in  
unsere  Linien  Aber  no 'h  am Nachmit tag  
wurde  durch  Gegpnangr i f le  von Infan­
ter ie-  und Pa n /e rv« ' rbänden die  Haupt-
kompfl in ie  wiederherges te l l t .  

Westlich Belew 

Am zwei ten  Schwerpunkt ,  in i  Rnum 
west l ich  Belew le i te te  der  Feind den  
AtKinf i ,  be i  dem aul  den  Abschni t t  e iner  
deutschen Divis ion  ebenfa l l s  v ie i  Kowje-
t i sche  Schützendivis ionen und zwei  
Panzerbr igaden angese tz t  waren ,  mi t  
mehrs lundlgem Vorbere i tungs leuer  se i ­
ner  Bat ter ien  und Salvengeschütze  e in .  
Obwohl  d ie  Abwehr  durch  ungünst ige  
Wit terung und schlechte  Sichtverhäl t -
n isse  erschwer t  war ,  wurden d ie  ans tür ­
menden bolsrhf 'wis ten  zum Stehen ge­
bracht  und lu i te r  Bere in igung e iner  ör t ­
l ichen Einbruchss le l le  zurückgeworfen .  
Am nächs ten  Tag wier lerhol te  der  Feind 
nach e ineutmi  hef t igem Tronrnol fpuer  
se inen Angr i f f  auf  bre i te r  Front .  Panzer  
und Schlach ' f lugzeuge unters tü tz ten  d ie  
bolschewif i t i schen Schutzenv/e l len ,  d ie  
schl ießl ich ,  wenn auch unter  schweren 
Ver lus ten ,  d ie  zusammengeschossenr  n  
Grabf^n an  e iner  Ste l le  übp '^f lu ten  konn-
tnn.  Au<"h h ier  t r i ten  Reserven zum Ge-
(f fn<! ioß  an ,  d ie  d^n Feind unter  e rb l t le r -
( rn  Kämpfen zurückdrängten ,  

ösfllch Orel 

Den f l r iüen  Enf lnsfungss toß  se tz ten  d ie  
Sowjets  i in tp i  g le ichzei t igpi i  ro l lenden 
Angr i l fen  von Bombern  und Tief f l iegern  
ö .s t l ich  Ore l  an .  Solor t  schlug dpn vor-
brech< 'nden fe lndl icf ien  Sth i i t ren  schwe­
res  Abwehrfeuer  e i i tgegeM.  Doch auch 
hier  wirk te  s ich  schl ießl ich  d ie  v ie l fache  
1/ber!ef ( f«nhei1  der  Angre i le r  au*,  so  daß  
t ie i  zwei  Reglmpnlern  Eint i iüche  ents tan­
den.  I fnver /ügl ich  Mlngpn unsere  Reser­
ve' )  /um Gpffensfoß üb^r  In  h ' i r len ,  of t  
inphts ld t id lqpn Kampfpn verwphrfpn s ie  
dem Gegner  d i i s  t ie fe ie  Eindr ingen in  

das  deutsche  Hauptkampffe ld  und r iegel ­
ten  d ie  Einbruchs te l len  ab .  

Am 13.  Ju l i  wiederhol ten  d ie  Bolsche-
wis ton  ihre  Angr i f fe  mi t  neu  herange­
führ ten  Infanter ie-  und Panzerkräf ten .  
Diesmal  konzent r ie r ten  s ich  d ie  
fe indl ichen Vors töf le  vor  a l lem auf  d ie  
Abschni t te  ös t l ich  und nordös t l ich  Orel .  
Nicht  weniger  ah  acht  Divis ionen s tan­
den dabei  im Kampf  gegen d ie  Truppen 
e ines  e inz iges  deutschen Korps ,  Der  
Feind versuchte ,  s ich  In  den  vom Vor­
tage  her  noch har tumkämpften  Einbruchs­
s le l len  zu  vers tärken.  Unsere  Riegel ­
s te l lungen hie l ten  jedoch dem Druck der  
bolschewis t i schen Massen s tand.  Panzer ,  
schwere  Waffen  und Stukabomben zer ­
t rümmerten  rahl re iche  Panzerkampfwa­
gen des  Feindes ,  und d ie  Maschinenge­
wehre  und Handgranaten  der  Gronadlero  
h ie l ten  b lu t ige  Ernte  unter  den  Sowjet ­

schützen .  Mehr  a ls  zweihunder t  bolsche­
wis t i sche  Panzer  b l ieben zerschossen  und 
verbrannt  inmi t ten  lausender  gefa l lener  
Feinde  im Kampfgelände  l iegen.  Über  
s ie-  h inweg ging unser  Gegenangr i f f  vor­
wär ts .  

Das  g le iche  Bi ld  wechselvol ler  Kämpfe  
ents tand am 14.  Ju l i .  Von neuem ent ­
brannte  das  Ringen wieder  an  a l len  dre i  
Schwerpunkten ,  Den ganzen Tag über  
dauer ten  d ie  Angr i f fe  f r i scher  fe indl i ­
cher  Kräf te  an .  An solchen Absrhni l ten ,  
an  denen es  dem Feind ge lungen war ,  
Boden zu  gewinnen,  se tz ten  sofor t  e r ­
fo lgre iche  Gegenangr i f fe  e in .  fn  e rb i t te r ­
ten  Kämpfen wurde  der  Feind zurückge­
drängt ,  so  daß  Buch se ine  wiederhol ten  
Versuche ,  unsere  Front  zu  durchs toßen,  
unter  e rneuten  schweren Ver lus ten  des  
Pelndes  an  Menschen,  Panzern  und Waf­
fen  zusammenbrachen 

Von Agrigent bis Catania 
Neue schwere Schiffsvcrluste für den Feine' 

Rom, 16. Jul i  

Der  i ta l ien ische  Wehrmachtber icht  
vom Fre i tag  besagt :  

Vom Gebie t  von Agr lgent  b is  zur  
Ebene  von Catania  boten  i ta l ien ische  
und deutschp Einhei ten  zäh  und tapfer  
kämpfend dem bes tändigen Ansturm 
s tarker  fe indicher  Einhei ten  Front .  Dem 
Feinde  wurden erhebl iche  Ver lus te  an  
Panzern  be igebracht .  

Unsere  Torpedof lugzeuge erneuer ten  
Ihre  Angr i f fe  auf  Schi f fe  und Landungs-
fahrzeucie .  S ie  versenkten  e inen Han-
dolsdampfer  von lOOOO br t  und beschä­
dig ten  dre i  wei tere  Einhei len  von ins­
gesamt  20  000 br t .  

I ta l ien ische  und deutsche  Kampf-  und 
SiurzkampffUigzeuge gr i f fen  mi t  gutem 
Erfolg  engl ischen und amer ikanischen 
Schi f fs raum längs  der  s iz i l lan ischen Ost ­
küs te  t in .  

Bei  den  Kampihnndlungpn der  Luf t ­

waffe  ze ichneten  s ich  in  d iesen  Taqen 
fo lgende  Einhei ten  besonders  aus :  Der  
4.3 .  Kampff l iegers t i i rm.  d ie  11.1  Torpedo­
f l iegergruppe,  d ie  121,  S lurzkampff l ieger-
gruppe.  

Neapel ,  Foggia  und Genua waren  das  
Zie l  fe indl icher  Luf tangr i f fe .  In  Neapel  
s ind  Schäden und Opfer  zu  beklagen,  
Vier  v iermotor ige  Flugzeuge wurr len  
von unseren  Jaget  n  über  Neapel  ver ­
n ichte t .  

Auch auf  Or tschaf ten  der  Provin-zen 
Alessandr ia ,  Savona,  Bologna- ,  Parma 
und Reggio  Emil ia  wurden Spreng-  und 
Brandbomben abgeworfen ,  d ie  der  Be-
völkerunci  le ichte  Ver lus te  zufügten .  
Zwei  v iermotor ige  Fhigzeuge wurden 
von der  Bodenabwehr  ge t rof fen  und 
s lürz ten  ah .  Das  e ine  Flugzeug bei  Tra-
verse to lo  fParma) ,  das  andere  bei  Mi-
randola  (Modena)  ab .  Ein ige  Besatzungs­
angehör ige  wur t ien  gefangengenommen 

POLITISCHE WOCHENRUNDSCHAU 
Freilag, ö. Juli: In  der großen Schlacht  

im Osten  wurden erneut  400  sowjet i sche  
!  Panzer  ahgoschc^ssen  und 193  Flugzeuge 
I vernichte t .  Von unserem japanischen 
] Bundesgenossen wurden vom 30 .  Juni  
i b i s  5  .  Ju l i  29  I jSA-S (  h i f fe  versenkt  und 
I 12H Flugzeuge vernichte t .  — Durch An­
gaben von Einheimischen wurden bei  

!  Winniza  wei tere  Mords te l len  entdeckt  
I— Ein  indis fheg Nnt lonalheer  wurde  
I aufges te l l t ,  dcß  unter  Subhas  Chandra  

Bose  b is  zur  völ l igen  Unabhängigkei t  
j  Indiens  kämpfen wird ,  

I Samstag ,  10, Juli: Die Sowjets  ver lo­
ren  be i  Bje lgorod—Orel  wieder  420 Pnn-

I  zer  und 117 Flugzeuge.  Br i tenf l leger  
r f r ' f fen  e rneut  Köln  an  und t rafen  den 
Kölner  Dom,  Sie  büßten  dabei  9  Ma­
schinen e in .  —- Dr .  Goebbels  sprach  In  
Heidelb»»rg  über  d ie  Zukunf lsaufgaben 
der  deutschen Wissenschaf t .  

i Sonntag, It, JiiU; Deutsche  Tnippen 
j vernichteten im RdUiti Bjelgorod—(3re! 

bisher  1227 Sowjetpanzer ,  Die  Luf t -
!  waffo  »choß 119 Sowjet f lugzeuge ab ,  — 
I Die  Anglo-Amerikaner  hdben mi t  s ta r ­

ker  Unter i tü tz i ing  zur  See und in  der  
I Lui t  den  Angr i f f  auf  Siz i l ien  begonnen 

Sie  t ra fen  so lor t  auf  hef t ige  Abwehr ,  

Montag ,  12 .  Ju l l t  Unsere  Truppen er -
/^ le i ten  Im Osten  durch  dnn Abschuß 
von 19.3  Panzern  und 85  Flugzeugen 
wei tere  Erfo lge ,  — Die  Kämpfe  an  der  
Südostküs te  Sl r i l len» dauern  an .  Die  
Br i ten  und Amerikaner  ver loren  64 Plug-
' .enge ,  fe rner  wi i rden mehrere  Kr iegs  
schi f fe  sowie  Landungsboote  versenkt .  — 
Bei  e inem Seegefecht  Im Kanal  büßten  
d ie  Engländer  he i  e inem deutschen Ver-
lukt  dru l  Einhei ten  e in .  

Diens tag ,  13 .  Ju l i :  Die  Sowjets  ver ­
loren  im b isher igen Ver laut  der  großen 
Schlacht  im Osten  28 000 Cic langt -ne ,  
in40 Panxer  und 1400 Geschülze .  Auf  
Siz i l ien  wurden d ie  Angr i f fe  des  Fein­
des  abgewiesen und im Gegenangr i l f  
Er lo lge  erz ie l t .  Im Seegebie t  um die  In­
se l  ver lor  der  Feind e inen Kreuzer ,  
mehrere  Transpor ter  und Landungsboote  
Drei  Kreuzer  und v ie le  Transpor tschi f i«  
wurden beschädigt .  Unsere  Untersee­
boote  versenkten  sechs  Schi f fe  mi t  
42  000 br t .  — Die  Aufs te l lung e iner  indi ­
schen Armee unter  f lem Fre ihe i t skämp­
fer  Bose  f indet  in  Indien  großen An­
hang.  Es  kam deshalb  zu  Zusammen 
Stößen ,  in  deren  Ver lauf  es  auf  indl  
«eher  sowie  engl ischer  Sei te  Tote  und 
Verwundete  gab,  

Mit twoch,  14 .  Ju l i ;  Bei  Bje lgoro  !  ge»^ 
wann der  deutsche  Angr i f f  wei ter  Raum 
400 sowje i i sche  Panzer  und 10.3  fe indl i ­
che  Flugzeuge wurden vernichte t .  — 
Auf  Siz i l ien  dauern  d ie  erb i t te r ten  Ge­
lechte  an .  "  Eine japanische  Zers törer -
f lo t t l l le  vernichte te  zwei  amer ikanUche 
Kreuzer .  — Dr  Hermann Bohte ,  «In  
Kämpfer  des  Auslandsdeulschtums,  ver -
schjed  an  e inem schweren Leiden,  

Donnerilag, 14.  Juli; 212 sowje t i sche  
und 34 engl isch-amer ikanische  Flugzeuge 
konnten  abgetchossen  werden.  Br i t i sche  
Bomber  gr i f fen  d ie  a l te  Kaisers tadf  
Aachen an  und bes t  hüdiglen  den Dom,  
In  dem Kar l  der  Große  gekrönt  wurr le  
schwer  21 Bomber  büßten  s ie  be i  d lespi  
neuer l ichen Barbare i  e in .  — Ein  deut ­
sches  Jagdgeschwader  erz ie l te  se inen 
6000 Abachuß.  — Die  Schweiz  p io le  
s t ie r t  gegen die  Neutrn l i iä t sver lu tzunyui i  
durch  lu i l l s (he  Fl ieger .  

Das Paradies und die 
Schlanjie 

Wie war dai  doch mit  d tr  ^Potamac*? 
Man erinntrt  s ich,  daß ao ein Schlacht'  

tchiff  hieß,  das auf  dem Atlant ik  htr '  
umschwamm. Churchil l  und Roosevel t  
hal ten Mich auf ihm gefunden,  um dtr  
Welt  e ine Überraschunü zu berei ten.  Ihre 
Geis ter  schwebten über dem großen 
Watstr ,  aber was sie  ausbrüteten,  war 
al les  andere als  e in Schöpfungswerk.  Sie  
gaben vor,  e ine neue Erde zu schaffen,  
e ine paradiesische Erde,  auf  der  Wolf  
and Lamm sich vertr i i^n und die  Klei­
nen nicht  von den Großen gefressen 
würden.  Frieden versprachen sie  und 
Freihei t .  Weil  s ie 's  bei  e iner  Freihei t  
al le in nicht  belassen woll ten,  setz te  Roo­
sevel t  gleich vier  Freihei ten auf .  

Aber sonderbar:  der  Andrang zum Pa­
radies  war gar nicht  s tark.  Zum einen 
bl ieben die  fort ,  auf  die  die  Beiden ihre 
erste  Hoffnung gesetz t  hat te:  die  Deut­
schen.  Sie  hat ten ein zu gutes  Gedächt­
nis  an einen anderen Welterlöser ,  der  
ein ähnliches Evangel ium, nicht  das  der  
vier  Freihei ten,  sondern das der  elf  
Punkte,  verkündet  hal te .  Einst  hal ten s ie  
geblendet  darauf geschaut ,  b is  s ie  er­
kennen mußten,  daß ein Blendwerk der  
Hölle  s ie  getäuscht  hat te  

Zum anderen gab es  e ine Überraschung 
hei  den Kleinen,  die  die  Propheten zn 
s ich gerufen hat ten.  Es kamen'ihrer  wohl  
et l iche und l ießen sich nicht  wahren,  
doch als  s ie  s ich näher in dem Garten 
Churchil ls  und Roosevel ts  umsahen,  er­
bl ickten s ie  bald den Baum der Erkennt­
nis  und die  Schlange,  die  darunter  lag.  
Diese Schlange,  die  in da» Potomac-
Paradies  e ingeschl ichen war,  hot te  schon 
viele  von dm Kleinen erwürgt:  Polen,  
Esten,  Bessarabier ,  Li tauer und Ukrainer 
.• i ind ihr  zum Raube geworden.  Ihr Kopf  
war aber mit  Hammer und Sichel  ge­
zeichnet .  

Als  das die  Paradiesgäsle  sahen,  da 
fragten nie  d ie  Weltbeglücker,  warum sie  
es  mit  der  Schlange hiel ten und ihr nicht  
den Kopf zerträten.  Und siehe da,  die  
s ich erst  rühmten,  ein Paradies  zu schaf­
fen,  bekannten s ich nicht  zu den Kleinen,  
die  s ie  ers t  in  Ihr Himmelreich aufzu­
nehmen versprachen,  sondern zur Schlan­
ge,  deren Einflüsterungen s ie  längst  un­
terlegen waren.  Sie  verwarfen ihren pan-
zen Heilsplan,  als  s ie  merkten,  daß die  
Schlange zu z ischen begann.  Und als  
t fc / j  die  wehrten,  die  der  Schlange als  
Beute zugedacht  waren,  da enlmtppten 
sich die  falschen Heilande als  Wölfe  im 
Schafpelz .  

Um von der  Bildsprarhe In d ie  Wirk­
l ichkei t  überzulei ten;  Nichts  anderes  als  
die  Ablegung der  le tz ten Maske bedeu­
tet  es ,  wenn Churchil l  fe tz t  vor  dem Un­
terhaus erklärt ,  d ie  Atlant ik-Charta sei  
nicht  bindend und brauche nicht  rat i f i ­
z ier t  werden.  

Was die  Menschen in den kleinen 
Staaten,  die  nicht  dem Blick der  Schlan­
ze er legen s ind,  über eine solche Erklä­
rung denken,  das spricht  die  schwedische 
Zei t t ini i  Aftenposten aus.  Ihr s ind Chur­
chi l ls  Worte  eine Bestät igung dafür,  daß 
England vor den europäischen Gebif ts-
ansprUrhen der  Sowfetunton endt iUlHg 
kapt tnl ier t  hat .  Die ganze engl isch-
amerikanische Agitat ion mil  der  Al lan-
Hk-Charta ent larve s ich nun als  e in un­
geheuerl icher Betrug gegenüber den klei­
nen Staaten.  Das zynische Eintestär .d-
nis  Churchil ls  werde in den shandinavi-
sehen Staaten mif  denkbar grüßtem In­
teresse auff /enommen und zum Nach­
denken reichl ichen Anlaß geben.  

Im i ihriPen tv ird dafür Pesorgt  werden,  
rfof l  der  Schlange der  Kopf zertreten 
wird pd 

lJrLbe:rß Ki irzmpldungen 

General der Flakartillerie Zeneltf 40 
Jahre  Soldat .  Am Sonntag  begeht  Gene­
ra l  der  Flakar t i l le r ie  Emil  Zenet t l ,  Kom­
mandierender  Genera l  und Befehlshaber  
im  Lu l lgau  VI I  München  se in  40 jähngL ' 8  
Mll i tä rd iens t jubl läum.  

London verbietet alle Polenbläiter. Dic 
br i t i schen Behörden haben beschlossen ,  
a l le  m England f-ür  d ie  poln ischen Emi­
granten  erscheinenden Zei tungen zu  ver­
b ie ten ,  wei l  s ie  t ro lz  wiederhol ter  War­
nungen wei terh in  e ine  unverkennbare  
Agress iv i tä t  e innähmen,  durch  d ie  d ie  
»Beziehuncien  Großbr i tanniens  zu  gewis­
sen  Verbündeten« ges tör t  würden.  

Eine Silberne Medaille von Saragossa. 
Alle  Fre iwi l l igen ,  d ie  s ich  1936 am er­
s ten  läge  der  na t ionalen  Erhebung den 
Truppen Francos  angeschlossen  und da­
mals  ihren  Wohnsi tz  in  der  Provinz  Sa­
ragossa  ha l len ,  e rha l ten  a ls  Dank der  
Stadl  d ie  S i lberne  Medai l le  von Saia-
gossa .  Saragossa  lag  über  zwei  Jahre  
lang in  unmit te lbarer  Nähe der  Front  und 
se ine  Ver te id iger  mußten  zahl re iche  
Offens iven der  Roten ,  d ie  d ie  Eroberung 
der  S tadt  zum Zie le  ha l ten ,  abweisen  

Zur Linderung der Wohnungsnot In Bu­
dapest  hat  der  Magistrai  der  ungar ischen 
Huupls ladt  eine  Aktion in  d ie  Wecje  ge­
le i te t ,  auf  Grund deien  fas t  3000 Kle in­
wohnungen i f i  moderns ten  Ser ienbau er ­
r ichte t  werden.  

Zu Fufl durch den Nil. Das p lö tz l iche  
Ausble iben der  Wasser  aus  dem oberen  
Ni l  oder  aus  dem Stauwerk  hat  zu  e iner  
Verkehrskatas t rophe  der  Ni lsch ' f fahr t  
geführ t .  Da« Ni lwasser  i s t  i«  t ie f  ge­
sunken,  daß  der  Fluß an  vie len  Ste l len  
zu  Fuß pass ier t  werden könnte .  Die  Re­
gierung hat  d ie  Benutzung des  Ni ls  zu  
Transpor ten  zwischen Ägypten  und dem 
Sudan untersagt .  Dies  Is t  gerade  gegen­
wär t ig  umso verhängnisvol ler ,  a l s  Äavp-
Ion auf  d ie  Zufuhr  der  Get re ideernte  aus  
dem Sudan dr ingend angewiesen Is t .  

Onirk  II  V 'cr l i i r )  M>ir l>ur( | ( ' r  Voi l tKi»-  i i  Dmt-kptnl -
Cirs  m l)  ' I  — Vrr l i i i i sUMluncj  F . i inn  BiHimii f l r l i i r r ,  
l la i ip tnr I i rKlId lUi i i f i  Anlon Gf ts rh .nk  i I Ip in  Mnr-

biirij <1 a Ormi IlfiflijiidÄP (i 

Z,ur  Zel l  (Ol  Al i ' /Hi i inn  dm Prnl i l ia tc  Nr  Vinn 
10  A| ( t i l  < | i i l ( i< | .  Aiml i i l )  i I iT  Ll f i l tMimq an  
Hlnl t f i i  luf -  h i ihcr iT (Jcw-i l l  ndor  Hi>tr i< ' l j - - s l ( inni i j  
ytül  kulr i fn  Ansf i ' i ch  «i i I  IMli  k  in l i lu i ig  ao» Dezinjn .  

ga ldw«.  
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Wo ein Wille, ist auch ein Weg 
Trifail errichtet die erste Sauna in der Steiermark — Im Dienst der Volksgesundheit 

und Leistungssteigerung 
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Am Mit twoch fand auf  Ein ladung des  
Ldqdra tes  des  Kreises  Tr i fa i l  und in  
Anwesenhei l  von Bundes lührcr  Ste indl  
und vie ler  anderer  Ciäs te  d ie  Inbet r ieb­
nahme der  Sauna-Anlage  der  Kreis ­
se lbs tverwal tung Tr i fa i l  s ta t t .  Mi t  be­
sonderer  Freude  und berecht ig tem Stolz  
konnte  h ierbei  fes tges te l l t  werden,  daß  
es  gerade  der  Bergbaukre is  Tr i fa i l  war ,  
der  a ls  e rs ter  in  der  Ste iermark  e in  
so lches  Heißluf tbad se iner  Bes t immung 
übergab 

Die  schon im ers ten  Wel tkr ieg  be­
währ te  Waffenbrüderschaf t  .  zwischen 
Deutschland und Finnland ha t  im 
je tz igen Kr iege  n icht  nur  e ine  wei tere  
Ver t ie fung er fahren ,  sondern  darüber  
h inaus  auch zu  e inem Austausch kul ­
ture l le r  Wer te  geführ t ,  dem wir  unter  
anderem ein  großes  Geschenk verdan­
ken:  das  f innische  Sauna-Bad.  

Ser t  graue»-  Vorzei t  bes i tzen  Finnlands  
Bduern ,  Jäger  und Soldaten  in  der  Sauna 
e ine  Quel le  zur  Erhal tung und dauernder  
Wiedererneuerung ihrer  körper l ichen 
und see l i schen Spannkraf t  und Här te  
Dieser  Einr ichtung verdanken es  d ie  
Finnen,  daß  s ie  be i  a l ten  spor t l ichen 
Wet tkämpfen von europäischer  Wel t ­
ge l tung Spi tzenle is tungen erbracht  ha­
ben.  Als  d ie  deutsche  Wehrmacht  in  
d iesem Kriege  mi t  den  f innischen Si t ten  
und Gebräuche  in  engs te  Berührung 
kam,  haben unsere  Soldaten  d ie  gün­
s t igen  Wirkungen des  Sauna-Bades  am 
e igenen Leibe  erprobt  und s ind  zu  be­
geis ter ten  Propaqandis len  d ieser  lebens­
s te igernden Volksgewnhnhei t  in  der  
deutschen Heimat  geworden.  

Jeder  f innische  Hof ,  jede  f innische  
Gemeinschaf t ,  ja  jeder  f in ische  Truppen­
te i l  haben ihre  e igene  Sauna.  Die  Mit te l  
zu  ihrer  Ers te l lung s ind  e infach .  Es  
her rscht  d ie  Einr ichtung der  Rauch-
Sauna vor ,  d ie  aus  e iner  pr imi t iven  
Holzhüt te  bes teht ,  in  deren  Inneren  
s ich  e in  e infacher ,  durch  loses  Anein­
anderfügen von Ste inen gebi lde ler  Ofen 
bef indet  Diese  Ofens te ine  werden durch  
Holzfeuerung zum Glühen gebracht ,  so-
daß in  der  Sauna e ine  t rockene  Hi tze  
von 70 und mehr  Graden ents teht ,  Nach 
mehrs tündiger  Feuerung werden d ie  
Feuerres te  und durch  Lüf tung der  Rauch 
ent fern t ,  sodaß s ich  e ine  k lare ,  t rockene  
Heißluf t  b i lde t .  Damit  i s t  d ie  Sauna 
badefer t ig .  

Es  is t  e ine  wei tverbre i te te  i r r ige  An­
s icht ,  daß  es  s ich  be i  der  f innischen 
Sauna um ein  Dampfbad handel t .  Die  
echte  f innische  Sauna is t  e in  ausge­
sprochenes  Heißluf tbad von besonderer  
Prägung.  Trockene  Heißluf t  von e iner  
Tempera tur  von 60 b is  80  Grad Cels ius  
wird  bei  n iedr igem Feucht igkei tgehal t  
a l s  ausgesprochen angenehm empfunden,  
während e in  Dampfbad von d ieser  Tem­
pera tur  n iemand lange  aushal ten  würde .  

Die  Luf t  i s t  be i  Beginn des  Bades  
wasserarm.  Durch d ie  t rockene  Hi tze  
wird  der  Körper  zur  Schweißbi ldung an­
geregt .  Der  Körper  sucht  nun durch  Ver­
duns ten  des  Schweißes  d ie  Körper tem­
pera tur  normal  zu  ha l ten .  Ohne die  
Verdunstung des  Schweißes  würde  bald  
e ine  Wärmestauung ents tehen und der  
Badende bekäme e inen Hi tzschlag .  Der  
Körper  schwi tz t  a l so  in  der  e rs ten  Pe­
r iode  des  Bades ,  ohne  daß wir  d ie  
Schweißabgabe  beobachten  können 
Diese  Per iode  des  Trocken-Heißluf t -
badens  kann mehr  oder  weniger  lange  
je  r rach  den  körper l ichen Bedürfnissen  
ausgedehnt  werden.  In  der  Reigel  s te i ­
ger t  man nach e in igen Minuten  d ie  
Schweißb ' ldung dadurch ,  daß  man e ine  
Kel le  Wasser  auf  d ie  he ißen Ste ine  des  
Sdund -Otens  g ießt .  Es  s te ig t  dann 
e ine  leucht -he i f ie  Luf t  zur  Docke der  
Sauna empor ,  der  sogenannte  Gluthauch,  
den  die  Finnen Löyly  nennen.  Nach 
e in igen Minuten  verschwindet  das  an­
genehme Hi tzegeiühl  auf  der  Haut  wie­
der ,  wei l  d i '^  Feucht igkei t  des  Autgusses  
von den Holzwinden der  Sauna  aufge­

saugt  wi ld ,  Man kann s ich  durch  e inen 
wei teren  Aufguß den Genuß e ines  neuen 
»Löyly« verschaffen .  

Durch den  dauernden Wechsel  von 
t rocken-heißer  Luf t  emerse i t s  und feucht ­
he ißer  Luf t  andererse i t s  sowie  d ie  Käl te­
e inwirkung der  nachfolgenden Dusche  
oder  des  Schneebades  werden der  
Kreis lauf  und d ie  Hautgefäße  gezwun­
gen,  s ich  den  dauernd ändernden Um­
wel tbedingungen anzupassen .  Mit  der  
erhöhten  Tät igkei t  der  Schweiß-  und 
Talgdrüsen wird  e ine  Entschlackung des  
Blutes  und der  Gewebe herbeigeführ t .  
Nicht  zu  vergessen  is t  d ie  güns t ige  
psychische  Wirkung,  d ie  d ie  Sauna  in  
Form e iner  Entspannung auf  Seele  und 
Geis t  hervorbr ingt .  Durch d ie  Stoff ­
wechselwirkung des  Bades  wird  auch 
«ine  güns t ige  Beeinf lussung auf  d ie  
Ste inerung der  körper l ichen und see l i ­
schen Spannkraf t  und d ie  Hebung des  
Wohlbef indens  und der  Leis tungsfähig  
ke i t  e r re icht  

Die  Sauna d ient  wie  a l le  phys ika l i ­
schen Nat iuhei lmethnden in  e rs ter  Lin ie  
der  vorbeugenden Gesundhei ts fürsorge  
Nebenbei  wirk t  d ie  Sauna natür l ich  auch 
in  F 'HIIen  von Erkäl tungskrankhei ten ,  
insbesondere  bei  rheumat ischen Krank­
hei ten ,  NeuTfi l f | ien ,  Bronchla lka tar rhen 
und anderen  Erscheinungen sehr  güns t ig .  

Al le  d iese  Erfahrungsln tsachen haben 

Diese  Anlage  ha t  a l s  Dauerbes t im-
raung der  Bet r iebsspor tgemeinschaf t  des  
Landra tes  zu  d ienen,  ha t  jedoch vor  
a l lem den Zweck,  Pionierarbei t  zu  le i ­
s ten  und a ls  Beispie lanlage  für  d ie  Er­
r ichtung wei terer  Saunen im ganzen 
Indus t r ie revier  de»  Landkre ises  durch  
Gemeinden,  Werke .  Lager  und sons t ige  
Gemeinschaf ten  zu  wirken.  

Es  so l l  damit  e ine  Entwicklung e in­
gele i te t  werden,  d ie  zunächs t  e inmal  im 
Bergbaugebie t ,  spä ter  in  der  übr igen 
Ste iermark  das  Bad in  der  Sauna  zur  
Volksgewohnhei t  macht .  Es  mußte  da­
her  e ine  Gesta l tung gefunden werden,  
d ie  unter  Bewahrung a l le r  f innischen 
Vorzüge  e ine  Sauna schaff t ,  d ie  den  
Vorausse tzungen des  Gebie tes  ent ­
spr icht  und s ich  den Gegebenhei len  der  
Unters te iermark  organisch  e infügt .  

Die  Tr i fa i ie r  Saun« is t  in  e inem e in­
fachen,  schindelgedeckten  Holzblockhaus  
untergebracht ,  umfaßt  den  Sauna-Raum 
se lbs t ,  im Anschluß daran  e inen Dusch­
raum mit  v ier  Kal t -  und Warmwasser­
duschen,  e inen  Raum für  ä rz t l iche  Un­
tersuchungen und e inen Ruhe-  und 
Aufenthal t s raum.  Gebäude und Ein­
r ichtung s ind  in  e infacher  Schönhei t  
dem Zweck und der  Landschaf t  des  
Sauna-Bades  angepaßt .  

Es  haben h ierbei  unter  Führung des  
Baumeis ters  Rotschak d ie  Tr i fa i ie r  

Die Trifaiier Sauna Ist eine handwerk Hebe Meisterleistung 

die  Kreisse lbsvorwal tung des  Grenz-  Handwerksmeis ter  vorbi ld l iche  Arbei t  

'  [C 

bracht ,  daß  der  Glaube ,  der  zui  Ers tn l -  j  

lunq dci  Anlage  iühr to ,  gerecht fer t ig t  
i s t  und der  Durchbr i ich  zur  Voiks-
gcwohnhei t  des  Sdunn-Bddrns  in  d t j r  '  
S l ( ! ie rmdrk mi  Bergbau-  und Gionzkre is  !  
Tr i la i l  se inen g lückverheißenden Anfang!  
genommen hat ,  

Das Heifliuftbad erneuert körperliche und seelische Spannkraft 

und Bergbaukre ises  Tr i fa i l  veranlaßt ,  ;  ge le is te t ,  und zwar  d ie  Tischlermeis ter  
außer  de ;  in tens iven Förderung -kul tu-  |  Kowatsch  und Mihson,  der  Kunst -
re l lc r  Bes t rebungen,  wie  s ie  im Aulbau schlossernie is ter  Gutschek,  der  Ins ta l la ­
der  Kruismusikschule  Tr i la i l  zum Aus  |  teur  Klenowschek,  der  Glasermeis ter  
druck kamen,  ganz  besonders  auch j Sdolschek und d ie  Grazer  Fi rma Garras  
Maßnahmen zur  Hebung der  Volks-  |  und deren  Gefolgschaf tsn i i tg l ieder .  S ie  
gesundhei t  und Leis tungss te igerung in  '  haben mehr  ers te l l t  a l s  durchschni t t -
Angr i f f  zu  nehinon.  Es  ha t  deshalb  der  l iehe  Werkarbei t  und haben insbeson 
Landra t  des  Kreises  Tr i la i l  e ine  Anre­
gung des  Diplomingenieurs  Knauer  vom 
Ami Volkbi ldung der  Buiulesführung des  
Ste i r i schen Heimatbundos  aufgegr i f fen  
und im Zusammenwirken mi t  dem Kreis -
spor twar t  von Tr i fa i l ,  Fr iede ,  e ine  
Sauna nfch  f innischem Muster  am Ge­
lände  der  Kreisse lbs tvorwal tung des  
Landkre ises  Tr i la i l  neben dem Betr iebs-
spor tp ld tz  ers te l l t .  

Dieser Ofen Isl nicht nur Warm, sondern auch schön 

ders  in  der  küns t le r i schen Formgebung 
echte  deutsche  Handwerksges innung be­
wiesen .  Die  Gosamtle i tung und das  
Uberwinden a l le r  aus  den Zei tumstän­
den s ich  ergebenen Schwier igkoi ien  lag  
in  Hänoen des  Regierungsra les  Dr .  Ur-
regg,  der  damit  d ie  a l te  Wahrhei t  neu­
er l ich  bewies :  »Wo e in  Wil le ,  i s t  auch 
e in  Weg«,  

Die  Sauna in  Tr i fa i l  wurde  am 14.  
Ju l i  der  Benützung übergeben.  Zur  Ver-
bei tung des  Sauna-Gedankens  im Kreis t*  
ha t te  h ierzu  Landra t  Dr  Frohner  nrbs t  
se iner  Gefolgschaf t  auch a l le  Amts t rä­
ger  der  Kreis führung Tr i fa i l  dos  Sle i -
r i schen Heimatbundes ,  Führer  der  Ge­
meinden und Werke ,  Arz te  und a l le  im 
Diens te  körper l icher  und see l i scher  Er­
tücht igung s tehende Männer  und Frauen 
geladen.  Bundesführer  Franz  Ste indl  ha t  
d \ i rch  se ine  persönl iche  Tei lnahme an  
der  Eröffnung und der  ers ten  Benützung 
anerkannt ,  daß  d ie  Durchse tzung des  
Sauna-Gedankens  zur  Volksgewohnhei t  
e in  Tei l  des  na t ionalsozia l i s t i schen Auf­
bauwerkes  is t .  Er  ha t  be i  d iesem Anlaß  
zum Ausdruck r f f 'b racht .  daß  es  wie  h ier  
Pf l icht  und Ehre  der  Träger  der  deut ­
schen Bewegunn an  a l len  ent ler jenen 
Grenzen is t  und immer  se in  wird ,  g le ich­
ze i t ig  zu  kämpfen,  zu  s ichern  und aufzu­
bauen und schon im Kampf  Wer te  zu  
schaffen ,  d ie  d ie  Kraf t  der  Gemeinschaf t  
f re i legen und s te igern .  

Im Anschluß an  d ie  E r ö f f n i m g s w o r t e  

des  Landra tes  Dr .  Frohner  sprach  Me­
diz ina l ra t  D».  Opfer  über  Sinn,  Wir-
kungs-  und Gebrauchsweise  des  Sauna-
Bades ,  übernahm darauf  d ie  Führung 
durch  das  Sauna-Gebäude und er läuter te  
h ierbei  d ie  Anlage  in  Ihren  Einzelhei ten  

Anschl ießend fand d ie  ers te  Sciuna-
Benützung unter  Bete i l igunn des  Bun­
desführers  s ta t t .  Die  Empfindungen a l le r  
Badenden entsprachen durchaus  den be­
geis ter ten  Erzählungen \ inserer  Soldaten  
in  F innland,  Damit  i s t  der  Beweis  er ­

Die Uhrenausstellung in der 
Cillier Volksbücherei 

Die Uhrc i iduss te l lung In  der  C ' i l l ie '  
Volks i iüchere i  e r f reut  s ich  e ines  so lchen 
Zuspruches  und solchen In teresses  ddß 
s ie  du '  v ie l ldchen Wunsch um 14 Tage;  
ver länger t  werden mii fUo.  Dann wird  
I l l ingens  die  Büchere i  wegen Reinigung 
und Bes landsaulnahme bis  1.5 .  August  
geschlossen .  Verschiedent l ich  wurden 
der  Ai iss le lh ing  von pr iva ter  Se i le  e in­
ze lne  besonders  schöne oder  a l te  Uhrer  
angeboten ,  auch diese  noch zu  ze igen 
Wogen Pla tzmangnl  mußte  es  le ider  db-
gelohni  weiden.  Nur  in  e inem einzigen 
Fal le  konnte  e ine  Ausnahme geni i i rh l  
v^*erden.  Es  hr indel l  s ich  um ein  beson­
deres  ne t tes  und or ig ine l les  Stück un-
tors le i r i scher  Volkskunst ,  das  angebl ich  
aus  dem Klos ter  Sei tz  oder  e inem se iner  
Bai iernhöle  s tammt.  Hier  ha t  e ine  se l ­
ten  kuns t fer t ige  Hand mi t  unendl ic t ie i  
Mühe und Sorgfa l t  nach dem Muster  
e iner  a l ten  Schwarzwälderuhr  e ine  Uhr  
ganz  aus  Holz  geschni ( / . t .  Nicht  nur  Zei ­
ger  und Pendel ,  sondern  a l le  Räder ,  
Zahne,  Achsen,  Zapfen  und Lager  s ind  
f re i  mi t  der  Hand aus  dem zähen Buchs­
baumholz  geschni tz t ,  und d ies  mi t  so l ­
cher  Genauigkei t ,  daß  d ie  IThr  wirk l ich  
und r icht ig  geht .  Nur  d ie  nfwichte  s ind  
n icht  a t i s  Hnl / . ,  s ie  s ind  aus  Lehm ge­
knete t .  Die  Uhr  ha t  sogar  e in  Spie lwerk  
dessen  Walze  und St i f te  g le ichla l lb  aus  
Molz  geschni tz t  s ind .  Die  Töne werden 
durch  Glasglocken hervorgebracht ,  d ie  
aus  verschiedenen zuges tu tz ten  Stengel  
g läsern  bes tehen,  in  zwei  Reihen über­
e inander  angeordnet  s ind ,  mi t  Hnl /häm-
merchen angeschlagen werden und e inen 
zar ten  dünnen Ton qehen.  Solch  e in  
Stück läßt  uns  ahnen,  welche  verborge­
nen Fähigkei ten  und Kunst fer t igkei ten  
in  unserm Volke  schlummcrn.  Dr .  NL 

*  

Untersleirische Bevölkerungsbewegung. 
In  Unterpulsgau bei  Prager i io l  vers terb  
im Al ler  von 60 Jahren  Johanna Spes  
— In  Benedikten  schlössen  Franz  Kram-
berger  und Helenc i  Pl iherschek,  be ide  
aus  Oberro tschüt /en  den Bund lürs  Le­
ben.  — Gestorben s ind:  Anna Kral l ,  
33  Jahre  Meichendor t ;  Sophie  Bra tuscha  
zwei  Monate ,  Meichendor l .  

Kinderfest in Rohitsch-
Sauerbrunn 

IIJ aus dem Wuppertal wirkte mit 

Man konnte  es  den  lachenden Augen 
der  Kinder  ansehen,  wie  sehr  s ie  s ich  
an  ihrem e igenen Fes te  er f reuten .  Das  
Fes t ,  von den Kindern  lür  d ie  Kinder  
durchgefühl t ,  fand am Spor tp la tz  s ta t t .  
Nach dem Einzug,  der  mi t  fes t l icher  
Marschmusik  er fo lg te ,  begrüßte  d i«  
Frauenschaf ts führer in  Miklau  d ie  v ie len  
k le inen und großen Gäste .  Es  fo lg ten  d ie  
verschiedens ten  Spie le ,  Belus t igungen 
und spor t l ichen Kampfe ,  wobei  es  so­
gar  Pre ise  gab.  Dazu spie l te  der  Musik-
ziKi  der  Hi t le r jugend nus  dem Wupper­
ta l  f le iß ig  und gut  auf .  Eine  Mädchcn 
gruppe brachte  e ine  gute  Aufführung 
des  Märchens  »Dornröschen«.  

. . ,  i n  P o l s t r a u  
In  dm le tz ten  Tagen bekam Pols t rau  

e inen hohen Besuch:  den  l ieben Kasper .  
Endi i i  h  kam der  e rsehnte  Augenbl ick ,  
daß  s ich  Kinder  und Erwachsene  auf  
dem Dorfpla tz  vcr!>ammeln  durf ten .  Mit  
I Jed  und gemeinsamen Spie l  wurde  das  
Fes t  begonnen Anschl ießend suchte  
Kasper  das  Hei lkräuter l  lür  se ine  Groß­
mut ter ,  d ie  schwer  krank war ,  und er ­
mahnte  d ie  Kinder  zum wei tere i i  f le iß i ­
gen  Besuch der  Heimstunden in  der  
Kindergruppe und an  a l l  d ie  anderen  
k le inen Pf l ichten .  Das  Märchenspie l  
«Der  Hasenhir te« ,  be i  dem auch d ie  
Dorfbevölkerung und die  Kinder  mi t ­
wirk ten ,  beschloß den lus t igen  Kinder-
i idchmit t r iq .  Em Orches l r r  ' rur j  zur  Ver-
schönrrnng dfs  Kinder les t rs  be i .  

Kinderndchmit tag  und Dor iahend <n 
Marhuig- land.  Sonntag ,  den  11.  Ju l i ,  
fand in  der  Or tsgruppe Egydi ,  Kre is  Mar-
burg-Land,  e in  Kindernachmit tag  s ta t t ,  
der  von groß und kle in  besucht  war .  
Das  Amt Frauen,  der  Or tsgruppenfuhrer  
und d ie  Einsa tz-Kreiskindergruppenle i -
te r in  gaben dabei  e in  I rohes  Er lebnis  
mi t .  Ein  Musikzug der  Hi t le r jugend,  der  
gerade  in  Egydi  wei l te ,  brachte  mi t  se i ­
nen  f rohen VVeisen  Schwung und Froh­
s inn ,  Ebenso war  es  auch in  der  Ot ts -
gruppe Kunigund,  wo e in  Dorfabend 
s ta t t fand Durch i l ie  he i te re  Ar t  der  Ein-
sa t /k indergrunpenle i tor ln  kam bald  Fröh­
l ichkei t  in  d ie  Gemeins thaf t .  Ms das  
Lied;  »Es  dunkel t  schon in  der  Heide  
verklungen war ,  machte  s ich  leder  auf  
f len  Meimweg,  mi t  dem Gefühl  e inen 
schönen .Abend er lebt  zu  haben.  

.^ulna^lIneTl McjUtich. Marhurg 

Bundesfülirer Franz SIeiiidl mit landral Dr. Frohner bei der Besichtigung 

Montag, den 19. Juli, spricht Ritterkreuzträger LEUTNANT SCHREIBER 
in einer öffentlichen Versammlung zur Marburger Bevölkerung im Mapdaleriensaal 

Beginn um 20*30 Uhr 
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Vor der Ernte 
Aus heiRom Himmel  weht  der  som­

mer l iche  Wind schwer  über  d ie  re i l  ge­
wordenen Kornfe lder .  Anders  kl i iKj t  
se in  Rdi is fhen in  don Halmen a ls  ehis l  
im Frühl inq ,  d i t  ih r  junges  Grün dt«s  
Auge er f rputo ,  wenn der  Wind Zci r t l i ch  J  DAF-Saal  e ine  e indrucksvol le  KundiJe-
darüber  l i ins l r i rh  Mdt t r [<>l ' l  s ind  s ie  in  ; bun^  der  NSDAP s ta t t ,  in  de i  Ki t te r -
der  Glul  der  S^nno qcworden,  und ih ic  |  krcuzt rä j jc r  Leutnant  März ,  der  mi t  se i -
Ähren neigen s i rh  f ruchts rhwer  zur jncm Knmeraden Ri t te rkreuzt räger  Leut -
Erde  n ieder ,  der  s ie  cntsproßen,  — wie  nant  Schrc ibcr  orschiencn war ,  s l i i rnnisch  
im t ie fen  Sinnen und wie  er fü l l t  von umjubel t ,  im Namen der  kämpfenden 

Die Front spricht zur Heimat 
Ritterkreuzträger sprach in einer Kundgebung in Graz — Herzliche Begrüßung durch Gauleiter und 

Reichsitatthalter Dr. Uiberreither 

In Graz fand am DonnerstaijRhcnd im 

einem ylückhei l ten  Wissen  um ihr  Ge­
schick ,  dem s ie  yeduldi t j  en tger jenre i f -
ten .  

Ein  Duf t  von f r i schem Rrot  l ieg t  in  
der  Luf t  über  jedem Kornfe ld ,  und eine» 
I rohc  und s to lze  Zuvers icht  e r iü l l l  unser  
Herz ,  werm wir  vor  se inem woi jenden 
Meer  s tehen und bedenken,  ddö h ier  d ie  
Kr<\f t  der  E ' 'de  a l s  he i l iqes  Gut  unseres  
Volkes  s ichtbdr  und gre i fbar  wurde ,  
Hier  wuchs  uns  w. ihrhdf t  e ine  Walfo  

Front zur Heimat sprach. Gauleiter und 
Reichsstatthaltcr Dr. Uiberreither hieß 
den KitterkrcuzlräiJer als Abgesandten 
unserer ijroßcn kampfenden Front herz­
lich willkommen und be^Jrüßte ihn dar­
über hinaus als eintn Wann, der als einer 
der Tapfersten unserer Großen zur Aus­
lese der kämpfenden deutschen JujJend 
in diesem Krieß gehört. Dann wandte sich 
der Gauleiter vor allem an die in großer 
Zahl erschienenen Hificr-Jungen, den 

heran ,  d ie  wir  n icht  nur  der  Trer .e  und Soldaten  von morgen,  und machte  ihnen 
dem Fle i f l  unserer  Dauern  vmd Landar-  k lar ,  daß  der  Infanter i s t  d ie  Urges ta l t  
he i te r  verdnnken,  sondern  der  Erde  des  Kampfes  is t ,  denn er  führ t  vor  a l lem 
se lbs t ,  der  Sonne,  dem Regen und Wind den Kampf  von ,Mann zu  Mann,  S ie  mo-
und dem großen Geheimnis  des  Lebens ,  Ausführungen des  Ri t te r -

Al les ,  was  re i f  wird  auf  Erden,  d i e n t  kreuzt r i igcrs  entnehmen,  daß  ^e  vorder-
in  vorwdndel ler  Gosta l t  dem T.ehpn i inr l  s tc  Schül7cnkcl tc  jewei ls  d ie  Grenze  is t ,  
sPinom ewiqen Rpstancl .  Wir  wissenden Machtbere ich  Großdculschlands  
zwar ,  von wievie l  Zufä l len  der  W i t t e r -  a}«lcckl  und daß es  notwendig  sc» ,  daß  
n inq  und der  Arbei t sbedingungen d a s  ;  e in  Tei l  der  bes ten  Auslese  unserer  Ju-
Gel innen e iner  guten  Ernte  abhängig  i s t .  |  zur  Infanter ie  s tößt  und Trager  
Dies  Wissen  . iber  wi id  uns  n ie  mul lc . s  d 'c .«- .  männl ichs ten  Kampfes  a l le r  Kamp-

marhen,  es  wird  uns  im Gegente i l  a l le?  
Kr c i f t  daran  se tzen  Kissen ,  fKis  re i f  Ge­
wordene  zu  bergim und 7u bewdhre i i  
und umsr lzen  in  neue  Kräf te ,  d ie  un-
s*>rem \ 'o lk  d ienen.  Zur  Zei t  i le r  Eni le  
er re icht  unser  Wil le ,  s tä ikcr  zu  se in  a ls  
a l le  fe indl ich»^!!  Gewal ten ,  se inen 1 [öhe-
pnnkt .  l 'nd  wir  ha^en es  a l le  schon e in­
mal  im Leben er fahren .  dd(^  v .  i r  in  7" i - j  
ten  der  Entscheidung über  uns  se lbs t '  
h innusznwachsen und l  e i s lungen 7u i 
vo l lbr ingen vermögen,  über  d ie  wir  uns .  
nachher  of t  wundern .  

Die  Ernte  d ieses  Jahres  ha t  benonnen. !  
l 'nser  Volk  t r i t t  s ie  in  F iont  und Heimat  i 
k raf tbewuRt  und e insa tzf re i i f l iq  e in .  Es  

fesartcn ist. Der Boden sei erst dann er­
obert, wenn ihn der Infanterist besetzt 
hat. 

Dann gab Leutnant März in soldati-
«schcr Schlichtheit einen pacT<enden Er-
Icbnisbcricht von den Kämpfen an der 
Ostfront, dem wir nicht vorgreifen wol­
len, weil einer der beiden Ritterkreuz­

träger auch in Marburg einen Erlebnis­
bericht gibt. In seinem Schlußwort er­
innerte der Gauleiter die Heimat noch 
einmal an ihre Verpflichtungen; »Sie ha­
ben jetzt gehört, wie die Front zur Hei­
mat spricht, schlicht und ohne Pathos, 
und jeder von ihnen, der den Krieg kennt, 
aus dem ersten Weltkrieg oder aus die­
sem Krieg, weiß, daß zwischen den Sät­
zen viel mehr steht als das, was jetzt 
ausgesprochen wurde. Sie werden mit mir 
das Gefühl gehabt haben: Solange wir 
solche Männer draußen stehen haben, so­
lange können wir um unser Schicksal und 
um den Ausgang des Krieges unbesorgt 
sein. 

Aufs eindringlichste sprach der Gau­
leiter von der Verpflichtung zur höchsten 
Rewährung in einer Zeit, in der das ganze 
Volk gezwungen wird, den Gang durch 
das Feuer zu gehen, bei dem alles ver­
brennt, was nicht echt ist, und hielt der 
Heimat vor Augen, daß sie es jetzt in der 
Hand hat, mit solcher Bewährung einst 
auch vor den kommender. Generationen 
bestehen zu können. Und was aus diesem 
Kampf mit Bewährung herausgeht, das 
wird dann die Führungsschicht in der Zu­
kunft unseres Volkes darstellen.« »Ich 
brauche ihnen nicht zu sagen«, so konnte 
der Gauleiter unter Hmwcis auf die Aus­
führungen des Ritterkreuzträgers feststol-
Icn, »daß die Fronten nicht weichcn. Den­
ken sie an diese schlichten Ausführun­
gen, wenn sie in den kommenden Tagen 
und Wochcn meinen, mit ihren kleinen 
Sorgen nicht fertig werden zu können. 
Denken sie daran, Vt'ie ungeheuer groß die 

moralische Verpflichtung eines Volkes 
ist, das solche deutsche Infanteristen 
draußeii stehen hat.« 

Am Vormittag sprachen die beiden 
Ritterkreuzträger in steirischen Betrieben 
Für kurze Stunden schwiegen die Ham­
mer und Maschinen Leutnanl Schreiber 
gab in soldatischer Schlichtheit seine pak-
kenden Erlebnisse aus den letzten drei 
Monaten an der Ostfront wieder. Zwi­
schendurch klang immer wieder die 
Freude und Anerkennung der Rüstungs-
nrbciter mit, doch die besseren Waffen 
für die Soldaten geschmiedet zu haben. 
Einer der Werkveteranen meinte zum 
Schluß: »Jetzt war's mir, als wenn ich 
selber draußen gewesen wäre.« Der glei­
che Eindruck ergab sich in dem Betrieb, 
in dem Ritterkreuzträger Leutnant März 
sprach. 

Ableben einer vorhlldlichen Frau In 
Prauenberg.  Am 14.  Ju l i  wurde  d ie  ehe­

mal ige  Bes i tzer in  Frau  Agnes  Lorber ,  d ie  
Mut ter  des  Franenberger  Or tsbnucrnfüh-

rers ,  zu  Grabe  get ragen.  Wei ther  Be­
l ieb the i t  und Wertsc .hc i lzung s ich  Frau  

Lorber  er f reute ,  ze ig te  d ie  große  Bete i ­
l igung am Begräbnis .  Ein  schier  n immer  
endenwol lent ler  Trauerzug bewegte  s ich  
dem Tc ! )enbekränzten  Frauenberg  zu  
Frau  Lorber  war  e ine  ausgezeichnete  

Landwir t in  und e ine  br isp io lgebende,  

t reu  sorgende Mut ter  und Hausfrau ,  Be­
sonders  den Not le idenden r r ichte  s ie  

s te ts  ihre  h i l f re iche  Hand.  

Jedem Beruf den richtigen Schuh 
Lchrrcichc Ausstellung in Cilli 

Wahrend der  2.1  Fromdl ier r -
sc l i i f t  sank d ie  unters le i r i sche  Bevöl-

j  kening 7i i  einer  Armut  herab ,  d ie  ihr  —  m  ,  t  L i  i  / .  H  I . "  1  m  I  f - i l l i i * ' «  I k i - r f  . . . .  
mit ,  e ine  Schlacht  r i i  f i -winnen.  es  " ' 'h t i  nf>twcndig  

darum,  dem Sipg wieder  e inen f  1 „p , ,  ückie idungss tücke  ermögl ichte ,  i r  
dnnden Schr i t t  i iaher?ur i i 'ken!  Wir  
cchöpfen  d i ' '  Kr t i l l  d . r / i i  < ius  unserem 
Glauben an  den Sieg  i i iu i  i in ' : ' ^ ' "» 'n i  Wi l ­
len ,  s ta rker  7 U  «.e in  a l s  - i I i "  Gev ' . i l lnn .  
Oer  Erntekranz  is l  e in  Symbol  der  un-
rers tor lkfen  Verbimfienbei l  mü a l len  
Kräf ten  d  -r  Natur  und des  Gt  s tes ,  t i ie  
dem Leben und f ler  Zi iknni t  unse ies  
Volkes  d ienen.  

In  
dri wieder  befre i ten  Heimat  wurde  d ie  
Arbei t s los igkei t  schnel l  l iese i t i f f t  und 
auch e in  entsprechender  Wohls tand 
cfesrhaffcn ,  so  d . iß  heute  wirk l ich  jeder­
mann in  der  Lage  is t ,  s ich  im Rahmen 
fler kriegsbcd'nnten Mönl'cbkeiten SHU-
l ie r  und ans l i indig  zu  k le iden unr l  zu  
beschuhen.  

Al lerd ings  i s t  der  ( j roßte i l  der  unter -
s te i r i schnn Revr t lkernng b is  heute  n icht  
unter r ichte t ,  welche  .Schuhar 'en  es  über-
haiu i t  g i l i t ,  bzw.  wekhe He/unscheine  
für  fbe  se inem Beruf  en tsure  henr le  
S(  huhr i r l  e r forder l ic  h  s ind .  Es  e rgaben 
s ich  r ia raus  n t t  t  Ins t immigkei ten  und 
gi i r ' / l ich  i innöl i ( fe  Verärgerungen im ar -
l )e i lend(>n Volke .  

Um diesem V' ibc ls tande  abzuhel fen ,  
ha t  der  Landra t  von Cül l i  über  das  Wir t -
schaHsamt  in  den  Auslac jen  des  »Srhi ih-
ver t r ic ln  in  Gi l l i  e ine  Schaus te l lung von 
Sfhi i l i f^n  veranlaf^ t ,  d ie  der  Bevölkerung 
d ie  Miig l i fbkci t  der  r icht igen  Auswahl  

Todes lSl Ie .  fn  M'»rbi i rg  s l i i rben:  Per  
l.Sjahrige Knecht Riidoll lskifils(b MUS 
Pöl tschach 28 und der  " i '  Jahre  tü te  
Buchhal ter  Rudt j l f  Erhard  aus  der  K/ü-
»erfe ldgnsSP 20.  — In  Winn viTschied  
der  .14j i ihr ine  Gefre i te  . Josef  Rcgorsrhrk ,  
dessen  Lcichnam n ich  Mri rbuig  zur  Be­
erd igung überführ t  wird .  

Konzer t  Im Marburger  Stadtpnrk .  
Sonntag  von 11 b is  12  l 'h r  verans ta l te t  
e in  Musikzug der  Wehrm. jcht  e in  Kon-
7er t  im M.i rb i i rger  S t  d tp . j tk  D.«« Pro­
gramm: Peronre ,  M-i rsch  von I l i i sadel ; :  
J ' r inzeß ( lo ldschi ih ,  Potpourr i  vm Rust : j  

Operet tenre ise ,  Polnourn  von Rr ibrocbt ; !  
Lcichender  I  en /  Wal /er  von Lohr ;  Rl '^ i - i  
S o l d a t  a u f  W.iche ,  C ha r . i k i -  r ^ t i i r k  v o n  M.i i l turqcr  s tandesamfl lche  Narhrirh- | Ersie Geburtsfeier in Winterdorf. Am 
Präger :  Junge  Sold  den ,  NLir - rh  von. f i .„_  pp , ,  Bund lürs  Leben schlössen;  Jo-  'vergangenen Sonntag  fand für  den  Sohn 
Hp 'd i rn .  :  s , . f  Murko,  At i tomechai i iker .  und M-ir ia  ;  , ]pg  Bürgermeis ters  und Lei ters  des  Füh-

Sl l l ie rne  Hochzei t .  In  I") r  luwei ler  fe ier - !  l io^vptz ,  I laushül ter in :  Leoj jo l f l  Ko- |  j  j e rg lavtschnlg  d ie  Ge-
te  d ieser  Tage  der  a ls  a t ' e r  i l legaler  Sp^nglergehi l fe .  und Therese  j i , , ,  t s le ier  s ta t t ,  d ie  ers te  in  der  Or ts -
Kampfer  und Mith 'HT-^i inder  df - r  Or tq-  pos t f ' i ch . rbr ' i t ' ' r in ;  

der  auf  Grund der  Bezugscheine  erhäl t ­
l ichen Schuhe geben sol l .  Sämtl iche  
heute  erhäl t l iche  ^chuhar ten  s ind  grup­
penweise  unter  B^^lschluß des  be t ref fen­
den Bezugscheines  und in  guter  Uber­
s icht  in  den  Schaufens tern  des  »Schuh-
vcr t r ieb« angeordnet ,  So  is t  es  heute  i  t  m 

. . .  ,  .  ,  , ,  .1  •„  1^ i "Hi  s ich  bemiih len ,  hren  Tei  zum 
p r a k t i s c h  j e t  e m  V o l k s g e n o s s e n  i m  K r e i s  c  .  . . .  

Fleißige Frauen in Marburg-
Land 

Im Monat  Juni  war  d ie  Schuh-  und 
Spinns to l l sammlung jene  Arbei t ,  d ie  
auch die  Frauen des  Kreises  Marburg-
Land am meis ten  beschäf t ig te .  Die  schö­
nen Erfolge ,  d ie  von den Ortsgruppen 
gemeldet  wurden,  ze ig ten ,  daß  es  d ie  
Frauen vers tanden hdbf in ,  um was  es  

Gi l l i  mögl ich ,  S ich  schon vorher  d ie  ihm 
auf  den  Bezugschein  zus tehenden Schuhe 
auszuwählen .  Dadurch wird  n icht  nur  
dem Käufer  se lbs t ,  sondern  auch den 
Gemeinden bei  Antrags te l lung und dem 
Schuhhandel  der  Verkauf  er le ichter t .  
Wie  notwendig  d iese  Schuhauss le l lung 
war  und welches  In teresse  ihr  d ie  Be­
völkerung entgegenbr ingt ,  ze ig t  der  täg­
l iche  Besuch unzähl iger  Volksgenossen,  
d ie  mi t  n icht  ger ingem Ers taunen d ie  
/ ie l se i t igkei t  der  zur  Schau t fes to l l le»  

Schuhe bewundern  und dabei  i l ie  Fes t  
Ste l lung  machen,  das  t ro tz  der  kr iegsbe-
dmgten Einschränkungen e ine  ganz  er ­
hebl iche  AnTflh l  von guten  und pre is ­
wer ten  Schuhen zur  Vcrfürrung s tehen.  
Und jeder  Verbraucher  n immt d ie  be­
ruhigende Gewißhei t  mi t  nach Hanse ,  
d i iß  e r  mi t  se inem Bezugschein  auch 
jederze i t  den  passenden Schuh erhäl t ,  

Paul  l . cdcrer .  K-ui t -
gruppe  de* Schwdb ;rb- l" ) i 'u ' ->f  h '^n  Ki  I -  nunn,  und An( |o1 ' i  Mcier i t sch  ohne  Be-

In i r t s le ier  s ta t t ,  
g iuppe  Winterdorf ,  der  auch Kreis füh-

lurbundes  bekannte  Kf imcrad . foS ' - f  Ib i r l i  ^uf ;  Bor iJu t id  Kncs ,  Arbei ter ,  und I rma!  H^uer  be iwohnte .  Das  Zimmer  war  
mi t  se iner  f ja t t in  Vinzenzia  chis  Fes t  d 'M p( . izo id ,  Gnr tncr in ;  Ludwig Kreinz .  M i  
S i lbernen Hochzei t .  Der  . fubi l f l r ,  der  f j - i / insarbei ler ,  und El isabeth  Krainber-
Wel tkr iegs le ihu 'hmer  w. i r  unf l  inehrnre  ^ A ibe i t ' r i i i ;  R. i imuiul  Mäher ,  Loko-
Aus7eichnunnnn erh ie l t  i s t  se i t  ( l " r  ß"*  j  motivh ' ' zer  und . Inscf ine  Piwetz ,  Schnei -
f re iung e i f r iger  BlocV'ührer  i in j i  Bciu l - ;  Hur is  Wret . schkn,  . \ rz t ,  und 
t ragter  des  Arbei t spol i i : s rhf 'n  Amte« : Inge  Unngi ld ier ,  Anges te l l t i ' ;  Johann 

Ccbur l i fe ier  in  Hohl ts rh-Sauerbrnnn.  r r ic t l r i rh ,  Schneid 'M,  urdf i t t i l ie  Kosi ,  
Dem jüngs ten  Kind do*^ I i i tMinch und Schneider in ,  St i ' l c in  Lach Reichsbahn-
der  Theres ia  Mo tzen ,  Amts l r i igor  in  d« r  pons ionis t  u iu l  Ki i tha i ina  I schech,  Bi ' -
Or tsgruppe Rohi lsch-s  morbiann des  d ienei in ;  A u n n s t i n  Biidler ,  Pos t lach  i rbe i -
.S le i r i schen Hei iudtbniKlcs .  wurde  vor  I^t ,  und Vl . i r ia  Pahi tz ,  Landarbei ter i i i i  
kurzem in  fe ier l icher  Wo'se  der  N ' ime,  . J f )h i inn  Wogr in .  Pol ier ,  und Paula  Mi- i -
Fr iedr ich  gegeben,  D. is  St ( 'nd< 's . im1 war  rondini ,  Fabr ikarbei ter in ;  Jose l  Jauk,  
fes t l ich  geschmückt .  Ms dns  !•  Mornpf iar !  M•Ih  i rbe  te r ,  und Ludmil la  ( i i indl ,  ohne  
mi t  dem Kir i r le  d(u i  R. iun} -K i r r i t  - . t ' t 'y l  B '^ruf ;  , I<"-"I  < i K t sb re iuu  r ,  Leutnant  und 

d ie  Wiege  s tbon IUUHI I ,  r len  k le inen 
Fr iedr ich  aufzunehmen.  Kinder  s t r iMiten  
Blumen und Mädchen sanf[en  e in  schö­
nes  Lied .  Or tsgr i ippenf i ihre ' '  Ing  Mi()  

Hei ta  H c i r t h  Anties te l l le .  
Nachr ichten  aus  Gonobl lz ,  Beim Diens t ­

appel !  der  Or tsgruppenführung Gonobi tz  
spra«  h  der  1  e i t f^r  des  Führungsamfes  I  

I t t sch  sprach  vom t iefem S-nn der  C 'e  ^ Gol lm. inn  über  d ie  Aufgaben^ der  Blotk-
hur ts fe ier .  In  bunte i ,  s innie icher  Folge  nni l  / e l lenführe i  auf  pol i t i schem und 
wechsel ten  Sprüche  und Anspi -e  b in .  |  wir tsch . i l t l ichem Sektor .  Der  Or tsg iup-
Den würdigen Abschluß der  s rhc inen 

mi t  den  Fahnen des  Reiches  geschmückt  

unr l  vor  dem Führerbi ld  s tand mi t  Bhu 
men umgel jen  d ie  schmucke Wiege .  Die  
f e ie r  wurde  von e inem Musiks tück der  

Deutschen Jugend e ingele i te t .  Anschl ie­

ßend t rug  e ine  Jugendführer in  unter  Auf­
sagen des  Flammenspruthes  den  Sip­

penleuchter  in  den  Saal .  Or tsg iuppen-

f i ihrer  Scholze  ermahnte  in  se iner  An­
sprache  d ie  El tern ,  an  hedeulungsvol len  

Tagen dem Knaben von der  großen Zei t  

zu  e rzählen ,  da  ihre  Heimat  wieder  
deutsch  wurde ,  von dem Zei ta l te r  Adolf  

Hi t le rs ,  in  dem er  geboren  ward .  Lieder  

und Gedichle  vorget ragen von der  Deut­

schen Jugend umrahmten d ie  Feier ,  

gut f -n  Gel ingen der  Sdmmlung beizut ra­
gen.  Auch l ie i  den  iM^ld-  i ind  Heuarbei -
te i l  ha l fen  s ich  d ie  Frauen gegensei t ig  
aus  und erse tz ten  so  zum Tei l  d ie  Ar­
bei t skraf t  der  zur  Wehrmacht  e inge­
rückten  Männer .  Trotz  der  v ie len  Ar­
be i ten  auf  Fe ld  und Wiese  ruhte  jer loch  
auch die  Arbei t  in  den  Nähstunden 
nicht .  Wenn d ie  Frauen auch se l tener  
und nicht  so  zahl re ich  erschienen wie  
sons t ,  so  kam t loch immer  wieder  e ine  
beacht l iche  Zahl  von ihnen,  tüe  das  
Nähen und Fl icken for tse tz ten .  Desgle i ­
chen bete i l ig ten  s ich  d ie  Frauen bei  den  
Versammtungen,  d ie  In  verschiedenen 
Ortsgruppen im Juni  s ta t t fanden, '  sehr  
zahl re ich .  

Musizferabend In Mureck. Die unter  
Lei tung von Kapel lmeis ter  Oskar  Sei fer t  
s tehende Kreismusikschule  in  Mureck 
verans ta l te te  zum SchulschluB am 13,  Ju l i  
e inen  Musiz lerahend,  dessen  s tarker  Be 
such das  a l lgemeine  In teresse  an  der  Mu­
s ikpf lege  der  Jugend aufze ig te .  Eine  re i ­
che  Vor t r i igs lo lge  gab  Lehrern  und Schü­
lern  Gelegenhi ' i t ,  For tschr i t t  und Erfolg  
des  abgelaufenen Schul jahres  zu  ze igen.  
Einzeln  und in  Gruppen winde  mi t  e inem 
Fi ler  musiz ier t  und gesungen,  der  für  
den  musikal i schen Nachwuchs  zu  schön­
s ten  Erwar tungen berecht ig t .  Mi t  volks­
tümlichen Weisen  und Fr<igmpnten  k las­
s ischer  Musik  war  das  Bes t reben der  
Schüler  zu  e ikennen,  durch  ihr  Können 
nicht  nur  El tern  und Gästen  Freude  zu  
bere i ten ,  sondern  auch ihren  Lehrkräf ­
ten ,  Kt ipe l lmeis ter  Sei fer t ,  Lehrer  Kr iß-
mann und Fr l .  Se i fer t  Ehre  zu  machen.  
Im In teresse  volks tümlicher  Musikpf lege  
wäre  es  sehr  zu  wünschen,  wenn auch 
d ie  Klasse  für  Blas ins t rumente  s tä rkeren  
Zuzug fände ,  damit  für  d ie  Zukunf t  auch 
der  Bes tand e iner  guten  Blasmusik  ge­
s icher t  würde .  Das  d iesbezügl iche  Be-
s t r rb i -n  der  Musikschul le i tunn verdient  
jedenfa l l s  mi t  a l len  Mit te ln  ge lörder t  zu  
werden.  

Ehrungen für Franz Nabl 
Glückwünsche von Dr. Goebbels und 

dem Gauleiter 

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. 
Uiberreither hat Franz Nabl zum 60, Ge­
burtstag seine und des Gaues herzlichste 
Glückwünsche ausgesprochen. Im Auftrag 
von Dr. Goebbels hat der Leiter des 
Reichspropagandaamtcs Gaupropaganda-
leiter Gustav Fischer dem Dichter ein 
persönliches Glückwunschschreiben, so­
wie eine Ehrengabe des Reichsministers 
überbracht, 

Ehrendoktorat der Grazer Universität 

Die Reichsunivcrsität Graz hat dem 
Dichter Franz Nabl zur Vollendung sei­
nes 60. Lebensjahres am 16. Juli das 
F.hrcndoktorat der Philosophie verliehen. 
In Anwesenheit des Gauleiters Dr. Uiber­
reither undtZatilreichcr Vertreter von Par­
tei, Staat und Wehrmacht sowie Persön­
lichkeiten des kulturellen Lebens, vollzo­
gen der Rektor Professor Polheim und 
der Dekan der Philosophischen Fakultät, 
Professor Maull, in der Aula der Univer­
sität die Promotion, Franz Nabl hat, wie 
der Rektor in seiner Rede hervorhob, dem 
deutschen Volke unvergängliche Wferke 
geschenkt, in denen er besonders den stei-' 
rischen Menschen und die steirische Land­
schaft in ihrer unverfälschten Urkraft 
gestaltet Mit bewegten Worten dankte 
der Dichter für die ihm zuteil gewordene 
Auszeichnung. 

Schulung der Marburger 
Lehrerinnen 

Der  Kr ieg  mi t  se inen Erscheinungen 
hdt  auch dum al ten  Hcindarbei t sunler -
r icht  e ine  neue  Zie l r ichtung gegeben.  
Werks tof l ,  Werkweise ,  S inn  und Zweck 
der  Arbcj i ten  s ind  heute  den  kr iegs­
wir tschaf t l ichen Erfordernissen  wei tge-
hendst  anzupassen .  In  der  Zei t  vom 9.  
b is  16 .  Ju l i  wurden in j  Auf t rage  des  
Uüichss ta t tha l te rs  in  der  Ste iermark  den 
Lehrer innen des  Stadtkre ises  Marburg  
unter  der  Lei tung der  Kre is fachbera te­
r in  Mar ia  Kra inz  d ie  Richt l in ien  für  d io  
( jcs ta l tuny des  Handarbei t sunter r ichtea  
im kommenden Schul jahre  gegeben.  
Nach Bcu | rüßungsworte i i  des  Schulbeaut -
t ragten  Petz  fo lg ten  methodische  Anle i ­
tungen der  Kre is fachbera ter innen von 
Marburg  Stadt  und Marburg  Land,  Anna 
Lorber  und der  Hauswir tschaf ts -  und 
Turnlehrer in  Johanna Katz jäger  aus  
närnbcich  be i  Voi tsberg ,  d ie  in  anschau­
l icher  Form die  Tei lnehmer innen in  d ie  
e inzelnen Werkweisen  des  St r ickens ,  
l läkelns ,  Nähens  und verschiedener  an­
derer  M'erkarbei ten  aus  Al tmater ia l  e in-
lühr ten .  Don Abschluß der  Schulung 
bi lde te  e in  Vor t rag  der  Gaufachreferen-
t in  Emma Cer ino  aus  Graz  über  d io  
s te i r i sche  Tracht .  

Eine  Leis tungsschau der  aus  Al tma­
ter ia l  angefer t ig ten  nütz l ichen und prak­
t i schen Dinge  bewies ,  mi t  welchem Ge­
schick  und Eifer  d ie  Lehrer innen am 
Werke  waren .  Da gab es  Gemeln-
schnf tsarbci ten  für  d ie  NSV,  re izende  
Kinderwesten ,  geschmackvol l  ausge­
führ te  Taschen,  Buchhül len  und Map­
pen,  Kinderschuhe,  Fäus t l inge ,  S tof f t ie ­
re  und Spie lbä l le ,  fe rner  Fl ick-  und In-
s tandsetzungsarbei ten  In  verschiedenen 
Arten ,  

Die  Gaureferent in  äußer te  s ich  In  an­
erkennenswer ter  Weise  über  d ie  ze i t -
gemriße  For tb i l ' lungsschulung,  d ie  le tz­
ten  Endes  der  Schule  und damit  dem 
deutschen Volke  zugute  kommt.  S ie  
drückte  der  Kte is fachbera ter in  Mar ia  
Krainz  für  ihre  große  Mühewal tung und 
den vorzügl ichen Erfolc i  ihren  bes ten  
Dank ans  Leis tung und Kameradschaf t  
— s ie  be ide  b ie ten  d ie  bes te  Gewähr ,  
daß  auch im kommenden Schul lahre  d ie  
neuen Aufgaben im Stadtkre ise  Mar­
burg  mi t  unermüdl ichem Angr i f fsgcis te  
gemeis ter t  werden,  

* 

Volksheweqnnn In Marburg, fn  der  
ers ten  Ju l ihä l t te  wurden dem Standes­
amt  gemeldet :  99  Gebur ten  (vor le tz t  W| ,  
h ievon 60 Knaben (vor le tz t  47)  und 39  
Mädchen (vor le tz t  4!^) i  45  Todesfä l le  
(vor le tz t  3H| ,  h ievon 25 männl iche  (vor­
le tz t  2^1 und 20 wei l ) l iche  (vor le tz t  15) .  
Beim Standesamt  geschlossene  Trauun­
gen 33 (vor le tz t  43) ,  

Fe ier  b i lde te  das  L.ed  • Wenn e ine  Mut­
te r  ihr  Kindle in  tu t  wiegen .  .  . •  

Der verhängnisvolle 
Heuwagen 

Folgenschwerer Zusammenslof l  

Der  33  Jahre  a l te  Zi rnmiTinann Franz  
Klausner  aus  Jakobsfa l ,  Oberklappen-
herg  9 ,  und der  l l jahr ige  Schüb*r  l^ i tz  
Hanbrosch aus  Georgoula l  l i ihren  am 
15.  Ju l i  gegen Abend auf  ihren  Ri idcrn  
auf  der Straße  von Mureck Ti . ich  Muria  
Schnee .  Bßlde  Fahrer  paf ls ier tcn  Iß icht  

p i i i luhror  gab  sodann Richt l in ien  für  d ie  
kommende Aiboi t ,  Cl inchzei t ic i  fand im 
Hofe  des  l le i in- i tb i indes  e in  Großappel l  
der  Jugend s ta t t ,  an  dem auch der  Or ts -
gnippni is tab  tn i lnnhm und bei  der  Bant i -
f i ihr«>r  und Ortsc i ruppenfübrer  zur  Ju-
cfpnd spunbcn.  Anbchl ießend wurde  d ie  

Lehrstellen für den bäuerlichen Nachwuchs 
über 500 Jun$(en und Mädel aus Marburj-Stadt und -Land haben sich gemeldet 

Die Sicherung des  bäuer l ichen Nach­
wuchses  kann auch in  der  Unters tü ier -
mark  n icht  mehr  in  Frage  ges te l l t  wer­
den.  Al le in  in  den Kreisen  Maiburg-
Studt  und Marburc i -Lund haben s ich  über  

rs te  Ver le ihung von zehn Mii t te rehmn-  5üO Jungen und Madel  a ls  Lehr l inge  des  
kreuxcin  vorgenommen.  Fanfaren  der  Ju-  Jdhiganges  1929 gemeldet .  Nun gi l t  es  
gend le i te ten  d ie  würdevol le  Feier  « in ,  jo t je  Lehis te l len  und Lehrhole  fes tzus te l -
d ie  Müt ter  wurden von Angehör igen der  ; k -n ,  d ie  ge i? ignet  s ind ,  d ieser  unserer  
Wehrmannschni t  in  den  Saal  geführ t .  
Der  Or tsgruppcnlührer  gab  in  /u  Herzen 
c/c 'henclen  Worten  dem nat lonalsozi id i -
s t i s rhen Denken und Handeln  der  Mut­
ter  gegenüber  Ausdruck.  Er  lühr t»?  aus  

» innigerwei se  zur  g le ichen Zei t  in  sc  hnel - j  j | jp  Mut ler  a ls  Spender in  s ich  
lern  Tempo einen auf  der  Landst raße  
daherfahrenden Heuwagen,  der  ihnen d ie  
Sicht  versperr te ,  und s t ießen mi t  e inem 
hin ter  dem Wiigen schre i tenden Bur­
schen zusammen.  Die  be iden Radfahrer  
kamen zu  Sturz  und er l i t ten  außer  
schweren Ver le tzuncfen  Gchlrnerschi l l t ' ! -
rungen.  im bewußt los '  n  Zus tande  wur­
den s ie  ins  Marbi i rge t  Krankeuh^i i i s  über­
geführ t .  •  

Tödlich verunglückt 
Auf die Sense  ""d  a i i sgehlule t  

Der  30  Jahre  a l te  Rei f  h ' . i !ab . . .mcjc ' s1" l l l r  
Franz  Karo  aus  Mel l ingt i i  ic i  2 .  r | inc |  -nn  
Donners tagabend mi t  c lor  S"n-f '  . im Ri ik-
ken  vorn  Fre igraben kominci i i i  m in 
Helme zu .  Unterwegs  g l i t t  f r  aus  und 
stürzte  über  einen Abhang.  Das  Unglück 
wol l te  es ,  daß  er  i ibe i  se ine  i i se  f  « I  
Da  n iemand in  der  N. iho  wei l te ,  der  ib iu  
zu I^ i l fe  gee i l t  wäre  vr- rb l i i te le  c l i - r  Ve?  
i tnglücktp ,  f^er  Leichnam wi i rd"  era t  am 
Fre i tagmoic jen  aulyclundeu.  

immef  c j rneuernden Lebens  he i l ig  und 
mi t  ihrer  Liebe  und mi t  ihrem Wil len  
zum Kinde  Garant  unseres  völk ischen 
Lebens  is t  Er  überre ichte  dann den zehn 
Müt tern  d ie  Ihnen vom Führer  ver l ie ­
henen Auszeichnungen und Urkunden,  
Die  s t lmrni ingHvol le  Feier  war  von Mu­
s ik  und (Jusang umrahmt  und lond mi t  
den  Licf le- t i  der  Nat ion  Ih ien  Abschluß.  

Mit  der  S ' rhe l  In  den  Arm geschni t ­
ten .  In  Pr i i i io i i  <1111 Bachern  kehr te  d ie  
?2 . l ahre  i i l te  l i indwir tsch . i f t l ic  be  ( lehi l -
Mn Mii r ia  P(  rusch  mi t  m^hr- ren  Arbei t s -
kdmer- id i ' in '  n  VCJH der  Arbei t  z i inu 'k  
"^"ie  sch lenker te  i iber in ' i i t  ig  mi t  be lHon 
^rm^•n,  unf ) ( M (  bie t  de : ; scn  daß  ihr ' -

K •111 ' r . id  n  e ine  . s i r lv l  in  der  H uvl  t rug .  
I  i iv i  rhol l l  s t : f ;B ' i i "  mi t  dem t  n ternrm 
in  d ie  Sj rhe l  und t rennte  s ich  e ine  

df ' s  rechten  .Arni '  s  durch .  

Wir verdunkeln im Juli von 
22 bis 4 Uhr 

bäuer l ichen Zukunf t  d ie  e rs te  beruf l iche  
Erz iehung und Ausbi ldung angedeihen zu  
lassen .  

Die  Lei ter  des  Amtes  für  das  Landvolk  
der  Kreise  Marburg-Stadt  und -Land,  
Girs tmayer  und Ni tsche ,  ha t ten  d ie  Kreis -
und t ie i i ie t sbeauf l raglen  zu  e iner  Bespre-
chunc |  e inc |e l i idpn,  in  deren  Rahmen über  
d ie  l iäuer l iche  Nachwuchss icherung e in­
gehend refer ier t  wurde .  Der  Besprechumi  
wohnten  außer  Ver t re tern  der  Kreis l i ih-
r i ingen,  des  Lnndra tes ,  des  Arbei t samtes ,  
der  . lugend,  d ie  Kreisbeaul t ragten  für  
Nac hwi ichss ic  herunc)  mi t  ihren  Bezi iks-
beai i f t ragten  be i .  

Unsere  vol le  Ai i fmerk  .amkei t  — so  
le i te t  Ni tsche  d ie  Ausführungen e in  — 
gi l t  der  f i i r  d ie  Unters te iermark  neuar t i ­
gen  Proble i r / ' i t e l lung des  tachl ich  und 
wel tanschar ' lch  gefes t ig ten  bäuer l ichen 
,N, i f  hwuchses .  F l le rn ,  Lehrer ,  . l iK |end-
führer ,  Lehrhorren  und Lehrf rnuen s ind  
g le i rherm. ißrn  an  der  Lösi ing  der  Auf­
gaben • in tu ie is ier t  u iu l  haben zum Tei l  
l i f ro i tB das  Ihr ige  be ige t ragen,  damit  
n i in  auch in  unserer  sc l i i inen  Ui i te rs te l '^ r -
mnrk e in  an  Leib  und Seele  c |es i inder  
Nachwuchs  ({»fcchul tcr  düulkchur  Uuuur i i  
hL ' ranwach^^t .  

Die  Wahl  gee ignater  Lehrs te l len  i s t  
der  Auf takt .zui  prakt i schen Arbei t .  Land-
wir tschal t ra t  Dr .  Pas tor  umriß  in  e iner  
umlassenden Schau d ie  Gründe,  d ie  zur  
in tens ivs ten  bäuer l ichen Berulserz iehung 
zwingen Wir  s ind  nun se i t  Jahren  In  
e inem Kampf  auf  Leben und Tod,  ge­
wi l l t  und fes t  en tschlossen  — führ te  er  
aus  — die  mi t  deutschem Blut  e r rungene  
Nahrungsfre ihe i t  n ie  wieder  auf  zugehen 
und dazu bedarf  es  n icht  b loß  unseres  
c |u ten  Wil len»,  sondern  auch e ines  be­
ruf l ich  und wel tanschaul ich  hochgebi l ­
de ten  Bauerns tandes ,  der  se iner  völk i ­
schen Miss ion  bewußt  und in  so lner  
Selbs tachtung gehohen bere i t  I s t ,  den  an  
ihn  ges te l l ten  Erwar tungen des  Vater ­
landes  In  f re ier  her r i scher  VolksvH*1)un 
denhel t  zu  entsprec  hen.  Niemals  nc#h In  
der  Geschichte  arbei t s te i l iger  Wir tschaf t  
i s t  dem Bauer  jene  Exis tenzs icherhei t  
geboten  worden,  wie  s ie  das  nat ionalso­
z ia l i s t i sche  Deutschland dem se inerhei -
rna t l lchen Schol le  ve ib imdenen Bauer  
b ie te t .  Nicht  mehr  d ie  wenigs t  begabten ,  
im Gegente i l ,  d ie  bes ten  und"  in te l l lgen-
les ten  unserer  Juruien  und Mädel  so l len  
in  Hinkunf t  in  den  br tuerHch"n Br-ni f  
c iebidcht  weidiMi .  Die  Auswahl  wird  be­
re i t s  unter  den  14j( thr i ( [e i i  a rn  Lande,  
aber  auch i i inerbal l )  der  s t i id t l s r  l ien  . lu­
gend get ru lk 'u ,  su lernc  s ie  Liebe  und 
l i i ( |nung zum i i  i i ie r l tc  hen  Hnr i i fe  ze ig t .  
Not ie i i  der  Hi l le  der  l . rh iersc  I i  i | t ,  des  
Arbel t s t i i i i tps  und der  Jngendl i ihruru)  in  
Wal l !  und Lei i l ' i i i i< |  des  Rerufes ,  kc i in in t  
vor  f t l len i  d 'Mi  Wn l>(  haf tvber i i le rn ,  Lehr-
her icMi  und l  i auen d ie  Aulgdb"  zu ,  d iß  
die  l lauernj iKje i id  ih ic j in  Berufe  tmu 

ble ib t .  Die  Zahl  der  ausgebi lde ten ,  für  
ihren  Beruf  be lählg ten  Wir tschaf tsbera­
ter  i s t  noch ger ing ,  s ie  muß so  groß wer­
den,  daß  e ine  s te te  Bet reuung,  Bera tung 
und Piüfung der  auf  Fremd-  und Eigen­
höfen  untergebrachten  Jungen und Mä­
del  e rmögl icht  werde .  

Die  bäuer l iche  Erz iehung kann auf  das  
Jugender lebnis  auf  dem Bauernhof  n icht  
verz ichten ,  Die  Ausbi ldung ver läuf t  in  
Jahresper ioden wesent l ich  anders  a ls  Im 
Handwerk,  daher  muß auch die  Lehrze i t  
na turgemäß e ine  lange  se in .  Der  Lehre  
und damit  der  prakt i schen Betä t igung In  
Haus ,  Hof  und am Felde  unter l ieg t  d ie  
bäuer l iche  Jugend vom 14.  b is  Ib .  Le-
bei^s jahra .  Der  Besuch der  Berufsschulen  
er fo lg t  In  den  Wlntermonaten .  Vom 16.  
b is  zum 18.  Jahre  besuchen d ie  Jungen 
und Mädel  d ie  Fachschulen .  Bes tehen ^e  
die  Zwischen-  und Abschlußprüfungen,  
so  werden s ie  bauernfähig ,  bzw.  wenn 
s ie  Lust  und Befähigung h iezu  haben,  e r ­
re ichen s ie  damit  d ie  Vorausse tzungen 
f i i r  das  wei tere  wlssrnschaf t l lche  Stu­
dium,  Gründl ich  gebi lde te  Menschen Im 
land-  und fors twir t schaf t l ichen Verwal-
1un ( | sd ie i i8 t ,  Verwal ter ,  Wir tschafbera ter  
werden ebenso gebraur  b t  wie  der  neue  
Mdi iern typus  

Die  e indrucksvol len  Ausführungen der  
Vor t rac ienden wurden abschl ießend 
( l i i ieh  Mi-s icht igung e in ic(or  Bi iuernhöfe  
II I  der  l imbei i i ig  Marburgs  prakt i sch  i l lu-
s t r ie i t ,  wob(>i  d ie  BeaufI raglen  Gele ' ien-
hei l  I , Inden,  jene  ( ies i rh ls | ) i inkte  kennen 
/ I i  l e rnen,  welc lu i  d iu  Wahl  der  Lehrs tc . ' l -
l iu i  Loät i i i in iuu .  
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Pettaiier Sprachkurs in Graz 
Wir ber ichte ten  vor  n icht  a l lzulonger  

Zei t  von e inem CiÜier  Sprachkurs ,  der  
d is  Auszeichnung für  d je  guten  For t ­
schr i t te  in  der  Er lernung der  deutschen 
Sprache  auf  Ein ladung des  Reichspropa-
f jdndadmles  Graz  besuchte .  Nun wei l te  
au ih  der  zwei te  Kurs ,  d iesmal  aus  Pet -
tau-Hdidin  in  der  Gauhaupta tadt ,  wo er  
vom Par te igenossen  Kor tschack im Na­
men des  Reichspropagandaamtes  und 
Professor  St re ichsbier  im Namen der  
Bundesführung empfangen wurdo.  Dies­
mal  befanden s ich  unter  den  33 Tei lneh­
mern  auch mehrere  Jugendl iche ,  d ie  s ich  
in  den  Sprachkursen  besonders  auszeich­
neten .  Die  Gäs te  bes icht ig ten  d ie  Se  
henswüruigkel ten  der  S tadt  und erh ie l ­
ten  dabei  e inen  Einbl ick  in  das  f le iß ige  
Schaffen  der  S te iermark  für  den  End­
s ieg .  Besonderes  In teresse  erweckte  der  
Besuch der  Rosegger-Auss te l lung.  Den 
Abschluß des  schönen Aufenthal tes  b i l -
dpte  neben Ausf lügen in  d ie  schöne Um-
nehimg der  S tadt  d ie  Tei lnahme an  e iner  
Vo>'8 te l lung des  Zirkus  Krone  mi t  se inen 
großar t igen  Darbie tungen und des  Städ­
t i schen Opernhauses ,  wo Lehars  Ope­
rone  »Wo die  Lerche  s ingt«  d ie  Unter -
s le i rer  e r f reute .  

Schöne Ta]{e au! Obermureck 
Im Schloß Obermuftck herrscht drei 

Ta|{e redes Leben. DreiQij{ Eriieherinnen, 
die zudleich Führerinnen in der Deut* 
sehen Juifend sind, fanden sich hier zu 
einem Kulturlager zusammen. Im gemein­
samen Singen, Spielen, Tanzen und Musi­
zieren vergingen die Tage sehr achneU. 
Ein AbschluUabend zeigte Ausschnitte 
aui der geleisteten Arbeit und die Gäste, 
unter denen sich der KreisfUhrer und die 
Kreisfrauenschaftsführerin des Kreises 
Lutlenberg, der Kreisleiteri des Kreises 
Mureck, der Landrat und der Sohulrat 
de« Kreises Leibnitz und noch viele an­
dere befanden, bekamen ein Bild von der 
gemeinsamen Kulturarbeit, der Schule 
und der Deutschen Jugend. Der Schul-
beauftragtc des Kreises hob die Bedeu­
tung der Kulturarbelt hervor. Er unter­
strich die Verpflichtung und Berufung 
der Erziehcrschaft, die KuUur;Iüter unse­
res Volkes, die draußen an den Fronten 
mit dem Blute so vieler deutscher Solda­
ten verteidigt werden, der Jugend, der 
kommenden Generation weiter zu vermit-

• teln. 
• 

Lehrtinoe bestehen PrUfung in deut­
scher  Sprache .  In  Anwesenhei t  des  Lei ­
te rs  des  Amtes  Volkbi ldung,  Hafner ,  des  
Kreisbeauftragten für Sprachkurse, Kie-
<lor l ,  und  des  Werkmeis ters  der  Lehr l inge ,  
toeß ,  fand im SprachschuUingsraum 
e ines  großen Ci l l ie r  Bet r iebes  e ine  über-
prülung der  Dcutschkenntnisse  der  Lehr­
l inge  der  F i rma s ta t t .  Dem Kurs le i te r  
Ober lehrer  Krammor s te l l ten  s ich  39 Ju-
( le tu l l iche ,  von denen 27 d ie  schr i f t l iche  
imd mündl iche  Prüfung mi t  gutem Erfolg  
i ib leqten .  Die  Zurückgeate l l ten  werden 
den im Herbs t  wiederbeginnenden 
Spruchkurs  noch e inmal  besuchen,  um 
ihre  Deutschkenntnisse  zu  vervol l ­
kommnen.  Ndch e iner  Ermcihnung an  d ie  
Absolventen ,  » ich  von nun an  aus­
schl ießl ich  der  deutschen Spruche  zu  be­
dienen,  fand der  Kurs  se inen Abschluß.  

Pakete haltbar beschriftenl In  d ie  Pa-
kt ' l senduncjen  so l l  s te ts  obenauf  e in  Dop-
))e l  der  Anschr i f t  ge legt  werden.  Wo 
( l ies  n icht  mögl ich  i s t ,  z .  B.  in  of fenen 
Kolben,  Blechgetaßon usw. ,  muß außer  
der  Aulschr i f t  e in  Doppel  der  Aufschr i l l  
i i i ißen  ha l lbar  angebracht  werden.  Die  
lU ' r tchtung d ieser  Vorschr i f t  I s t  gerade  In  
der  Zei t  des  VersanCiCS von Beeren ,  Obst  
i i sw,  besonders  wicht ig .  Of tmals  kommt 
PS vor ,  daß  s ich  be i  Verwendung von 
l i locheimern  mangelhaf t  befes t ig te  Pa-
kelduts rhr i f t fahnen wdhrend der  Boför  
f le rung los lösen  oder  d ie  Bügel  der  Ei­
mer  mi t  den  daran  befes t ig ten  Auf  
schr i l t fahnen abfa l len .  Die  Sendungen 
mi t  dem le ichtverderbl ichen Inhal t  ge­
hen dem beabs icht ig ten  Empfänger  ver­
loren .  An Blecheimern  oder  ähnl ichen 
Behäl tern  s ind  daher  künf t ig  s te ts  zwei  
widursUi iu ls lahigo Paketaulschr i f t fahnen 
mi t  vol l s tändiger  Anschr i f t  und Absen 
derangabe  unbedingt  ha l tbar  anzubr in  
( | ( 'n ,  und zwar  n icht  an  den Bügeln ,  son­
dern  an  den fes ten  Osen der  Eimer  Auf  
der  7 i igehör igen Paket -  oder  Pos tgui -
k . i r te  muß der  ro t  zu  unters t re ichende 
Vermerk  »Blecheimer«  s tehen.  

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 

Folgen der Serbenherrschaft in Mazedonien 
Bulj^ariens Bemühungen um den Wiederaufbau in dem ausgeplünderten Land 

Der bulgarische Ministerpräsident gab, 
wie bereits kurz gemeldet wurde, auf 
seiner Rundreise durch Mazedonien in 
Skoplje vor dem Vertreter de- bul){ari-
schen Zeitung »Sora« eine kurze Erklä­
rung ab, die sich mit dem Wirtschafts-
aufbftu Mazedoniens befaßte. Ministerprä­
sident Filoff stellte als vordringliche Auf­
gaben heraus: 1. die Wasser- und Eick-
trizit&tsversorgung der Städte, 2. die Be­
kämpfung der Malaria, 3. die Hebung des 
Schul- und Fachschulwesens, 4 den Aus­
bau des Eisenbahn- und Straßennetzes 
und schließlich die Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Arbeitsmethoden 
durch Einsatz moderner Maschinen. 

Dreißig Jahre Raubbau 

In den dreißig Jahren, in denen dieses 
fruchtbare Land, diese aufrechte mazedo­
nische Bevölkerung unter dem serbischen 
Joch stand, wurde ein Raubbau sonder-
gjfichen getrieben Mit den primitivsten 
Geräten mußte der Boden beackert wer­
den, Straßen und Schienenwege verfielen 
und wurden nur dürftig instandgehalten, 
das Schulwesen wurde vernachlässigt, um 
bewußt Analphabeten heranzuziehen Um 
die Malaria bekümmerte sich kein 
Mensch. Lediglich Kasernen und Polizei-
•tationen als Zwingburgen wurden er­
richtet, und als Kulturstätten wurden 
fragwürdige Lokale mit noch fragwürdi­
geren Mädchen eröffnet, die einzig und 
allein dem Zwecke dienten, die Moral 
dieses streng nach alter Sitte lebenden 
Bauernvolkes zu untergraben und so 
seinen Widerstandswillen gegen die Un­
terdrücker zu brechen. 

In seiner Erklärung betonte deshalb der 
Ministerpräsident vor allem, daß die Ser­
ben in der Zeit ihrer Herrschaft Mazedo­
nien absichtlich vernachlässigt haben. In 
erster Linie bestehe nun ein dringender 
Bedarf an Schulen, besonders auch Be­
rufsschulen. In den Städten fehle es an 
elektrischen Netzen und Wasserleitun­
gen. Auch Straßen und Eisenbahnlinien, 
die eine bessere Verbindimg Mazedoniens 
mit dem Mutterlande herbeiführen sollen, 
müßten gebaut werden. 

Reis, Baumwolle, Tabak 

Der neu zu Bulgarien gekommene Teil 
Mazedoniens umfaßt rund 22 000 Qua­
dratkilometer. Davon sind 54% Kultur­
boden, 30'"n Wälder, 16"« landwirtschaft­
lich unverwertbares Land. Der Kulturbo­
den wieder gliedert sich in 46"« Äcker, 
46" II Weiden, 5% Wiesen, 0,7% Wein­
berge, 0,5Vr Gemüsegärten und 
Obstgärten, sowie 1.5"'« Sumpf und Moor, 
das aber für die Torfijcwlnnun(f verwer­
tet werden kann. Die Wälder, die aller­
dings durch den Raubbau sehr herunter­
gewirtschaftet sind und daher zur Zeit 
keinen vollen Ertrag bringen, sind zu 29" ii 
Hochwald, lO'f Mittelwald, 41"« Nieder­
wald und 20"/n Gebüsch. Fast die gesam­
ten Bestände sind aus Nadelwald zusam-
mengesetzt. 

I Die großen landwirtschaftlichen Mög­
lichkeiten hat Mazedonien seinem frucht­
baren Boden und dem günstigen, von der 

I Agäis beeinflußten Klima zu verdanken. 
I Anffebaut werden neben Getreide und 
I Reis der opiumbringende Mohn und 
I Baumwolle. Der mazedonische Tabnk 
I (Jahresproduktion ca. 10 Millionen Kilo-
I gramm) gehört zu den boslen Sorten der 
Welt. Dazu kommen noch Wein, übst 
und Gemüse, 

Viehzucht  und Bergbau 

Die Viehwirtschaft hält mit der Wirt­
schaft Schritt und ist sehr gut entwickelt 
Hoch- und Miltelgebirgswcidcn bieten 
gute Futtermöglichkcilen Es dürflen etwa 
zwei Millionen Schafe und 500 000 Zie­
gen im Lande vorhanden sein Die Käse-
erzeugung schwankt im Jahr zwischen 
600 000 und 700 000 Kilo. Sowohl die 

I Landwirtschaft als auch die Virliwirt-
I  Schaft könnten ihren Ertrag crhcblich 

steigern, wenn sie modernisierl werden 
würden. Die Anfänge sind dazu ijemachl 
worden und der Ministerpräsident hat 

I weitere Maßnahmen auf diesem Cehirt 
1 zudesagt. Natürlich kann man in zwei 
I Jahren nicht nachholen, was in dreißig 
^Jahren versäumt wurde f^cnnoch ist Ma-

1 zedonien, landwirtschaftlich ßesehen, ein 
it^bcrschuß'^ebiet und damit ein wichtiger 
'Faktor für die Ernährungsfreihe'l Euro-
I pas. Dazu ist aber nebrn der Moderni­
sierung der landwirtschaftlichen Hefriebe 
auch eine weitgehende verkehrsmäßige 
Erschließung notwendig. An dieser wird 

j mit aller Kraft gearbeitet. 

! Neben den fruchtbaren Feldern birgt 
dieses gesegnete Land noch viele Schätze: 
hochwertige Chrom- und Fiscnliiler wech­
seln ah mit Blei- und Zinkvorltommen, 
Manganerze, Antimon, Silber und Knhle 
und so manches andere mehr wird h'er 
tfefördert oder bald tfefördorl werden. 
Mazedonien ist nicht nur ein treuer, son­
dern auch ein wertvoller Landestcil Bul-
(fariens. 

Neue Schulen und MalariabekJtmpfunq 

Daß Bulgarien aber alles tut, um die 
Treue der Mazedonier zu belohnen, be­
weisen die Worte des Ministerpräsiden­
ten, der trotz der vielen kriegsw'chtiijen 
Aufgaben alle Kräfte ein';r1zl. tim neben 
reinen wirtschaftlichen Maßnahmen, die 
ja auch dem Mutlerlande zugute kom­
men. sofort kulturelle MaRnahrnen zu 
treffen. Der Aufbau des Schulwesens, der 
ja gleirhbcdculend ist mit der F.rrichtuniJ 
vieler Schulen, erfordert naturgemäß 
viele Millel. Die Malariahekämp(un'<, die 
sich nicht nur auf Verteilung von Pillen 
und Medikamenten beschränkt, sondern 
viel mehr in der Trockenleguntf von 
Sümpfen, der Regulierung von Flüssen 

I und vielem anderen mehr besieht, erfor-
I dert ßleichfalls einen großen Einsatz von 
I Arbeitskräften, zeigt aber auch, daß die 
' bulgarische Regierung gewillt ist, den 

Bewohnern Neu-Dul><ariens die jjlüichcn 
Lebensbedingungen wie in Alt-Uulgaricn 
zu schaffen. 

* 

Neuregelung der  IJmsatzsIe i ior  in  
Kroat ien .  Mit  Wirkung ab  1.  Scpton^ber  
1943 i s t  d ie  kroat i s i l ic  rn isa lzs te i ior  neu  
fes tgese tz t  worden lu i i l  wi rd  in  der  Re­
gel  4"  (I  be l rdgen.  Die  Umsat /s leuei  wi id  
wie  b isher  auf  den  Käufer  und Vei-
braucher  abgewalz t  worden.  Von dei  
Umsalzs ie t ie r  bef re i t  s ind  der  Staa t  und 
d ie  Kommunalbchönlen  sowie  s laa t l iche  
und ko(nmunalc  Unlernehnioi i ,  je r i te r  
zo l l f re ie  Linluhr t ie f ic i i sUinde  u iv l  Tr i i i i -
s i twareu .  Die  b ishei iqen  Befre iu iu ien  
ron  r ler  Umsatzs teuer  b le i l )cn  wei te ib in  
in  Kraf t  

Wachsender  ungar isch-hulgar is r  her  
Güter tuusch.  Im Zusi i tznbkomnien zu  

I  ( le rn  ungar isch-bulgar is rhen I Icmdc-Isab-
'  kommen hat  SK I I  Uiic ia i i i  t je ie i t  e rk lc i i t ,  
; Arzneien  und chein is r l iH nr /eucjn isse  in  
I g rö t^eren  Menffor i  a l s  b isher  zu  l ie fern .  

Bulgar ien  wird  se ine  Tal iak .n is l i ih i  e r -
J höhen.  Wei terh in  wi l l  Bulr ia r ien  tn i  g iö-
I ßeren  Mat ie  a l s  b isher  Meta l le ize  n 'U h  
'  IFngarn  l ie lern ,  um von dor t  g töRnre  

Mengen Fer t igwaren aus  Meta l l  zu  er -
!  ba l len  Der  Zf ih lunr | sverkehr  n i i rh  df in  
• Al ikommei i  vom I .  November  1^42 wird  

(Hieb  wei terh in  geref id t ,  d- i s  he iß t ,  l )e i  
der  bulgar ischen NrUionalbank wird  e in  
Clear ingkonto  in  Lewa gefühl t .  

Zunahme des  indus t r ie l len  Si lber  ver ­
brauche» In  USA,  Der  indus t r ie l le  Si l -
berverbrauch der  Vere in ig ten  Staf l ten  
e inschl ießl ich  der  unter  dem Leib-  imd 
Pachtgesef^  in  r las  Ausland gel ie fer len  

I S i lbermengen wird  im lautenden . l . ih i  
von ( lern  i imer ikanis rben Kriegs i ) r fKluk-
t ionsamf auf  211)  gegenüber  12!  Mil ­
l ionen l in /en  (1  I Jn ' /e  . • i ! , l ( )4  Ci ranin i )  
im Vor jahre  gesrhät / f .  Pa /u  knmnKMi 
noch wei t  gre l le re  Men( |en  f i i r  andere  
Zwerkt ' ,  wie  e lekt ro technische  An! . jqen  
in  Ri ls lungshet r ieben,  (he  aus  d i 'm Si l ­
ber  f i (»s  S(  ha tzsani les  gedeckt  weiden 
Das  Schatzamt  ha t  im verrp ingei ien  J . ih ie  
e ine  Mil l ia rde  l ln /en  se iner  Si l t ie rvor-
rä te  f re i r | ege l )en ,  wovon bere i t s  Sf iO Mil ­
l ionen Unzen den Ri is lnnosweiken 7U((o-
te i l t  wurden,  um das  Kupier  in  e l ik l i i -
s (hen Ai i lac ien  /n  r rse lym.  Die  ^V^h-
s i lbcrprodukt ion  des  le tz ten  .1 . ihres  
machte  2,30 Mi l l ionen l l iuen  ans .  Im 
laufenden Jahre  d i i i l te  d ie  Si ! l ) ( ' re r /e ' t -
gung jer loch  wet jen  r l r r  S lü lernnni  i i m h I -
amer ikanischer  ( in ldornben,  be i  denen 
vie l  S i lber  a l s  Nebenprodukt  anl ie l ,  /u-
r i ick( iehen.  Trotzdem h«i l t  man i>s  in  
Amerika  f i i r  no twendig  in lokie  der  Zu­
nahme des  indus t r ie l len  Si i l ie rver l i r f iu-
ches  neue  (Juel len  der  Si l l )nr l ic l fMumi 
zu  ers rh i ie f len  und auch d ie  mmiet i icn  
Sübervorräfe  des  Srhal /amtes  f i i r  Rü-
Stunns/ .werke  verf i i r )bar  yi i  machen 

SPORT UND TURNEN 

Wir hören im Kundtunk 
Simil i t f ,  17 .  Ju l t  

Rt ichi ieodfr i  t2 . J5- l2 .45i  Dwr Bcr ic lU iMt I -aJc  
H.I5—15> . ( i in  HtHfmsnn ip icK I i—15.3Ü(  »Mcio .  
d i tnnl rRuü« der  Kip«l le  Han» Ruic l i .  16—IB:  Bun« 
I t r  Sam«i»ü Njchmil la t f  18  18.30:  Vomchnu «ul  
dm Rund) i in l<pragr*inn> d"  Wocht .  f  t5—19.30:  
1  ront t ) t r iehU.  20 . IJ -2J .30-  Hei ter«  und ver t r fcumlc  
V«i icn  »ur  tu t«n  Laun«.  21 .30—22i  BtHfbU Un-
((• r l i* l (uni ( ik läni le ,  22 .30—24:  Da« Dsul iche  T»i i»-
tJ i id  UnlcrhHUun( i»orch»i i le r  u .  a .  in  be ichwini j .  
t i 'n  Rl iydin i i -n ,  

Dcul tchlandi tndar i  11 .30—12:  Ot igr  l . tnd  und 
Mocr .  17 ,10-18.30:  -Mui lU im Grünrn«,  I . rÜuni t  
I lüni  ,Mül ler -Kr»y,  20 .15—22:  »Der  Rei ter  der  Kai-
s i r in« ,  WicHcrhotund dar  OpereMe von Neal lbcr -
gcr  mi t  Mu*ik  von Auj jua t  Pcpöck.  

Snanla t ,  II .  Jul i  

Rcichasender i  9—10i  Neuic i l llch* lln(erhallun<i-
niui ik .  lO. in— I I :  Vom großen Valer landi  »Dai  
Wunder  Mtt l te rke i l . ,  e in«  Scnduni l  von Wll t i  Fr  
Koenl l ie r ,  Sprecher :  Gerda  Maurui ,  De Kowa.  
1  i ivder« ,  Schieake ,  F tora th  i i .  a ,  11 ,05  11 .30:  Lie­
der  Kim Mita ingen.  11 .30—12,30i  Runica  Konier»  

M;  Dna Det i ldch« Volkakonaer l .  15—14:  
Wil l i  SIe iner  apie t l  au l .  16—I8i  •Feldpoat l  Rund 
lunl i«  mi t  Auaachni l tcn  aua  e iner  Her l lner  Kf lna l -
le r lahr t .  IS- l"» :  Konter t  dar  Wiendr  Symphoniker ,  
t laydn,  Moiar l ,  CaaelU,  L«i lunj i  I lana  Weiabach,  
10.10—211:  Zui l i leaehehcn.  20 .15—22i  .Melndiache  
Kei le  am l ' i lm und Opcre l lc i .  

DeuUchlandacndar i  8—8.30;  Or |i[« lk(>nzer i  au i  
der  ^^«r l fnk^^chc  in  Dan^i i l  jKonrad Krl ichen) .  
1  -10;  •Unact  SLhai /kUt l le ln«  ml l  Werner  Hin» 
Wil l  Cjuadf l ic i i ,  Viktor ia  von Fla l laako.  15 .30  b i l  
15 ,^5:  l . icd-  und Kl i iv iermuaik  von Sohi iman und 
Srhi iber l  IN- l f l :  T*nier iach« Kl in i«  de i  Oei«n-
war) .  ]n ,15-2l i  aMuaikal l iLh« Koi tbarkei len« 
l l lavdn,  RcL-lhoven,  S ihub«r t  u ,  a , | .  31—22:  ü« .  
r i i l in i te  Uparnouver türan  und •chi i r« .  

Rapid-Oberlaa in Marburg und Cilli 
Die Darbie tungen des  unters te i r i schen 

Spor ts  werden Immer  mannigfa l t iger  
und üben dem^ntsprochend auch e ine  
s te ts  größere  Zugkra l t  auf  d ie  bre i te  
Olfent l lcbkel t  aus .  Vor  a l lem s ind  es  in  
d iesem Jahre  d ie  F 'ußl ia l le r ,  d ie  mi t  
« inam er lBBenen Spie lprogramm aufwar­
te ten .  Diesmal  wird  »Ich  uns  d ie  er fo lg-
Ie iche  Elf  von Rapid-Ober laa  in  zwei  
Spie len  vors te l len .  Am Samstag  t re ten  
d ie  Wiener  Gäs te  in  .Marburg  gegen d ie  
Abt .  Reichsbahn der  SC Marburg  an ,  
d ie  der  Rapid  Mannschaf t  ihre  sp ie l ­
s ta rks te  Format ion  entgef(en«te l tpn  wird .  
Da auch d ie  Gäs le  in  vol lzähl iger  He-
Setzung ant re ten ,  wird  der  Ablauf  des  
Spie les  gowif^  an  Spannung nicht  zu  
wünschen ül i r i r i  l assen  Das  Spie l  f in­
de t  uYn Uhr  im M.i rhurger  Reichs­
hahnstadion s ta t t .  

Am Sonntag  spie len  d ie  Gäs te  in  Ci l l i ,  
wo ihnen d ie  SG Ci l l i  a l s  (Jegnei  ent ­
gegent r i t t .  Da be ide  Mannschaf ten  in  
s tä rks ter  Auts te l lung den Kampf  aulneh­
men,  kann man auf  Spi tzenle is tunf jen  
schl ießen,  d ie  gewiß  ihren  erz ieher i ­
schen Wert  n icht  ve imissen  lassen  wer­
den.  Das  Spie l  f indet  auf  der  Fes twiese  
l )e i  Jedem Wet le i  s ta l l  und beginnt  um 
I7 , : J0  Uhr .  

Clin gegen Rapid-Ober laa .  Die  SG 
Ci l l i  t r i t t  neqen Kapid-Ol jer l f ia  am Sonn­
lag  um 17. ; iO Uhr  In  fo lgender  Ai i l s te l -
h ing  an:  Matzuch,  Hönigmann,  Gom-
batsch ,  Rrunschek,  Sucholeschnik ,  Gor i -
Fchek.  Dworsrhak,  Tschater ,  Dobre i tz ,  
Wrelschi fsch ,  Press inger .  Hrsa tz ;  König  
und Ozwirk  

Kräftemessen im Handballsport 
Im Marburger  Rapids tadion f inden am 

Sonntag  wieder  zwei  Mandhal lsp le le  
s ta l l ,  t in  neu. i r  Beweis  dafür ,  daß  der  
f tan( lha l l spor t ,  de i  mi l  g le ichem Ei le ' "  
von unseren  Männern  und Frauen ge­
förder t  wird ,  im s te i r l schen Unter land 
immer  mehr  an  Roden gewinnt .  

Um 17 Uhr  t re ten  d ie  Handhal ler innen 
von Rapid  und der  Bet r iebsspor tgemein­
schaf t  e rs tmals  zu  e inem Krr t f temessen 
an ,  wobei  auf  be iden Sel len  d ie  bes ten  
KrSHe zum Einsa tz  kommen.  Die  Auf­
s te l lungen lauten:  Rapid;  Balde ,  Walen-
tan ,  Kopr iwnik  2 ,  Krwa,  Rent l ,  Tschech 

Kolbl ,  Szolar ,  S tha lk ,  F lorumtschi fsch .  
Scholz  und Mel ichar .  Bet r iehssporf ( |0-
meinschaf i ;  Fe i rer .  Geiger  1 ,  Z ink ,  Falke ,  
l . indner ,  Fa lkner ,  Leyrer ,  Pansy ,  Mül ler  
Tscherni tz ,  Bal leKier ,  Meiner ,  S tegmann,  
Geiger  2 ,  

Anschl ießend um 17 4.S  Uhr  t ref fen  d ie  
s ie ls  e r fo lgre icher  » ich  durchse tzenden 
Rapid-Männer  mi t  der  Elf  t ie r  Grazer  
Spor tgemeinschaf t  zusammen.  Ange­
s ichts  des  jüngs ten  Forni f lufschwi ings  
von Rapid-Marburq  läßt  auch d ieses  
Spipl  auf  e inen  spannenden Spie lablaut  
schl ießen.  

so  di irf le  es  bei  den e inzelnen S(  hwimni-
Wettbewerben an spannenden Mnrnon-
len  nicht  lehien 

Endstand in der Bercichs-
klasse 

Das Fachain t  r ,ußt i>i l l  in  Ber l in  h i i t  den  
le t / . len  Protes t  e r l rd ig l  und (h^r  RfMchs-
bahn SG Wien zwei  Punkte  zuerkt innt ,  
sodaß die  Tabel le  der  Fußt ia l lbe i  i 'k  hs-
k lasse  des  Donau- .Mpentani los  nacbs lp-
henden Endst t i iu l  au lze ig t :  

1 ,Vienna  21)13 4  3  t17: .^n  .{ i i : | ( )  
2 ,  F lor idsd .  AC 20 11 3  U (>l : - l l  lü : !  !  
3,  Wiener  AC:  2(1  in  5  n l  
4 ,  Wien,  Spkl ,  2 t l  I t )  . i  5  5.>:44 J 'v l  i  
5  Ausl r ia  20  I I  2  7  . i3 : . t2  24: l i>  
G,  Rapid  20 lü  2  H 2 2 : ' i l  
7 .  FC Wien 20 7  4  *)  Ui :J2  
8 ,  Rei fhb ,  sc :  20  I i  5  f)  3 ; t :3H 17: ' .M 
f) .  Wacker  2i )  .5  7  H ,T2:40 1 r J  i  

10 .  Admira  20  h  4  10  . ' .B-rJ  10  21 
11.  S turn;  C. r . i /  20  -  I 1 ' !  2 t :<) ' (  1 ' . i ! )  

Nach der  nunmehr  qegebnnen 1 » ; ( '  
mi is<*en,  fa l l s  das  Fachamt  aus  Mi) lH(-
ke i t s ( | runden n icht  dn(  h  noch /wis then 
Rei(hsb( ihn  SG und W.icker  um den 

!  Wei lerver i i le ib  in  der  l ic re ichskl i i sso  e  t i  
Qi ia l i l ik t i l 'onsspie l  i | eneh:n i ( l1 ,  d ie  ober­
s te  Spie lk l i i sse  des  DenauMp'Mil . in i lo ' i  
außer  Sinr in  Graz  und Admira  a iu  h  
Wacker  ver lassen .  

Deutschlands Warenverkehr 
mit Rumänien 

Bei  f le i  Ti igui i f )  d i ' i  i imui iubth-  deut ­
schen Hai ide is l i , immer  in  lUikdies l  h ie l t  
i 'g ,  Kulsdu '  \  ( in  (h  :  Auslc indsorg .ü i :»  j  
t ion  de i  NSDAP ( . ' inen  Voi t iuy  ul je t  d :e  
deutsche  Au ' . rnwi i l s t  h .  l t  im K; ie i | e  
l ) ( ih(>i  t f i l l  ; •  e r  i i  a .  mi t :  

Die  deul>r ln ,  .Ai is tubi  n .eh  Ri iu i^ni - 'U 
war  1942 dem W»' i t  n . i f  I i  > ' ' ^0  v .  I I .  dc i  
Menge 400 v  hl  h i  he i  a l s  Got ie i i  
über  dem Jahre  1941 w a i  d ie  Aus 'u l i i  
im Jc ihre  1 ' '42  um 175 v.  I I .  höher .  Es  
entspreche  a lso  k-  im • wf^ jü  d ' -n  TatSi t -
i ' l i en ,  wie  in  i ine ingev ^ l i l<  r i  Kre isen  be­
haupte t  \ \ fM(t ( ' .  Den ' -  h la i i f l  i i le ibc  mi t  
se inen W.i r fMd'e l tMuni jc i  im Pi iH;  
s tand» '  Uie i i^D ta ls r  I i  '_ . : ' i  du  I^ehiu ip  
tunq,  DtMjIs i  b land se i  an  den M - I IKICI -
e rscheinnngen s rhuld ,  d ie  i in  S i i r l -
os ten  an!  dem Gf^hie tc  der  Krni ihrunt i  
(Uif rpMrcl i ' i i  s i ' i en .  D '^sn  s (>icn  auf  M' i i -
derer l rag  • d i ' r  l e l / icn  I j i i tcn  snwe . in l  
e inr -  a l l f | ' 'me!no 11 ' l iu iv ;  r ies  
s tand ' i rd '^  dn  Uducinl ievr i lk tMirnf)  ind  
auf  den  Nt i 'hrvr  ibr . i in  h  : !ur i  h  d i '^  L : i  
beru iungei i  / in i i fV:  i i t i i l i ren  In  Rnni . i -
n ien  z .  B.  se i  d '  i  I  i e i s r  iu  crHran-  h  vtMi  
IROdO t  im Jahn» IJ - l l  rn i t  2"!  000 i  i r i i  
Jahre  If )42 ,  < ' l so  um Ol  v .  I I , ,  f f shoin-n .  
Wenn Dei i t s i  Mand.  o invoh '  i 'S  im \ \  - i -
renv^ ' rkebr  mi t  Ri ie i i in icn  i ik t iv  se i ,  i in  
Clear i ru)  p<is ;s iv  l i " f | e  ' o  se inen d .d i r  
lo lqende  (^ i i 'u l i '  mafVie l iend '  d ie  r le r l  
s( heu ( leai innkoiit: '!! werden ( I I IKII 
Transpf i i  lko '= . len ,  Ve^- ; i f  h rTi innr i i  usw.  
b(  las te t  D.r ,  Reich  l i . i t  Rumänien  la  iq-
f r i s lKje  und bi l l ige  Kred te  /um f- ink . i r . l  

I  von  f i i i s tunf i ' - rn t iO ' r ia !  und Inves t i tunis -
Igüte i i i  «Mn(;<M.mml.  1 ;^  Kred ' le  ü l ic i -
I s ' e iqrn  den IV r  i«!  ( I i - r  r leu l : ; fhe ' i  ' ' l ea-
:  r inqschuldi ' i i  um e in  Vif i l fn  hes  A ' ic r  
I s i e  e i s rh i 'n ie i i  im d> 'U(^- 'ben  (  le -e inq  

kunt i )  a l l i t ihr l i rh  imm»' !  nur  nr l  den  
; ve rhe l lnqei inn 'Vi  Alient i s . i t imis-
I g i i l s f  hr i f l ( ;n  
I  S fh ' i eß l i ch  s e i  zu  he i i ' fVs i ' -h t inen  d- i l l  

d i e  rnm^in i sehen  AusUihrp i" i se  w i  i i  
:  s t ark« ' !  f i e s l i"qen  .^e i en  a l s  d i e  r l '^nt -
I  s ehen.  Dei  : l<^ntsch<> 1 >ni 'h  ; ' :  ) " i  t i sp i  
i j e  T ie i i ie  e i lu 'hte  s i (  ! •  Xdp l ' i ' iH t .^ . ;  im,  
!  n i i i  '1")  V H, ,  dt"-  rum.  n i sche  nm "1  v H 

Das  bt i l  >s ' 'h  un ( iau l  den  d>^' : l  
J srhen F h aiinnsl .nid aii-cn 'wi'kl ')ie MI 
I  manis t  hen t ianern  rni i lV^'n  vm d '> i i i  
'  Kr ieqe  Im e inen  f le i i ' s i  hen  Pflun O'iO kf |  
!  Wei /e i i  • •e i t i i rm"en n in  i i . t r  h  ' J  in  
j  Ki ' oq  ' . i rnrn  Die C ' • •ar 'n f tv i ' r«« '  hu ldu" i |  
]  Ot 'Ulsehia in ls  i ' . t  a l s ' i  k i 'M> A i i ' - c Imk k  d  i -
'  l i i r ,  daß  die  dents rhe  A ' i  h r  qere ine i  
i i j i t  a l s  d ie  Iv .n tuhr ,  sond '^Ti  i s t  we ' t rv ' -
;  h l  i id  r in l  d r  \ \ ' ' ih ! !e ' ' ' i i  ! f  d (  ;  d re tscben 

W.i re ' l  . ' l l l iu  K/I l i ' id l ien  

Di l  In i ' . e i  kauf t  7> v ,  H der  <ie l re i -
deerul f .  Die  tu ik! : - ' ' !  : i  F,<  i ioMlf  n  I i  e i i  

j d ie  Mar ina l i incn  i | (  . e .  den  Gel jeMjc-
s<lnni i ( |ge l  wesei i i i i i i i  ve i ->(ht i : l t  l i ie>ei  
Srhnin ' i f ie '  w : id  v -n  den  ' e : :  '  Iv 'n  n i id  
i l iu i l l i s i . "^1  he i l  Ht  s  i l -  u i ; ! ! - . I ie l i i l i :  •  
nens  ( |ed i :  d< ' l  uer l  ( lehci le r l  in  i le i  \n -
bi ih l .  d i i ' i t i  d ' .e  • mi fey ,  i / l iehe  Ln;-
l i lh i  das  t i i . l  ' s ,  he  Ive l  l ie l  7U um-
f jchen.  Zum dei  neuen Lr i i te  s  h  

I s ich  d ie  Ti i ik« ' .  d . ' l i e r  f j "  wunqen,  den  
! . 'be iV, ' ' i . su i 'd~e! i ' .  . i s t  n fc l ,  Syr ien  e 'h 'b  

I l i eh  s i - . i i fc !  ."u  ' i  ' i ' e ,> ' - i ' i  e i i .  •  \  " i -
I l - i i i f  d f  I r . i f  h  i l  l i i i - . l i i  i  d l ; -  V n .e . ' s  
I s a ( |e r i  l i i i  i ' in  quie ' -  r - i . r l^nis  I t r s lO ql  
i Die  Re ' | i<  i ' i iu j  be!  sm I i  , s  R(  i  h l  \  i . r  

beh . ' i l lcn ,  ?  '  v  I I  ( ' . ' r  nes . in i i rn  
d"" in t r  se l i j s '  au l / ' ik  MI ' I  r :  ' ' «s  zur  H'  
endiq i i i iq  der  .Aufk . iuf t  der i  l ;  den  S! . i ,  t  

;  i s l  j ede i  l , i  i . . -  I i  " 'u i t  j  un l^nai i . ' i t  
,  worden.  

Dienststellenwettkamp! der 
Reichsbahn 

Der  Spor lwet tkanip l  der  unters te i r i  
sehen Diens ts te l len  der  Deutschen 
Reichsbahn beginnt  am Sonntag ,  den  
18,  Ju l i  und wird  nm 31,  August  zum 
Abschluß gebracht ,  f^ ie  Kümpfe ,  d ie  am 
Sonnlag  um 10 Uhr  im Marburger  
Reichsbahnstadlon fe ier l ich  eröffnet  wer­
den,  umfassen  Wet tbewerbe  in  de i  
Leichta th le t ik  und im Schießen,  

Noch drei Spiele 
der Gauklasse ausständig 

,  Noch dre i  Spie le  s ind  Im Fußbal lbe  
werb  der  s te i r l schen Gauklasse  anszn 
t ragen.  Der  Knplenberger  SC,  a l s  Gau 
meis tor  se i t  langem fes ts tehend,  i s l  noch 
mi t  zwei  Spie len  Im Rück^i land,  und zwar  
müssen d ie  Obers te i rer  noch gegen d ie  
Reichsbahn SG Graz  und d ie  BSG Puch 
der  Günhaupts tadt  ant re ten .  Wenn diese  
Spie le  uberhaupl  noch durchgeführ t  wei  
den ,  so  kann dies ,  da  Kaplenberg  in  den  

nächs ten  Wochen im Aulsdrgs l iewerb  
zur  Bere ichsklasse  vol l  beschäf t ig t  i s t  
e rs t  im Augusl  ges(  heben.  In  der  Gruppe 
B der  s te i r l schen Fußbal !meis ters (  ha t t  
s teht  nur  mehr  e in  Spie l  und zwar  /wi  
sehen Reichshahn Marburg  und Pos tspoi t  
Graz  am Programm. Al le  dre i  Spie le  s ind  
tür  den  Meis terschaffss tand jedoch ohne  
Bedeutung.  

Schwimmen in Römerbad 
Wie schon b 'Michtüt ,  lühr t  d ie  SG 

Clin am Sonnl i ig ,  den  IH Ju l i  194.3  um 
IH Uhr  d ie  e is te  hour ige  Scl iwimmvei-
ans ta l tung durch ,  zu  der  e ine  cr i reul i -
che  Anzahl  von Anfangiüi i  ihre  Nen­
nung abgegeben hat ,  so  daß mm auch 
dor  S thwimmspor t  mi t  e inem guten  
Nachwuchs  rechnen kann.  

Außer  den  (ü l l ie rn  nehmen auch d ie  
Schwimmer  aus  Ti i la i l  daran  te i l ,  d ie  
be i  den  Tra in i iKjs  schon ganz  aus t ie -
ze ichnete  l .e i s lu iu ien  ge /e i ( | l  haben 
Sol l ten  auch noch d ie  Mnrhurq<i i  
Schwimmet  ihre  Nennungen abgehen.  

i  , \us  der  Ahle l l i ing  Rapid  der  S i l  \ la r -
!  bürg .  Zi l l  Ablahi l  nach Klagenf i ih i  1 ha­
lben  s ich  am Samstag ,  nm 1X4, i  I  h r ,  . im 
'Haupt-  bzw Ki i 'n tnerbahnhof  tohieude  
Spie ler  zu\er la l i i ( |  em/ i i lnulen:  Kui i i t s ih ,  
Unler re i te r ,  Zorz i in ,  Kiamberqei ,  Mar-
i ju tsch ,  Kre iner ,  S te in . id ,  F . . ' ? th ipq ,  Pol  
schak,  l le l le i  Fekte i ,  Hei /nuinusky und 
Futschkai .  Die  lußaus ius t luuj  i s t  i iMt / i i -
b r ingen.  Gespie l t  wird  Samstag  abend 
Der  Abte i lungble i le r .  

Zwei  . lugendmiinnsf  ha l len  der  Abt .  
Reichsbahn Vlarbi iKj  t ragen . i l s  Vorspie l  
/um Treffen  R. ip i i l  Ol ier l i i . i  
Reichsbahn M.i rb i iu i  e in  l  ußbal l sp  M 
.ms ,  Beginn 17 30 l  ' I i i  

Bei  den  Deutschen I  A-Meis terschai len  
im Ber lmei  Olymiu. i s ladion am 24 und 
25.  Ju l i  werden u  a .  d ie  Wiener  J<di .e in  
Wotapek im Diskus-  und l ' iwi i i  Pekl<i i  
im SpeiMwei len  be i  den  Mannen sou !•  
Herma Baunui  (e lumlal l s  ^peenvei le : i (  
be i  den  Fr- i i ien .  ' h ' e  l  i l e l  ve i ledui i  n  

Bei  den  schweizer ischen lennismei-
s lersc 'ha i ten  in  l . iuh . i ' ine  bes leql i '  Maie  l i  
im biu isp ie l  den  lunt ien  I luodnei  im'  
B:R,  l i -2 ,  i ) '2 ,  i>  l  Bei  den  f ianen f |ew. i ' in  

j  d<is  LndHpl td  Dui io is  2  b ,  l i : l ,  O l  i iboi  
I  Si i tz .  

I B l ick nach Südosten 
T o t a l e  ( l e l r e i d e e i f j i ' - ' i u i K i  i n  K r o a t i e n .  

;  Dur ih  ^ . le^e : • /  i i i :  . ' Ic  Gi 'üe  l i i ' -
a i t '  i i .  d  s  | s i  Wer  "1 P i i ' iqrn  Geis le .  

'Hi i fe i ,  l l i r ' -e  1-•  . ' . ' i i in i ' s se  .ms  den r j"  
• s . imle i i  i  I r l ! .  : . l . . 'Ml i ' i iu ien  un . l  am Ii  

Mais  le imr  nn '  i  t ' . i l se i . :  n i (  l i le  iBebnen.  
iM)se ; i ,  P! '  :  l i ' l iohi ien ,  I . insen)  i i id  l i i i  
Kar lo t fe ln  L.  n SI .M IC Krn I !  en  R! i s  

1 « r h l i e ß l i 'he \  ' ' IR. : ' ! ! : - . !»  h '  u ! ) " i l i  LEN 

I  R e i s . -  n  . i ! s  B ( ' l ( t ' > i n i i m |  I  I r  ' " f h i l l e i .  D  i - >  
i  ) i u ; q a i  i ' - r  ! .  '  I  i t r , :  i  l - . i  , m :  p  . , ( (  r : ; n i  1 ,  /  
I  100 Sr  UP' !  l i i . le^  'MIC ! I  . IVM MM 

I  K ' "LIMIER) . I ! - ,  AM : !M' IEI ! IE I  I . , '  ih 'e  AI" -

7 (  i c h i n e  .  . n  l i i " -  " ^ f  h . i ' e  u i i r i  d e r -
I  \  u l k  i S f  I , 1 ' | |  ! R  V .  " I S  ' , 1  e i i v -  I  I M  •  
1  s u c h n  i i , u h  ^ ( i !  . 1  I  ;  .  n i e  1  ' " i i e  S t  I v , -
I  IERQFNIIPE 'A M I 1I ISMM -.I he SI.ITIEII CLR-, 
I  l  . i n d c ' ,  b e M . i ;  i  -  n .  

S p o r t  f i i r  n u l g i t i i e n s  S h i ( i  ' n U ' n  I M l i c h l  
'Der  b ' ,1 'ü  ' . ' - I  l . .  '  i i t ' "  .  h l - in  ns t t ' i  I i . -
i  d ie  j i l l ' (  I I IHMH ( le  L n l l i l in i i . i j  ib  r  Kne 
• i i iTe!  1 ' ,  h l ,  ; :e i  • i  I  . iv i  - i l . i l  > 

e ' 'n( 'hrii  M '  ' .e n ii ,  'f  ( '  s  n.ii  I  '  

'  Mei l i /  ' ! •  ' l e ' i  ' i t en  - i r  e  lenlen  dt  '  
I ph ' l  p l iKj is i ' I i  ! i  1!  " !  n ' i t ie  II!  . t ' - . -ben  i .  
I kuhat .  "^ iv 'e r  e :  ̂ l  u  i  d  n . in /e  SUi  

f l " i i l f ' ; ' ' i  h  I i  D. r  !  VEISI ' . : !  EIHI I IL  wi I  •  
I den .  
j  F ! e c | .  i j e l i e r s e r u m  f ü r  d i e  T ü r k e i .  D t  ;  
i l t i 'k i s fhe  G"r '  hr t t  20(10 Rr iM'mei i  
'  F leck | : i ' l i " i s tTi i rn  in  nents rh ' ' ind  beshH'  
,  0 ;e  i l i i '  1 IV*-- je  Re  -e iu i iq  h  d  e ine  ( i le i  

( 'he  ^1e ' i i | i '  I  K ' h i '*  Re-
qie t l l ' . i e  I te . i ' ,  I '  ( i ' -  P ,n ' s ihqi i ' i  
Bei - ,n  w R.  ' ! '  ! , i '  ( '  I 'S  • I tn i i id l i f  h . '  
( ies le  ." I  • !  . ,1^ .  •i 

r n t q e l l t i i  h e  M i P e i l u n g e n  

ÄrzUicher Sonr lcijjsdienst 
!  M<irburg:  

I  D i iu i  :  \ '< in  S , ; i is ia ' i  i i i i t t r . t i  12 I  I "  
i  I i i s  u |  ' ' I ^ ' l  t i  I  ' I '  | )  I ' i - ^  bclbelKl ' - '  
t  Ar . ' !  - :  IM J.>h : ' i r ,  1- ras,  K '  knse1i i i i  ' r | (e  
.  >, i : , i ' : (  •  I  ( I r l  '7  ? ! .  IM :  ( !  s  l ieke Dan 

'  u l ,  ' ,  I  "  , I  b '  . " . i 'M!  I i ;  m' '  I  r ied i  i (  ^  
i  i .udw.  I  ,b  ! '  "  : le l  " iM t i l i  d .  -

!  I  (  I i ' .  !  * i . "Ui '  .  '  /  , ihn l4 '< inke:  I )  

'  i ieni .  II ,  .  »N' ( I .  I I .  , • !  i -^sr  2 IT i  : 
I  M Oll i  f  I i s t . ;  . ! '  I  - - . I  VI- . :  1 . )  Vi l l i  14 b • 
I  I i i  I  I I I  S n  i ; ' , * , :  I  V  i ! '  l ' h l ,  P i e - t s l  

h.  I .e i ' ! •  \  .  St .  . | . . i theke ^1 l • !  

\1  ' i . i t  l .  \ . l .  '  .  PI . I i /  r '  

C i l l i :  
[>  ^ I  . i |  i . i  ' . ( I I  b is  Munt . " !  

I i i i l i  M '  In .  t . ' i t 'üs l ' i  i ' ' i i i i " i  . ' t ,  H '  

I i i  k l  [ ,111,1 •  ,  | .  ^  b< e i i lehU' ls t l  i l  

l ) .e i is : t i  i l iMi  j . '  \  . . .  Kieuz Apn-

l i icke,  L i l l i ,  l ' i . i i / :  L .a je i i  S i l  a l le .  



Seite 6 * Nr, 198 199 Samstag/Sonntag, 17./18. JuH MARBURGER ZEITUNG 

Fieberinseln in der Südsee 
HüHsche Frau kostet drei Meter Muschelgeld — Das Jahr wird nach der Yam-Blüte gemessen 

In  Wusl i in i f lon wi rd hef t ig  darüber  {geklagt ,  
c i .nO die im Südpa^i f ik  v in(<csctz tcn I ISA-

TruppL-n ungenügend mi t  i ' iebur-Medikainentcn 
vorsortJt lind 

Im Kdmpgebie t  der  Süclsee  s ind  d ie  
v .e i  ös t l ichen Salomoneninse ln  Neu-
c ' - jo ig id ,  Gudddlc t inc ix ,  Ysabel  und Mdla i ta  
weqen ihres  besonders  ungesunden 
Kl i indS berüchl ig t .  Die  Malar ia  und das  

hwarzwdsserf ieber  t re ten  in  e iner  
t i ic i t i schen und meis t  tödl ichen Form 
auf ,  Vor  a l lem die  Inse l  Mala i ta  i s t  se i t  
n l te rsher  be i  den  Seefahrern  a ls  Fieber-
herd  bekannt .  Die  Eingeborenen leben in  
fas t  völ l iger  Abgeschlossenhei t  in  den  
r i s rhui igeUiberwachsenen Bergen,  d ie  
Sich  wie  e in  b ie i tes  Rückgra t  durch  d ie  
e lwi i  2(10 Ki lometer  lange  Inse l  h inz ie-
hnn.  Spär l iche  europäische  Nieder las­
sungen gib t  es  nur  an  e in igen Ste l len  
dnr  Küste .  Nur  se l ten  i s t  es  e inem Wei­
ßten  gc luncien ,  in  d ie  Wildnis  e inzudr in-
g i  i i  und  dr is  Leben und Tre iben der  Ur-
bcvölkeruiKi  zu  s tudieren ,  Der  deutsche  
Forschur igsre ise iu le  A,  M.  Kar l in  ha t  
e rs t  vor  \veuiu^ 'n  Jdhren  den Beweis  da­
für  ge l ie l i ' r t ,  c luß  Mala i ta  den Namen 
»Monschünfrpsser - Inse l«  immer  noch zu  
Rc 'cht  lühr t .  Er  ber ichte t ,  daß  man dor t  
das  se l t same Muschelgeld  anfer t ig t ,  das  
man in  d ieser  Ar t  sons t  n i rgends  f indet .  
Dre i  Muscheln ,  e ine  ro te ,  e ine  schwarze  
und e ine  gc ibweiße  werden dazu zer ­
schlagen,  d ie  S tückchen behauen und 
pol ier t ,  b is  dünne f lache  winzige  Schei ­
ben  ents te l len ,  d ie  durchbohr t  und auf  
e ine  Schnur  aufgere ih t  werden.  Eine  
e twa meter lange  Muschelp la t tenschnur  
wird  mi t  f f^ inem Sand nochmals  pol ier t ,  
mi t  Wasser  be leuchte t ,  zum le tz ten  Male  
geschul ten  und is t  dann kaufkräf t ig .  
Dre i  Meter  Muschelgeld  s ind  der  Gegen­
wer t  für  e ine  hübsche  Fiuu,  und darun­
ter  vers teht  man auf  den  Salomonen 
ganz  a l lgemein ,  daß  s ie  mögl ichs t  d ick  
und mögl ichs t  jung i s t .  

Die  a l ten  Eingeborenen k lagten  dar­
über ,  daß  s ich  der  Handel  mi t  »schlacht ­
re i fen  Menschen« se i t  e in igen Jahren  
immer  s t f iwier iger  ges ta l te ,  Wf-nn f rü­
her  in  e inem Dorfe  jemand ges torben 
war ,  so  nahm man an ,  daß  er  se in  Le­
ben durch  e inen bösen Zauber  ver loren  
habe ,  und es  wurde  jedesmal  nach dem 
Schuld  gen gesucht .  Die  Dorfgemeinde  
beauf t ragte  daraulh in  e inen a ls  »Händ­
le r '  ta t igen  Stammesangehör igen,  aus  
e inem für  schuldig  erk lär ten  Nachbnr-
s tamm einen Vlann oder  e ine  Frau  her-
boi i -v iholon,  damit  e in  Si ihneopfer  ge­
bracht  werden könne.  Es  dauer te  manch­
mal  wochenlang,  ehe  e in  Angehör iger  
des  NHchbars ta inmes  durch  Pfe i l schuß 
oder  Kolhenschlag  aus  dem Hinterhal t  
überfa ' le i i  und ge lö te t  wurde ,  Ers t  an  
dem Trig ,  an  r lem das  Opfer  aufgefres­
sen  wurde ,  e rh ie l t  der  Handler  se ine  
Bi ' lohnunr j ,  meis t  e inen  Meter  Muschel ­
ge ld  Die  Frauen wurden von solchen 
graus igen Verans ta l tungen ausgeschlos­
sen ,  wie  es  über ' iaupt  auf  den  Salomo-
T ien  Si t le  i s l ,  ihnen d ie  Tei lnahme an  
den Cif i s te re ien  ' /u  vorbie ten ,  und zwar  
mi t  der  beguemen Entschuldigung,  daß  '  
e s  den »Großen Geis t«  ä igere .  j 

D ie  Bewohner  von Mala i ta  g lauben 
an  e inen Got t ,  a l je r  s ie  wähnen ihn  wei t  
weg und daher  beschwicht igen  s ie  l ie ­
ber  d ie  nr 'hen  und ge lähr l i rhen  bes inn  
C. ie is ter ,  Mi t  dem »großen Geis t«  befa l i l  
S ich  nur  der  Pr ies ter .  Er  hüte t  das  Goi-
s ' e rhaus ,  in  dem zu Ehren  des  Got tes  
dse  Gebe 'ne  der  f rüher  vers torbenen i 
S tammeshäupt l inge  aufbewahr t  werden,  i 
t i r ie r  FrdU is l  es  be i  Todess t rafe»  verbo |  
ton ,  in  d»es  Geis terhaus  h ine inzugehen 
Auf  Mala i ta  her rscht  auch d ie  Si t te ,  f l ie  
Frauen,  d ie  e in  Kind erwar ten ,  von den 
Männern  abzusondern .  Ein ige  Stamme 
h  iben  in  der  Nähe des  Hauj i tdurfes  e in  
^ ,eben^ior l ,  in  dem solche  Frauen ge-
nio in icun leben In  anderen  Gegenden 
w rd  e iner  werdni f len  Mut ler  e ine  e in-
' /e ine  Hüt te  im Urwci ld  gebaut .  Begle i ­
te t  von e iner  ä l te ren  Verwandten  ble ib t  
s :e  doi t ,  b is  d ie  Gebur t  vorüber  i s t  
> 'ach  d  -m Tode e ines  Stammesangehör i -
f i  ' n  i indf t  d i ' r  Geis t ,  so  g lauben d ie  
Mala i te r ,  immer  wieder  In  se ine  a l le  
I - i i i t le  zururk  Desh. i ib  wird  d iese  Hül le  
n  i f^h  dem Tode des  F]pwr)hners  n iederge-
h  - lunl  S |  'h l  e  n  Häi ipHing,  so  wir r l  
d  IS f |  Do ' f  d i i r th  Ft  i ie r  verni rh ie t .  
Im snUben /wi tufcnd vorc |esfhr iebenen 
C»r i  v . 'o fbse ln  zu  enff iehen,  werden d ie  

\ M M  !:rviSi:K 
A'o-'cNc z'oj i  lhcodov Storm 

I. r>jilset/unn 

IM WAI DP 

Vo I rb 'en r l  e  K inder  /usammeni s ie 

V i r  ihm o l l  /u  st i l l ,  er  war  ihr  o l t  zu 

h  f l io ,  aber  s ie  l ie fen f leshalb n icht  von-

( na i ide ' ;  Ins!  a l le  r ie is lunden te i l ten 
'  IS i i '  f i iMi  i iesfhtenkle i i  Z im-

11 '  n I i ,  i  i  ' ' l i i ' le r ,  somin ies in  Ruscl i  

n . 'd  r -e ld A ls  EMsal ie th e inmal  in  

l< i ih  i rds Ge' ienw. t r l  von dem Schul -

l i ' i  er  f ) f !S(h i ) l l i 'n  w '  dc,  s l ieH er  se ine 

7. i '  / ' i rn i f i  cii i l  r i<Mi Tis i  h  um den Ei fer  

t l  "1(1 es . I i i )  s ich zu lenken.  Es 

v i r . ' l i -  n i<ht  h"mf k t ,  M'er  Reinhr i rd  

\  ' " ' ' , r  ( i l le  \u ' i  ie iks(>mkei l  an den g^o-

c( . i |  b is . 'h ' -n  V(>r t rä ' i "n ;  s tat t  dessen ver-

j .  I ' i tp  <>;  f> in  langes ( led ie.ht ;  dar in  ver-

f iNfh c i  s ich se 'bst  mi t  e inem jungen 
A i  le : '  Srh i i ' -ne is le i  mi t  e iner  

i icn IM . I I I '  ,  l ' . l i ' ^ 'd  i ' lh  war  d ie weiße 

• n l ; . (  ,  Adl '  i  f ie ' ' )h te,  an der  grauen 

I  , ;h: '  P I I I  , ' . I I  nebmr 'u,  sobidf l  ihm die 
)•  Ti"! c|  s f . j i ,  würden Dem 

j t i i ^ ' i  - '  h i  b l i  '  ^ l . in f ten d ie Tränen in  

(  1) A i i fwr i ;  e '  kam su h sehr  erhaben 

\ ' . i -  Ms er  P IM I I  l lansr» r jekf immen war,  

wni - ' f  '>r  s i r  h  e inen k le inen Pergf i inent-

b-Mi f '  mi t  v ie len wei ' len HläHern zu ver-
j if  t i  d l " ! ! ;  f i i i '  die ers l '^n 5 i ' " i len sc hr ieb 

f ' i  m t  sornsani ! ' !  I l . ind sein erst fs  Ge-

( I  h l .  'V i l l i  f I rM' i i i I  kam er  in  e ine an-

i iu ic  Sdiu le;  Juer  schloß c i  manche neue 

Sterbenden manchmal  In  e ine  am Rand 
des  Dorfes  schnel l  aufgebaute  Hüt te  ge­
bracht ,  sodaß durch  das  spätere  Nieder­
brennen kein  großer  Schaden ents teht .  

Die  Verwandtschaf tsverhäl tn isse  auf  
den  Salomonen-Inse ln  s ind  sehr  verwor  
ren .  So  verachte t  d ie  Frau  is t ,  so  is t  
doch d je  Stammesfoige  auf  dem Mut ter ­
recht  aufgebaut .  Al le  männl ichen Ange­
hör igen e ines  Kindes  ge l ten  n icht  a ls  
Verwandte .  Sogar  der  e igene  Vater  wird  
von den Kindern  im günst igs ten  Fal l  a l s  
»Onkel«  bezeichnet .  Unter  den  Männern  

e ines  Stammes g ib t  es  e ine  e igentüm­
l iche  Ar t  von d i rekter  Verwandtschaf t  
S ie  kommt aber  auch dem Fremden,  

se lbs t  e inem Weißen zus ta t ten .  Das  is t  
d ie  Gle ichhei t  der  Handl in ien .  Wenn 

zwei  Menschen das  g le iche  Handl in ien­
ze ichen haben,  so  ge l ten  s ie  ohne  wei­
te res  a ls  Brüder .  Dieser  Handl in ienkul t  
verpf l ichte t  im Fal l  der  Not  zur  unbe­
dingten  Hi l fe ,  sodaß d ie  Männer ,  d ie  
entweder  zur  Gruppe der  Schlange ,  der  
Kokosnuß,  des  f l iegenden Hundes ,  der  
Banane  — um nur  wenige  der  Kennzei ­
chen zu  nennen — gehören ,  ganz  eng 
zusammen hal ten .  

Auf  Mala i ta  war  der  Begr i f f  »Jahr«  
b is  vor  wenigen Jahrzehnten  völ l ig  un­
bekannt .  Man r ichte te  s ich  nach der  
Blüte  des  Yam,  e iner  Knol lenfrucht ,  d ie  
das  Hauptnahrungsmit te l  dars te l l t .  Wenn 
die  Eingeborenen a lso  e inen Plan  für  das  
nächs te  Jahr  faßten ,  dann zähl ten  s ie  
d ie  Monate  von der  »nächs ten  Yam-
Blüte«  an .  

Keine Krebsfurcht, aber aufpassen 
Der EinIluB von Alkohol- und Nikotinmifibrauch 

In einem Vortrag in der Akademie der Na-
turforicher der Leopoldina in Halle lc|((e Gc-
heimrat Dr. Lcntt, Berlin, seine Ansichten 
zum Thema »Vererbung der Krcbn-Vcr^tnl«-
liunii« dar. i 

Krebs  kann,  so  unters t r ich  Geheimrat  
Dr .  Lentz  zu  Beginn se ines  Vor t rages , '  
nur  dann ents tehen,  wenn e in  zur  Krebs­
b i ldung befähig tes  Körperorgan von an­
hal tenden oder  wiederhol ten ,  d ie  Neu­
bi ldung junger  Zel len  hervorrufenden 
Reizen  zu  e iner  Zei t  ge t rof fen  wird ,  in  
der  e ine  Schwäche gewisser  endoktr iner  
(Hormone bi ldender)  Organe  und infol ­
gedessen  e ine  Störung der  hormonalen  
Steuerung der  Zel l re i fungen e inget re ten  
i s t .  Da so lche  Störungen normalerweise  
e rs t  im höheren  Al ter  den  Menschen 
t ref fen ,  Is t  der  Krebs  in  der  Regel  e ine  
Al terserscheinung.  An e twa hunder t  
S tammbäumen von Famil ien ,  in  denen 
Krebs  wiederhol t  aufget re ten  is t ,  wies  

Meeresstrand 
Ans Haff  nun f l ieg t  d ie  Möwe,  
Und Dämmrung br icht  here in i  
Uber  d ie  leuchten  Wat ten  
Spiegel t  der  Abendschein .  

Grauses  Gef lügel  huschet  
Neben dem Wasser  her ;  
Wie  Träume l iegen d ie  Inse ln  
Im Nebel  auf  dem Meer .  

Ich  höre  des  gärenden Schlammes 
Geheimnisvol len  Ton,  
Einsames  Vogel rufen  — 
So war  es  immer  schon.  

Noch e inmal  schauer t  le i se  
Und schweiget  dann der  Windi  
Vernehmlich  werden d ie  St immen,  
Die  über  der  Tiefe  s ind .  

Theodor  Storm 

Geheimrat  Lentz  nach,  daß  zwar  n icht  
de i  Krebs  se lbs t ,  wohl  aber  e ine  Krebs­
veranlagung (Krebsdi&pnsi l ion)  vererb t  
wird  und daß e ine  ererb te  Krebsveranla-
gi ing  d ie  Bi ldung e ines  Krebses  f jegl in-
s l igen  kann.  

Auffa l lend is t ,  daß  in  kr rbsbelas te ten  
Pi imi l ien  auch andere  kons l i tu t ionei l  
bedingte  Krankhei ten  (wie  Diabetes  
Ktopl  und Rcisedow,  Mar ien-  und Zwölf -
f ingerdarmgeschwuie ,  S te inbi ldungen in  
der  Gal lenblase ,  Nierenbecken und 
MarnMase ,  chronische  Brus tdrüsenenl -
/ t indi ing  und Krankhei ten  t le r  Keim-
dr i i sen ,  fe rner  chronische  Entzündungen 
der  Luf t -  und Verdauungswege)  sowie  
guta i l ige  Geschwüls te  in  e rhebl i r i i  
( j iößorer  Häuf igkei t  vorkommen a ls  in  
e rb l ich  n i rh l  be las te ten  Famil ien  Niehl  
se i len  gehen solche  Krankhei tsers rhr j -
niMKien auch späteren  Krebserki .mkun 
f |en  voraus  Sie  verdienen dahei  beson­
dere  Heachiung Wei tere  Stammbäume 
ze ig ten  dann,  daß  durchaus  nicht  jede  1 
Krebsveranlagi ing  7ur  Bi ldung e ines '  
Krebses  führen  mufV Was  hier  vom 
Krebs  narhrfewiesen  wurde ,  g i l t ,  wie  d ie  
S taminbäume wei ter  e rkennen lassen ,  
auch von a l len  andeien  bösar t igen  Ge­
schwüls ten;  es  gi l t  aber  auch von den 
r i i i ta r t i ( | en  Geschwüls ten  von d->pen 
f l ießende Übergänge zu  den  bnsar l i f ten  
Geschwüls ten  h inüber le i ten  Da s ich  der  

Krebs  vornehmlich  in  so lchen Organen 
entwickel t ,  d ie  besonders  Schädigungen 
und Ver le tzungen ausgese tz t  s ind ,  so  
s ind  bei  Frauen vornehmlich  Krebse  der  
For tpf lanzungsorgane  e inschl ießl ich  der  
Brus tdrüse  und daneben Magenkrebse ,  
be i  Männern  dagegen Krebse  der  durch  
Beruf ,  Alkohol-  und Tabak-Mif ibrauch 
s t rapazier ten  Atem- und Verdauungs  
wege häuf ig .  

Der  Mißbrauch von Alkohol  a l s  e ines  
Konst i tu t ionsgi f tes  begünst ig t  in  hohem 
Masse  d ie  Krebsbi ldung sowohl  be i  dem 
Tr inker  se lbs t ,  wie  auch durch  Verer ­
bung e iner  geschwächten  Konst i tu t ion  
be i  dessen  Nachkommen,  übermäßiges  
Rauchen schaff t  durch  d ie  schädigende 
Einwirkung des  Tabakteers  Organschä­
digungen,  auf  deren  Boden s ich  Krebse  
entwickeln  können.  Daraus  erk lär t '  s ich  
d ie  s ta rke  Zunahme des  Lungenkrebses  
in  den  le tz ten  Jahrzehnten .  

Da der  Krebs  (wie  auch d ie  übr igen 
Geschüls te)  sonach zu  den kons t i tu­
t ionel l  bedingten  Krankhei ten  gehör t ,  
g i l t  es  im In teresse  der  Verhütung des  
Krebses ,  a l les  zu  tun  und zu  üben,  was  
d ie  Konst i tu t ion  zu  bessern  und zu  fes t i ­
gen  geeignet  i s t ,  und a l les  zu  meiden,  
was  d ie  Konst i tu t ion  und d ie  Gesundhei t  
schädigen kann.  Dazu gehör t  auch d ie  
sorgfä l t ige  Beachtung und ärz t l iche  Be­
handlung von Gesundhei tss törungen,  
besonders  von chronischen Katar rhen 
und von Ver le tzungen.  Nur  so  kann 
e ine  Krebsgefahr  schon im Beginn be­
se i t ig t  werden,  bevor  das  Leiden durch  
Vernachläss igung e inen Umfang annimmt 
der  dann e inen er fo lgre ichen Eingr i f f  
unmögl ich  macht ,  Für  erb l ich  Krebshe-
las te te  s ind  darüber  h inaus  regelmäßig  
a l l jähr l iche  ärz t l iche  Untersuchung und 
s tändige  Überwachung durch  Organe  
der  Krebsfürsorge  dr ingend zu  empfeh­
len ,  wie  s ie  in  manchen Gegenden un­
seres  Vater landes  bere i t s  e ingeführ t  
s ind  und s ich  bewähr t  haben.  Wenn der  
Krebs  rechtze i t ig  e rkannt  und sogle ich  
radikal  bese i t ig t  wird ,  kann d ie  Gefahr  
schnel l  behoben werden.  Deshalb  muß 
es  dem Krebs  gegenüber  he ißen:  ke ine  
Krehsf i i rchf ,  aber  aufpassen!  

Warum kalte Hände? 
Viele  Manschen le iden sogar  im Som­

mer  an  ka l ten  Händen.  Das  kann zwar  
in  manchen Fäl len  eme Folgeerschei ­
nung von Blutarmut  oder  e iner  organi ­
schen Erkrankung se in ,  v ie l  häuf iger  
abei  s ind  ka l te  Hände e in  Zeichen man-
gel l idfUn Blutz i rkula t ion .  Man wirkt  ihr  
durch  re ichl ichere  Bewegung,  am bes ten  
regelmäßige  Gymnast ik  entgegen.  Da­
neben aber  s ind  tägl iche  Wechselbä­

der  zu  empfehlen ,  d ie  gerade  in  Armen 
und Händen das  Blut  rascher  in  Umlauf  
hr in( |en .  Dabei  werden Händo und Unter -
r in i ie  zunächs t  fünf  Minuten  lang in  
nHiql ichs t  warmes  Wasser  gehal ten .  Un­
mi t te lbar  daneben sol l  e ine  Wanne mi t  
ka l tem Wasser  s tehen,  in  d ie  d ie  Ar­
me anschl ießend für  e ine  ha lbe  Minute  
getc iucht  werden.  Dann foUien wieder  
fünf  Minuten  warmes  Bad und wiederum 
e ine  halbe  Minute  ka l tes .  Dur  Wechsel  
wird  auch noch e in  dr i t tes  Mal  durch­
geführ t .  Nach dem le tz ten  kurzen Kal t ­
bad  werden Hände und Anne mi t  e i ­
nem mögl ichs t  rauhen Handluch fes t  
f ro t t ie r t .  

jk. it' 

Am Dorfbrunnen 
Aufi id l imo:  Stoffen-Lic t i tb l ld  Gra i  

Kleine Kulturgeschichte um den Schuh 
Um die  Füße vor  den Einf lüssen  der  

Wit terung,  vor  sp i tzen  Ste inen,  scharfen  
Gräsern  und Dornen zu  schützen ,  e r fan­
den die  Menschen vor  v ie len  tausend 
Jahren  den Schuh,  Mag man ihn  zu­
nächs t  auch noch so  pr imi t iv  aus  e inem 
Stück Leder ,  das  über  dem Spann zusam­
mengebunden wurde ,  geformt  haben,  

d ie  Kunst fer t igkei t  unserer  Vorfahren  l ieß  
se ine  Form bald  vol lkommener  werden.  

So  bedeuten  z ,  B.  d ie  Ledersandalen  
der  Römer  schon e inen beacht l ichen 
For tschr i t t  in  der  Entwicklung des  
Schuhes .  Die  Sohle  wurde  nun schon 
dem Fuße angemessen,  of tmals  gef loch­
ten ,  und d ie  Sandale  — von vie len  
schmalen  Lederr iemen,  d ie  über  dem 
Spann zusammenl iefen ,  — gehal ten  — 
saß fes t  am Bein .  Ähnl iche  Sandalen  — 
kunst fer t ig  gearbei te t  und mi t  S i lber  
re ich  verz ier t  — t rugen auch unsere  ger­
manischen Vorfahren  bere i t s  vor  2000 
Jahren .  Das  beweisen  d ie  Funde in  den  
Mooren von Schleswig-Hols te in ,  d ie  uns  
so lche  Sandalen  aus  der  damal igen Zei t  
unversehr t  über l ie fer t  haben.  

Die  Schuhe des  f rühen Mit te la l te rs  
ha t ten  zunächs t  ähnl iche  Formen wie  
unsere  heut igen  le ichten  Hausschuhe.  
Für  d ie  re ichen Leute  s te l l te  man s ie  aus  
weichem rotem und weißem Leder  oder  
aus  Seidens tof f  her ,  d ie  bunt  bes t ickt  
und mi t  Per len  und Edels te inen bese tz t  
waren .  Die  ä rmere  Bevölkerung begnüg­
te  s ich  mi t  Schaf-  und Rindleder ,  das  
zwar  här ter ,  dafür  aber  auch s t rapazier ­
fähiger  war .  Je  prächt iger  mi t  zuneh­
mendem Reichtum die  Ar t  der  Bekle i ­
dung wurde ,  je  üppiger  wurde  auch der  
Schmuck der  Schuhe.  Ja ,  es  machten  
s ich  auch h ier  ba ld  uns innige  modische  
Über t re ibungen bemerkbar .  Die  anfäng­
l ich  mäßig  spi tz  zulaufende  Form der  
Schuhe wurde  zu  langen Schnäbeln  aus­
gewei te t .  Diese  Schnäbel  wuchsen a l l ­
mähl ich  zu  e iner  so lchen Länge,  daß  
man s ie  — wol l te  man s ich  dar in  vor­
wär tsbewegen — vorher  nach oben bie­

gen und mi t  e inem Ket tchen am Knie  
befes t igen  mußte .  Ebenso berücht ig t  und 
zugle ich  lächer l ich  waren  d ie  sogenann­
ten  »Entenschnäbel«  imd »Kuhmaulfor-
men« mi t te la l te r l icher  Schuhe.  Diese  mo­
dischen Über t re ibungen waren  haupt­
sächl ich  nur  be i  den  Männerschuhen 

anzut ref fen ,  da  d ie  Kle ider  der  Frauen 
b is  auf  d ie  Erde  re ichten  und vom Fuß 
kaum etwas  sehen l ießen.  

Während man s ich  im 16.  und 17.  
Jahrhunder t  wieder  mehr  auf  d ie  achl ich­
ten  und a l lgemeiner  Zweckmäßigkei t  an­
gepaßten  Schuhformen besann,  s ie  a l le r ­
d ings  der  damal igen Zei t  gemäß beson­
ders  prächt ig  und kos tbar  verz ier te ,  
kann man im 18.  Jahrhunder t  — beson­
ders  be i  den  Frauenschuhen — wieder  
a l le r le i  modische  Auswüchse  fes ts te l len .  
Kennzeichnend für  d ie  Zei t  des  Rokokos  
is t  der  Stöckelschuh,  dessen  Absätze  
man schl ießl ich  b is  zu  e iner  Höhe von 
15 cm hinauf  s te iner te .  Ein  wirk l iches  
Gehen auf  so lchen hohen Absätzen  war  
na tür l ich  gänzl ich  unmögl ich ,  d ie  vor­
nehmen Damen des  Rokokos  begnügten  
s ich  mi t  e inem unbeguemen Tr ippeln ,  

Im Vergle ich  zu  den  kos tbaren  und 
re ichverz ier ten  Schuhmodel len  f rüherer  
Jahrhunder te  wi l l  uns  der  moderne  
Schuh di rekt  ä rml ich  erscheinen.  Dafür  
aber  haben unsere  heut igen  Schuhe v ie­
les  andere  vor  ihren  Vorgängern  vor­
aus :  s ie  s ind  hal tbar ,  zweckmäßig ,  be-
guem und vor  a l lem kann man mi t  
ihnen wirkl ich  gehen 

Im Glauben vie ler  Völker  wird  dem 
Schuh e ine  magische  Wirkung auf  Frucht ­
barkei t  und Gesundhei t  der  Pf lanzen,  
Tiere  und Menschen p igeschr ieben.  Im 
Liebeszauber  und im Hochzei t sbrauch­
tum nimmt er  e ine  besondere  Ste l lung 
e in .  In  v ie len  Sagen vom Wilden Jäger  
und Ewigen Juden,  von Riesen ,  Zwer­
gen,  Geis tern  und Hexen kommt er  vor ,  
auch in  den  Märchen vom Aschenbrödel ,  
von den Siebenmei lens t ie fe ln  oder  vom 
Gest iefe l ten  Kater .  

Kameradschaf t  mi t  Knaben se ines  AI-1  
te rs ;  aber  se in  Verkehi  mi t  El i sabeth  
wurde  dadurch  n icht  ges tör t .  Von den 
Märchf i i ,  welche  er  ihr  sons t  e rzähl t !  
und Wiede l  erzähl t  ha t te  f ing  e r ' je ' z*  • 
( in ,  die ,  welche  ihr  am bes ten  gela l len  i 
ha t ten ,  aufzuschre iben;  dabe i  wandel te  
ihn  Ot t  die  Lust  an ,  e l  . i s  von se inen ! 
e i genen  Gedanken  h ine inzud i '  h i en ;  a b e r ,  [  
er  wußte  n icht  weshalb ,  e r  konnte  im­
mer  n icht  dazu ge langen.  So  schr ieb  er  
s ie  genau auf ,  wie  e r  s ie  se lber  gehör t  
ha l te .  Dann gab er  d ie  Blä t te r  an  El isa­
be th ,  d ie  s ie  in  e inem Schubfach ihrer  
Schatu l le  sorgfä l t ig  aufbewahr te ;  und es  
gewähr te  ihm eine  anmut ige  Befr iedi ­
gung,  wenn er  s ie  mi tunter  abends  d iese  
(beschichten  in  se iner  Gegenwar t  ans  
den von ihm gechr iebcnen Hef ten  ihrer  
Mut ter  vor lesen  hör te .  

S ieben Jahre  waren  vorüber ,  Rein-
ht i rd  so l l te  zu  se iner  wei teren  Ausbi l ­
dung die  Stadt  ver lassen .  El i sabeth  
konnte  s ich  n icht  in  den  Gedanken f in­
den ,  daß  es  nun e ine  Zei t  ganz  ohne  
Reinhard  r iehen werde ,  Es  f reute  s ie ,  
a l s  e r  ihr  e ines  Tages  sagte ,  e r  werde ,  
wie  sons t ,  Märchen für  s ie  aufschre iben;  
e r  wol le  s i (>  ihr  mi t  den  Br iefen  an  se ine  
Mut ter  schicken;  s ie  müsse  ihm dann 
wier ier  schre iben,  wie  s ie  ihr  gefa l len  
hä t ten .  Die  Ahre ise  rückte  heran;  vor­
her  a l le r  kam noch mancher  Reim in  den  
Pergainentband.  Das  a l le in  war  für  El i ­
sabeth  e in  Geheimnis ,  obgle ich  s ie  d ie  
Vera i i lass i ing  zu  dem ganzen Buche und 
zu  den  meis ten  Liedern  war ,  welche  
n^ch l ind  nai -h  fas t  d ie  Hälf te  der  wei­
ßen Bla t te r  gefül l t  ha t ten .  

Es  war  im Juni j  Reinhard  so l l te  ami  
anderen  Tage  re isen .  Nun wol l te  man 
noch e inmal  e inen fes t l ichen Tag zu- ,  
St immen begehen.  Dazu w urde  e ine  i 
Landpar t ie  nach e iner  der  nahe  gele-  i 
genen Holzungen in  größerer  Gesel l -  j 
s cha l t  verans ta l te t .  Der  s tundenlange  
Weg bis  an  den Saum des  Waldes  
wurde  zu  Wagen zurückgelegt ;  dannj  
nahm man die  Proviantkörbe  herunter  
und maschier te  wei ter ,  Ein  Tannengehölz  
mußte  zuers t  durchwander t  werden;  es  
war  kühl  und dämmerig  und der  Boden 
übera l l  mi t  fe rnen Nadeln  bes t reut .  
Nach halbs tündigen!  Wandern  kam man 
aus  dem Tannendunkel  in  e ine  I r i sche  
Buchenwaldung;  h ier  war  a l les  l ich t  und 
gr i in ,  mi tunter  brach  e in  Sonnenst rahl  
durch  die  b lä t te r re ichen Zweige;  e in  
Eichkätzchen sprang über  ihren  Köpfen 
von Ast  zu  Ast ,  — Auf  e inem Pla tze ,  
über  welchem ura l te  Buchen mi t  ihren  
Kronen zu  e inem durchs icht igen  Laub­
gewölbe  zusammenwuchsen,  machte  d ie  
Gesel l schaf t  ha l t .  E l i sabeths  Mut ter  öf f ­
ne te  e inen der  Körbe;  e in  a l te r  Herr  
warf  s ich  zum Proviantmeis ter  auf .  
»Al le  um mich herum,  ihr  jungen Vö­
gel  1« r ie f  e r .  »Und merket  genau,  was  
ich  euch zu  sagen habe .  Zum Frühs tück 
erhäl t  je tz t  e in  jeder  von euch zwei  
t rockene  Wecken;  d ie  But ter  i s t  zu  
Hause  gebl ieben,  d ie  Zukost  müßt  Ihr  
euch se lber  suchen.  Es  s tehen genug 
Erdbeeren  im Walde ,  das  he iß t ,  für  den ,  
der sie zu finden weiß. Wer ungeschickt i  
i s t ,  muß se in  Brot  t rocken essen;  so  geht  
es  übera l l  im Leben.  Habt  ihr  meine  
Rede begr i f fen?« 

»Jawohl l«  r ie fen  d ie  Jungen,  
»Ja ,  seht ,«  sagte  der  Al te ,  »s ie  i s t  

aber  noch n icht  zu  Ende.  Wir  Al ten  
haben uns  im Leben schon genug um­
herget r ieben;  darum ble iben wir  je tz t  
zu  Haus ,  das  heiß t ,  h ier  unter  d iesen  
bre i ten  Bäumen,  und schälen  d ie  Kar tof ­
fe ln  und machen Feuer  und rüs ten  d ie  
Tafe l ,  und wenn die  Uhr  zwölf  i s t ,  so l ­
len  auch d ie  Eier  gekocht  werden.  Da-
für  se id  ihr  uns  von euren  Erdbeeren  
d ie  Hälf te  schuldig ,  damit  wir  auch e i ­
nen  Nacht isch  serv ieren  können.  Und 
nun geht  nach Ost  und West  und se i t  
eh / l ich l«  

Die  Jungen machten  a l le r le i  schel ­
mische  Gesichter .  

»Hal t !«  r ie f  der  a l te  Herr  noch e inmal .  
»Das  brauche  Ich  euch wohl  n icht  zu  
sagen:  Wer  keine  f indet ,  braucht  auch 
ke ine  abzul iefern ;  aber  das  schre ib t  
euch wohl  h in ter  eure  fe inen Ohren,  von 
uns  Al ten  bekommt er  auch n ichts  Und 
nun habt  ihr  für  d iesen  Tag gute  Lehren  
genug;  wenn ihr  nun noch Erdbeeren  
da /u  habt ,  so  werdet  ihr  für  heute  schon 
durchs  Leben kommen,«  

Die  Jungen waren der  se lben Mei­
nung und begannen s ich  paarweise  aut  
d ie  Fahr t  zu  machon.  

»Komm, El isabeth ,«  sagte  Reinhard ,  
» ich  weiß  e inen Erdbeerenschlag;  du  
sol l s t  ke in  t rockenes  Brot  essen ,"  

El isabeth  knüpf te  d ie  grünen Bänder  
i l l res  S t rohhutes  zusammen und h ing  
ihn  über  den  Arm »So komm,« sagte  s ie .  
»der  Korb  is t  fe r t ig .«  

Dann g ingen s ie  in  den Wald  hinein ,  
t ie jer  uiid t ie fer ;  durch  leuchtc  undurch­

dr ingl iche  Baumschal ten ,  wo a l les  s t i l l  
war ,  nur  uns ichtbar  über  ihnen in  den  
den Lüf ten  das  Geschre i  der  Falken;  
dann wieder  durch  d ichtes  Gest rüpp,  so  
dicht ,  daß  Reinhard  vorangehen mußle ,  
um e inen Pfad  zu  machen,  h ier  e inen  
Zweig  zu  knicken,  dor t  e ine  Ranke bei ­
se i te  zu  b iegen.  Bald  aber  hör te  e r  h in!  
te r  s ich  El isabeth  se inen Namen rufen .  
Er  wandte  s ich  um.  »Reinhard!«  r ie f  s ie .  
»Warte  doch,  Reinhard!«  Er  konnte  s ie  
n icht  gewahr  werden;  endl ich  sah  er  s ie  
in  e in iger  Entfernung mi t  den  St räuchern  
kämpfen;  ihr  fe ines  Köpfchen schwamm 
nur  kaum über  den  Spi tzen  der  Farren-
kräuter .  Nun ging er  noch e inmal  zu­
rück und führ te  s ie  durch  das  Wirrn is  
der  Kräuter  und Staudt^n  aul  e inen f re ien  
'P la tz  h inaus ,  wo blaue  Fal ter  zwischen 
den e insamen Waldblumen f la t te r ten .  
Reinhard  s t r ich  ihr  d ie  feuchten  Haare  
aus  dem erhi tz ten  Gesichtchen;  dann 
wol l te  e r  ihr  den  St rohhut  aufse tzen ,  
und s ie  wol l te  es  n icht  le iden;  d t inn  aber  
l ia t  e r  s ie ,  und dann l ieß  s ie  es  doch 
geschehen,  

»Wo ble iben denn c iber  de ine  Erd­
beeren?  f ragte  s ie  endl i r l i ,  indem s ie  
s tehen bl ieb  und e inen t ie fen  Atemzug 
ta t .  

»Hier  haben s ie  ges tanden ' ,  sagte  e r ;  
»aber  d ie  Kröten  s ind  uns  zuvorgekom­
men,  oder  d ie  Marr ler ,  oder  v ie l le icht  
d ie  El fen .«  

»Ja,« sagte  El isabeth ,  ' ' d ie  Blä t te r  
s tehen noch da ;  aber  spr ich  h ier  n icht  
von Elfen  Komm nur ,  i i  b  b in  noch ga# 
u icht  müdej  wir  wol len  wei lersuchen.«  
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Rudolf Puff, der Chronist der Stadt Marburg 
Es is t  ba ld  hunder t  Jahre  her ,  se i t ,  dem Bau der  neuen Reichsbrücke  abge-

im Ver lag  Leykam in  Graz  zwei  Band-1  brochen)  noch führ te  d ie  schmale  Drau-
chen erschienen,  d ie  den  Ti te l  »Marburg  |  gasse  h inab zur  a l ten ,  hölzernen Drau-
in  der  S te iermark ,  se ine  Umgebung.  Be-1  brücke .  Noch war  der  Marktp la tz  n icht  
wohner  und Geschichte«  t rugen.  Ihr  Ver-1  so  wei t  nach Osten  aufger issen  wie  
fasser  war  der  k .  k .  Humat i tä tsprofessor  |  heute .  In  se iner  Geschlossenhei t  g l ich  
Dr .  Gustav  Rudolf  Puff .  Er  war  in  S t . '  e r  e inem geruhsamen Spifzwegbi ld ,  Dor t  
F lor ian  in  der  Sle iermark  geboren ,  ha t te  1 s tand auch das  Gymnasium,  an  dem Puff  
in  Graz  Phi losophie  s tudier t  und war  
1831 zum Professor  am Staa tsgymnasium 
in  Marburg  ernannt  worden,  wo 'e r  
Deutsch  und Geschichte  unter r ichte te .  
Der  ge is t ig  rege  Mann hat te  s ich  ba ld  
a ls  Dichter ,  Schr i f t s te l le r  und Gelehr ter  
e inen Namen gemacht .  Se ine  Gedichte  
und Novel len  s ind  heule  f re i l ich  verges­
sen ,  aber  se ine  Geschichte  der  Stadt  
Marburg  ha t  ihren  Werl  behal ten .  

Der  Zei tpunkt  ihres  Erscheinens  war  
ke in  Zufa l l .  Durch d ie  Eröffnung der  
Bahn Graz—Cil l i  am 2.  Juni  1846 war  
für  Marburg  e ine  neue  Zei t  angebrochen 
Nun re is te  man in  zwei  Stunden nach 
e inem dieser  Nachbaror te ;  f rüher  ha t te  
man e inen ganzen Tag gebraucht .  Und 
von Graz  und Ci l l i  g ing  es  wei ter  nach 
Wien oder  Tr ies t ,  in  d ie  wei te  Wel t ,  an  
d ie  man nun angeschlossen  war .  »Den 
ers ten  Pulsschlag  der  mächt igs ten  Le­
bensader  im Unter lande« nennt  Puff  d ie  
Vol lendung dieser  Bahnl in ie .  Das  schien  
ihm nun der geeignete  Augenbl ick ,  ver> 
wei lende  Rückschau zu  ha l ten  und der  
Stadl  Marburg  das  Buch von der  Ge­
schichte  ihres  Werdens  zu  schenken 

Puff  spannt  d ie  Stadtgeschichte  in  den  
wei teren  Rahmen der  Geschichte  der  
Ste iermark ,  vor  a l lem der  Unters te ier ­
mark ,  d ie  e r  von der  Römerzei t  b is  zu  
se inen Tagen verfo lg t .  Am wer tvol l s ten  
für  uns  i s t  der  Tei l  se ines  Werkes ,  den  
man am bes ten  a ls  Häuserbuch bezeich­
nen kann.  Von jedem Haus  der  Stadt  
nennt  uns  Puff  d ie  Reihe  se iner  Bes i tzer  
und von den meis ten  Hausherrn  weiß  er  
auch über  Beruf ,  Herkunf t  und Vorfah­
ren  zu  ber ichten .  Vie le  noch heute  be­
kannte  Namen kl ingen auf  wie  Bankalar i .  
Bouvier ,  Delago,  Dadie ,  Fe lber ,  Gut­
mann,  Götz ,  Girs tmaier ,  Ipawi tz ,  Kar t in .  
Kr iehuber ,  Lei rer ,  Lus tkandl ,  Mal l i -Rei -
ser ,  Nasko,  Nagy,  Ruhr i ,  Scherbaum 
Schmiderer ,  S taudinger ,  S t raschi l ,  Tap 
peiner ,  Tschel ig i ,  Vivat  und Wohlfahr t  
Mit  v ie l  Freude  schi lder t  Puff  d ie  behä­
bigen Bürgerhäuser  und s ta t t l ichen Fre i ­
häuser  der  Stadt .  Noch hat te  ja  Marburg  
se inen a l ten  Stadtkern  z ieml ich  unver­
sehr t  e rha l ten ,  noch s tand auf  dem 
Marktpla tz  d ie  Fre ihauskaserne  (vor  

wirk te ,  das  Gebäude des  ehemal igen 
Jesui tenklos ters .  S to lz  nennt  Puff  auch 
die  s ta t t l ichen Gasthöfe  der  Stadt  An 
ers ter  S te l le  den  Gasthof  zum Hirschen 

lugend 
Laß d ie  junge  Seele  
Nie  verdunkel t  se in ,  
Wenn von Schuld  und Fehle  
Dumme Menschen schre in  

Von umsonnten  Bergen 
Sehn wir  n iederwär ts ,  
Das  Geschlecht  de i  Zwerge  
Reicht  uns  n i rh t  ans  Herz  

Hoch über  Sünde und Tugend 
Höhen und h immelan 
Leuchtc t  unserer  Jugend 
Sonnige  Siegerbdhi i  

Erns t  Göl l  

( in  der  Edmund-Schni id-Gasse ,  heute  
Neue Wel t ) ,  in  dem der  hohe  Adel  ab  
zus te igen pf legte  und der  auch Kaise i  
Leopold  I I .  und Franz  I .  und Kaiser  Alex­
ander  von Rußland a ls  Gas te  beherbergt  
ha t te .  Die  Haupte 'nkehr  des  schweren 
Fuhrwerkes  ha t te  der  »Schwarze  Adler«  
am Burgpla tz  autzuweisen ,  »e in  s ta t t l i ­
ches  Gebäude mi t  (e t  Fronte  von 12 
Fens tern  zum Burgpl i i iz" ,  1846 war  es  
e legant  umgesta l te t  worden,  besaß  Spei ­
sesä le  und 20 Fremdenzimmer .  

Nur  e in  Gebäude machte  dem Chrono 
s ten  Puff  v ie l  Sorge:  das  Theater .  Es  
s tand in  der  jüpi td lqasse ,  neben dem 
s tädt i schen Spi ta l ,  wo heute  das  Haupt­
pos tamt  s teht ,  Pul l  se lbs t  nennt  es  e inen 
ärml ichen KunsHempel  Die  Bühne war  
schon recht  baulä l l ig ,  und es  gab  nur  
wenige  guterhal tene  Dekora t ionen.  Auch 
war  das  n icht  sehr  f reundl iche  Büvqer-
sp i ta l  g le ich  in  der  Nähe.  Für  e ine  Stä t te  
he i te rer  Kunst  a lso  n icht  der  r icht ige  
Or t .  

Die  herz l iche  Liehe  zu  se iner  Heimat  
bekundet  Puff  auch in  der  Schi lderung 

der  Umgebung,  mi t  der  d ie  Stadt  durch  
Wald ,  Gär ten  und Al leen  verbunden is t ,  
»gle ich  e inem Kinde ,  das  am hoffnungs­
grünen Bande d ie  nährende  Mut ter  hä l t .«  
Ob er  nun vom Urbaniberg  über  d ie  
se l ige  Wei te  der  unters to i r i schen Hügel  
b l ickt  oder  vom emsigen Schaffen  der  
Glasfabr iken am Bachern  ber ichte t ,  im­
mer  rühr t  uns  se ine  Begeis terung für  d ie  
Schönhei t  der  Landschaf t ,  in  welche  d ie  
S tadt  e ingebet te t  i s t  und se in  Sto lz  auf  
d ie  Rühr igkei t  ihrer  Bewohner ,  

Auf  zahl re ichen Fußre isen  verschaff te  
s ich  Puff  se ine  gründl ichen Kenntnisse  
von Land und Leuten .  Als  ausgesprochen 
gese l l iger  Mensch war  er  übera l l  e in  
gern  gesehener  Gas t  und durch  se inen 
Humor  in  der  Gesel l schaf t  sehr  ge­
schätz t .  

Die  Ver le ihung des  Ehrenbüigerrerh-
tes  der  Stadt  Marburg  bere i te te  ihm vie l  
Freude  Es  war  d ie  Ehrung e ines  deut ­
schen Mannes ,  der  in  se iner  Heimat  
t ie f  verwurzel t  war ,  der  aber  auch die  
Geschicke  l ies  ganzen Volkes  mi t  he i ­
ßer  Ante i lnahme mi ter lebte ,  

Dr .  Guido Matz l  

v r?  
"ix  

Lachende Musiker 
Ein Jün(Jer der Gesangskunst, der sich 

auf seiner Besuchskarte stolz »Hclden-
tenor« nannte, aber kaum die einfachsten 
stimmlichen Qualitäten besaß. Iiel3 sich 
einmal bei Heinrich Schlusnus melden und 
bat den SänjJer, doch einmal seine Stimme 
zu prüfen. 

Alsbald legte der junge Mann mit einer 
Arie los. Als er geendet hatte, sagte 
Schlusnus; 

»Eine solche Stimme habe ich noch 
nicht gehört! Sie wären ein vorzüglicher 
Ersatz für Enrico Caruso gewesen ..« 

,?« 
»...Sic hätten an seiner Stelle sterben 

sollen!« 

Auch Clemens Schmalstich erhielt eines 
Tages den Besuch eines jungen Särigers, 
der um eine Prüfung seiner stimmlichen 
Anlagen bat und dann eine Arie los-
schmetterte, daU die Fensterscheiben ru 
erzittern begannen. 

Als er cndlich endete, fragte er Schmal­
stich: 

»Nun, Meister, wie beurteilen Sic meine 

-ir 

Vor dem Rathaus in Marburg 

Stimme? Was kann wohl aus mir wer­
den?« 

Und es kam die unerwartete Antwort 
Schmalstichs: 

»Ein ganz ungewöhnlich begabter Auk­
tionator!« 

F e n s t e r g r u s s  / V^on Paul Anton Keller 

Ihrer zwei  wurden,  aufges tachel ten  
Herzens ,  von Träumen der  Hoffnung 
und kühnei  Berechnung befa l len ,  a l s  
anno Domini  1679,  der  ka iser l iche  Käm­
merer  Johann Maximi l ian  von Wil fers -
dor t ,  von se inem rebhauchumwehten  
Schlößchen Flammhof  kommend,  emige  
Tage  in  Grätz  zu  verwei len  gedachte .  
Er  ha t te ,  — hohe Ehr  schenkend,  — 
dem Wir t  vom »Weißen Lampl«  in  de i  
Schmiedgasse  Tag und Zei t ,  da  er  zu  
kommen gedachte ,  ansagen lassen .  Und 
d ie  s ich  nun so  in  das  Traumgerank aus  
Vor te i l ,  Habsucht ,  Neid  und Heiml ich­
tun  verwir r ten ,  waren  Franz  Werner ,  
der  Lampiwir t  se lber  und Ploni ,  des  
Hauses  lus t los  verdrossene  Magd.  

Der  Wir t  t rug  in  se inem Leb"ns tüf j  
seufzend noch e t l iches  von den Las ten  
der  Al tvordern  mir ,  d ie  von Weint<inz  
und blu tsauger isch  graus l ichem Garaufe  
mi t  Adel  und Geis t l ichkei t  an  Beute l  
und Fle isch  abgemager t  waren ,  und 
auch se ine  e igene  Zei t  baute  h ie  
Schat ten  hochschicht ig  und drohend am 
Lebenshimmel  auf .  

Ob der  Wil fersdorfer ,  Mann so  vorneh­
men Geblüts ,  — ( jung verehel icht ,  aus  
dem Unters te i r i schen,  e ine  Russons te in  
feur igen Bluts  so l l te  es  sem( ,  — ob er  
ihm nicht  zu  Nutz  und Gnaden werden 

könnte?  He,  der le i  Brücken haut  das  
Schicksa l  nui  e inmal  und wer  s ie  n icht  
benütz t ,  mag aul  se iner  mageren  V/H>id( ,  
b le ibenl  über  so lchen Auss ichten ,  hi<i  
fend daß ihm ein  Steq  qeschUiqen se i ,  
wurde  er  aufgeräumt  und spol l je i ie ig t ,  
der  launische ,  bärzwidere  Esel ,  aer  e r  
sons t  für  d ie  Hausnuigd a l lze i t  war ,  

P loni  schal l te  brav  nach se inem Wil­
len ,  scheuer te  d ie  Boden,  daß  s ie  schie i  
so  hel l  waren  wie  t ie in i  Bre t t f»rs ihni t t ,  
pu tz te  das  Zinngeschi r r  mi t  dem gei fern  
den  Kraut ,  sa lb te  d ie  Lederhe/ü t je  der  
S tühle  und nahm in  l )e l l i ssener  •^I t i i ib-
jägeie i  d ie  Bi ide i  von den Waiuion,  
Konter le is  und Laiuischal ten ,  aus  manch 
schönen Gegenden im Ste i r i schen ab( |H-
r i ssen ,  e ine  Pi i tzarbet l ,  d ie  anson->t  n iu  
zu  den hohen Fes t tagen des  Kirchen­
jahres  gemacht  worden war .  

Unte i  a l l  de i  Miihe  bedachte  s ie  7wei-
er le i ;  e in  armer  S t  lue  k te i i te l  von Bru-
de i ,  der  Bauer  in  Hi tzendorf  i s t ,  kommt 
so  bald  n icht  e ine in  Bera ter  des  Kaisers  
in  d ie  Nähe Wenn aber  e in  Monsch 
mi t  e inem so  hohen Herrn  redet ,  so  hat  
e i  den  geraden Weg zum kaiser l ichen 
Thron Der  Rauei  in  I  l i tzendorf ,  w. ih l ,  
das  war  ih i  Bruder :  und d  iH er  den  Weg 
zum Katse i  fände ,  da l i i i  wol l te  s ie  m-
je tzo  sorgen da  des  Kaisers  hoher  Be­

ra ter  durch  wundersame Fügung beim Geschr iebenes  hä t te ,  das  von Zehent  
Lamplwi i t  zu  wohnen gedachte  und s ie  ""d  Robot ,  von Schuld  und Zinsen?  
hm,  wie  zu  denken war ,  d iens tba i  se in  '  Wohl ,  das  ha t te  e r  a l les  schön beisam-

dur l te  
Nach Hi tzendorf  ha t te  s ie  ehzei t  Pos t  

sagen lassen ,  der  Biuder  war  unterwegs  
und würde  a lsbald  e in t ref fen .  Von a l l  
dem,  voi .  der  Absicht  schon gar ,  
brauchte  der  Wir t  n ichts  zu  wissen  und 
s iehe ,  unter  dem Schle ier  des  Gehei ­
men,  sah  s ich  a l les  noch tausendmal  
schöner  und hoffnungsvol ler  an .  

Ihr  Kaminerfens ter ,  gassense i t ig  ge­
legen,  gehör te  zu  den dre ien ,  ober  dem 
Tore ,  d ie  der  Wir t  mi t  Blumen und Bän­
dern  geschmückt  haben wol l te ,  denn s id  
so l l ten  so  e twas  wie  e ine  Ehrenpfor te ,  
e in  s t i l le i  Gruß der  Aufmerksamkei t  
für  den  hochgeborenen Gast  se in .  

Am späten  Abend,  den  Tag vor  der  
.^nkun ' t  des  Freüier in ,  war  der  l l i tzen-
dor ler  gekommen und von Ploni  rasch-
a tmig  in  ihrer  Kammer  verborgen 
worden.  Daß er  ke in  Held  vom Schwer te  

Stöhnen ro l l te  es  donnernd im Magen 
nach,  Marandann,  guigel te  e r  mi t  le i ­
sem Schre i ,  — da  war  es  zu  spät  und 
das  Unhei l  am Menschl ichs ten  gesche­
hen.  

Alb  d ie  Ploni  unten  über  den  Gang 
l ie l ,  ward  s ie  le ise  angerufen  und er ­
bl ickte ,  au lschauend,  den  Bruder  über  
d ie  Brüs tung gebeugt .  »Verschwind,  
Narr  dU' ,  schal t  s ie  f lüs ternd.  Cr  aber ,  
in  ebenso verhal tenem Ton vol l  Kum­
mers ,  sagte ,  e r  habe  se ine  Hose  gesäu­
ber t  und wisse  damit  n icht  aus  noch 

6 ü 

inen ,  e in  eng wohlverschnüi tes  Bünd­
le in  Papier  und Pergament .  Und was  
er  zu  sagen gedächte?  Ob es  nach jeder  
Ar t  gut  über legt  se i?  Sie  werde  ihn  red­
l ich  unters tü tzen  in  Bi t te  und Klage ,  
aber  wenn es  an  ihn  kam,  müßt  e r  se ine  
Zunge daherre i ten  lassen  aul  kräf t igen .  
demüt igen,  gehorsamen Worten  — 

Er  machte  e inen Zi t te rdeuter  in  d ie  
Lul l  h ine in  

»Plo-oni« ,  s tammel te  er ,  und d ie  Zähne 
schlugen den Takt  dazu,  »denk nur :  a  
e -echte  Ri- t ta l«  

S ie  s lemmle  ent r i i s te t  d ie  Hände in  d ie  
Sei len .  

»Scham dihi«  fauchte  s ie  mi t  verhal ­
tener  St imme,  »wenns  d  so  a  Has  bis t ,  
wirs t  d  n  Fuchs  ne t  Herr !«  Er  gab  
kle in  be i ,  senkte  ergeben das  Haupt  und 
l ieß  e inen Seulzer  aus  Abgrundt iefen  
los .  S ie  mahnte  ihn  noch e inmal  zu  

^  .  . t apferer  Hal tung wenn er  durch  ihre  
war ,  wußte  s ie  von Kmd an  aber  wie  i ^  begünst ig t ,  vor  den hohen Herrn  
er  je tz t  anqs tschnaufend b laurot  ' ">!  h inzut re ten  hät te ,  wies  ihn  aul  Vor te i l  
Ges icht ,  den  ges t raubt^en Buschbar t  mi t  i ^^^ärf te  ihm e in ,  e ins t -
Zi t te rhanden bändigend,  e in  Espenbaum I verborgen zu  b le iben und 
le in ,  vor  ihr  auf  r lem Stuhle  saß .  war  veHieß das  Zimmer  Denn d ie  wenig  
s ie  doch ärger l ich  i iber rascht  und schal t  ,  „  .  .  u^mmcmrion Mnmon , i ' - ' t - imiurTi ,  ,  lh-h ,  
ihn  schnappend aus .  Wo er  denn se in  |  '  jV .  Fre iherr  e rwar te t  wurde  '  Schemel ,  Gläserkas ten  

an  dem der  Fre iherr  e rwar te t  wurde^- j  Weihbrunn und dann mi t  e inem 
waren noch von Aufgaben und Mühen ^a tz  h inaus ,  vors  H«ns ,  wo 
vol l ,  und der  Wir t  r ie f  nach  ihr  

»Die  Hose?  — Jetz t?«  sagte  s ie  zor­
nig ,  »hängs  aul ,  du  Tepp!«  

Er  wandte  s ich  schweigend,  lobte  ins­
geheim ihre  Eins icht  und ta t  wie  s ie  be-
tahl .  Es  wähl te  aber  n icht  la t i t ie ,  da  
hör te  s ie  d ie  eben mi t  der  St rudel rc in  
aus  der  Küche kam.  abeimals  ihren  Na­
men gehaucht  und erschaute  wiederum 
das  le idvol l  ver fa l lene  Ant l i tz  des  Bru­
ders .  »Ploni«  sagte  er ,  » ih  han  mih  
gwaschn und f ind  koa  Tuach ' •  

»Ungeschickle i  TodI ,  du , '  fuhr  s ie  ihn  
le ise  an ,  »se lm hal t s t  ' s  ha l t  be im Fens ta  
a i iß i ! ' (  Denn d ie  Sonne,  so  darbte  d ie  
Ei lende  t rocknet  d ie  nassen  Hände 
rasch  und mein  Bruder  i s t  e in  Esel !  

Ehe  s ie  s ich  aber  so  r icht ig  um ihn  
und se ine  Schmerzen kümmern konnte ,  
kam Bewegung in  den  Schüppel  Leut ,  
d ie  in  Küche und Stube  verharr teni  
Werner ,  der  Wir t  s to lper te  er reot  über  
d ie  Schwel le  und schr ie :  s ie  kommen,  
s ie  kommen!« 

Ein  ( i r i f l  um den Hut ,  e iner  ums 
Schneuztuch;  den  Hut  aul  und d ie  Nase  
geschneuzt ,  Hut  ab  und d ie  St i rne  ge­
legt ,  noch Ginmal  ein  Bl ick  über  d ie  
ganze  wohlncfä l l ige  Speiseordnung,  Ta-

: i e lz immer ,  Tischtuch,  Tel ler  und Seidel ,  

I Ah  s ie  zu  kurzer  Nacht ruhe  um die  
Geis ters tunde  in  d ie  Kammer  tappte ,  

[ schl ief  der  Bruder  schon auf  den  Roß-
^ decken,  d ie  s ie  ihm am Bof len  h inge-
; l ) re i te t  ha t te .  Er  s töhnte  im Schlaf  und 
j  wälzte  s ich ,  a l s  saß  er  aul  e inem Fol-
I te rs luhl ,  S ie  l ieß  ihn  und er  schl ief  
noch,  a l s  s ie  am f rühen Morgen,  ehndei  
a l s  de i  Gockelhahn,  aus  den Federn  
kroch.  S ie  würde  ihn  schon noch recht ­
ze i t ig  e rmuntern  und r icht ig  tapfer  ma­
chen,  das  nahm s ie  » ich  vor  

Er  aber  kam bald  darnach se lber  au« 
dem Schlaf  und sogle ich  überf ie len  ihn  
d ie  grausen Gespens ter  des  Tags .  Da 
der  waghals ige  Bi l tg t ing  randnah bevor­
s tand.  t r ieb  ihm die  Angst  den  Schweiß  
f i i i f  d ie  St i rn  und der  k lappernde  
Sf 'hrecken s t ie r i  mehr  und mehr ,  bi<s  ihm 
t i i )e!  wu 'de  Wenn es  e twa mißl innl  
so  brüte te  er ,  wenn der  hohe  Herr  auf  
mich h inheiß t  s ta t t  in  Gutem /uzulosen  
— or  s töhnte  in  t ie fem Kummer  und 
fühl te  Krämpfe  auts te inen 

Ui i tenles  schoß d ie  Ploni  im Haus  her­
um,  der  Lampiwir t  schal t  hochroten  Ge­
s ichts ,  wo es  nichts  zu  schel ten  gab  und 

Blick von der liiirjj Cilli ins Saiiiital Kanimimd Kuinuüii, ii.rim 

die  Kaleschen schon über  den  holpr i ­
gen  Weg daherrumpeln .  

Aber  s iehe ,  de i  Lampiwir t ,  aus  e ine i  
ganz  t ie len  überdevoten  Verbeugung 
s ieb  aufr ichtend,  hör t  e inen  schr i l len  
Weiberschrc i  und erbl ickt  Frau  El isa­
be th  Perpetua ,  des  kaiser l ichen Kämm-
rers  junge  Eheoemahl in ,  wie  s ie  e ine  
Hand über  d ie  Augen legt ,  während er ,  
der  hohe  Herr ,  m kräf t ig  ans te igender  
Geslchts rö te  den  Bl ick  an  der  Hausfront  
fes tgenagel t  hä l t .  Und nun weis t  e r  
se inen Anhang,  der  aus  dem Wagen ge­
s t iegen,  mi t  e iner  runden,  hef t igen  Hand­
bewegung auf  d ie  Si tze  zurück und don­
ner t  zum Wir t :  »Beim Kaiser ,  das  sn i !  
e r  mir  büßen!«  

Den Wir t  hebt  es  an  zu  grausen vor  
sovie l  Narre te i .  

Er  wendet  s ich  ra t los  zu  den ge­
schmückten  Fens ter re iben obci  dem 
Tore  und da  h<iben ihn  Zorn  und 
Schreck und Überraschung beim Gc-
nick ,  

»Ploni !«  
Die  Angerulene  gle ichfa l l s  schauend,  

s ieht ,  e rkennt  und s inkt  mi t  Geplär r  
h inüber .  Al le  f fof in i ing  i s t  verschnn 

Knecht  und f rühzei t iges  Fuhrvolk  ha t -  j  er laßt  s ie  noch im Ver taumeln ,  
ten  an  a l l  der  Autregung mi tzut ragen.  
S ie  konnte  je tz t  n icht  daran  denken,  
s ich  um den s t i l len  G«is t  in  i le r  Kam­
mer  zu  kümmern.  

Der  s tand ani i s tgeschüt te l t  vor  dem 
Tisch  und k laubte  mi t  Zi t te rhänden in  
den  Pi ip 'e ren  herum,  d ie  er  dem kaiser ­
l ichen Kämmeret  darzure ichen gedachte  
Al le  Engel  r ie f  e r  an ,  zu  den  Mächt i ­
gen  des  Himmels  f lehte  e t ,  s ie  so l l ten  
ihm beis tehen In  se inen Leiden,  aber  d ie  
Angst  wuchs ,  je  meht  e r  s ich  ihr  e rgab.  
Nahten  u icht  schon Schr i t te?  Rol l te  
draußen nicht  schon d ie  Kutsche  her­
an?  BIS dahin  hüt t>> es  noch e ine  Wei le  
Zei l ,  ihn  aber  nnl in" i  p lö tz l ich  d ie  innere  
Not  mi t  ga l l i t jem Tir - f !  Auf  r iß  es  ihn  
zu  soldat i schem Slrammstchn,  se inem 

Schreckl icheres  kann keinem widerfah­
ren .  der  n icht  auch so  e inen k indsdurn  
men,  hasenängst l ichen und doch so  
wunder l ich  gehorsamen Bruder  ha t  
Denn der  Hi tzendorfer  ha t  ge t reul ich  
nach ihrem Beleb!  ge tan  und s ich  ans  
Fens ter  zum Trocknen begeben.  Aber  
e r  ha t te  s ich  n icht  d 'e  Hände gewa­
schen,  wie  s ie  gedacht ,  sondern ,  in  des  
dre i  leufe ls  Namen,  aus  besonderen  
Umständen e in  Si t /bar l  genommen.  

Wutschnaubend f i ih i  der  Wil fersdor­
fer  samt  Anhanq wieder  davon.  

Von diesem Tar i  an  und e ine  Woibe  
hindurch ,  kauf te  s ieb  der  Lami>lwir t  be i  
s ich  se lber  e inen  Rausch nachdem er  
d ie  Ploni  ge l ie fer t  und ihrem Bruder  d ie  
Haut  vcrbülzon hal l« ,  
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Auf die Sekaode kommt es an / Von Franz Schauwecker 

1914, im Anfan|{ des {roOen Krieges, I Ich atitQ «ine Patrone in den Lauf und 
als man noch unbekümmert um das Feuer wandte mich dem Feind zu, wählend ne-
aller Art {{eiien den {{ut {gesicherten Gef{> , ben mir die ifleiche gleichmütige Stimme 
ner losging und erst anfing, eine Ahnung ertönte: »Mich macht die« Mädchen vor-' 
SU bekommen, daß der Krieg — ohne daß sichtiger, als das der Fall sein sollte 
die, welche ihn führten, es bemerkt hat* | Frage: ist das die richtige Liebe oder 
tcn — seine Methoden inzwischen schon nicht? Soll die Liebe einen nicht tapfe­
grundlegend geändert halte, — in dieser rer machen? Ist' Liebe « er ichoO 
Zt' i i  des ersten überschwänglichen An­
sturms gegen jeden Tod hatte ich zwi­
schen rwei Vorsprüngen in einem Rüben-
(old ein hastiges Gespräch mit meinem 
Kompanieführer. Ich war damals Unter-
offixier, und der Rangnnlerschied wirkte 
sehr dämpfend, und daß er das ange­
sichts des Tode» tat, war für mich ein 
erschütternder Beweis für das, was man 
»preußische Disziplin« nennt, 

Während wir unter den brcitblättrij'en 
Rüben lagen und über und neben uns die 
Geschosse pfiffen, trillerten und fauch-
tcn und die Granaten ihre unheilvolle 
Bahn zogen, sagte der neben mir lie­
gende aktive Leutnant von Uhlstädt Knall 
und Fall zu mir: »Unteroffizier, Sie sind 
ein vernünftiger Kerl, und ich will ver­
dammt sein, wenn ich mich irre. Wir ha­
ben nicht mehr viel Zeit, wenigstens ich 
nicht. Der Offiziersrang ist ein Scheck 
auf den Heldentod, der eines Tages mit 
tödlicher Sicherheit abgehoben werden 
wird.« 

Ich klappte im Liegen die Hacken zti-
sammen — damals war das noch so — 
und lauschte neben seinen Worten den 
infernalischen Geräuschen der Schlacht. 
Meine Aufmerksamkeit war geteilt. 

^nicht ein herrlicher Stachel für den Ehr­
geiz eines .Mannes, sich richtiff zu beneh­
men, auch wenn das betreffende« — er 
schoß — »Weib nicht dabei ist und es 
nicht sfeht? Frage.« 

»Meine Meinung, Herr Leutnant«, sagte 
ich und lud, »ist die —« 

»Ihre Meinung behalten Sie bitte für 
sich. Ich —« 

Das Folgende ging in einer schwer un­
mittelbar hinter uns einhauenden Artil­
leriesalve verloren Gras und Erde reg­
neten sekundenlang auf uns herab. 

»Manchmal bin ich mir im Zweifel, ob 
meine Familie recht hat oder ich. Aber 

jedenfall habe ich recht, Mein« Familie 
•itzt lu Hause und trinkt Kaffee.« 

Rechts von uns schrieen Verwundete. 
Ein Sanitäter huschte ](ebückt vorbei. Das 
Feuer nahm zu. 

•Unteroffizier, nehmen Sic die Nase 
nach vorn, — Was Ich sagen wollte — 
gleich ist es soweit — verflucht!« 

Ein schwerer Einschlag vor uns bewarf 
uns mit Gestank und Crde Halb blind 
und verschmiert stierten wir geradeaus, 
wo jetzt die Salven unserer Artillerie 
einschlugen. 

<>GutI« sagte der Leutnant. »Was meine 
Familie denkt, ist gleichgültig. Aber dies 
verdammte Frauenzimmer hat mich schon 
zweimal bewogen, eine Sekunde später 
aufzustehen und vorzugchen, als es nötig 
gewesen wäre. Diese Sekunde hat viel­
leicht genügt, mir das Leben zu retten, 
und dafür sind vielleicht zwei andere 
Kerle gefallen. Da» ist nicht — — Da 
links, sehen Sie — Unteroffizier, da ge­

hen die Kerle zurück, die Engländer, se­
hen Sie — stimmt doch?« 

Er hatte Recht. Rechts gingen die Eng­
länder zurück. Sie erhoben sich erst ein­
zeln und dann in ganzen Gruppen, 

»Aber vor uns schießen sie noch, Herr 
Leutnant!« schrie ich, und in der Tat ka­
men die Geschosse wie Mückenschwärme 
herüber, 

»Es ist Zeit!« sagte der Leutnant. »Auf 
die Sekunde kommt es an! Los!« 

Er sprang auf, und obwohl ich ihn 
kannte, wurde ich jetzt erst gewahr, wie 
schlank und braun er war, ein junger 
Achill in der preußischen Uniform, Er 
schwang seinen Karabiner und stürzte 
vor. Drei Schritte weiter, während ich 
mich aufraffte, wuchs seine Gestalt senk­
recht empor, als wollte er mit gebreite­
ten Armen in den Himmel fahren. Mit 
zurückgeworfenem Kopf sich halb um 
sich selber drehend, schlug er vornüber 
und blieb liegen. 

Während die gesamte deutsche Linie 
vorging, bückte ich mich zu ihm. Ein 
Herzschuß hatte seinem Leben sogleich 
ein Ende gemacht. Vielleicht irrte ich 
mich, aber er schien mir zu lächeln. 

/Eine Geschichte, die das Leben selber 
i / schrieb / Von Eva Schauwecker 

Der  k le ine  Zirkus  ha t te  se in  Zei t  vor  i 
dem Rathäus  auf  dem wei ten  Markt  der  
k le inen Stadl  aufgeschiaqen.  '  

Scharen  von Kindern  drängten  s ich  um 
die  f leckige ,  gef l ickte  Leinwand und 
auch d ie  Leute ,  d ie  zum Wochenmarkt  
auf  den  nahebei  ge legenen Brunnenpla lz  
g ingen,  b l ieben vor  dem Zirkus  s tehen, '  
um die bunten Plakate zu bestaunen, die 

Der Leutnant legte seinen Kopf flach | Eintrittspreise zu lesen und den An-
zu mir auf den Unterarm und sagte: preisunqen des Klowns zuzuhüren. 
»Wir haben vermutlich noch etwas Zeit, 
bis wir kopfüber gehen. Ein paar Minuten 
genügen, Hören Sie zti « 

Mit einem dumpfen Schlag klatschte 
ein Gewehrgeschoß zwischen uns in die 
Erde und warf schräg Erde zurück 

»Es meldet sich an«, sagte er tmd lä­
chelte, »Also rasch. Ich habe zu Hause 
ein Mädchen, das ich liebe Mindestens 
bilde ich mir das ein. Jedenfalls ist das 
so. Ich stamme ans uralter preußischer 
Offizierslamilic Niemals hat irgendeiner 
von uns mit der Wimper gezuckt, wenn 
es drauf und dran ging, verstehen Sie 
mich.« 

Ich verstand, und die Geschosse zwit-
^cherten dazu. 

• Ihre Ansicht ist übrigens gleichgültirf. 
Sie haben für alle Fälle dies alles nach 
Hause zu überbringen, falls Sie selber 
davon kommen sollten, was ich —« er 
wurde milde — »hoffe« 

In  der  Manege übte  Car lo  Or te l l i  se i ­
nen Trapezakt .  Zwei  Stn i lburschen wa­
ren  dabei ,  le tz te  Hand an  d ie  Aufs te l ­
lung der  Bänke zu  legen und d ie  Brü­
s tungen der  Logen von Sägespänen zu  
re in igen.  Das  übr ige  Zi rkuspersonr i l  
h ie l t  s ich  in  den  grünen Wacjen  auf ,  
beschäf t ig t  mi t  Ins tandsetzung der  Ko­
s tüme für  den  Abend,  mi t  Kochen,  mi t  
Hdushal t sarbei ten  a l le r  Ar t .  

Schwünge,  Wirbel ,  Aufzüge  übte  Car lo  
Orte l l i  und wol l te  gerade  das  Tra in ing  
beenden,  a l s  er ,  auf  dem Trapez  s i tzend,  
den  gelbges t re i f ten  Schat ten  bemerkte ,  
de?  aus  dem schon aufges te l l ten  Ci t te r -
gang s ich  duckend zwischen d ie  über­
e inander  ges tapel ten  Reguis ' . ten  — Hok-
ker ,  Tische  Reifen  — gl i t t .  

Dei  Tiqei  war  f re i ,  .  , !  
Wie  e in  Bl i tz  fuhren  dem AkroI iTl Ion  

e in  Dutzend öber legungen durch  den 
Kopt :  d ie  s ich  drängenden Kinder  drau­
ßen,  d ie  Menschen,  d ie  zum Markt  

Indem er  se inen f^arabincr  sorgfa l t ig  i s t römten,  d ie  Mögl ichkei t ,  das  Raubt ier '  
in  Anschlag  brachte ,  z ie l te  und abdrückte ,  j711 e rschienen und d ie  Tatsache ,  daß  
fuhr er fort: »Meine ganze Familie ist 
gegen d«^ Mädchen. Ich aber —" e"- schoß 
— »halle zu ihr. Das geht Sic nichts an; 
et i«t nur eine Mitteilung, 

Ich antwortete: »Zu Refehl.' 

»Richtigl« sagte er. »Das Sthlimnistc 
dabei ist, daß mich die ... uh — mein 
Gefühl zu diesem Mädchen als Soldat 
beeinträchtigt. Mit anderen Worten- ich 
bin« — er schoß — ^kein so guter Siil-
dat, wie ich das als Führer sein miiH'c 

dann der  Bes i tzer  und Dompteur  brot los  
wäre  — der  gute  a l te  Cur t lus!  — die  
andere  Mögl ichkei t ,  den  Tiger  mi t  Net - •  
zen  zu  fangen und hei l  in  den  Käf ig '  
zurückzubr ingen , .  '  

Und ehe  der  g le i tende  Schat ten  noch 
die  Richtung auf  den  of fens tehenden 
l ) re i ten  Ausgai .g  zur  Stadt  gefunden 
hat te ,  ha t te  Car lo  Or te l l i  se inen Ent-
schlu l^  gefaßt .  

Mit  e inem le ichten  Lorkruf  machte  e r  

s ich  e in  paar  Sekunden ruhig ;  d ie  
Sduuir rhaare  s t räubten  s ich  langsam 
nach vorn ,  e r  kam unhörbar  näher  ge­
schl ichen.  Da schwangen die  Füf le  vor  
ihm hin  und her ,  auf  und ab ,  zum Zu­
packen,  zum Spie len  e in ladend.  Der  Ti ­
ger  duckte  s ich  — ein  Satz ,  e r  sprang 
zu  kurz ,  d ie  Beute  war  hochgeschnel l t ,  
gerade ,  a l s  e r  s ie  parken wol l te ,  ja ,  e in  
StoO hat te  ihn  ges t re i f t ,  der  ihn  nun 
wütend machte ,  Car lo  Or te l l i  saß  oben 
auf  dem Trapez ,  unter  ihm s tand der  Ti ­
ger .  kurze  böse  Laute  auss toßend und 
zu  ihm hochbl ickend.  

In  d iesem Augenbl ick  sahen d ie  be i ­
den Burschen zwischen den Bänken,  was  
s ich  di i  in  der  Manege abspie l te .  S ie  un­
terdrückten  e inen Aufüchre i ,  l ieß  ihr  
Handwerkszeug fa l len  und waren  mi t  
e inom Satz  h in ter  der  Leinwand ver­
schwunden,  um s ich  7u  re t ten  und Hi l fe  
herbeizuholen .  

Wieder  sprang der  Tiger ,  — wieder  
sprang er  zu  kurz .  Und es  begann e in  
aufregendes ,  s tumm und mi t  Aufbie tung 
a l le r  Kräf te  geführ tes  Spie l  zwischen 
Mensch und Raubt ier  Der  Mann lockte ,  
der  Tiger  sprang,  — der  Mann s tand 
oder  saß  auf  se inem Gerä t  und schau­
kel te  h in  und her  Plö tz l ich  ge lang es  
dem Tier  das  Trapez  zu  er re ichen,  und 
s ich  mi t  e iner  Pranke  fes tzuhal ten .  Der  
Fui^  des  Mannes  lag  unter  der  Tatze ,  
Blut  s t römte  he '^ab ,  f loß  dem Tiger  über  
d ie  Nftsp .  machte  ihn  rasend vor  Gier  
und Aufregung.  Der  Mann rü t te l te  an  
den Sei ion ,  das  Trapez  ger ie t  in  wi ldes  
Schaukeln ,  d ie  Pranke  des  Tigers  g l i t t  
ab  und er  s türz te  zu  Boden.  Nun lag  e r  
keuchend In  den  Sägespänen,  d ie  Augen 
nach"oben ger ichte t ,  mi t  der  Zunge das  

Blut  for t leckend.  Die  Umwel t  war  um 
ihn versunken,  e r  dachte  n icht  mehr  an  
d ie  Fre ihe i l ,  or  sah  den bre i ten  o t feneu 
Eingang zur  S tadt  n icht  mehr ,  durch  den 
d ie  Sonne here in  f lu te te ,  aber  er  sah  
auch nicht  d ie  Männer ,  d ie  s ich  nun mi t  
Waffen  und Netzen näher ten .  Er  war te te  
auf  e ine  güns t ige  Gelegenhei t  den  Mann 
dor t  oben doch noch zu  packen,  ihn  aus  
se iner  s icheren  Höhe herabzure ißen,  ihn  
zu  zer fe tzen  

Halb  ohnmächt ig  h ie l t  s ich  Car lo  Or­
te l l i  an  den Sei len  Schweiß  übers t römte* 
se inen Körper ,  Aufregung,  Angst ,  Span­
nung hat ten  se in  Herz  wie  rasend k lop­
fen  gemacht .  Der  zer r i ssene  Fuß schmerz­
te  und war  unbrauchbar  geworden.  
Langsam wurde  es  ihm dunkel  vor  den  
Augen.  Auch er  sah  d ie  Männer  n icht ,  
d ie  nun schon den Tiger  umringt  ha t ­
ten ,  sah  n icht ,  wie  s ie  nun das  s tarke  
Netz  über  ihn  warfen ,  wie  er  s ich  wi ld  
zu  wehren begann,  aber  mi t  wenigen ge­
schickten  Handgr i f fen  überwunden,  völ ­
l ig  ins  Netz  vers t r ickt  und dann zu  
se inem Käf ig  zurückget ragen wurde .  
Verkrampft  h ing  er  an  den Sei len ,  den  
gesunden Fuß auf  d ie  Si tzs tang*» ge­
s tü tz t ,  l ieß  nun langsam die  Hände lok-
ker ,  g l i t t  unbewußt  auf  d ie  Stange  n ie­
der ,  ver lor  das  Gle ichgewicht  und 
s türz te  schwer  zu  Boden 

Draußen machte  der  August  se ine  
Spässe ,  d ie  K*inder  lachten ,  d ie  Leute  
kauf ten  Eint r i t t skar ten  und f reuten  s ich  
auf  d ie  abendl iche  Vors te l lung.  Niemand 
bemerkte  den Krankenwagen,  der  e ine  
Bahre  abhol te  und zur  Kl in ik  fuhr .  Je­
dermann war  ent täuscht ,  a l s  abends  d ie  
Trapeznummer  ausf ie l .  

Das Geisterheer 
Während der  Gebjrgskämpfe  In  den  

verschnei ten  Fjorden von Norwegen 
s t ießen k le ine  Häuf le in  unserer  o lpen-
ländischen Gebirgs jäger  of t  gegen vie l ­
fache  übermdcht  to l lkühn vor .  Eine  Ma-
schinengewehrabte i lung erk lomm, ohne  
des  Feindes ,  der  aus  hunder t  Fl in ten  un­
aufhör l ich  schoß,  zu  achten ,  e inen s te i len  
Abhang und hie l t  nun den Giple l ,  a l len  
wütenden Angr i f fsversuchen des  Pein  
des  zum Trotz .  Doch d ie  Schüsse  der  
Feinde  lagen so  gut ,  daß  e iner  nach dem 
anderen  aus  d ieser  tapferen  Schar  ge  
t rof fen  wurde .  Bald  waren  nur  noch v ier  
— dann dre i  — schl ießl ich  e in  Feldwe­
bel  a l le in  übr ig ,  Die  anderen:  to t ,  schwei  
verwundet . .  

Aber  auch d ieser  Feldwebel ,  der  s ich  
je tz t  ganz  a l le in  auf  der  wei ten  ver  
schnei ten  Alm gegenüber  dem immer  
näher  an  den  Hang herandrängenden 
Feind in  S tärke  mindes tens  e iner  Kom 
panip  mi t  se inem Maschinengewehr  h ie l l  
i leß  den  Mut  n icht  e ine  Sekunde lanci  
s inken.  Er  bedier i te  das  Maschinenge 
wehr  a l le in)  g le ichzei t ig  jedoch,  und das  
bannte  den  Feind in  se inen Versrhan 
Zungen,  s t ieß  er  he ißo  Kommandoschre i r  
und gr immige Zurufe  so  aus ,  als  ob  hin­
ter  ihm ein  ganzes  Bata i l lon  s turmbere i t  
läge .  »Elf te  Kompanie  — sprung auf ,  
marsch ,  marsch!«  schr ie  er .  Oder :  »Wo is t  
der  Molder  der  Neunten?« — Oder :  
»Jungens ,  ran  und drauf!«  Und dann:  
«Hierher  — die  zehnte  Kompanie!  Ein­
graben!«  Und wieder  nach e iner  Wei le ;  
> 'Snrunq auf  — marsch ,  marsch!«  

Das  Gebirge  gab  d iese  Kommando­
schre ie  in  v ie l fachem Echo wieder .  Da­
zu be l l te  dos  Feldwebels  Maschinenge­
wehr  auch dann noch wei ter ,  a l s  e in  
Granatspl i t te r  — denn nun schoß der  
Feind mi t  Geschützen  h inüber  — se inen 
l?ücken aufr iß .  ** 

Der  Feldwebel  h ie l t  auf  d iese  ebenso 
l i s t ige  wie  tapfere  Weise  den Gegnci  
so lc inpe  in  Schach,  b is  wirk l ich  zwei  
neue  Maschinengewehrabte i lunqen her­
anrückten ,  d ie  den  Feind abwehr ten .  

Alf red  Hein  

Schla,£,^ferti^e Dichter 
Ein ne id ischer  Schr i f t s te l le r  sagte  e in­

mal  zu  Wilhelm Rnabe.  
»Wissen  Sie ,  in  Ihren  Romanen kom­

men doch e igent l ich  z ieml ich  v ie le  über­
f lüss ige  Personen vor!«  

»Ja ,  genau wie  im Leben!«  sagte  Raabe  
mi t  Betonung 

* 

Der  Dichter  Gle im wurde  e inmal  von 
e iner  Dame gefragt ,  ob  er  wohl  wisse ,  
war \ im man auf  Bi ldern  d ie  Ri t te r  meis t  
in  ganzer  Figur  zu  malen  pf lege ,  d ie  
Dichter  und andere  Geis tesgrößen aber  
gewöhnl ich  nur  mi t  dem Kopf  dars te l le ,  

Gle im gab zur  Antwor t :  
»Ri t te r  mal t  man in  ganzer  Figur ,  da­

mit  man d ie  Sporen  sehen kann.  Bei  
Dichtern  genügen d ie  Köpfe!«  

Ich  gebe  mir  zwar  Mühe — er  z ie l te  den  Tiger  auf  s ich  aufmerksam.  Das  
und se tz te  ab ,  ohne  zu  schießcn — aber  'T ier  s tu tz te ,  r ich te te  se ine  grün gl immf^n-
e« ge l ingt  mir  n icht ,  wenigs tens  n icht  den  Augen aus  dem Dunkel  auf  den  
immer .  Nehmen Sie  d ie  Nase  nach vorn  Mann auf  dem Ti-a j iez .  Dann duckte  s ich  
Unteroff iz ier !  S ic  schießen nicht  Fnl len  das  Tier  wie  im Schreck,  beobachte te  
mü<ycn wir  o l le .  Fs  is t  wicht ' ' ^ ,  daß  wir  r l f^n  Mann,  der  s ich  nun hnnsnm am 
vor  unsarcm Tode weni i ' s tcns  i  i ' i en  M.Tnni  Trapez  herabl ieß  und mi t  den  Fi ' tßen  un-
da drüben u  ngelegt  haben,  aber  Sic  las-  f ie t t ibr  e inen  Meier  über  dem Boden h 'n  
sen  s ich  ablenken.«  I nnd  her  pendel te .  Der  Tiger  verhie l t  

Der Umweg des Leutnant Auenmüller 
Von Heinz  Rusch 

Leutnant  Aucnnni l lc r  Wii i ,  a l s  er  aus  
dem i luge  s t ieg ,  wie  geblendet  von  der  
Sonneniül le ,  d ie  s ich  über  den  k le inen 
Bahnhofsvorpla tz  ergoß,  Cr  sah  s id i  n .K 'h  
Renate  um.  Zum ers ten  Male  nach l<ni-
ger  Zei t  k lopf te  se in  Her?  in  jugend­
l icher  Erwar tung,  und di f :  S tunde ,  d ie  
nun auf  ihn  zut ra t ,  schien  ihm wie  d ie  
Erfü l lung e ines  lange  versunkenen 
Traums.  Ei  ha t te  den Koffer  abgese tz t  
und bl inze l te  e r regt  über  den  k le inen 
Pla tz ,  der  von bre i ten  Blumenbeeten  l?e i -
nahe  fes t l ich  umsäumt  war .  Er  sah  Re­
na le  n icht  Er  fühl te  wie  se in  Flerz  lang­
sam ruhiger  wurde  und in  e ine  unge  
wohnte  Ermat tung sank,  Renf i le  war  
a lso  n icht  gekommen.  Natür l ich  mußte  
s ie  das  Telegramm erhal ten  haben,  dr 'S  
ihr  se inen Frnntur laub ankündnle  Ob 
s ie  krank war?  Aber  auch dann bal ' t  
s ie  ihm doch Bescheid  geben können f^  
war  vol ler  Fragen,  aul  d ie  e r  ke ine  Anl  
wor t  wußte .  

Langsam nahm or  se inen Koffer  auf ,  
be t ra t  wieder  d ie  Bahnholfshi iHe und 
g ing  auf  d ie  große  Tafe l  zu ,  d ie  d ie  Ab­
fahr tsze i ten  bekannt  gab  In  d iesem Au­
genbl ick  sah  er  e in  Mädchen,  das  wie  
e r  auf  jemand zu  war ten  sd i icn  Ih ie  
he l len  Augen waren e twas  VPiIe i fon  t iu l  
ihn  ger ichte t ,  und dann bor te  er  e ine  
se l t sam schwebende St imnie  se inen Na­
men nennen.  »Ja '< ,  sagte  er ,  »der  b in  
ich«,  .Se in  Lächeln  machte  s ie  noi  h  un­
s icherer ,  während s ie  s tockend wei ter ­
sprach:  »Ich  so l l  S ie  von Renate  grü­
ßen.  S ie  mußte  ganz  dr ingend verre i -
sen ,  aber  s ie  wi l l  morgen zurück se in ,  
morgen in  der  Frühe ,«  

Also  verre is t  i s t  s ie ,  dachte  Auen-
mül ler ,  und spür t« ;  in  d iesem Augenbl ick  
n icht  e inmal  e twas  wie  Ent täuschung.  
Ich  komme,  und s ie  fähr t  in  i rgendeine  
Himmelsr ichtung,  wohin  meine  Gedan­
ken nicht  re ichen;  er  mußte  p lö tz l ich  
daran  denken,  wie  kühl  Renales  Br iefe  
in  der  le tz ten  Zei t  gewesen waren,  aber  
v ie l le icht  täuschte  er  s ich  auch.  

»Darf  ich  S ie  e in  Stück begle i ten?« 
f ragte  e r  das  Mät lchen,  das  s ich  zum 
Gehen wenden wol l te .  »Ich  weiß  n icht  .«  
Und dann wander ten  s ie  be ide  durch  d ie  
k le ine  Stadt  mi t  ihren  mi t te la l te r l ichen 
Giebeln  und Torbogen,  der  Himmel  hob 
s ich  wie  b laues  Glas  über  d ie  a l len  Häu­
ser .  S ie  sprachen a i icht  v ie l ,  Auenmül ler  

„Ich bin Morsini" 

erzähl te  von Er lebniss»  n  draußen an  
der  Front ,  und das  Mädchen schr i l l  ne­
ben ihm,  schweigsam und e in  wenig  be­
drückt  von der  se l t samen Begegnung,  
d ie  ihr  noch immer  von der  he indichen 
Gegenwar t  Renates 'e r fü l l t  schien .  

Als  es  Abend wurde ,  saßen s ie  in  e i ­
nem kle inen Gar tenlokal ,  d ie  Bäume 
rauschten  im le ichten  Wind.  »Mir  i s t ,  
a l s  kannte  ich  Sie  schon langei ,  sagte  
der  Leutnant  und sah  in  d ie  he l len  Au­
gen d^^s  Mädchens ,  d ie  ihm nicht  aus­
weichen Sie  lächel te  und hob ihren  
Kopf ,  a l s  lauschte  s ie  dem Gesang,  der  
von wei ther  zu  hören  war .  Auenmül ler  
nahm ihre  Tfand Sie  spür ten  be ide  d ie  
sanf te  Gewal t  d ieser  S tunde .  

»Und Renate? ; (  f ragte  das  Mädchen 
u 'ö tz l ich ,  ihre  St imme z i t te r te ,  s ie  sah  , 
ihn  n icht  an .  Auenmül ler  dachte  e ine  |  
Wei le  nach »Ich  werde  morgen mi t  ihr  
sprechen«,  sagte  e r  dann '»s ie  wird  a l -
los  e insehen."  Das  Mädchen schüt te l te  
den  Kopf .  In  d iesem Augenbl ick  wußte  
Auenmül ler  n icht ,  was  er  in  ihren  An­
nen lesen  so l l te '  s ie  schimmerten  uner-
grünt i l ich  in  v ie len  Lichtem,  aus  Klug­
hei t  und heiml ichen Wünschen gemischt  
a ls  s ie  mm,  beinahe  schroff ,  en tgegnete '  
> 'Nein ,  S ic  werden heute  noch fahren .«  

»Aber  warum,  wol len  Sie  mich los  
se in?"  

»Nein" ,  sagte  s ie  mi t  e iner  S t imme 
die  wier ler  weich  und zär t l ich  k lang,  
»wei l  .S ie  n icht  en t täuscht  se in  so l len ,  
wei l  Renate  aber  v ie l le icht  ahnen Sie  
se lbs t  schon,  wie  a l les  s teht« ,  Auenmül­
ler  n ickte  »Ich  wi l l  es  n icht  e inmal  wis­
sen  Renate  — s ie  i s t  sehr  fern  in  d ie­
ser  S tunde  Es  mußte  wohl  so  se in .  Aber  
so l l  ich  deshalb  fahren?« »Ja« ,  sagte  
das  Mädchen,  »es  muß se in ,  damit  wir  
uns  n icht  ver l ie ren ,«  

Sie  waren  aufges tanden und gingen 
wieder  den  Weg zum Bahnhof  zurück.  
Die  Blumen auf  dem Vorpla lz  leuchte ten  
aus  der  Dämmerung auf  wie  große ,  t räu­
mende Augen.  Sel t sam,  dachte  der  Leut ­
nant ,  a l s  s ie  Abschied  nahmen,  ich  fahre ,  
aber  mein  Herz  b le ib t  h ier ,  es  brauchte  
wohl  d iesen  Umweg,  um zum Zie l  zu  
kommen.  

Als  der  Zug langsam anfuhr ,  h ie l t  e r  
Immer  noch ihre  Hand,  a ls  wol l te  e r  da i  
Müdchcn mi t  s ich  z iehen . . .  

Wenn Mario  Mors in i  gef ragt  wurde  |  
— und er  wurde  of t  gef ragt  —,  ob  er  der  
Verfasser  der  ne t ten  k le inen Geschieh- ;  
ten  se i ,  d ie  man je tz t  häuf ig  mi t  se inem i 
Namen in  der  Zei tung lesen  konnte ,  
pf legte  e r  zu  entgegnen:  »Ich  b in  e in  
Mann der  e rns ten  Wissenschaf t  und habe  
keine  Zei t  für  Dummhei ten .«  Immerhin  
war  se iner  Antwor t  anzumerken,  daß  er  
d iese  »Dummhei len« zumindes t  ge lesen  
hat te .  Aber  wenn man immer  dasse lbe  
gefragt  wird ,  e rwacht  schl ießl ich  auch 
in  e inem Mann der  Wissenschaf t  d ie  
Neugier  Mors in i  las  a lso  a l le  d ie  k le i ­
nen Geschichten ,  wo er  s ie  ant raf ,  S ie  
gef ie len  ihm;  aber  der  Schr i f t s te l le r  
hä t te  l ieber  anders  he ißen sol len ,  n icht  
gerade  wie  i r  se lbs t ,  dachte  Mors in i i  
denn wenn man Säuren  und Basen zum 
Inhal t  se ines  Let iens  gemacht  ha t ,  wi l l  
man I je i  se inen Bekannten  auch nicht  
d ie  Spur  e ines  Verdachtes  davon auf­
kommen lassen ,  daß  man den Leuten  Ge­
schichten  erzähle ,  von schönen Frauen,  
noch dazu,  wenn die  e inem das  Leben 
bisher  noch vorenthal ten  hat te .  

Ja ,  fünfunddre iß ig  Jahre  war  Mors in i  
a l l ,  und d ie  L^ebe  " l ieß  immer  noch auf  
s ich  war ten .  Ver l iebt  war  e r  of t  genug 
gewesen,  und d ie  Frauen sahen ihn  gern ,  
den  schlanken großen,  gutaussehenden 
Mann,  der  sn  vorzügl iche  Manieren  
ha t te  und so  unterhal t sam war ,  Ver l iebt ­
hei t  aber  i s t  n icht  Liebe ,  und auf  d ie  
war te te  Mors in i  b isher  vargebnns .  Wie  
d ie  Frau  aussehen müßte ,  d ie  e inmal  
se inen Namen führen  sol l te ,  daß  wußte  
er  se i t  e in i f ie r  Zei t  genau:  Nicht  zu  jung 
sol l te  f i ie  se in  höchs tens  um fünf  Jahre :  
jünger  a ls  e r .  n icht  zu  großi  he l lbraune  
Hoare  so l l te  s ie  haben,  dunkelb laue  ru­
h ige  Augen,  e in  schmales  Gesicht ,  k le ine  
Füße und wunderbar  zar te  Hände — 
und ganz  p lö tz l ich  entdeckte  Mors in i ,  
daß  s ie  genau so  wäre  wie  d ie  Frau ,  der  
e r  se i t  e in igen Tagen mi t tags  im Speise­
haus  gegenübersaß  Auch s ie  ha t te  Mor­
s in i  bemerkt .  Er  war  e in ige  Male  ihren  
Bl icken begegnet .  

Obwohl  d ie  Frauen es  b isher  Mors in i  
n icht  schwer  gemacht  ha t ten ,  s ie  zu  
erobern ,  war  e r  doch zu  schüchtern ,  
und es  widers t rebte  ihm,  a ls  Fremder  
d ie  Dame ohne  wei teres  anzusprechen.  
Da kam ihm der  Zufa l l  In  Ges ta l t  e ines  
Zei tungs jungen zu  Hi l fe .  Der  Junge  
brachte  d ie  Mit lagszel tungen,  Mors in i  
e rs tand e ine  und auch die  junge  Frau .  
Mors in i  b lä t te r te  in  der  Zei tung — da  
«ah ihm wieder  e inmal  se in  Name dar­
aus  entgegen unter  dem Ti te l  e iner  k le i ­
nen  Erzählung.  Mors in i  b l ickte  zu  der  
jungen Frau .  S ie  h ie l t  den  Kopf  über  d ie  
Zei tung geneig t ,  und se inen scharfen  
Augen entg ing  es  n icht ,  daß  s ie  d iese lbe  
Sei te  aufgeschlagen hat te .  Offenbar  fes­
se l te  d ie  k le ine  Geschichte  Ihre  Auf­
merksamkei t  »o  sehr ,  daß  s ie  n icht  
merkte ,  wie  Mors in i  den  Kel lner  r ie f ,  
wie  e r  bezahl te  und das  Res taurant  
ver l ieß .  

Als  d ie  jungo Frau  e in  wenig  später  
g le ichfa l l s  auf  d ie  St raße  t ra t ,  s tand Mor­
s in i  vor  ihr ,  

»Gesta t ten  s ie ,  gnädige  Frau ,  daß  ich  
es  ihnen sage:  ich  b in  Mors in i ,«  

Die  junge  Frau  er rö te te ,  »Ich  weiß  
es« ,  sagte  s ie  le ise .  

»Oh,  s ie  wissen  es . . .  Dann beglückt  
es  mich,  daß  ihnen meine  k le ine  Ge 
Bchichle«  — Mors in i  wies  auf  d ie  Zei -
Uing,  d ie  d ie  junge  Frau  in  der  Hand 
hie l t  —,  »daß ihnen meine  k le ine  Ge­
schichte  of fenbar  gefa l len  ha t .  .«  

»Ihre  .  S ie  wol len  d iese  Geschichte  
geschr ieben bal ien?« Die  großen Augen 
der  jungen Frau  l iekamei i  e inen  meta l ­
l i schen Glanz ,  und Mors in i  wurde  ver­
legen wie  e in  Schul junge .  S ie  g ingen 
e ine  Wei le  schweigsam net jeneinnnder  
her .  ^Sprechen s ie  e twasi ,  ba t  Mors in i ,  
den  d ieses  Schweigen guäl le .  

Die  junge  Frau  b l ieb  s tehen und sah  
Ihm ins  Ges icht .  «Sie  so l l ton  n icht  sa­
gen,  daß  s ie  . ,  meine  Geschichten  
schre iben Sie  haben das  ja  b isher  gewiß  
n iemals  ge tan ,  warum gerade  bei  mir?«  

Mors in i  war  so  beschämt ,  daß  er  s ich  

/ Von A. Bang 

über  d ie  Sel t samkei t  des  Zusnmmentref -
lens  im Augenbl ick  ke inen Gedanken 
machte .  »Ich  wol l te  nur  so  gern  mi t  
ihnen bekannt  werden,  deshalb . . .«  Er  
schwieg vor legen.  

»Gerade  das  war  ja  auch mein  
Wunsch«,  s t ig te  d ie  junge  Frau ,  »und 
deshalb , . .«  je tz t  wurde  auch s ie  ver le-
gen 

»Deshalb . . .  b i t te  sprechen s ie  wei­
tem drängte  Mar io .  

»Deshal l i , .  ne in ,  ich  wi l l  je tz t  n icht  
fe ig  worden«.  Ihre  ruhi ( |en  Augen sahen 
erns t  in  d ie  se inen « leb  wußte ,  wo s ie  
zu  t re f fen  se ien ,  und ich  wähl te  für  e i ­
n ige  meiner  Geschichten  ihren  Namen,  
d j imi l  S ie  s ie  lesen ,  unrf  ich  wünsche  
mir ,  s ie  mögen ihnen verra ten ,  wie  ich  
b in  . . .«  

»Ja ,  he ißen s ie  denn nicht  Mors in i?"  
f ragt ' '  Mar io  fhr  Ges tändnis  mar  h te  ihn  
so  g lückl ich ,  daß  er  ke ine  geschei tere  
Frnne  ha l te  »Meißen s ie  n icht  Mor­
s in i?  f ragte  e r  noch e inmal  

»Noch nicht" ,  sagte  Mar ia ,  und e in  
scheues  Lächeln  g l i t t  von ihrem Ant l i tz  
zu  dem se inen.  

D i e  T ä u b c h e v  
Von Ralph Urban 

»l le iHchi  ha t  angerulen«,  sagte  Herr  
Rößner  be im I lücht igen  Mit tagessen .  

»Henschl?«  wunder te  s ich  Frau  Mar­
gi t ,  »Wer  is t  das?«  

»Ein  a l te r  Jugendfreund,  war  e in  pa­
tenter  Knabe.  Später  g ing  er  nach Ham­
burg  und so  habe  ich  ihn  a l lmähl ich  aus  
den Augen ver loren  Als  le tz tes  Lebens­
ze ichen von ihm erhie l t  ich  se ine  Ver­
mählungsanzeige ,  das  muß schon acht  
oder  neun Jahre  her  se in ,  Und nun fand 
er  meine  Nummer  natür l ich  im Fern­
sprechverze ichnis .  Heute  abend t ref fen  
wir  und im Stndtkrug,  Wenn du wi l l s t ,  
kans t  du  mi tkommen.«  

»Natür l ich  komme ich .  Net t ,  daß  du 
mich e in läds t .«  

»Er  n immt ja  auch se ine  Frau  mi t .  S ie  
s ind  Im ,Metropor  abges t iegen.  Er  fca t  
h ier  zu  tun .  Bin  neugier ig  wie  se ine  
Frau  auss ieht  —« 

Seine  Frau  sah  außerordent l ich  gut  
aus ,  wie  man am Abend fes ts te l len  
konnte ,  a l s  man im ,S tadtkrug '  zusam­
men speis te .  Herr  Rößner  versuchte ,  auf  
Jugender inncrungen zurückzukommen 
aber  Henschl  war  nur  ha lb  bei  der  Sa­
che .  Immer  wieder  wandte  er  s ich  se i ­
ner  hübschen Frau  zu .  , Ja ,  Schatz i  — 
nein ,  Schatz i ,  noch e twas  Käse ,  Schatz i  
—'  und so  g ing  es  for t ,  wie  Herr  Rößner  
mi t  le ichter  Gänsehaut  bemerkte .  Auch 
Frnu Margi t  schien  es  bemerkt  zu^  ha­
ben,  denn nachdem s ie  e inmal  verhal ­
ten  geseufz t  ha t te ,  f lüs ter te  s ie  ihrem 
Mann zu:  »Nimm dir  e in  Beispie l ,  .wie  
ne t t  e r  zu  se iner  Frau  is t .«  

Auf  Wunsch des  Herrn  Henschl  suchte  
man später  noch e ine  Weins tube  aul  

und fand Pla tz  in  e iner  gemüt l ichen 
Loge.  Al lsbald  begann dor t  Henschl  mi t  
se iner  e igenen Frau  zu  schäkern ,  daß  
s ich  d ie  Balken bogen und daß s ich  be i  
Röf^ner  d ie  Haare  aufs te l l ten .  

»Siehs t  du<t ,  z i schte  h ierauf  Margi t ,  
»wie  l ieh  s ie  zueinat ider  s ind .«  

Worauf  Herr  Rößner  se inen Arm um 
die  Schul ler  der  Frau  legte ,  

»Welch e in  ne t te r  Abend«,  sagte  am 
Heimweg Margi t  zu  ihrem Mann und 
kuschel te  s ich  an  ihn ,  »e in  re izendes  
Ehepaar ,  d ie  zwei .  Man kann s ich  wirk­
l ich  e in  Beispie l  nehmen.«  

Am nächs ten  Vormit tag  fuhr  Frau  
Rößner  geradewegs  ins  Hote l  ,Metropol  

»Meine  l iebe  Frau  Henschl« ,  so  sagte  
s ie ,  »verra ten  Sie  mir  das  Geheimnis :  
Wio 's te l len  Sie  es  bloß an ,  daß  Sie  nach 
acht -  oder  neunjähr iger  Ehe  mi t  Ihrem 
Mann noch immer  wie  d ie  Täubchen 
leben?« 
.  Frau  Henschl  s ta r r te  Margi t  e in  Wei l ­
chen und nicht  gerade  geis t re ich  an ,  
dann aber  lachte  s ie  he l l  auf ,  »Du meine  
Güte!«  r ie f  s ie .  »Da wißt  ihr  a l so  gar  
n icht ,  daß  mein  Mann nach dre i jähr iger  
Ehe  Witwer  wurde ,  und daß ich  se ine  
zwei te  Frau  b in?  Wir  haben a l le rd ings  
ers t  vor  dre i  Monaten  gehei ra te t .«  

Als  an  d iesem Abend Herr  Rößner  
nach Hause  kam,  überre ichte  er  se iner  
Frau  e twas  ver legen dre i  Rosen.  Er  be-

»Gibt  es  sons t  was  Neues?« I raple  e r  
später .  

»Neues?« meinte  Margi t  und ta t ,  a l s  
würde  s ie  scharf  nachdenken.  »Nein ,  
n icht ,  daß  ich  wiül la .«  



MARBURGER ZEITUNG 

LANDWIRTSCHAFT UND GARTEN 

• Obsternte und Lagerung 
Von zweckentsprechenden Lagerräumen und den Arten der Auibewahrun^ 

Je  nach Umstanden kann d ie  Lage­
rung des  geernte ten  Obstes  in  of fener  
Schüt tunq,  in  Lat tenkis ten  (Erntekis ten)  
oder  auf  Obsthorden er fo lgen.  Bei  der  
e rs ten  Einlagerungsar t  wird  das  Obst  
b is  80  Zent imeter  hoch vors icht ig  ge­
schüt te t  und bleibt  hier  bis  zm 
eigent l ichen Versandre i fe  l iegen.  Diese  
Lagerung is t  be i  a l len  här teren  Sor ten  
schon der  Pla tzersparnis  wegen zu  emp 
fehlen ,  wobei  a l le rd inq  gute  Lüf tung des  
Raumes  vorhanden se in  muf l .  Zur  besse­
ren  Durchlüf tung wird  der  Boden mi t  
e inem Lat tenros t  be legt .  Sehr  zweckmä­
ßig  i s t  d ie  Lagerung in  25  kg  fassenden 
Erntekis ten .  S ie  ermögl icht  bessere  
Raumausnutzung und Durchlüf tung.  Je  
nach der  Höhe des  Raumes  und den zu  
lagernden Obstmengen können d ie  Ki­
s ten  bel iebig  hoch ges tapel t  werden.  In  
den  kle ineren  Verhäl tn issen  kommt 
auch mehr  oder  weniger  d ie  Aufbewah­
rung aui  Obsthorden in  Frage .  

Obsthorden 

Der  Obst r -aum wird  meis t  fes ts tehende 
Regale  haben,  in  denen das  Obst  lager t  
Muß man bei  guten  Obstern ten  nun 
noch andere  Räume benutzen,  dann wird  
Iran s ich ,  wenn a icht  Erntekis ten  ver­
wendet  werden,  am bes ten  e ine  gröRere  
Anzahl  Horden beschaffen ,  d ie  man im 
Kel ler  neben-  und übere inander  s tapel t .  
E ine  bequeme Größe is t  100X70XtO 
Zent imeter ,  S tärke  der  Bre t te r  e in  Zen­
t imeter ,  Die  v ier  Rckst reben ragen nach 
unten  h in  a ls  Füße  e twa 20 Zent imeter  
vor .  Das  Obst  so l l  man aus  den Pf lück­
körben g le ich  in  d ie  Horden legen,  d ie  
man zu d iesem Zwecke mi t  in  den  Obst ­
gar ten  n immt.  

Kühle und nicht zu leuchte Räume 

Was die  Obst lagerräume se lbs t  anbe­
t r i f f t ,  so  können hierzu  gute  Kel ler ­
räume (a l te  Bierkel ler ) ,  Fabr ikräume 
und f ros t f re ie  Hal len ,  kühle  Kammern 
und Stuben und Bodenräume Verwen­
dung f inden.  Licht  und Wärme fördern  
d ie  Rei fe  a l lzusehr ,  übermäßige  Feuch­
t igkei t  der  Luf t  wirk t  faulend,  zu  ge  
r inge  welkend.  Also  müssen Licht  und 
VS^ärme ferngehal ten ,  d ie  Feucht igkei t  
geregel t  werden.  Der  Raum se i  daher  
dunkel ,  d ie  Tempera tur  be i rage  wenig  
über  Nul l  (  +  2  bis  4"  Cels ius) ,  d ie  re la­
t ive  Feucht igkei t  85  b is  90  Prozent .  Der  
Feucht igkei t sgrad  is t  mi t  e inem Hygro­
meter  öder  Psychrometer  fes tzus te l len .  
Die  geforder te  Bedingung er fü l l t  am 
zweckmäßigs ten  e in  guter  nach Norden 
ge legener  Kel ler ,  dessen  Boden das  Erd­
re ich  i s t .  Nur  in  den  Gängen sol l  e r  ge­
pf las ter t  se in .  Zeig t  s ich  aber  zuvie l  
Feucht igkei t  in  der  Lui t ,  d ie  aus  dem 
Boden s tammt,  dann muß dieser  abge­
pf las ter t  oder  zement ier t  werden,  Wenn 
e in  Trocknen der  Luf t  nöt ig  se in  so l l te ,  
dann s te l l t  man Gefäße  auf  mi t  Chlor­
ka lz ium (nicht  zu  verwechseln  mi t  Chlor­
ka lk) .  Es  saugt  sovie l  Wasser  auf ,  daß  
r s  se lbs t  dar in  zer f l ieß t .  Die  Celäße  mi t  
dem f lüss iggewordenen Inhal t  dampft  
man dann ab ,  zers tößt  h ierauf  das  Chlor-
kf l lz ium und benutz t  es  von neuem.  Miin  
kann auch unter  d ie  Regale  e ine  zehn 
b is  zwölf  Zent imeter  hohe  Schicht  Atz­
ka lk  legen.  Wenn diese  den Winter  
über  dre i -  b is  v iermal  e rneuer t  wird ,  sn  
tu t  s ie  ihre  Schuldigkei t  vol lkommen.  

Kampf qeqen die Fäulnis 

Vor dem Einbr ingen des  Obstes  s ind  
nun die  Räume,  Horden,  S te l lagen,  Türen  
usw.  mi t  he ißem Sodawasser  gründl ich  
yi i  scheuern  De(  ken  und Wände mit  
I r i sch  f febranutem und gelösc  h leui  K.dk 
/u  tünchen Diese  Maßnahme is t  nöt ig  

zum Abtöten  der  Fäulniskeime.  Hierauf  
wird  der  Raum noch geschwefe l t ,  indem 
man Gefäße  mi t  g lühendem Koks  oder  
Kohlen  aufs te l l t  und aui  d iesen  dann 
für  je  zehn Kubikmeter  Raum 15 bis  20  
Gramm Schwefel  verbrennt ,  worauf  der  
Raum noch zwei  b is  dre i  Tage  fes t  ver ­
schlossen  gehal ten  wird .  

Oie  /um Ausschwefe ln  der  Fässer  ge­
brauchten  Schwefe l fäden oder  Schwefe l ­
schni t te  können hierzu  auch verwendet  
werden und zwar  genügen dre i  Schwe­
fe lschni t ten  für  e ine  große  Kammer .  Da 
das  Obst  f remde Gerüche  sehr  le icht  
anzieht ,  so l l  der  Raum für  s ich  s t reng 
abgeschlossen  l iegen.  So  s ind  zum Bei­
sp ie l  Kar tof fe lke l le r  und Waschküche in  
der  Nähe geradezu gefähr l ich .  

Besondere Sorgfalt bei edlen Sorten 

übere inander l iegende Geste l le  oder  
Obsthorden ges ta t ten  das  Lagern  größe­
rer  Mengen auf  k le inem Raum.  Frühre i ­
fendes  und sehr  edles  Tafe lobs t  leg t  man 
nur  in  e iner  Schicht ,  sons t  7wei  b is  dre i  
Schichten ,  Äpfe l  l iegen im a l lgemeinen 
mi t  dem St ie l  nach unten ,  Birnen mi t  
d( 'm St ie l  nach oben oder  nach der  Sei te  
Es  ha t  d ies  auf  d ie  Hal tbarkei t  ke inen 
Einf luß  und geschieht  nur ,  damit  d ie  
Früchte  fes t  l iegen.  Die  grauen rauh-
schnl igen Renet ten  wie  Schöner  von 
Boskop,  Graue  Herbs t renet te ,  Graue  
f ranzös ische  Renet te  und Parkers  Pep-
ping haben d ie  Untugend,  auf  dem La­
ger  sehr  s ta rk  zu  welken.  Man lege  
darum t in lenhin  e ine  mehrfache  Schicht  
re ines  Zei tungs-  oder  Packpapier ,  dann 
die  Früchte  und oben darüber  wieder  
Papier  oder  e ine  andere  Obstsor te ,  Da­
durch  wird  das  Welken verhinder t  

Noch besser  i s t  es ,  d ie  Früchte  in  Pa­
pier  zu  wickeln  und in  Torfmul l  zu  le ­
gen.  Der  Raum is t  nach dem Einbr in­
gen des  Obstes  zu  verdunkeln .  

Reinlichkeit 
Das Obst  i s t  öf ter  durchzusehen!  da­

bei  s ind  a l te  Früchte ,  d ie  auch nur  Spu­
ren  von Fäulnis  ze igen,  sofor t  sorgfä l t ig  
zu  ent fernen.  Die  ganz  zusammengefaul -
ten  Früchte  wir f t  man nicht  e twa auf  
den  Boden,  sondern  g ib t  s ie  g le ich  in  
e inen Korb  oder  Eimer ,  der  dann aber  
n icht  im Aufbewahrungsraum s tehen 
b le iben darf ,  überhaupt  i s t  für  s t rengs te  
Reinl ichkei t  der  Räume Sorge  zu  t ragen.  
Eine  le ichte  Schwefe lung kann man im 
Laufe  des  Winters  in  dre i -  b is  v ierwö-
chent l ichen Zwischenräumen vornehmen.  
S ie  schadet  dem lagernden Obst  n icht .  

Eine  e twa notwendig  werdende Er­
wärmung der  Aufbewahrungsräume laßt  
s ich  le icht  durch  e inen k lemen Ofen 
erz ie len .  Pe t ro leumöfon dürfen  nur  ver­
wendet  werden,  went i  s ie  geruchafre i  
s ind .  

/ ' U m  d e r  J l ' o c h e  

Zu t rockene  Räume müssen durch  j 
ö f te res  Ausgießen von Wasser  oder  i  
durch  f lache  wassergefül l te  Eimer  feuch- ,  
fer gemacht werden. Feuchte Keller i 
lüf te  man bei  t rockcnem,  t rockene  da­
gegen bei  feuchtem Wet ter .  ,  

Wir  müssen uns  darüber  k lar  se in ,  1 
daß  für  d ie  Wei terentwicklung unseres  
Obstbaues  wie  für  d ie  laufende  Versor­
gung der  e inheimischen Märkte  mi t  
deutschem Obst  e ine  r icht ige ,  sorgsame 
Ernte  und Aufbewahrung des  Winter ­
obs tes  von a l le rgrößter  Bedeutung is t .  

H.  P lock,  Gau-Obstbauober inspektor  

Richtiges Glessen 
Viele  Gar tenbes i tzer  s ind  s ich  über  

das  r icht ige  Gießen nicht  im klaren .  S ie  
g lauben ihr  Bes tes  zu  tun ,  wenn s ie  mi t  
dem Gar tenschlauch »m schönen Bogen 
den Erdboden g le ichmäßig  naß machen.  
Derar t ige  Arbei t  i s t  aus  verschiedenen 
Gründen unzweckmäßig ,  ja ,  den  Gar ten­
pf lanzen sogar  schädl ich .  Denn zunächs t  
e inmal  verwenden in  d iesem Fal le  d ie  
Gar tenbes i tzer  Wasser ,  das  d i rekt  aus  
der  Lei tung kommt.  Sie  bedenken nicht ,  
daß  so lches  Wasser  zu  ka l t  i s t .  Es  
schreckt  d ie  Pf lanzen ab  und wird  des­
halb  ihr  Wachstum nicht  besonders  be­
günst igen .  Nament l ich  be i  Sonnenschein  
und großer  Hi tze  wirk t  so lches  Spr i tzen  
ungemein  schädl ich .  Ferner  übt  das  
g le ichmäßige  Bespr i tzen  des  gesamten 
Gar tens  nur  e ine  oberf lächl iche  Wir­
kung aus ,  auch wenn es  regelmäßig  
vorgenommen wird .  Besonders  le ichte  
Böden haben von solcher  Wasserversor­
gung nicht  v ie l .  Dazu kommt,  daß  s ie  
d ie  Pf lanzen veranlaßt ,  ihre  Wurzeln  in  
der  obers ten  Bodenschicht  auszubre i ten .  
Dadurch b le iben d ie  Nährs tof fe  der  In  
größerer  Tie le  ge legenen Bodenschich­
ten  i inausqpnütz t ,  welcher  Nachte i l  an­
ges ichts  der  Knapphei t  a l le r  Dünger  s ich  
huisKht l ic l i  Mei ige  und Güte  der  Ern­
ten ,  nament l ich  je tz t  besonders  übel  be­
merkbar  machen wird .  Außerdem wer­
den gerade  im Hochsommer  e in t re tende  
Trockenper ioden solchen f lachwurzeln­
den Pf lanzen v ie l  mehr  schaden a ls  de­
nen,  deren  Wurzeln  in  d ie  Tiefe  gehen.  

Deshalb ;  1  Niehl  in  der  gre l len  Sonne,  
sondern  gegen Abend g ießen.  2 .  Abge­
s tandenes ,  a l so  uberschlagenes  Wasser ,  
ke in  I r i sches  Lei tungswasser  verwen­
den,  darum Wasserbecken oder  Wasser­
tonnen aufs te l len  3 .  Nicht  spr i tzen .  

Wie Getreide muffig wird 
Und wie man es gesund erhält 

Is t  das  Getre ide  ausgedroschen,  dann 
is t  d ie  Soige  um se ine  Erhal tung noch 
längs t  n icht  beendet .  Ers t  e ine  vernünl t i -
ge  Getre ide lagerung s icher t  den  vol len  
l i rn teer t rag .  Fr isch  gedroschenes  Getre i ­
de  is t  immer  feucht .  Würden wir  versu­
chen,  es  in  hohen Hauten  aui  den  Getre i ­
deböden zu  lagern ,  dann würde  durch  
Atmung und Schwitzen  immer  feuchter  
und wärmer .  Die  Keimfähigkei t  geht  
durch  d iese  Feuchte  und Wärme zunick ,  
und schl ießl ich  wi id  das  Getre ide  muf­
f ig  und minderwer t ig .  Es  kann sogar  für  
den  menschl ichen Genuß völ l ig  unbrauch­
bar  werden.  Deshalb  ergeht  an  uns  d ie  
Aufforderung,  f r i sch  gedroschenes  Ge­
t re ide  in  jedem Fal l  e rs t  ab t rocknen zu  
lassen .  Ers t  wenn das  Korn  nur  noch 14 
b is  15  V.  H. Wassergehal t  aufweis t ,  a t ­
met  es  wenig  und is t  daher  lager les t .  

Wie  können wir  nun mögl ichs t  schnel l  
und mögl ichs t  ohne  a l lzu  großen mensch­
l ichen Arbei t sautwand das  Korn  lager­
tes t  machen?  Dazu haben wir  das  ge­
samte  f r i sch  gedroschene  und zur  Ein­
lagerung bes t immte  Getre ide  vorers t  
gründl ich  zu  re in igen.  Se lbs tvers tändl ich  
wird  das  Getre ide  nur  gut  lagern ,  wenn 
wir  lür  e inen  e inwandfre ien  Zustand 
des  Getre idebodens  sorgen,  Dei  Boden 
sol l  t rocken und luf t ig  se in  und e ine  
Reihe  von mögl ichs t  gegenüber l iegen­
den,  genügend großen,  ( iu t  verschl ießba-
len  Fens tern  bes i tzen ,  damit  d ie  Außen-
hi t t  in  ausre ichenden Mengen durch  den 
Raum hindurchziehen kann.  Es  empfiehl t  
s ich  icht ,  Kornböden über  Stä l len  anzu­
br ingen;  denn d ie  in  den  Stä l len  herr ­
schende Lul l  i s t  immer  feucht  und wird  
dazu be i l ragen,  d ie  Trocknung des  Ge­
t re ides  zu  verzögern .  Se lbs tvers tändl ich  
werden wir  auch zu  verhindern  suchen,  
daß  Dampf  aus  Fut terküchen oder  Dämpf-
anlagen in  d ie  Kornböden e indr ingen 
kann.  

Auf  den  Getre ideboden br ingen wir  
das  Korn  zuers t  in  ger inger  Schichthöhe ,  
d ie  höchs tens  20 Zent imeter  be t ragen 
sol l .  In  d ieser  Zei t  haben wir  das  Lager­

gut  kräf t ig  zu  lüf ten  Natür l ich  br ingt  
I  uns  h ierbei  nur  d ie  t rockene  Luf t  den  ge-
(Wünschten Erlolg .  Deshalb  schl ießen wir  
1 d ie  Fens ter  unseres  Kornbodens  auch re-
i ge lmäßig  des  Nachts ,  be i  Regen und bei  

Nebel  ab .  

Nun gehl  es  an  das  Umschaufe ln  des  
Getre ide ,  das  wir  immer  dann durchfüh­
ren  müssen,  wenn die  Wärme des  Korns  
d ie  Teinpera lur  der  umgebenden Luf t  um 
zwei  b is  dre i  Grad übers te ig t .  Die  Wär-
mezunahme können wir  be i  e in iger  
Übung und e in igem Fingerspi tzencfefühl  
schon durch  Hineingre i len  in  den  Gelre i -
dehf lufen  schnel l  fes ts te l len .  Im a l lgemei­
nen kann a ls  Richtschnur  für  den  Um-
schaute l te rmm dienen,  daß  f r i sch  ge­
droschenes  Getre ide  tägl ich ,  mindes tens  
aber  jeden zwei ten  Tag bei  mnc | l ichs t  
t rockner  Außenluf l  und be i  kräf t igem 
Durchzug umzuschaufe ln  i s t .  Mi t  dem 
Umsetzen des  Gelre idehaufens  f ln  e ine  
andere  Ste l le  des  Lagerpla tzes  a l le in  i s t  
es  n icht  ge tan .  Wii  haben vie lmehr  das  
Getre ide  wie  e inen fe inen Schle ier  e twa 
7 ,wei  Meter  wei t  durch  d ie  Luf t  7u  wer­
fen ,  um jedes  Korn  möc | l ichs t  nut  mi t  der  
Luf t  in  Berührung zu  br inqen.  Schl ießl ich  
werden wir  so  e in  Get re ide  erhal ten ,  das  
t rocken und damit  lagerfes t  i s t  Aber  
auch dan i s t  unsere  Aufgabe ,  unser  
Lacjerget re ide  zu  bearbei ten  oder  min­
des tens  zu  beobachten ,  noch nicht  e r ­
fü l l t ,  kommt es  doch darauf  an ,  das  e in­
mal  lagerfes te  Get re ide  n icht  wieder  
feucht  oder  be iß  werden zu  lassen .  Wir  
haben a lso  feuchte  Außenluf t  von dem 
Lagerout  s te ts  fernzuhal ten  und den Zu­
t r i t t  der  Luf t  zu  vermeiden,  d ie  wärmer  
a ls  der  Kornhaufen  is t .  

Gewiß macht  d ie  zweckentsprechende 
Getre ide lagerung Arbei t  und forder t  von 
uns  besonders  in  der  e rs ten  Zei t  der  Ein­
lagerung Wachsamkei t .  Al le  Mühe aber  
wird  uns  dadurch  gelohnt ,  daß  wir  in  d ie  
Lage  verse tz t  werden,  e in  hochwer t iges  
Korn  dem Markte  und damit  def  Volks-
ernährung zuführen  zu  können.  

( sondern  mi t  der  Gießkanne wässern ,  
auch wenn es  mehr  Arbei t  und Mühe 
macht .  4 .  Einmal  r icht ig  Wässern  is t  
vor te i lhaf ter  a l s  öf teres  Spr i tzen .  5 .  Le­
ge  man Gießr innea ,  Gießränder  oder  
Gießlöcher  um Stauden,  S t räucher  und 
Gemüsepf lanzen an .  be i  Obstbäumen 
Gräben unter  der  Kronent raufe .  6 .  Ver­
abre iche  man ab  und zu  e inen DungguR,  
das  he iß t  in  Wasser  aufgelös ten  Vol l ­
dünger .  Sehr  gut  e ignet  s ich  h ierzu  
Hakaphos  oder  Ni t rophoska ,  Wer  von 
d iesen  Mischdüngern  noch e twas  vor­
rä t ig  ha t .  kann s i r  » i i f  genannte  Woise  
am zweckmäßigs ten  verwenden.  7 .  Muß 
a l les  Wässern  durch  f le iß iges  Hacken 
unters tü tz t  werden;  ers t  d iese  be iden 
Maßnahmen br inr j rn  d ie  durch  d ie  Dün-
qung verabfol f i tcn  Näht ' s tof fe  in  d ie  Nähe 
der  Wurzeln  und damit  zur  bes tmögl i ­
chen Wirkung.  

• 

Sielermark baut mehr Ölfrüchte. Der 
nif ruchlbpu hat  s ich  in  S te iermark  in  
den  le tz ten  Jahren  wieder  kräf t ig  ent ­
wickel t .  Von Jahr  zu  Jahr  is t  d ie  An­
bauf läche  größer  geworden.  Aus  e iner  
Mit te i lung der  Landesbauernschnf l  S te ier ­
mark  geht  hervor ,  daß  beim Herbs tan-
bciu  1942 bere i t s  e ine  Vergrößerung de :  
Winter rübsenl läche  um 41 % und der  
Winter rapsf läche  um 8  fos tgcs te l l t  
werden konnte .  . \b  Herbs t  I f l43  müssen 
wenigs tens  rund 2  % des  Acker lande» 
mi t  Ölf rüchten  bes te l l l  werden.  Dies  
bedeute t  e ine  25  %i^e  Vermehrung des  
Herbs tanoaues  1942 von Winter rübsen 
und Winler rups .  Auch der  Frühjahrf tan-
bau an  ö l f rücJ i ten ,  und zwar  in  Form 
von Mohn,  Öl-Kürbis ,  Sommerrübsen und 
Sommerraps  i s t  um 25 auszudehnen,  
wobei  das  Hauptgewicht  auf  d ie  Ver­
mehrung des  Mohnbaues  zu  legen i s t .  
Dieser  br ingt  se lbs t  in  höheren  Lr tgen 
nach den Erfahrungen der  Forschungs-
ans td l t  in  Admont  noch Lr t rage  von 14 
b is  16  dz  je  Hektar ,  e r  i s t  in  Anbet racht  
des  Mohnpre isus  von RM 80.— je  Dop­
pelzentner  somit  äußers t  rentübel  tm 
Anbt iu ,  

NachlrUchte nach FrUhkartolfeln. Da 
die  Frühkar tof lefn  zu  denjenigen Früch­
ten  zählen ,  d ie  das  Feld  am zei t igs ten  
räumen,  so  i s t  es  gerade  heute  notwen­
diger  denn je ,  d ie  dadurch  f re i  werden­
den Schläge  so lor t  mi t  Nachfrüchlen  ^u  
bes te l len ,  um so  mehr ,  a l s  Fruhkar to l -
te ln  den  Acker  info lge  ih ier  s ta rken Be-
wurzelung und Beschal lung in  ausge­
ze ichnetem Carezus tand hin ter lass ien  und 
ihnen deshalb  e in  kaum l ib /usc l ta l /en-
der  Vor l ruchtwei t  zukommt.  An ers ter  
S te l le  s tehen a ls  Nacht rüchte  d ie  Win-
lerö l f rüchte  Raps  und Rübsen.  S ie  f in­
den  auf  dem von Frühkar tof fe ln  go-
räumlen Boden,  der  d ie  Herr ichtung 
e ines  gut  abgese tz ten  garen  Saatackers  
er laubt ,  d ie  bes ten  Wachstumsbedingun­
gen.  Ferner  können auch Frühkar tof lc ln  
mi t  guter  Auss icht  au i  re iche  Ful ter -
ern ten  Luzerne  und Rotklee  angebaut  
werden.  Auch der  / . i i sä tz l ichen Grmuse-
versorgung s ind  abgeernte te  Frühkar to l -
fe l fe lde i  noch d iens tbar  zu  machen,  in­
dem man besonders  auf  Löß-  und san  
d igen Lehmböden mögl ichs t  ze i t l ich  
Kohl ,  Blumenkohl  (Karf io l )  f lanzt  und 
Spinal  sä t .  

Die zweite Pflanz- und Saalzelt im 
Garten ,  Dur  Gemüsegar ten  ha t  d i r  er ­
s ten  Ernten  (Erbsen,  Dlninenkohl .  Kar­
f io l ,  Karot ten ,  Sa la t ,  Spinat ,  Kohlrabi )  
ge l io ler t .  Bald  werden d ie  ErcÜieer-  uml  
Kar to l fe l f lächen abgeernte t  se in .  Da in  
Kr iegszei len  auch im Gemüsegar ten  
höchs tmögl iche  Ausnutzung des  Bodens  
obers tes  Gesetz  i s t ,  so  müssen i l ie  Im-
werdenden Beete  wiedei  bebaut  werden 
Man kann je tz t  Sa la t ,  Spinal ,  Radies­
chen säen,  Blumenkohl ,  Kohl ,  Kohlrü­
ben,  können noch gepl lanzt  werden,  Der  
je tz t  gepl lanzle  Blumenkohl  i s t  zum 
l le rbs l  wie  im Wint iu  sehr  e twünschi  
Man kann den Tisch  b is  nach Weih­
nachten  dcimi l  versorgen Wird  der  Blu­
menkohl ,  la l l s  d ie  Blumen s ich  nicht  im 
Fre ien  ha l fen ,  mi t  dem Wurzelbal l rn  in  
einem l ich ten  Keller  oder  in  e inem an-

'  deren passenden Raum eingeschlagen 

Si hrr l -nildci dicn*(, Pai\cl<' Ati loflvx 

Kampf  den Geinüseschi id l ingen 

Al l jähr l ich  r ichten  d ie  Raupen,  beson­
ders  Kohlwoißl inc ie ,  g lo^^en Scheiden an .  
Bei  der  Freßlus t  doi  CJ IWÜ dre i  Zent i ­
meter  langen,  ge lb l ichgrünen Tiere  wer­
den of t  schon in  e in igen l i i f (pn  d ie  Blä t te i  
b is  auf  dic^  Bla t t r ippen hcrunte 'gef res-
sen ,  wodurch d ie  Pf lanzen verkümmern.  
Es  is t  deshalb  Pf l icht  e ines  jeden Gar-
tenbes i tzers ,  täg l ich  se ine  Kohl[ ) f lanzei i  
nach  Schädl ingen zu  untersuchen und 
be i  e twaigen Auf t re ten  der  Raupen diese  
rücks ichts los  zu  bekämpfen.  S ic  müssen 
e inzeln  abgelesen  werden,  e in  Abschüt­
te ln  i s t  zwecklos ,  da  s ie  ba ld  wieder  
an  den Pf lanzen hochkr iechen.  Bei  nrö-
ßeren  Kohlfe ldern  sanimel l  man d ie  Rau­
pen zweckmäßig  in  Eimer  und vernich­
te t  d ie  Schädl inge ,  indem man s ie  ver­

brennt  

und an  den Wurzeln  feucht  gehal ten ,  
dann entwickel t  e r  noch sehr  schöne 
Blumen,  Zur  zwei ten  Bes te l lung des  Ge­
müsegar tens  g ib t  man keinen f r i schen,  
sondern  gut  ver ro t te ten  Dung oder ,  ta l l s  
d ieser  fehl t ,  nach  dem Umgraben dei  
Beete  e twas  Ni t rophoska ,  der  ausge­
s t reut  und e ingeharkt  wird .  Dieser  Vol l ­
dünger  enthäl t  St icks tof f ,  Kal i  und Phos-
phorsäure  im r icht igen  Verhäl tn is  und 
garant ier t  deshalb  e ine  ausgegl i r  hene  
Ernährung der  Pf lanzen.  Ferner  sorc ie  
men für  genügende Feucht igkei t  des  
Gemüselandes ,  Wenn die  Ri i lon  gezo­
gen s ind ,  werden s ie  t i ich t ig  gewässer t ,  
dann e ingesä t  und zugezor ien .  Die  t rok-
kene  F. rde  leg t  s ich  a ls  schl i tzender  
Mante l  l iber  d ie  untere  Feurht igkei t s -
schicht ,  so  daß die  Samen schnel l  ke i ­
men können.  Auch öf teres  Hacken der  
Beete  h i l f t  d ie  Feucht igkei t  e rha l ten ,  
das  Unkraut  bekämpfen und das  Wachs­
tum der  zwei ten  Gemüseaussaa ten  ener­
gisch  vorwär ts t re iben,  

Veränderunyen im Obstbaumbestand 
der  Alpen-Donaugaue.  Nach amtl ichen 
Schätzungen s te l l t  s ich  de i  Bosta i ic l  un  
er t ragsfähigen Obstbäumen in  den  \ l -
| )en-Donaugaue» nach den le tz ten  s t ren­
gen Wintern  auf  insc jesamt  10, (182. ( lOf i  
S tück gegenüber  21,6 .S? ,000 S tück bei  
der  le tz ten  Zahlung des  Obstbaumbe­
s tandes  im Jahre  l- ) . ' ^8  Gogenübei  1038 
wäre  demnach e in  Rückgang um 12 v .  
H.  zu  beklagen Obwohl  d ie  s t iengen 
Winter  1939-40 und 1941-42 d ie  f )bs t -
baumkul tur  in  den  Alpon-Donaugai ien  
schwer  he imgesucht  haben,  s ind  d 'cse  
Gaue noch verhäl tn ismäßig  g l impf l i rh  
davon gekommen,  dnnn im Reicbsdurch  
schni t t  ha t  der  Obstbaumhestaml  gof i rn-
uber  1938 e ine  Verminderung um 28 v  
Fl .  an  er t ragsfähigen Obstbäumen er l i t ­
ten  Dabei  s ind  d ie  Ver lus te  in  dmi  Ho-
naugauen noch e twas  nrößer  a l s  in  den  
•Mpengauen,  da  in  d t -n  Alpenr i<i i ien  der  
. \us t i ih l  an  er t ragfähigen Obsth t i i imen 
durchschni t t l ich  unter  in  v  FI  Vi l ! r>b.  
während er  in  den  DonaiKiauen i iber  10  
V. H beträat 

Wdssersrhosse  an  Obstbäumen dürfen  
n icht  waFi l los  en t fern t  werden.  Durch 
Sdf t f lußs tör i ingen b i lden  s ich  im Fr i ih  
jähr  an  a l te ren  Obstbäumen of t  soge­
nannte  Wasserschosse ,  hochwachsende,  
weiche  Ti iebe ,  che  aus  Ad\ent iv-  oder  
schlafenden Knospen ents tehen . \hs ter -
bende  ä l te re  .^s to ,  Schädl ings-  und 
Krankhei ts l ipfd l l  sowie  i i i ie rmäßrge  Dün­
gung und Kalkinangel  können eb ' . 'n f . i l l s  
dc iz i i  be i t ragen.  Solche  Wasserschoss^  
zeugen aber  auch von ungenu t ' to i  Kraf t  
des  Bi i i imes ,  und es  wäre  fa lsch ,  s ie  
Wühl los  zu l )ese i t iqen ,  cLi  der  g i in /e  
Baum darunter  le idon konnte  [ i>e  Was-
serschosse  können Fruchtholz  b i lden  wie  
andere  Zweige .  Zu d iesem Zweck wer­
den s ie  nacf i  Redarf  c ie l ichte l  und e  n-
c ieki l r / t  dami t  d ie  verMei l ienden Sthns-
se  s ich  verzvei f ien .  Wenn s ie  «^i rb  ddnn 
a u c h  n o c h  g ü n s t i g  i n  d . i s  K r o n e n l i i l d  

einfügen,  können s ie  schon in  den  nr ich-
s ten  Johren  zum Tranen kommen 

Fünf  Ernten  durch  Bodenheizung.  Bei  
e inem ihrer  Werke  hat  d ie  Ki-Parbcn-
indus t r ie  in  e iner  großen Vins i ichs i in l i ige  
bemerkenswer te  Erntee igebnissr  be i  Ge­
müsekul turen  erz ie l t ,  de ien  Fluden s :e  
nach e inem neuar t ic |e i i  Verfahren  be-
hei / ,1 .  S ip  verwendet  na in l ich  d ie  tech­
nisch  n icht  mehr  verwei t lv i ien  Abwasse i  
des  Werks  von 4H" C  W arme,  d ie  f iü l ' e r  
i t i  den  Fluß gele i te t  wurden,  zur  Erwä-
mung des  Bodens  de i  C i cmi iscMieefo  mi t ­
te ls  Rühren,  d ie  unter  der  Erdf^  ver lent  
s ind .  Mi t  dem nnklaufc iufen ,  immer  nndi  
warmen Wassel  werden d ie  Beete  ! )e-
gossen  Die  Benfe  s ind  mi t  Betunwänd ' -n  
e ingetaRt ,  und mi t  Glas  a l tc ie i le rk l .  Die  
S t i rnwände der  Hintass i ing  können le icht  
en t fern t  und d ie  Beete  mi t  e inr r  Roden 
f räse  in  p inem F^i 'u-h te i l  d^r  zum Umora-
ben bcnötK(tpn Zei t  nnigept l i iq t  werd '" 'n .  
Die  e rs ten  Setz l i i in-  komnvm sch -n  An-
füng Anr i l  in  d ie  Beoir ,  P ip  r t r idencrwär-
mung r jes ta t te t  a l so  e ine  Ki>dpnnu1"ung 
schon in  der  ka l ten  Jahresze i t  u i i i i  to i*  

Wenn die Sonne wieder 
scheint 

Wie kaum ein  anderer  Dichter  unserer  
Zei t  i s t  S t i jn  S t reuvels  e in  Repiäsentant  
der  Landschaf t ,  in  der  er  geboren  wurde  
und aus  de i  e r  wuchs:  Rändern .  Sein  
bekanntes tes  Werk is t  »Dei  F lachsacker« ,  
in  epischer  Bre i te ,  in  den  sa t ten  Farben,  
d ie  der  t tmdr ische  Mensch l iebt ,  in  den  
wechselvoi len  se ines  t rüben uncj  leuch­
tend b lauen Himmels  schi lder t  e r  h ier  
das  k lass ischc;  Vat r r -Sohn-Problem.  Der  
Flachsackel  i s t  ihm Symbol  des  f lämi­
schen Lebens ,  des  bäuer l ichen Schaffens ,  
m dessen  Mit te lpunkt  se i t  Jahrhunder­
len  der  Flachsbau s teht .  

Der  a l le  Vermei i len  i s t  e in  König  un­
ter  den  Fidi iern  se iner  Umgebung.  Schwer  
wie  d ie  Eide  se ines  Landes ,  her rsch­
sücht ig  und das  Herrschen gewohnt  
s ieht  e r  in  se inem Sohn Ludwig e inen 
Feind heranwachsen,  der  se ine  a l ten  
Rechte  schmälern  und se lbs t  her rschen 
wi l l .  Al les ,  was  Ludwig tu t ,  mißfä l l t  
ihm,  se ine  modernen und wissenschaf t ­
l ich  begründeten  Anschauungen,  se ine  
junge  lebensfrohe  Ar t  und se lbs t  se ine  
Liebe  zu  der  f röhl ichen k indhaf ten  Magd 
Schel lebpl le ,  Dieser  Haß gegen das  
•Funge Aufs t rebende,  wächs t  mi t  dem 
Flachs  und f indet  be i  der  Flachsernte  

f s e inen  Ausbruch da  Vermeulen  se inen 
Sohn wegen e igenmächt iger  Anordnun­
gen niederschlägt .  Je tz t ,  da  Ludwig im 
Sterben Üogt ,  s ieht  der  .Al te  e in ,  daß  es  
Wahnsinn war .  das  Zei t l iche  dem Ewigen 
qegeni iber /us le l len  und den unabänder­
l ichen Li iuf  der  Dinge  aufhal ten  zu  wol­
len  Als  es  zn  spät  i s t ,  e rkennt  er ,  daß  
a l les  Eigentum nur  Leihgabe  is t ,  das  an  
den Nachfolger  abget re ten  werden muß.  

Der  Fi lm hat  andere  Gesetze  a ls  der  
Roman.  Er  ra f f te  d ie  epische  Brei te ,  be­
lebte  d ie  Mandlung durch  neue  Szenen,  
ges ta l le tp  d ie  Liebe  Ludwigs  zu  Schel le-
bf l le  t ie fer  und faßte  vor  a l lem den 
Charakter  des  a l ten  Vermeulen  menscl^  
l ieber  auf  und s ta t te te  ihn  mi t  f reundl i ­
cheren  Zügen aus .  Während im Roman 
d ie  s t ie rhaf te  s tur re  Herrschernatur  des  
Al ten  nur  durch  schwers te  Sühne d ie  
Schuld  erkennen konnte ,  war  es  bei  der  
anderen  Auffassung des  Fi lms durchaus  
mögl ich ,  e ine  Versöhnung t ie r  be iden 
Generc i t ionen an  den Schluß zu  se tzen .  

Konrad Bes te  und Phi l ipp  Lothar  May-
r ing  h ie l ten  s ich  be i  d^r  Ges ta l lung des  
Drehl i i ichs  in  v ie len  Szenen an  den Ro­
man und le is te ten  saubere  Arbei t  B,  
Bar log  a ls  Spie l le i te i  so ig te  für  s t raf fen  
wucht igen .At i lbdu,  ohne  dabei  Feinhei ­
ten  unberücks icht ig t  zu  lassen ,  Paul  
Wegener  war  wie  geschaffen  für  den  
a l ten  Vermeulen  und gab ihm a l le  Züge 
des  schwcen herrschsücht igen Bauern ,  
der  s ich  aber  dann doch nicht  der  bes­
seren  Eins icht  verschl ießt .  Als  sp ine  
Frau  Barbele  s teht  Mar ia  Koppenhofer  
ebenbür t ig  neben ihm a ls  e rdhaf te ,  ver ­
schlossene  und doch güt ige  Bäuer in .  
Paul  Kl inger  verkörper t  in  se inem Lud­
wig  d ie  junge  Genera t ion  von ihrer  be­
s ten  Sei te ,  e r  le ih t  ihm se ine  ganze  
vie l fä l t ige  Ausdruckskraf t ,  Bruni  Löbels  
Sfhel lehel te  i s t  e ipp  s tarke  und echte  
!  eis tung r icr  lungen Schauspie ler in  

Ein  rilm, dorn bes te  Kra ' te  7ur  Ver-
f i igunr |  s tanden der  danphnn d ie  ( Im-
dnsche  Landsrhaf t  a l s  dramat is«"  bf»* 
Element  benut / t ,  der  in  horhs tehender  
küns t le r i sche '  Form df .s  verkörper t ,  
S t i jn  S i reuvf ls  in  se inem Roman /e iof 'n  
wol l te -  F landern .  (Maiburg ,  EsptaniHe-
Kino . )  Grp ie l  S t i r h t p T  

Karneval der Liebe 
Eine Fahrt /.iini Standesamt, die mit 

tausend Hindernissen und einer \on den 
nrchhtichauloren im Vcrcn mit dm 
Spicltriler Paul Martin voll au«.iJc"'crto-
tcn Komik vor sich ßcht bildet den •Nu'-
takt dip«er liisli ijcn Filmoperette Dnß 

der hrliebtc Tr'nnr. der vor seiner ruoi-
ten Trntninii Rrifl^us acnommer in der 
neiicnvjatiierten Oiva Mnrina seine »te-
schipdcne I "•fu wieder trifft schafft die 
erforderliche Vcrwirrunii der Herzen. In 
verzwickten Schlafwajjenszpnen, im my-
stpriösen Verwandluntfsziminer eine^ alten 
FcMosst's und clurcl' ^\arina«; anjjehl thnn 
Gatlcn, Frank, einem verme-nlÜchen 
Kellner, worden die Vcrv iclcliinijen ßr-
«tei({crt. Schließlich endet alles nach 
V/unscli Marinil und Peter finden wieder 
zueinandpr. und die mit Pctrr verlobt ge­
wesene Chortän^crin Killv tröstet sich 
mit Frank der kein K''llncr. sondern ein 
fast i'in c'utzendmal (feschipdenor Klavier-
virtuose ist 

Dora Knmar bezaubert a|« Marina 
durch Schönheit und Stimme AI« KittV 
!.iß( Dorrit K'evsler ihrem lehhnflen 
turcll die Zütjel schießen Johannes Hee-
stcrs Petpr hr'orl «r-np Partnerinnen ii^d 
dns vcihlichp Publikum durch den 
.Schmelz «einer Stimme und ein fahpl-
boftes Aupsplien, worin ihm durch den 
clcjjanten Frank des Axel v. Amhesser 
ein starker Konkurrent erwächst. In den 
KomikerroMen wissen Richard Romanov-
skv und natürlich Hans ^^oser für Hei­
terkeit zu sorßen Gustav \X'pldnu isl PIO 
stiller, rtihiijer. etwa* sehnill'öer Graf 

Der Film wirl<t nnlcrhaltend und zeijit 
in ifroßpr Aiifmachims! Revticszenen. BUS 
denen sich ein auf der Bühnp iphenditf 
'\erdf>ndT Wurstelnrnter mit ap.irten 
Tanzbi ldcrn heraushebt .  (MnrhurtJ ,  Rurß-
Kino.) Marianne von Vesteneck 

•  l 'Mt  c lds  Wflchs tum clor  Pf lnnzen so ,  dof l  
v ier  b is  fünl  Hrntpr i  nn  Tdhr  e rz l f l t  wer­
den könnpn Mit te  Apr i l  kannten  auf  
n i rsor  Ai i lane  schon Sal r i t  r ipprntp t  imd 
<l io  Ppptp  onsrhl ipßcnd sofor t  mi t  Gur-
kpn bepf lanzt  werdr^n,  

Rei f l ip  Obsternte in der Stid-Ukrain«. 
Spj t  e in igpf  ZPI I  hat  in  der  Sud- l 'k rame 
die  Obstern te  begonnen.  S ie  is t  in  d ie­
sem Johr  durchaus  befr iedigend nusge-

1 fa l ten  Die  Ernte  der  Apr ikosen is t  
[ recht  I teachl l ich ,  d ie  Kirschenernt r  war  

sognr  I ie rvorraqpnd Einen quten  Er t rag  
vprspr icbt  in  a l lpn  Tei len  der  l lkra lue  
der Weinbau der in diesem Jahr von 

,  d i  n  äons l  h^iuf  qen  Sc l iäd l ingen Idi i f  
yanz vuischunl ycbliubco ikt. 
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A u s  a l l e r  I V c l t  

500 Jahre 
Schützenf^esellschaft 

Die erste AbrUsluiKjskonleri-nz 

Dip Leipziger  Schüt /üncjeKol lsc  hol t  h i :  
q ing  d ieser  Tage  ihr  t i in thuiu ler l joht i -
{fes  Bes tehen S ie  wurde  1443 untc i  de i  
Regierunt j  des  kurf t i r s ten  Fr iec i r i rh  dos  
Si inf tmi i t igen  f i<- ;c j rundet .  Um 14RU wur­
den d ie  ers ten  Sf l tzunqen de i  Leipzic ief  
Srh i i tzenqese l l schat l  e i i r )SS(>n.  Spater  
f lpdl te le  s ie  s ich  in  7 .wr i  Vrre in iqunc)( 'n ,  
von denen d ie  p ine  d ip  Armbrus t  d ie  
andere  nhot  d ie  Bi i fhsp  zu  ihrer  i -Pi l )  
Wii t fe  e rwähl t t» .  Dd d io  Armli rus t  noch 
r t i i f  e ine  nnt tornunq von 2. ' )0  Srhr i t ten  
e iserne  Ri t te rpanzor  fh i rchschlur j ,  ^r t l t  

s ie  a l s  e in  »mordei i sches  Kt t inpl ins t ru-
i i ien t ' . ,  das  so^jdr  dut  de i  durch  Paps i  
InnuZLMU e inberufenen ers ten  »Abrü-
s tu i ic jskonfe ienz« der  Wel lgeschichte  te i -
c r l ich  in  Acht  und Bann ge tan  wurde .  

Wie  a l le  deutschen Schülzengcse l l  
schat ten  ver lügte  auch die  Leipziger  
l )c i ld  i ibe i  e in  re ichentwickel tea  Brauch­
tum und wer tvol le  Kle inodien ,  darun­
ter  e ine  Prunkket te  und s i lberne  Se  
bi i s f iansf igur ,  d ie  a l le rd ings  schon 1547 
be i  e iner  Plünderung der  Stadt  ver loren  
g ing .  Der  Schützenkönig  verdankte  se ine  
f l l l jähr l i rh  neu  umkämpfte  Würde  se i ­
ner  Tref fs icherhei t ,  während der  Pr i t -
schenmeis ter ,  der  Spaßmacher  der  Ver­
e in igung,  der  über  Humor  und Witz  ver ­
t i lgen  mußte ,  d ie  schlechtes ten  Schüsse  
mi t  e inem Pr i t schonsrhlag  zu  ahnden 
hat te .  Im IB.  Jahrhunder t  ver loren  d ie  
Schüt /engi lden noch und nach ihre  ur ­

sprüngl iche  Bedeutung.  S ie  wurden auch 
ze i tweise ,  so  1727—47 in  Ber l in ,  ganz­
l ich  aufgehoben.  Die  be iden Leipziger  
Schützenvere ine  übers tanden d iese  Pe­
r iode  dos  Niedergangs ,  dafür  ha t ten  s ie  
unter  den  napoleonischen Kriegen,  d ie  
ihre  Heimats tadt  zum Schlacht fe ld  wer­
den Metren  schwer  zu  lo ic len .  Im Jahre  
1H2G land d ie  Wiedervere in igung der  
be iden se i t  Jahrhuader ten  ge t rennten  
Schützengruppen s ta t t .  

Ein  Fuchs  machte  re iche  Beule .  In  
Raubach hei  Puderbach im Gau Mosel ­
land gelangte  e in  Fuchs  durch  e ine  offen­
s tehende Sta l l tür  in  den  Hühners ta l l ,  
aus  dem er  in  e iner  e inz igen Nacht  11 
Hühner ,  e inen  Hahn und e ine  Klucke  
mi t  sämt l ichen Kücken mi tgehen l ieß  
Es  i s t  a l so  unbedingt  darauf  zu  sehen.  

daß  die  Sta l l türen  be i  Nacht  gut  ver -
schlosKen s ind ,  damit  deror t i f je  durch« 

^aus  vermeldbare  Ver lus te  verhinder t  
werden.  

Deutschlands  größte  Windmühle ,  Ost -
f r ies iand,  das  Land der  grünen Weiden 
und der  fe t ten  Marschen,  in  dem man 
den Wind aus  ers ter  Hand vom Meere  
ha t ,  i s t  das  Land der  Windmühlen ,  Es  
bes i tz t  aber  n icht  nur  d ie  meis ten  Wind­
mühlen ,  sondern  auch d ie  höchs te  und 
größte  Deutschlands .  S ie  s teht  in  Aur ich  
und mahl t  noch jeden Tag das  Korn  der  
os t f r ies ischen Bauern .  Ihre  Höhe bet rägt  
über  35  Meter ,  d ie  Flügel ,  d ie  e in  unge­
heures  Gewicht  haben,  e r re ichen cl ie  
Länge von 25 Meter  und s ind  über  zwei  
Meter  bre i t .  So  s tark  wie  d iese  Flügel  
i s t  auch d ie  große  Wel le ,  d ie  d ie  Kraf t  
des  Windes  auf  d ie  Mahls te ine  über­
t rägt .  S ie  i s t  aus  e inem einzigen Eichen-

_j ta inm gefer t ig t  und mißt  über  e inen 
Meter .  I 'unt  S tockwerke  s ind  in  d ie  
Mühle  wie  in  emem großen Ber l iner  
Etagenhaus  e ingebaut .  Welche  Kraf t  
aber  d ie  Flügel  en twickeln  können,  wenn 
s ie  vor  dem Winde l iegen und s ich  
ächzend drehen,  s ieht  man an  den 51)  
b i s  70  PS Kraf taufwand,  mi t  denen s ich  
schon arbei ten  läßt .  

Stadt unter dem Äquator. Die e inxlgc  
Stadt  der  Wel t ,  d ie  unmit te lbar  unter  
dem Äquator  l ieg t ,  i s t  Qui to ,  d ie  Haupt­
s tadt  der  südamer ikanischen Republ ik  
Ecuador .  S ie  i s t  auf  e inem langges t reck­
ten  Hochbecken in  e iner  Höhe von 2B50 
Metern  erbaut ,  r ingsum erheben s ich  
gewal t ige  Vulkane  Es  i s t  d ies  der  e in­
z ige  Fal l ,  wo der  Äquator  e ine  größere  
menschl iche  Siedlung berühr t ,  e r  führ t  
sons t  ausnahmslos  über  Meere ,  Urwald  
und Wüsten .  

Kleiner Anzeiger 
WuM kuf t t"  IUI  S<el i i> i i t ) ( ] i i ic . ie  Q l ln t  ddi  teU(]edrui lc te  Wort  

Rpl .  t i l i  Gel j  Rpr i l i t t i l i 'UveiLub '  ß '  c - lwerhsu)  und l le i ra l  13  ( tp l ,  
r ld»  (« ' t tgedruik le  Woi l  4ü Hpt ,  a l le  ut>Mi] i>n Wnrtanie iyen 10 Rpf .  
df l»  tp t t f je i i r iu  k l»!  Won JO Rfi t  r>c.  Wonptc is  q ' l l  I i i s  in  12 Bi i rh-

| c  Wort  Kb 'nv/n i t i ic lx ih t  be i  At) t in l i iTi9  lU i  AnqHtio te  15 Rpt  be i  
Zutnnüung durrh  l 'o ' t  odei  bote i )  ?u  Upf  Auski>nl tn< |o l>ühi  iü i  Aure l -
gci i  mi l  dem Vormerk Auskunf t  in  de  Verwal lunc)  odci  Gesrhäf ls -
i i t« l le '  20  Bpi  An^ol l |^ '^^-Anl^ lh l lH '^^l lh l l l  Am Tir jo  voi  f i r s rhpinpn um 
16 Ul i t  K IP IDF  Anznin" ' !  wrr r i i 'n  nur  qnr)Pn VornnBandunü de i  Be-
t r«ne» laurh  qül t lq i  Hi l i ' lmaiken)  auln inora innn Mini lcs tqehühi  für  f in t  

Kieme Anvei f io  I  RM 

Verkäufer in  zur  se lbs tändigen 
Lei tung unserer  Lebensmil te l -
nbte iUmg gesucht .  Kaufhaus  
Franz  Kraul ,  Üle lburg ,  Kärnten .  

157-7-6  

Wohnungstausch Funde • Verluste 

Realitäten und 
Geschäftsverkehr 

Zu kaufen gesucht 
Kaule  k le ineres  r i imi l ienhaus  
in  der  S tadtnahe .  Zuschr i f lc i i  
unter »Barzahler« an DIC^ VPI 
w a l t u n g  d e r  » M .  Z . ' ,  
Drau.  ; !73- l i  

Wir sutlien ein  (Uundst iuk  
7ur  Ausbeutung a ls  Sand-  und 
Schottergrube.  Angeb.  erbr io i i  
<in  d ie  Freydogf jer  Oi js t -  und 
Weinbaugenosse i i schi i l t ,  e .  G.  
m.  b  H. ,  Freydccjg  Nr .  "13,  Pos t  
Ranzcnberg .  H1--

Zu pachten gesucht 
Ein Gasthaus, woinogluh in  
Maiburg ,  samt  Wohuuiuj  ni i i in i l  
in  Gdblyeweibe  nnt  b ikumiLcs  
Ehepaar  ohne  Kinder  in  l ' i c l i l  
oder  Rechnug.  K<)n. ' es i ; ion  vo ' -
l ian t lcn  Angebote  an  drn  Por­
t ie r  im Hote l  »Mol i i  • ,  Mi i rburg  

3'jy-b 

Verschiedenes 
August  Kar l  Lus tknndl ,  M<ir-
l iurg ,  Her iengt isso  Jü .  Tclo ton  
20-50,  Kauf ,  "  Verkml .  Taus t  h  
von Lie i ienschci f ten  i i lUn .^r t ,  
b i l l ige  f lyyxj thcken,  Ubcin . ihmp 
\on  Hausverwal tungen.  Sprech­
ze i t  von 14—17 Uhr .  2  

Zu verkaufen 

Verkaufe  10 junt je  t rä rh t ' f ie  u .  
Mi lchkühe.  Gas th .  Fürs t ,  Ober-
1 adkersbi^rg .  __  ' lOn , l  

. lungc  t rächt ige  Kuh zu vrK.  
Krainz  Jose l .  I ' i ckerndor l  r i  l>.  
Mar j^ i i rg^  

große  PuFt-Schre i l i l l s rhe  a  b()  
RM,  1 Schre ibpi i l l  U» RVt ,  zu  
verki iufcn .  l i iu i l -Cjugi ' l - ( ia . iMi '  I i ,  
Par t ,  rechts  b is  !> odr r  von N 
bis  I t )  Uhr ,  Mar l iu i f j -Dra i i  

11)3 .3  

r i s rherboot ,  e in  Ölbi ld ,  ^>1.1 .^  
malere i ,  Ant iqui tä t ,  um ' . lOd i?M 
7u verkaulon,  Adr .  in  d  V"iw 
der  'M.  Z.  ,  M t rhurf )  l ) r  i  i .  

401)  3  

Zu kaufen gesucht 

. Junger  W'oUshui ic l  /u  k  i i i l  n 
gesucht .  Ai i t r .  un ter  - \ .V. i | t s -
hund« <in  i l ie  Verw.  de i  'M i ' .  •  
Marb .  Dr .  ^  
Kaute  Saxophon oder  t . iusc l ie  
lür  Brie lmi i rken unr l  t indt f i f s .  
Wlad.  Marhatzek ,  Pnrowi t / ;  
Uber Znuchte l  \25 ,  SucK ie i i l  md 

•171 l  

Sauggasanlage l)<*ut/, kom|)l., 
40 PS,  Genera tor ,  2JI<i  IHD V. / . i i  
kauf ,  gesucht  Mdrhurger  Ver­
lags-  und Dri ickerGi-Os .  m b.  
H. ,  Marburc j  Duiu .  '  

Neue Gi ta i re  lur  e ine  Klnvier  
h'irnionika (mit mindesten,, IH 
Hassen)  f icgen Auf / ' jh lu tKj  ge-
Jucht .  Adresse  in  de i  Vcw. ,  

M.  Z.  ,  Marburc j  Dl 'Hl .  4 i i1-4  

KÖnTple t tes  Wohir / Imnier  oder  
Spelsez lmmerkredt 'n / . ,  OMoin. i -
ne  und v ie i  S tehle  /u  k . iu le i i  
gesucht .  Argebot i^  unter  t iu t  
e rha l ten  u ,  rem an  di i !  Veiw.  
d .  B1,  Marburg-Üi  4JI - t  

KaüleTchreibmasc  hlne ,  out  er  
hal ten  Bie te  außoi  br / t ih lu i iM 
a ls  Tausch auch vcrseh  r i i ißersr  
gut  brauchbare  C l egens t t i iu le  
r : i l /UBchTi l te i i  e rbe ten  <iu ,  l .u i^  
Hlnterp lc i t tne i ,  Vikt ruu;  ."i  5 .  

Kärnt^  
LMii ion  (Meyer ,  fHot  kh .u is ,  
Herder, Laroussc, Lnzyi lopai ' IM 
br i tannicd) ,  sowie  l - lor^ i  vnn 
Hecj i  oder  von Schiefh lendi t i l -
Hf l i l i r r  und Brehnis  l i f r ld ien  
gesucht .  Zuschr  mi t  gen . iuen  
Angaben unt .  • .Hürher  Nr  

i l l^ f^  -  - -  .  
Kaufe  g i l t  erhalt f  ne  Kredenz  
und Kasten  oder  tausrl ie  em 
für  neue» «lekt i .  ISiKie le ise i i  
mit  Aulzahlung Adr .  Verw. ,  
Marburg/Diau  

Ein  oder  zwei  Kle iderkas ten  
und Ki ichi ' i ikredei i /  von km 
dorre icher  l -ami l l f  dnncicnd zu  
kaufen  genuchi .  Zuschi i l ien  er-
hat«tn  unter  »Ncj ts tdnd an  (he  
Verw des  Bla t tes ,  Mi ihmg 
Drau.  3»/4  

Zu kdulen  ges .  jüngere  Nutz-
und /ugkul i ,  R.  Kdspar ,  Marb . ,  
Fre igroben 02.  410-4  

Kaute  übr i 'b iauchten  t ie f ,  k in-
derwacien ,  Ai l r .  in  der  Verw,  
d ,  Hl  Mir i ,  lU.  44( i .4  

Ueinr i  Kle iderkas ten  r l r ingend 
zu  kauten  gesucht  Adiesse  in  
der  VerWii I l l ing  der  »M.  Z.« ,  
Mcirb i i rc i -Pr . iu .  460-4  

t Ju t  (Mh^i l lenu Cjar le iunübel  zu  
k<ui lv i i  gesucht .  Landwir lschat t  
ReiscM-FjscI ier ,  P ickern  Nr .  68 .  

iHI .7 .1  

Steflengesiiche 
Altere  Zahlkel lner in  mi t  iang-
jc ih i ig iu  Pr i ix is ,  bucht  S te l le  in  
Mti rbunj .  Vdr  in  der  Verw.  d .  

M.  Z .  Marl) .  Di .  ^  422-5  

ÜipJ . - ror>^l Ingenieur  sU 'h t  S te l ­
le  -  lui l ioc i ingt  m Unte i  s i te ier -
i iu i ik .  S ih i i l l l ich  bi t t f?  an  Dipl . -
l r , i |  Oki i l i t sch ,  Marburg  Drau,  
Dr i iu( | i i ! ibe  3 ,  lür  lnc | .  Kas imirol f  

4 iH-5 

Per lekle  Uuf  h l>al ler ln  sucht  
Ste l le .  Sl i indiMiwei ' iC und h>i lb-
l t ic ( i ( | .  Aci i .  in  d ' j r  Verw.  d .  Bl .  
M.ub.  Dl .  447-5  

Si ic l ie  von H—12 Uhr  Bedie­
nung IHM kle i i ie i  Famil ie .  Adr .  
Veiw.  d ' ' r  ' .M.  Z . ' ,  Marburg-
Di . I I I ,  4n5-5  

Aünins tehnndo Trau,  mi t  lang­
jährigem IM'ixis in allen ZW .M -

c |en  der  1 l aushal t iuboi ten  und 
K JCHKF:NI ITNIS^ER\ M GROF^^N 

näuHorn bewander t ,  wünscht  
a ls  le i tende  ArbcMlikr . i f t  In  
( j röRet .  Pr iva t -  od 'H ot le i i t l .  Be­
t r ieb  in  der  Nahe M' i r lu i ic )s  un-
ter /ukoi i in ien .  Ant i .  i in t ,  »Vier -
z i f | e r in  • a .  d .  Veiw.  d .  Bl .  

423 S 

Offene Stellen I 

Wir s te l len  für  sofor t  oder  
später einen kaufmännischen 
Lehr l ing  e in .  Gründl iche  Aus­
bi ldung wird  gewähr le is te t .  Be­
d ingungen:  Rei tezeugnis  der  
Oberschule .  Sannta ler  Süßmost -

|ke l te re i ,  Ci l lL  37-7-6  

|Ein  se lbs tändiger  Melker ,  vor­
he i ra te t  oder  ledig ,  zu  15  
Kühen (Zuchts taM) wird  sofor t  
aufgenommen.  Gutsverwal tunq 
Großsonntag  in  Grof lsonntag .  

^ 84 ;^7-6  

Suche  ver läßl ichen,  tücht igen  
Hnndehanges le l l ten mit  Manu­
faktur  und Kolonia lwaren-
kenntFi issen .  Antr i t t  sofor t .  Of­
fer te  mi t  Zeugnisabschr i f ten  on  
d ie  Verwal tung des  Bla t tes  e r ­
be ten  unter  »Dauers te l le« .  

366-6  

Braver  Handelslehrling wiid  
• lu fgenommen in  der  Eisen-
handhing Alfons  Meuz,  Mar-
burq-Drau.  349-6  

Körhin  laurh  ä l te re)  wird  für  
d ie  Beamtenmesse  der  Karhid-
fabr ik  Mar ia  Ras t  be i  Marburg  
für  sofoi t  gesucht .  378-6  

Torhüter  wird  von e iner  Fa­
br ik  in  Marburg  gesucht ,  An­
bote  tmler  »Torhüter  23« an  
d ie  Verwal tung der  »Marbur-
r jer  Zei tung ' ' ,  3n . ' ) -6  

b raver  l landels lehr l inq  und 1 
Gf ' schaf lsd iener  f inden Auf­
nahme im Spezere iwarencie-
schäl t  Josef  Weiß ,  Marhurg-
Dri iu ,  Toget lhoffs t raße  20,  321-6  

Kel lner in ,  auch a l te re ,  wird  so­
for t  aufgenommen für  d ie  Kan­
t ine  der  Karbidfabr ik  Mar ia  
Ras t  be i  M. i rhuig .  379-f i  

Tücht ige ,  deutächsprechende 
Kellnerin  wird  sofor t  aufge­
nommen.  Gas thaus  WruH Ni­
kola i .  

Braver  I.ehrjunge wird  sofor t  
ru i fgenoinnien .  Elekt romech mi­
sche  Werks ta t te  C.  Tschi t schek,  
Marburg-Drnu,  Schmidpla tz  3 .  

3R0-f i  

Tausche  schönes  Zimmer ,  Kü­
che  und große  Speis  in  Brunn-
dor l  gegen g le ichwer t ige  Woh­
nung.  Adr .  in  der  Verw.  d .  Bl .  

430-9  

Tausche  Zimmer  und Küche 
gegen Sparherdzlmmor.  Adr.  in  
c ler  Verw.  d .  El .  Marb . 'Dr .  

429-9  

Tausche  abgeschl .  große  Ein­
zimmerwohnung im Neubau 
(Magdalenenvier te l ) ,  gegen ov.  
auch kle inere .  Angeb.  unter  
»Sonnig« an  d ie  Verw.  d .  Bl .  
Marbi i rg 'Dr .  

Tausche  sonniges  Sparherdzim-
mer in  Brunndorf  gegen gle ich ,  
in  der  Stadl  Marburg ,  Adr .  in  
d .  Verw.  d .  Bl .  Marb .  Dr .  

^41.5 ;  9  

Tausche Zimmer, KUche nid  
Kabinet t  samt  Zugehör  gccjcsn  
Zimmer und Küche in IJUU-
Weiler ,  Elekt r .  Licht  Bedingung.  
Fc;konja  Heinr ich ,  RoiwHrntM-
s t raße  5.5 .  Anzufragen von 13 
b is  18  Uhr .  

Tausche  schöne Zweizimmer­
wohnung gegen größere  in  der  
Umgebung.  Zuschr i f ten  u i i 'o r  
•»Kabinet t  an  d ie  »Marburger  
ZHit img",  Mfi rburg-Drau.  ' ' .5H-n 
Neueres  Zweifamil ienhaus  ( jn  

2  Zimmer ,  Küche und Zubehör] ,  
mi t  Obst -  und Gcimüsegar iPU,  
in  ruhiger  Lage  von Laibad» 
( I ta l ien)  gegen ähnl iches  in  der  
Ste iermark ,  möql .  Marburg  end 
Umgebung,  zu  tauschen ge­
sucht .  Unter  ^Umsiedler«  an  
d ie  Vorw.  473-9  

Unterricht 

Einjähriger Handelskurs Ko-
watsrh,  Marburg ,  Herrengasse  
46,  Prospekt  f re i .  299-10 

Heirat 

Voi  l ' ln^ l ' ' l l i inQ von Vft i i ' t l^k iSI-
»i ' f t  t i i i t l t  i l i f  / i i s l l r i in i in i i  d i -*  Hl  

ArhiHI- . i iDtr i i  r i i i i{ i»hol l  
.  w«*id( 'n  

Hote lk t tcMn wird  a i i tgenom-
incn,  Hole l  Rcich ,  Fr iedau.  

175 7 .6  

7m mieten 

1hrnuidf  hen m a tn ' i lv .  P l l i rh t -
, r i b i  v\erc l ; ' i i  io to i t  antc |Pnom-
inen KiMii i tn isse  d i ' r  deuts i  h» n  

i rh . ' .  Ki)s t  und Wol in i ing  
i ie f l .u is"  Adi.-  Gesch. i l ts f i le t -

le  d .  M 7_ ,  CMII .  _  15l -"^6  

KraelM.Mif i i l ' ^ger iu  j -P l leger  zur  
. \u-^ l i i l le  d  i in | " 'u i  gesucht .  I i i -
geui i ' i i i  (  ' l e i s ,  Gra /crs t r ,  51  - -
M. , ib .  Dl .  

V\ ' ln /er fani ' l in ,  e !u l ,  11,  tücht ig ,  
• in  ' '  hl ) ' !  c  k l i 'uu-n  l i i i idwir t -

h i i ! t ' '  l ' iMi  Bet rM. 'b  im Si tnnta-
]•• .  wi t f l  f | e ' . i i rh t .  Per is io i i i s t rn  
mi t  l - i fu lw Kennlnissen  bevorz .  
Angeb Uli ' ,  l .us l  und Liebe  • 
( in  d ie  Veiw.  d .  Hl  M uh.  Dr .  

411 6  

Häckergchi l fe  wird  i iu l ( | en ' ) in-
ni i ' t i  B  ickc-pi  L ' -n ibarh .  412 6  

I  i - l i rn>i}fU hen  l ' i i  Gomi^cblwa 
U'nh i ' i i l 'u tH)  in i l  Kost  11.  Woh­
nung wi ld  . lu l f )  • i i ' )mnien  b .  I  r ­
win  Bol ' l in ,  Lnre i i .e i i  f im 
eher  n  113 6  

Ökonom — Sfhal fer  — ni ic l i -
| e i  11,  e i  i ' ih i  en  und \  e i  la  I i i  (  h  I .  
IV"  i t / .  mi t  IHO . lo(h  f ies iK l i t ,  — 
D^iuei ' i te l lu i i 'd  \n t r  ni ,  f . ebens-
Iduf  ^ 'b• . l l l  ( te 'h  pers t in l i r l i  
\ i im 20 b is  23  Ju l i ,  — B ' i ider  
Sp, l7V,  W'H hsrn l i r tg ,  Wil l -
ki>min 37  414-6  

.Jüngere lerhnisrhe Hi,f'ikrafl, 
wie her  • \ i i ' ;b i l ( l i in - | s i>vif t l ich-

ke i t  / . i i in  F i l i i ivr i r führer  f f fbr i tm 
wird ,  l i i i  sn 'or t  ( |ps i icht .  Per -
soi i l ich t ;  Vor^i leHunq mi t  band-
schnl l l  Bi 'wrrbiu ig  be i  /^ l !g .  
r ihnl ienhi i id  rn .  b .  I I .  
Mruhi i i r )  i J r  .  BuT((pl . i ' /  1  I  

4 . ' "> l  ( i  

Wi' ih lUhe P  i rcfkra l t ,  r iuWjl  m: t  
Mri io( | r . i |>hie-  und Mit ' i r 'h i ' i "n-
s(  h ie ibkc 'nr i l i i ' - . s i  n  f ^nfn i t  c ' f l .  
T | ) i i le r  ( | es ' . i f  h t  Srhr i fHIrbe  Be-
ur ,  inn ' ien  ni i t  7pu<inl ' iVo ' | i i r )n  
i ( i  ,Al l i j  r i l in tn ' ihf ind  f  los  n i .  

b  I I . ,  M' i rb i i iq  Dl . ,  nurf inbi tz  
I  I  45O-6 

Ri is t  < |0 ,  i inbesc  hol ten ' !  Männer  
weule i )  ' Jo ior l  f i i r  den  Wach-
dleus l  ( luf ' ienomrr ien ,  nutb  Pen-
s ion  s ter i  b is  i t?  J<ih ie ,  Pens io­
nen weiden n i 'h l  gekui / t  Mel­
den bei  Mcwachniuis ' tese l l s 'haf t  
Vl . t ib .  Dl  ,  Hei  I  eiKjassc  41  

449-0  

Profess ionis t ,  gemüt l ich ,  sucht  
möbl ,  Zimmer ,  auch ohne  Bet t ­
wasche ,  kann auch unmöbl ier t  
se in  Antr ,  unter  »Wenig  zu  
Hause '  an  d ie  Geschäf tss te l le  
f |o i_) .M,  _Z,^_ Ci l lL  172-7-H 

In te l ,  ä l te re  Frau  sucht  k le ines  
Zimmer  ( [cgen e twas  Mith i l fe  
im Haushal t ,  Zuschr ,  unt ,  »So­
for t«  an  d ie  Verw,  der  »M.  Z.« .  
Mirb  Dr ,  427-8  

Al tere  in tc l ,  Frau  sucht  k le ines  
Zimmer .  Zuschr .  unt ,  -Dr in-
gr i i i l '  an  d ie  Verw,  d .  »M.  Z. ' : .  
MirbJ^r^  

Al tere  Frau  sucht  Zimmer  ge-
gi  n  Mith i l fe  im Haushal te ,  An­
t i  age  erbeten  unt .  »Ordni ings«  
l iebend"  an  d ie  Verw.  der  »M.  
7  .  Marburc i  Dr ,  

J i ingor  Beamter  (Kr iegsversehr-
ler )  sucht  möbl ,  oder  leeres  
Zimmer  mögl .  in  der  Stadtmi t te ,  
Angeb,  unt  -^Kriegsversehr ter»  
f i i i  d ie  Verw,  der  ' 'M.  Z.« ,  Mar­
burg  Dn^ 

Bejmler  (geh,  S te l lung) ,  a l le in­
s tehend,  angenehmer  Mieter ,  
sucht  per  s i i lur t  e in  möbl .  Zim­
mer .  Aiuieb  unt .  -Beamter  40(  
i i i i  d ic!  Verw.  d ,  »M.  Z,« ,  Marb .  
iDr .n i )^  

Suche  in  Ci l l i  lür  e ine  Frau  
und 11 jahr iges  Mädchen e in  
möbl ier tes  Zimmer  für  3—4 
Vk'ochen nur  zum Fer ienaufent -
hr i l t ,  Angebote  erbeten  an  d ie  
(küthal lbs le l le  de i  ^>Marburgcr  
Z ' i t i ing  - ,  Cl in  

2  Slaa tsanges te l l le  suchen dr in-
gendst  2  inöbl  Zimmer  oder  
i i iK 'h  I  Zweibef t / . imnier  In  Mar­
burg ,  nuHj l .  S t i id tnut to ,  Adr  
in  c ler  Verwal tung c ler  »M.  Z,« , '  
Nl t i ib i i rg-Drau.  _  3.52-f l  

Ruhiger  Mechaniker  sucht  lee­
res  Zimmer  mi t  Hepar .  Cin-
gang.  Anschr i f t  In  der  Verw.  
des  Bl , ,  Marburg  Drau,  ^327-f l  

Moi) l ;e r1es  Zimmer  wird  drm-
' )end vom sol 'den  Fhepaar  ye  
Hl c  h t ,  Adresse :  Ruchhal tung.  
Mfdkere i ,  Marburg  Drau.  383-H 

l ie lu i rdeancjehoi  iger ,  v ie l  aus­
wär ts ,  sucht  dr ingend Zimmer  
mi t  Licht  und (Men Eventuel l  
können M' ibnl  f | f fHte l l f  wci rde t i  
An ' iebote  unter  »R. id«  an  d ie  
Guhcl i t i l lBs te l le ,  ( J i l l i .  141-7-0  

Wllwe, 60 . lahre  a l t ,  rüs t ig ,  in  
Pens . ,  wünscht  Par tner  zwecks  
Fhe  können zu  lernen,  — Zu­
schr .  unt ,  »Weingar ten« an  d ie  
Verw,  d_^Bl^Marb, 'Dr ;  432-^2 

Pcnslonislin, al le ins tehend,  un­
abhängig ,  Eigenheim,  sucht  zw,  
spä t .  Ehe  in  cf le ichen Verhäl t ­
n issen  s tehenden Herrn  kennen 
zu  le rnen!  Zuschr ,  e rbe ten  unt  
»Nur  Erns te  60« an  d ie  Verw,  
der_))M.  Z . ' .  Marb , 'Dr .  12  

Baronin Hilde Redwitz 
Wien IV„ Prlnz-Euqen-Straße 
Nr.  34/23.  Eheanbahnung für  
Stadt -  u  Landkre ise ,  F . inhei ra-
ten .  Tausende  Vormerkungen.  

^I67. j2-k  

4 l i jdhr lqe  Witwe mit  Eigenheim 
wi inscht  mi t  e inem gut  s i tu ier -
ten  Mann in  Ehobekanntsch . i f t  
zu  t ie ten .  Unter  »Eigenheim 
350(1  an  d ie  Verw,  d .  Bl .  Marb .  
(Dr) ;  4^6-1^  

Janygeselle, 39 Jahre  a l t ,  Ar-
hei ter  In  Lothr ingen,  sucht  Ehe-
knineradln  zwischen 25—32 
Jdhren ,  Unterste irer ln  mit  e t ­
was  Vermögen bevorzugt .  Zu-
schr i t len  mi t  Bi ld  unter  
»Lothr ingen« an die  »Marbur­
ger  Zei tung- ,  —^ 2  

Witwer ohne Anhang,  56  Jah­
re  c i l l ,  kaufm.  ausgebi lde t ,  mi t  
.5(100 RM Bargeld ,  wünscht  
Ehobekanntschaf t  zwecks  Ei iv i  
hc i ra t  auf  Bes i tz ,  Geschäf t  cc l . l  
Gas twir t schaf t .  Gef l .  Antrages ,  
an  d ie  Verw.  der  »Marburger  
Zei tung« unter  »Frühherbs t  • ,  

459-12 

Eine  Granalbrosclie wurde ver­
loren;  der  ehr l iche  Finder  möge 
s ie  gegen gute  Bolohnimg im 
Hote l  Adler  be i  Por t ie r  ahge-
ben.  Marb ,  Dr  435-13 

Am 15 Jul i  e inen  schwarzen,  
weißpunktiertcm Seidenschal 
ver loren  — Schulg .  b is  Dom­
kirche .  — Der  ehr l iche  Finder  
wird  ersucht ,  dense lben gegen 
gute  Belohnung (da  Andenken)  
abzugeben bei  F inna  Japel ,  — 
Fotogra t ,  Herrengasse  18  L,  — 
Marb. /Dr .  434-13 

Vergessen  wurde  Fre i tag ,  den  
9 .  Ju l i  abends  im Zug Spie l fe ld  
—Luttenberg eine braune Le-
dertasche mil photoopparat. 
Der  ehr l iche  Finder  v ; i rd  ge­
beten ,  a l les  gegen Belohnung 
am Bahnhof  Ober-Radkersburg  
abzugeben 403-13 

Der  jenine ,  der  am 13.  Ju l i  um 
20,15 Uhr  l ie im Ver lassen  des  
le tz ten  Städt i schen Autobusses  
an  der  Endsta t ion  Untorro t -
weiners t raßp e ine  im r f ickw,  
Tei l  des  Wagens  vergessene  
braune  lederne  Aktentasche  
mi tgenommen hat ,  wird  gebet , ,  
d iese lbe  qenen e ine  gute  Be­
lohnung im Städt ,  Fund imtP 
abzt igeben.  NT<irb  Dr .  433-13 

Verschiedenes 

Mein Mann Johann Stern ,  geb .  
am 1,  . I i inner  1919,  Kesse l ­
schmied,  wohnhaf t  in  St ,  Niko-
la i -Marburg/Drau,  wird  se i t  
de in  j t igos lnwisrhen Feld /ug  
vermifU.  Er  wurde  se iner ' . e i t  
von den iugos lawischon Bidi ' i r -
den  nach Slavonski  Brod,  
»2 .  ce td ,  1 ,  ba ta l jon ,  ? .e lezni^ki  
puk« e inberufen ,  d ie  le tz te  
Nachr icht  bekam ich  am 7,  
Apr i l  l f )41 .  Bi t le  jedermann,  
der  mir  über  ihn  Auskunf t  ge  
ben kann,  das  gegen Vergü­
tung zu  melden an  d ie  Adresse-
Alois ie  S tern ,  Lendorf  I IH,  Mar-
burg-Drau.  176-7-14 

Kaufe  gut  e rha l tenes  Damen-
fahrrud oder  tausche  dafür  
Verschiedenes  nach Wahl ,  An­
t ragen an  d ie  Geschal t ss te l le  
der  »M Z,« ,  Ci l i i .  136-7-14 

Llchtpausun,  Vervie l fä l t igungen.  
Kowatsch ,  Marbuu] ,  Herreng.  
46;  __  _300-14 

Für  Schreibmaschine gebe ich  
Stauhsaug-Apparat .  Wertaus-
gle ich .  Anträge  unt .  »Schioib-
maschiue» an  d ie  Verw,  de i  
»M.  Z.« ,  Mi i rburg-Didu.  35H-14 

lausche guterhaltcmes Knaben­
fahrrad (pr ima Pneus)  gegen 
ebenso guterhal t rne  Nähma­
schine  (Rui idschi f l ) .  Anfragen 
an  Nik .  Ziser l ,  Saur i t sch  bei  
Pe t tau  

tausche  Rundfunkempfänger 
mit  e lekt r .  P la t tenspie ler  gegen 
Säulenbohrmaschino b is  zu  40 
—50 nun Bohr le is fung,  Anzu­
f ragen in  der  Verw,  der  »M.  
Z,« ,  Marburg  Drau,  3B5-14 

Tausche  e inen t ie ten  Korb-, 
Kinderwagen,  las t  neu ,  für  e  n  
guterhal tenes  Dainenfani  rad  
m i l  t a d e l l o s e r  B e r e i f u n g .  M s r - j  

burg-Drau,  Kr iehubergasse  34,  
I .  S t .  r . ,  vnn 12,30—13. .30  und 
19—20 Uhr .  »53-14 

Tausche  Konzertflügel, »Sträu­
cher« ,  gegen Pianino und Kla­
v ierharmonika .  Anzufragen un­
ter  »Flügel«  in  der  Verwal tung 
der  »M.  Z.« ,  Marburg 'Drau.  

340-14 

Fast nouer  Smoking oder  mo­
derner  Rundfunkpla t tenspie ler  
samt  17 Grammophonpla t ten  f ,  
e in  Fahrrad  zu  lauschen.  An­
schr i f t  in  der  »M.  Z.« ,  Mar-
burg-Drau.  437-14 

Hohlmaschlne für  Schuhmacher  
oder  Sat t le r  zu  verkaufen .  — 
Thesen,  F l iedergasse  7 ,  Mar-
burg-Drau,  438-14 

Damensrhirm mit  s i lbernem 
Grilf wird gegen Aktentasche 
mit  Aufzahl iu ig  umgetauscht .  
Adr .  Verw, ,  Marburg-Drau,  

441-14 

Tausche  schönes ,  größeres  Ge-
schät t shc ius  mi t  Gar ten  im In­
dus t r ieor t  geyen Miel -  oder  
Geschäf tshaus  in  Marburg  od ,  
C ' i l l i .  Zuschr i f ten  an  .J ie  Ver­
wal tung unter  »Gute  Exis tenz  
713«.  '  442-14 

Tausche  ers tk lass ige ,  kompl .  
Hciwai i -Gl tar re  lür  Klavier ­
oder  chromti t ibchc  Harmcmika .  
Ai izufrac jen  in  der  Gescl ia l t s -
s te l le  t Jer  »Marburger  Lei ­
tung«,  Ci l l i .  

Für  SchreibmdBChine ' j ebe  ich  
Photokuplercippardt oder Inder-
rock.  Wertdusgle ich ,  Lnte t  
»Schre lbmaschinc^i i  an  d ie  Ver-
wi i l tunc]  der  »M.  Z,« ,  M i i ln i rg-
Drau.  

Tausche  fas t  neuen,  schwarzen 
Anzug,  pr ima Stnl f ,  Ti roße  |61J ,  
gegen Herren-  oder  Dalnel l^ lnr -
rad  mi t  cp i te r  Bere i fung.  B. i r - |  
ausgle ich .  Antrüge  an  d  e  Ver- I  
wal t iu ig  mi tnr  »200«.  46R-14 

Tausche neue* 
Straßcnschuhe 

Nr,  39  gegen 
solchc  Nr .  40 .  
Antonie  Semlak,  
Fuchsgasse  5 ,  
Brunndorf .  Mar-
burg-Drau.  

440-14 

Tausche  neues ,  
kompl .  Schlaf ­
z immer  gegen 
nur  guten ,  b lau­
en  Anzug oder  
Stoff  lür  e inen  
solchen.  Anträ  
ge  unter  »ßar-
ausgle ich  V« an  
d ie  Verw.  der  
»M.  Z.« ,  Mar­
burg-Drau,  

467-14 

Tausche l lch t -
grauenGlat t s tof f  
(echte  Wol le} ,  
3 ,20  m,  gegen 
moderne  Hand- ,  
Taschenuhr  od .  
Ring UBw.  Te-

qet lhoüs t raße  
53 I ,  Z immer  7 .  

454-14 

Tausche  neuen 
Photoapj iara t ,  

6x9,  Velos t iq-
mat  1 :4 ,5 ,  gegen 
Goldr inqe .  Adr .  
in  der  Verwal­
tung.  472-14 

Sflndet  den 
S n i d a t p n  d i e  
» M a r h i t g e r  

Zei l tme* 
ar» die  Frnntf  

Buchhalterin 
auch jüngere  Kraf t ,  mi t  Schre ibmaschln-
kenntnissen ,  wird  für  Indus t r ieunterneh­
men in  Kuror tgegend sofor t  aufgenom­
men.  Bewil l igung des  Arbei t samtes  ge­
geben.  Zuschr i f ten  an  d ie  Exp.  des  Bla t ­
tes  unter  »Ohne Bi lanz«.  167-7  

Drogist oder Drojlistin 
wird  dr ingend gesucht  für  größeres  Unter ­
nehmen in  Ci l l i .  Zuschr i f ten  s ind  zu  r ich­
ten  unter  »Drogis t«  an  d ie  Verw,  der  »Mar­
burger  Zei tung«.  164-7  

Ein  le ichter  

Tronspopt- und Kutsch er-Hayen 
gesucht .  — Ei langebote  an :  WIcgand & 
Schnelocr, Tief- und Strafienbau, Hochenegg. 

155-7  

Cifi dm gumssen. 

un belUbtm 

Taschenuhr  tausche  lür  e in  ge-
brauchtc . ' s  HerrcMilahrrad ,  a \ ich  
mi t  schlechter  Bere i fung,  Hu-
ber tusgt i sBCi  24 ,  Marburg•D'c iu .  

436 14 

Tausche  Schuhmachermaschine 
cjegon Nähmaschine .  Koitz  
Franz ,  Brunndorf ,  Rotweiner-
s t raße  31,  Marburg-Drau,  43914 

Danksag ng 

Für  d ie  v ie len  Beweise  herz l icher  Tei lnahrne ,  

d ie  uns  be im Helmgang unserer  ge l iebten  Mut ter ,  

Frau  ROSA MULETZ,  welche  uns  so  plö tz l ich  

AUS Ihrem arbei t s re ichen Leben ger issen  wurde ,  

entgegengebracht  wurden,  sagen wir  aul  d iesem 

Wege a l len  Verwandten  und Bekannten  sowie  

für  d ie  überaus  v ie len  Bluinenspenden imd 

Bete i l igung am Leichenbegängnis  unseren  innig­

s ten  Dank.  457 

Marburg ,  den 16.  Ju l i  1943,  

Die tioftraucrnden Hintvrhiiuhenen. 

Achtung! Sehr wichtig! 

VepordnunQS- und ümtsblait 
des Chefs der Zivilverwaltung In der 

Unterstelermark 

Nr- 21 vom 9. Juli 1943 
Aus dem Inhalt: Verordnung zum Schutze  
der  Jucjend vom 24.  Juni  1943.  — Vurord-
nung i iber  d ie  Wein-  u .  Tr inkbrannlweinwir t -
schal t  in  der  Unters t i i ie rmark  vom 25.  Juni  
1943.  — Verordnung über  d ie  Milch- ,  Fe t l -
und Eierwir tschal t  i ' i  der  Unlers te iermark  
vom 2.  Ju l i  1943.  — Vier te  Anordnung 
über  d ie  Milch-  und Fet twir t schal t  in  der  
Unters te iermark  vorn  19  Juni  1943.  — 
Dri t te  Anordnung über  d ie  Ginführung v ieh­
wir tschaf t l icher  Maßnahmen in  der  Unter -
ä te iermdtk  vom 8,  Juni  1943,  — Anordnung 
über  d io  Einführung des  Leis tungs lohnes  im 
Baugewerbe  vom 30.  Juni  1943,  — Ber ich-
l lgung.  
Einzelpreis 15 Rpf. 

Erhältlich heim Srhalter der 
Marhurger Verlags- u. Druckerei-
Ges. m. b. H., Marburg Drau. Bad­
gasse H 

bei  den  Geschäf tss te l len  der  »Marburger  
Zei tung« 

IN CILLI, Marktpla tz  12  (Fernruf  7) 

IN PETTAU, Ungar torgassc ,  Herr  Georg  
Pichler  u ,  be i  den  sons t igen  Vei  kaufss te i len  
Bezugspreis :  Monat l ich  RM 1,25 (s te ts  im 

voraus  zahlbar)  
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Verschie­
denes X Amtliche 

Belcanntiiiachunoen 
Suche die  Fa­
mil ie  des  f rühe­
ren  juqos law.  

ivulksdeutsch . )  
Fe ldweb.  Sche-
rak ,  der  um das  
Jdht  1930 im,  
Stadlv ier t .  Mel-1  
l inq  wohnte ,  —:  
Anschr .  e rbe ten  
an  Uffz .  A.  Ko- ;  
r inek ,  Marburq , !  
Dif l i iqasse  10 ,  b . ,  
Lösrhnigq.  i 
_ _92-J-14 
Prothesen jeder  
Ar t  (L e  d  e  r- ,  

Leichlmeta l l - ,  
Holz- ) ,  o r thopä-
di»che  Appdrd* 
te  Leibbinden.  
GummhtrQmple ,  
Brurhbänder  er ­
zeugt  und l ie -
tc r t  das  führen­
de  Fachgeschäf t  
F  Ef jqer .  Bcin-
dc iqen u  Or tho­
pädie  — Liefe-
rc in t  sämt l icher  
Krankenht iuser ,  
Krankennr is t i i l -

ten  und So7ta l -
ins t i tu te  Mar  
burg/Drau,  Mel-
l ingers t raße  3 .  
Achlungl  Mo-

del labr i r thmen 
für  Prothesen  u .  
or thopädische  |  

Appara te  f in­
den wegen Per­
sonalmangel  in  
Marburg  jeden 
Fre i tag  genztA-l  
q iq  s ta t t .  9 '3-14 

Eine  gute  Vlo- '  
l ine  tausche  f . l  
Gin^  Über t rag . '  
Anzug,  doch i . '  
gu t .  Zus tand.  —! 
Anzufr .  Se i fen- ,  
tahr ik  h .  Por t . '  
Marb . 'Dr .  '  

417-14 

Junge  kle lnras-
s iqe  Kuh i s t  zu .  
verk .  oder  tau- l  
schon gegen 

Herbs tschwein .  
Drauwei l . ,  Frau-
s ta i ideners t rasse  
113,  b .  Kuresch .  
Marb . 'Dr .  

4j^t4 

Schaukelpferd  |  
tausche  gegen 
größere  Puppe;  
e in  großes  Ma- :  
donnen u .  Chr i - !  
s lushi ld  um 50 
RM zu verkau-
ien .  Wildenra l - |  
nnrgasse .  Iß ' I I ,  

rechts .  Marburg  
iDr^] ^9^14 

SSmtl ,  S t r lckwa-
renreparaturen 

ühernehm.:  Lud- |  
wig  Bandeck u , '  
Sohn. — Mech. 
Str ickere i ,  Ci l l i ,  
Grazers t r .  93  

152-7-14 

Tausche  gut  er ­
ha l tene  kurze  
Lederhose  f .  e i ­
nen  Ste i rer rock 
od .  Ziehharmo­
nika .  Faktor  — 
Ci l l i ,  Grazers t r ,  
»R.  153-7-14 

Tausche  Vor»  
hang (Store)  ge­
gen weiße  Da-
menlpderschuhe 
.37—3ß.  Marb , , ;  
(Dr . ) ,  Omiqg.  •% 
Par ter re .  '  

J54j7-14 

SammeltAihff l l i i ' l  
Ai tpapior ,  Ha- i  
dem,  Schnei f ipf  
absrhni t te ,  Ter-
t i labfä l le ,  Al t ­
e isen ,  Melf i l lc .  
Glasscherben,  

Tierhaare  und 
Schafwol lekauf t  -
laufend j«de  
Menge Alois  
Arbei ter ,  Mar­
burg ,  Draug.  5 ,  
Telefon 20-23 

10-3-14 

Jeder 
Delriebs-
lOhrer 
soll das 

VerordniiipB-
und Omtsliritt 
des Chefs der 
Zlvllverwaltunii 
in der llnter-
st^lermark 
lesen .  BezujJs-

pre is  monat l ich  

RM 1.25.  He-

s te l lun{ien  s ind  
an  d ie  Ge-
schf i f t ss tc l le  
des  Verord-
nungs-  und 
Amtshla t tes ,  
Marhur jJ /Drau 
HudiJusse  6 .  
zu  r ichten .  

Der Chef der Zivil Verwaltung in der Untersteiermarli 

Höchstpreise für untersteirisches Obst 
und Gemüse 

Aul  Grund des  5  2  des  Pre isb i ldungsgese tzes  vom 29.  10 ,193C 
(RGfi l .  I ,  S .  922)  und der  mir  e r te i l ten  Ermächt igung werden 
h iermi t  ab  19.  Ju l i  1943 nachs tehende Höchstpre ise  für  unters te i ­
r i sches  Obst  und Gemüse  fes tgese tz t .  Die  Höchstpre ise  enthal ­

ten  a l le  Unkosten  de i  Erzeugungss tufe  und vers tehen s ich  f re i  
Ver lädes ta t ion  des  Erzeugeis  bezw der  Bezi rksabgabes te l le ,  
waggonver laden Sie  ge l ten  b is  zur  nächs ten  Veröf tentüchung 
Für  n icht  genannte  Waren gel ten  d ie  zule tz t  fes tgese tz ten  
Höchstpre ise  

Der  Landra i  des  Kreises  Marburg  Drau.  

Zahl :  VII -130/1-1943.  Marburg  Drau,  om 15.  Ju l i  1943.  

(La-
Land-

Bohnenschoten ,  je  kg  . . .  
Blumenkohl  (Karf io l ) ,  je  S tück;  

übet  32  cm Aut lage  0  .  .  •  •  
25—32 cm Auf lage  0  • *  •  .  
18—25 cm Auf lage  0  .  .  ,  .  
10—18 cm Auf lage  0  .  .  •  > 

5 — 1 0  c m  A u f l a g e  0  . . .  .  
Dil lkraut ,  jung,  je  Bund zu  12 dkg .  
Di l lkraut ,  ausg , ,  je  kg  
Erbsen in  Hülsen ,  je  kg  .  .  .  .  
Erbsen (Zucker- )  in  Hülsen ,  je  kg  
Gurken (Tre ibware)  je  kg  ,  .  .  
Gurken (Ess ig- ) ,  j e  kg  
Gurken (Salz- ) ,  j e  kg  
Karot ten ,  mind.  15  mm 0 .  10 Stück 
Karot ten ,  mind.  10-15 mm 0 ,  tO St ,  
Karot ten ,  unter  10  mm 0 ,  10 Stück 
Karot ten ,  ohne  Fahne,  je  kg  .  .  
Knoblauch,  j . ,  ges t .  auf  10  cm,  ]e  kg  
Kohl  (Wirs ing) ,  grünbl .  S . .  Mindes t ­
gewicht  je  S tück VJ kg ,  je  kg  .  

Kohlrabi ,  über  7  cm 0 ,  | e  St .k .  .  .  
Kohlrabi ,  5—7 cm 0 ,  je  S tk .  .  .  
Kohlrabi ,  unter  5  cm 0  u.  B-Ware  

je  kg  
Kraut  (Weiß-) ,  Je  kg  
Kraut  (Rot«) ,  Je  kg  .  .  * .  .  .  
K r e n  ( M e e r r e t t i c h )  j e  k g  . . .  .  
Kürbis  (Speise- ) ,  je  kg  
Mangold ,  je  kg  •  
Papr ika ,  grün,  je  S tk  
Peter t i l ie i igrün,  je  Bund zu  12  dkg 

Mindes tgewicht  
Ret t ich  ohne  Grünes ,  ie  kg  .  .  .  .  
Rote  Rüben,  je  kg  
Sala t  (Häupte l - ) ,  j e  kg  
Sala t  (Schluß-) ,  j e  kg  
Sala t  (Endlvien- ,  geble icht ) ,  je  kg  
Saht  (Endlvien- ,  ungeble icht ) ,  je  kg  
Schni t t lHuch,  je  Bund zu  12  dkg 

Mindes tgewicht  
Spinat  (Wurzel - )  je  kg  .  i  •  .  • 
Spinat  (Blä t te r - ) ,  Je  kg  .  * .  .  .  
Spinat  (Seeländer- ) ,  je  kg  .  .  .  .  
Suppenqrünes ,  je  Büschel  zu  4 dkg 
Tomaten ,  je  kg  
Zwiebel  (jung ohne Lauch)  je  kg  .  
Erdheeren  (Monats- ) ,  je  kg  .  .  .  
Himbeeren  (Gar len- j ,  je  kg  .  .  .  
Ribise"  ( Johannisbeeren) ,  ro t  und 

weiß ,  je  kg  
Ribise l  ( Johannisbeeren) ,  schwarz ,  

je  kg  
Starhelbeeren ,  grün,  je  kg  ,  .  •  .  
Aprikosen,  je  kg  
Pf i rs iche ,  je  kg  •  

Für  Waren der  Güteklasse  C dürfen  höchs tens  der  i  
P re ise  für  Waren der  Güteklasse  A geforder t  werden.  

Aufschläge  auf  den  Erzeugerpre is  dürfen  n icht  berechnet  
werden,  wenn der  Erzeuger  d ie  Ware  unmit te lbar  an  der  Er-
zeuqungss tä t te  an  dun Verbraucher  abgibt .  

Das  Waschen der  Ware  is t  unzuläss ig ,  sowei t  d ies  n icht  
ausdrückl ich  in  den  Reichse inhei t svorschr i t ten  für  Obsi  und 
Gemüse  vorgesehen Is t .  

Die  Brut tohöchs tqewinnspnnne des  Großhandels  be t rägt  be i  t  
Gemüse  und Beerenfrüchten  iO%.  bei  Obst  8% des  Eins tnnds  

Preises. 
Die Brut tohÖchstgewinnspanne des  Ginzeihandels  be t rägt  

be i  Gemüse  33 ' / s%,  bei  Obst  und Becrenfrüchten  25% de* ie-
wei l igori  Eins tandspre ises .  I f i f l -?  

Aufforderung 
Alle  ^^-Angehör igen,  d ie  in  der  Unters te ierm^rk  e inge­

se tz t  s ind ,  haben s ich  b is  zum 20.  Ju l i  1943 schr i t t  l ieh  mi t  
Angabe der  Personal ien  und Diens tgrad  bei  der  Sonder­
s tandar te  Unters te iermark ,  Marburg/Drau,  Goethes t raße  2/ I lF ,  
im Auf t rage  des  Höheren  f i j -  und Pol ize i führers  Alpenland 
dr ingendst  zu  melden.  77-4  

Der  Führer  des  f f -Abschni t t s  XXXV 

gez .  Kel l ,  f^-OberfÜhrer .  

Eriei 
tiöcfist 

GUtel< 

A 
RM 

ger-
prelle 

lasse 

B 
RM 

Veituaucher-
hllchstpreise 

bei Ab(;it)c der 
Ware auf ein 

Markt 

GUlekl issc 

A 1 B 
RM 1 RM 

0.50 0.40 0,08 0.52 1 
1 

0.42 0.34 ü.öfi 0 4öi 
0.30 0.24 0,40 0 32 j 
0.24 o.m 0..32 0.25 

0.14 O.II 0.11) 0.15 1 
0.06 0.05 0.08 (1.07 

0.30 .— 0,40 —.— 1 
0.12 —•— O.Ui —.— • 

0.86 0,28 Ü.48 0.86 
0.40 0.82 0.54 0.44 ! 
0.40 0.32 0.5H 0.42 
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0'23 0-30 —— 

0.12 —.— o.in —.—' 
o.n« —.— 0.(18 —,— 

0.08 —.— 0.05 

0.20 —,— 0.2(i —.— 
O.ßO 0.40 0.86 0.58 

0.18 0.15 0.24 0.20 
0.07 O.OH 

Ü.Oö —- 0.07 

0.10 0 14 

O.'lÖ 0.12 0.20 0.16 

0-24 0-20 0-32 0.27 
0.80 0,50 l.0(i 0.68 

0.12 O.IO —.— 
0.15 0.12 0.20 0.10 
0.10 0.08 0.13 0.11 

0.20 0,27 
0.10 O!O8 0.14 (Ül 

0.12 o.io U.16 0,14 

0.20 O.Ui 0.28 0.20 
O.lft 0,14 0.24 0.1 !t 
0.3(1 —— 0.40 

0.20 0.26 

0.20 0.27 ^ 
0,20 0.16 0.26 0.22 

0.28 0,22 (t.3H 0-28 
0.88 —, 0.44 
0.08 . 0.04 —.— 

0.70 .—.— (».93 —.— 
0,20 —.— 0.26 —.— 

1.20 —.— 1.5il 
0,90 0.72 1.12 0.90 

0.42 0.84 0.52 0.42 
• 

O.S.i 0.08 l.Ofi 0.85 

0.50 0.40 0.62 0.5(1 

0.80 0,(;4 1,— 0.80 

0.(10 0.48 0.75 0.6(1 

Festsetzung der Pflichtverkaulszeiten 
denschluß) der Gewerbebetriebe im 

kreis Marburg (Drau) 
Ich  se tze  h iemi t  zum Zwecke der  le ichleren  Einkaufsmöq-

l lc l ike i t  der  berufs tä t igen  Frauen im Sinne  des  Er lasses  dos  
Chefs  der  Zivi lverwal tunq i .  d .  Unters te iermdrk vom 25.  Juni  
1943,  Zahl  CdZ.  IV GA-L V8-1943,  d ie  Pl l ich lverkaufszoi ten  der  
nachs tehenden Gewerbebet r iebe  für  den  Landkre is  Marburg  
(Drau) ,  ab  Montag ,  den  19.  Ju l i  1943,  wie  fo lg t  neu  fes t :  

Ihre  Laden haben offen  zu  ha l ten:  

1  Lehensmit te i -  und Gemischlwarengeschäf le  mi t  Milchver-
schle l f l :  Montag ,  Diens tag ,  Mi t twoch und Fre i tag  von 7—13 
Uhr  und von 1.5—19 Uhr ;  Donners tag  von 7—13 Uhr ;  Sams-
toq und an  Tagen vor  Feier tagen von 7—13 Uhr  und von 
14—19 Uhr i  an  Sonn-  und Feier tagen von 7—9 Uhr  Milch­
verschle iß  

2 .  Lebensmit te l -  und GemischtwarengeschHIte  ohne  Mllch-
verschle iß :  Montag ,  D 'ens tag ,  Mi t twoch und Fre i tag  von 
7 ,30—13 Uhr  und von 15—19 Uhr ;  Donners tag  von 7 .30—13 
Uhr ;  Samstag  u .  an  Tagen vor  Feier tagen von 7 ,30—13 Uhr  
und von 14—19 Uhr .  

3 .  Bäcker ;  Montag ,  Diens tag ,  Mi t twoch und Fre i tag  von 6 .30  
b is  13  Uhr  und von 15—19 Uhr?  Donners tag  von 6 ,30—13 
Uhn Sf imstag  und an  Tagen vor  Feier tagen von 6 .30—13 
Uhr  und von 14—19 Uhr .  

4 .  F le ischhauer ,  F le ischse lcher  und Wurs lerzeuger :  Diens tag ,  
Mit twoch,  Donners tag  und Fre i tag  von 7—12.30 Uhr  und von 
16—19 Uhr j  Samstag  und an  Tagen vor  Feier tagen von 6 .30  
—14 Uhr  und von 15—19 Uhr .  

5 .  Nicht lebensmit te lgeschäi te :  Montag  b is  Fre i tag  von 8 .30— 
12.30 und von 14.30—18.30 Uhr ;  an  Sanis t^ igen und an  Tagen 
vor  Feier tagen von 8.30—12.30 und von 13.30—18,30 Uhr .  
Der  b isher ige  Sperrnachnj i t tc i r i  am Donners tag  ent fä l l t  in  
Hinki 'nf t  für  d ie  Nichl lebensmit te lgesrhäf le ,  

6  Uhrmachergeschäf le :  Montag  b is  Samstag  von I I—13 Uhr  
und von 17—18 Uhr .  162-7  
Zei twei l ige  Schl ießungen von Einzelhandelsgeschäf ten  

zwecks  Ur laubsgewährung s ind  n icht  s ta t thaf t .  

Der  k .  Landra t :  gez .  Dr .  Engelhar t .  

Festsetzung der Pilichtverkaufszeiten 
im Kreise Pettau 

Um den berufs tä t igen  Frauen d ie  Einkaulsmögl ichkei ten  
zu  er le ichtern ,  werden im Sinne  des  Er lasses  des  Chefs  der  
Zivi lverwdt lung in  der  Unters te iermark  vom 25.  Juni  1943 
bei  den  Pl l ichtveikaufsze i ten  der  Ladengeschüt te  e in ige  
Änderungen vorgenommen und se tze  ich  demzufolge  d ie  
Pl l ichlver tTTiufsze i te i i  im Kreise  i ' e t tau  — wie  io lg t  — fes t :  

Ihre  Laden haben offen  zu  hnl ten:  

1 ,  Lebensmit te l -  und Gera lschtwarengeschäi te  sowie  Dro­
ger ien:  Montag ,  Diens tag ,  Mit twoch,  Fre i tag  und Samstag  
von 7.30—12.00 Uhr  und von 14.00—19.00 Uhr ,  Donners tag  
von 7 .30—13 00 Uhr ,  

2 .  Molkere iverkaulss te l len:  Montag ,  Diens tag ,  Mi t twoch,  
Fre i t««g und Samstag  von 7,00-—12.30 Uhr  und von 15.00— 
19.00 Uhr ,  Donners tag  von 7 .00—12.30 Uhr  und Magermi lch-
vetkauf  von 17.00-19.00,  Sonntags  von 9 .30—11.00 Uhr .  

3  Bäckere ien;  Montag ,  Diens tag ,  Mi t twoch,  Fre i tag  und 
Samstag  von 6.30—12. .30  Uhr  und von 15.00—19,00 Uhr ,  Don­
ners tag  von 6 ,30—13,00 Uhi .  

4 ,  F le ischhauer ,  F le ischse lcher  und Wurs lerzeuger :  Diens  
tag ,  Mi t twoch,  Donners tag ,  Fre i tag  und Samstag  von 7.00— 
12.30 Uhr  und von 15,30—19 Uhr .  

5 .  Nichl -Lebensmll le lgeschäf te ;  An a l len  Werktagen von 
7 .30—12.00 Uhr  und von 14.00—18,30 Uhr .  

Die ,se  Pf l ichtverknufsze i ten  ge l ten  jedoch n icht  für  Kon­
di tore ien ,  Verkaufss tände  a t i f  Märkten ,  Fei lb ie ten  von Waren 
im Umherz iehen,  Kle inhandel  mi t  Naturblumen und Tank­
s te l len .  

Zei twei l ige  Schl ießungen von Einzelhandelsgeschäf ten  
zwecks  Ur laubsgewährung s ind  n icht  s ta t thaf t .  

Die  neuen Pf l icbtvorkaufsze i lcn  t re ten  mi t  Montag  den 
19,  Ju l i  1943 in  Kraf t  150-7  

Pe t tau ,  den 12.  Ju l i  1943 

Der  Landra i  des  Kreises  Pet tau  

In  Ver t re tung:  R e  i  c  h  I .  

Innigen Dnnit allen für die wohltiionde Teilnahme än unserem 
schwerem Ver lus te .  BeHondcrs  danken wir  dar  Bolr ie ) i« führung  und 
Gefolqichaft dnr Allflemelnon Bauyeaellschaft, lowio dor Deulschcit 
Juijend für die vielen Blumen spenden und das ehretide OelcUe, 

Rotwein, den IS. Juli I94J. 
PAMtLtE KAHL DUCII. 

Hcrbet föp dos Deutsche Rote Kreuz! 

Wir bet rauern  den Tod unseres  t reuen Mit ­

arbei te rs ,  Herrn  

GEORG ÄRCH 
Angestellter der Gemeinde Edl ingen 

der  von fe iger  Mörderhand ermordet ,  se in  Leben 

für  d ie  ge l lebte  Heimat  gab.  

Wir  werden se iner  s te ts  In  Treue  gedonkenl  

Edl ingen,  im Jul i  1943.  

Der  Bürgermeis ter :  Dr .  Scheichenbauer .  

Die  Gefolgschal t  der  Gemeinde  Edl ingen.  

ibO-7 

Familien-Anzeigen 

Zu kaufen  gesucht  gegen Kassa  neue  

und auch gebrauchte  

Mauep- im Dochzleoel 
Karl  Kal tschmid,  Eisenwerk ,  

Bruck a .  d .  Mur  17-7  

m 

r 

Der  Pol lze id i rekior  In  Marburg  Drau.  
I I I  23 .56  43.  

Bekanntmachung 
Betr i f f t .  Sperre  der  BetonbrUcke in  Roßweln  für  Fahr /euge  

über  2  Tonnen.  

Auf  Grund des  §  4  d .  S t ,  V O,  ver luge  ich  aus  Gründen 
der  S icherhei t  d ie  sofor t ige  Sperre  der  bciu la l l i ( | en  Betonbrücke  
— im Zuge der  St raße  Roßwein—Kötsch — in  der  Kat .  Cie-
meinde  Roßvs 'e in  für  Schwerfuhrwerke  i iber  2  Tonnen.  

Die  Wiedereröffnung der  Brücke  für  den  Schwer luhrwerks-
verkehr  er fo lg t  e rs t  nac l i  deren  Neuhers te l lung.  169-7  

Dr .  W'a l lner ,  

Der  landra i  Oberradkersburg  — Wir lschaf tsamt  

Kundmachung 
Aus kr iegswir tschaf t l ichen Gründen sehen s ich  d ie  zen­

t ra len  Planungss te l len  gezwungen,  d ie  Rewir ts rha t tung von 
Haushal t sgerä ten ,  Öfen,  Herden und Kochern  auf  e ine  neue  
Grundlage  zu  s te l len  

Es  rnulJ  info lgedessen  vor läuf ig  d ie  Bearbei tung von An­
t rägen aul  d iese  Gerä te  e inges te l l t  werden.  Die  Enlgef |en-
nahme von Anträgen muft  vorers t  ausgese tz t  werden.  Das  Lan-
deswir tschal t samt  g ib t  bekannt ,  zu  welchem Zei tpunkt  d ie  Ein­
re ichung von Anträgen wieder  mögl ich  is t .  1 .59-7  

Der 

iiieintllnzeiger 
der »Marburger 

Zeitung« ist 

eine Fundgrube 

fSünfitijJer An-

(Jcbote aller 

Art! Es fehlt 

noch Ihre 

Anzci 'e !  

Har t  und s rhwor  t ia f  uns  d ie  uner-
war te iG Nachr icht ,  d i i l^  unsc^r  l io i ie r  Sohn,  

» ^  <1 Bruder ,  Enkel ,  Nel le  und Vol ler ,  Kr iegs-
*'  '  f re iwi l l iger  

Ferdinand Böhm 
Unteroff iz ier  In  e inem Slur /k t in ipfges(  hw, idr r ,  

Träger  des  gold .  I f . l -  und Ueuhsspor l -Ab/ .e icht  ns  

in  so lda t i scher  Pf l ichler iü l lunci ,  t je l reu  se inem 
Fahneneid ,  für  Führer ,  Volk  uni i  Vater land im 
21 Lebens jahr ,  am 5.  Ju l i  1943,  den  i ' l iegei lod  
fand.  

Die  Beerdigung fand am Sonn<ibcnd,  den  10,  
Ju l i  1943,  s ta t t . "  H. . i -7  

Rafschach,  Eger ,  Odrau,  i rn  Ju l i  1943.  

In  Heis ter  I rauer ;  

Ferdinand Böhm,  Oberverwal ter ,  i ind  Frau  \ ' a l ly ,  
geb .  S te iner ;  Rudolf .  Werner  und Manfred .  

tm 

Schmerzer tü l l t  gehen wir  a l len  Verwand­
ten, Freunden und Bekannten  d ie  t raur ige  N \k  h-
r icht ,  daß  mein  inni r (s tge l ie l ) te r  Gat te ,  unser  
Sohn,  Bruder ,  Schwiegersohn und Onkel  

Josef Regorschek 
Obergefre i te r ,  mi t  dem F.K.  IL  ausgezel rhnet ,  

an  den Folgen e iner  tückischen Krankhei t  in  e inem 
Lazare t t  in  Wien-Gabl i tz  ges tor lu  n  i s t .  

Wir  überführen  unseren  Hoben Toten  n<ich  Maiburg  
(Drau) ,  woselbs l  d ie  Beerdigung din  Samsthg,  den  17,  Ju l i ,  
um I6. ,30  Uhr ,  auf  dem Drau 've i lo . r  Fr i - . 'd l iof  s ta l t l indot .  

Marburg  Dran,  den  16,  Ju l i  1943,  

In  t ie iem Leid:  

Mar ia  Regorschek,  Gat t in ;  Geoig  Regorschek,  Vater ;  . Jo­
hanna  Regorschek,  S t ie fmut ter ;  Pold i ,  Mi l / i ,  Ju l t schi ,  
S tef f i ,  Anlon,  Geschwis ter ;  Juse i  und Josef ine  Regor­
schek,  Schwiegere l te rn ;  Zot l l sch ,  Scbeweder ,  Kompara ,  
Schwäger ;  Anna,  Schwäger in ,  sowie  «l lo  übr igen Vei-

wandlen ,  456 

Schwer  und unfaßbar  t raf  uns  d ie  t raui ige  
Nachr icht ,  da l^  unser  in i rgs t ( | e l ieb tor ,  hol t -
nungsvol ler ,  e inz iger  Sol in .  l i ruder ,  Einkel ,  
Neffe  und Kusin ,  Grenadier  

Pepi Heiüer 
am Fre i tag ,  den  11.  Juni  19- t3 ,  im 22 Le ' icns iahre ,  ! ic i  
den  har ten  Abwehrkampten nordos tw,  Orel  diMi  Helden­
tod  tand.  Se in  unerse lv l ichei  Ver l i . s t  hüdeut r - t  t i i r  uns  
den schwers ten  Schicksa lschlag .  Nun i i ih l  unser  l ieber  
Pepi  le rn  von se iner  ge l ieblen  lk- i in . i t  in  I r . ' indcr  Tide .  
In  unseren  Herzen wird  e r  wf ; i te r  h  üm.  Wei  'h i i  k . innie ,  
tühl t  mi t  uns  den Schmeiz .  Die  Si?e l» ' i i ru"sse  winde  cini  
Fre i tag ,  den  16.  Ju l i  in  der  NKuKiuienenkirchf^  ge legen.  
In  t ie fs tem Schmerz  denken wir  i i : i  ?" in  tc :nes  Gri ih  

Marhurg-Drau,  Ti i f fer ,  Tarkoiu-U' in ,  Schönstem,  Ci i l i ,  
den  15.  Ju l i  l ' J43 .  

In  t ie fer  Trauer :  Ludmil la  Hel f le r  geh  Pelan ,  Mut ter ;  
Oanle l le  und Bronis lawe,  Schwestern ;  Mar ia  i ' e tan ,  Gi  iH-
inutler;  Franz, Edmund und Rudolf Pelan, Onkci>. UIM I  

al le  ü! i r i ( | en  Verw ' i i . i ton .  !  • ;  

Von fe igen Bandi ten  ermordet .  Hdb 

in  t reuer  Pf l ichterKi l lu i i t )  S '  n  l .e i jeu  

für  Führer  und Volk  

Franz Ferme 
Wehrmaun aus  I  ran /  

Für  Deuts th la i id  s ta rb  i  t  i i i  >»(  i .  •n i  \n lk :  

lebl  e r  wei ter .  

Ci l l i ,  den Iß .  Ju l i  11M3 

Der  Kreis fuhrer  Dor imei ih ' r .  

Der  F i ihrer  der  WM St . i iu la i te  Ci l l  - \  

SA-Obers tu imbannf i .h ie i  Igger .  

f inden durch die „Marbnrger 
Zeitung" weiteste Verbreitung! 

Wir geben d ie  t raur ige  Nachr icht ,  daß  unser  l ieber ,  
herzensguter  Gat te ,  Vater ,  Sohn,  Schwager ,  Onkel ,  Herr  

Rudolf Erhard 
Oberbuchhal ter  der  »Molkere i  Marburg«,  

am Donners tag ,  den  15.  Ju l i  1943,  nach langem,  schwe­
rem Leiden,  im 52.  Lcl>en3jahre ,  sanf t  verschieden is t .  

Die  Beerdigung des  Teuren  f indet  am Samstag ,  den  
17.  Ju l i  1943,  um 16 Uhr ,  « in  S tadt f r lodhol  in  Drau-
Weiler  s ta t t ,  443 

Marburg ,  Edelsgrub,  P ikwiesen ,  Gle isdorf ,  Edelshach,  
Agram,  den 16.  Ju l i  1943.  

In  t ie ler  Trauer :  

Mar ia  Erhard ,  Gal t in j  Kar l ,  Sohn,  imd a l le  übr igen 
Verwandten .  

Mein  herzensguter  Mann,  b / .w Vater ,  Groß-

vater ,  Bruder ,  Onkel  und Scluv. iger ,  l le i r  

D-Josef Kotnik 
l lof ra l  und Kreisgei  ic I i t spräs ldent  i .  R .  

i s t  heute ,  Fre i tag ,  den  Ib .  . I i i l i  19- l : i ,  n .uh  c  i iep-

langem,  mi t  großer  Geduld  er l r i igcneiu  Li- iden  

für  immer  von t ins  gegangen.  

Das  Leichrnbcf i r i i ignis  f indet  Montag ,  d i>n 

I ! ) ,  Ju l i  l fM:l  um 17 Lhr ,  vnn der  \ i i f l iah iu iu is -

ha l ie  <les  S tädt i schen Fi iedlude«;  a ;  • s t i i i t .  

C i l l i ,  den 16,  Ju l i  l 'M3.  

i ; i2-7  MAHI.WXr KOIMK 

im \ ' an ien  sa i i i t l i 'her  Veiwai id i t ' i i .  



Seile 12 * Nr. 198'199 • SamstajJ'Sonntag, 17./I8. JuÜ 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU | 

! t U K G - L I C H T S P I E L E  
Ib 1H 30 2U4^ Uhi 

Durii Kumur, DoTit Krüysler, 
\ \ l1  

Pemrul  3319 
Johannes Heeders, 
Romanowiiky, Hdni vüo Ambehssr Rlrliard 

'lu i'r. WdlrtHii in 

K a r n e v a l  d e r  L i e b e  
iJrollKjc. erlipiie mlo und überrdschende AlJcnlmiei 
rtus dfir Well dci Kulissen, durchflutet von chdrraan-
iT Musik und Ir6hlirh(>n Llcdornl 
t'üi Jugt-ndllchP nlrht lugplasieol 

ESPLAI«AI»E Wo Ifi .  »8 30,  20 .45 Uhr 
So 13 45.  !6 ,  18 30 20.45 Uhl  

Wenn die Sonne wieder scheint 
Lm Tfiiä-Filii. int i  l'iiiil Pdul Kingt- r ,  Biuiil 
l.ülH und lllldp Jansen nüch df-m Roman „Der Flachs 
drUer" von Stijn Streuvcls 
Für Juqt nrtllthp unlei U Jahren Bichl tugeUssenl 

l.icPlispiele KadeOenschule 
Sünisl.ig, 17. Juli um 17 und n.SO Uhr, Sonntag, 
18. Juli lim 14.30, 17 und 19.30 Uhr, Montag, 19. Juli 
um l!l Uhi" 
Ddnlrlte  Ddrrlpu* in e inem hel leren Spiel!  

I h r  e r s t e s  R e n d e z v o u s  
rur Jupplt^^ll^^^ nhht tuftrla^senl 

Lich^späeie Briinndorf 
Samstiig um IB und 20.3D Ulir, Sonntag um 15, IB 
und 20 30 Uhr 

Der scheinheilige Florian 
rftr Jtiqonrtllrhp nlihl lugeldssenl 

kurlicSiispiele Bad Wcuham 
17. und 18. Juli — Benjamlno Glflll-Luslsplelllln 

D i r  j z  e  h  ö  r  t  m e i n  H e r z  
mit l.ucle Englisch Paul Kemp und Theo LIngen. 
f «I Jugpndllrlie nkhl ^ugplassen! 

ßurc|-Licli4spiele Cilli 
SarhsenleldetstraOe 

Bis 22. Juli 

K a r n e v a l  d e r  L i e b e  
mit Rfira Konidr, Johannps Herdters Dorll Kreysleri 
Mdns Mos"?. — FJr Jug.'ndllthe nicht lugelassenl 

IHe<ropo8-Lich<«|»iele Cilli 
Uli 18. Juli 

A l l e s  f ü r  G l o r i a  
.Tohannns Riemann, Leo SIciak, Lliil Waldmüller und 
Laura Suldrl. 
für lufiPiidllrhe unter 14 Jahren nichl ^Ul^class^nl 

Lichtapiele Edlingen 
HIs MonUq 

Was eine Frau im Frühling träumt 
mit Willy Irllsrh PIM Jugendliche nicht /.ugelawenl 

Lichtnpiele Eichtal 
Bis Sonnliig, den I« Juli 

D i e  h e i m l i c h e  G r ä f i n  
Ein Wicn-riliii mit Mdrie Hdrell, WoH Albdch-Relty. 
Flfrlede Ddtzlcj, Pau' Hörblgrr, Karl Fockler und Erick 
Frey. 
Für JuqendMi h«; unter 14 Jahren atrht lugelassenl 

Licht«pichlieaier Friedau 
17. und 18. Juli 

D i e  S a c h e  m i t  S t y x  
Lin robib-Fiim narh d<ni Rmniin ..Ritliiiei^ler Myx ' 
mit Ldiirci SoldrI, \'lklor de Kowa, Mdrgll Symo u. <i 
Ftli JiigenillUtK nl(hl iiinPidMsenl 

Lich<spiel<hea<er Cutlile'd 
nii Siinnt<ir|, den IH. Juli 

Mdrikd Kokk und Willy Frltsch In dem I inlnMiqniß 
tilm der UTA 

F r a u e n  s i n d  d o c h  b e s s e r e  
D i p l o m a t e n  

mit Erika Thelmdiiii Arihurt Waschet, Hdns t.efbelt, 
Kcirl Kuhlnidnn, Cieorg Alexander, llerbi'rt MUhni'i 

II. a, — Spif^lleituin: ' leorn Jitroby. — Musik: Friin/ 
Cirothc. — Für lugi-ndllthe nirlit zugeldssr.ll 

Lichispiele lui^enberg 
Sdmstdg, 17. Juli um 20 45 Uhr, Sonnlag, IH. Juli 
lim Ib, 18 30 und 20 <1^ Ulir 

D e r  v e r k a u f t e  G r o ß v a t e r  
lin luslujcr Film der Biivoria-FlImkuriSl iiiil Jnsel 
l . lrhhplin, Winnie Markus, Frna Fenls<h, EIISP 
\ulliigfr u n. — Illr JiiqpndlUhe nicht »iigfliisvon! 
M.lirhcnvorsiclluiiq „lischlein ileck dich". 

loii'Lichispieie i*e«au 
Sdmstag, 17. Juli um 18 und 20 30 Uhr, Sonnidg, 
I« Juli um 15 IH und 20 30 Uhr, Montag IH. Juli 
iiir IM Jiid 20 30 Hhi 

M e i n e  F r a u  T h e r e s e  
•III iiM/i'ndi's ri lniUiht! i [ j i i ' l .  dcsscci iMmis . i i  
l)iiil(ii |  i'b(Misi> uin|ineil '6l  wie die überrusi hunc)!»-
rci.lu' H-uHlliirni Ull i die kU'inp Frau Thf-rob,» «-ol l i«!  
I I I  , 1 IU  H.i.i'ili'illnn II . 111H Sfthnker, EIIIP  Mayer 
li;tlcr Roll V fih Miidv HdhI und lldraUl PauUen. 
IUI JiinHiidluhe nWhl luqi'UMHpnl 
S,iinsliig um I 1 l 'hi ,  Somildg um 10 l l l ir,  Montag 
IT,  I ,  ' l - l i i  

\l tHTMI NWllt -  Kasper hei den 
\S lldfii — Die .Sli rnldlei — Di r sülle Brei -  Oer 
itl lue IlüHelnianii 

L'cK<spiet<8iea<er Pols<raii 
17. unil IH Juli 

Zwei in einer großen Stadt 
niM Mmili . I  »ur«) M. III . IIMU- inison Karl .li-hii u. 
I  Iii . l iKjendllr lip / i igeldssenI  

! icäjtspreilhealpf Hann 
\.)n 17 hin l<« Juli 

U n s t e r b l i c h e r  W a l z e r  
' '1 v. ifii :il.ii ml Paul MOrblger, (<iell Ihelmet 

Aiidt'rfjasf 11 -i -  für lugendtlche nigrlassenl Mdtl .  

"^achsenl^ld 

i.iMi«lii(| 17 unil  Sonnt.tq 18 lull. '  lalHh um l' i  Uhr 

D i e  N a c h t  i n  V e n e d i g  
I'II  l 'rni)  Vi-rhocvi"i  l  ihi i  Ui! i  1 ' l i i . s  Uli M'-Imlioi  \ ' i i i  
Inh. i i in Sl i .niH nn'  Heidemarie l l . i lheyer,  Ll7»l  Wald-
i i i i l l le i ,  II . ins  \ le ls«! i i  und l larald Pdulten.  
\V () 'u Hi'ni i i / i i t i i |  i ler  H.ini i i f  durth den St .  IIH.  am 

i'nl iK) ni" Pille ^'i  rstel l ' j"f |  — um 1''  Uhr 
Fi.t hiqi'iidlUhi- unlet 14 .tdhren nUht »ugelassenl 

i.icli<*pieNhca<ef Irilail 
Iiis lU Juli 

S i e b e n  J a h r e  P e c h  
Im SiHii.'l M'iii.iuiil l'ilm 'Uli IMn» Moser, I heu I in­
nen, [(Id Oliv Holtmann und Woll Albd<li-

_ Drehliu'li Fnisi Mnrisfhk.i — Mii<tlk; 
Wiily Sihmidl-'.enlnor. I;i!i" l'ille fJesrhiihte dei 
M,inn. <)• rp .I M' 'lueben 
1 tii hiqi'ndllche ruqi'lasHenl 

^-ilmiSiealer fiifler 
Sdintiag, 17.  u Sonntag, IH. .lull um Ki 30 u. l'l l'l Uhr 

D i e  h e i m l i c h e  G r ä f i n  
T'ir lugendllthe unter 14 Jahren nicht /(ineUssenl 

S T E I R I S C H E R  H E I M A T B U N D  

Deutsche Jugend — Ortsgruppe V 

Sonntag, den 18. Juli 1943 finden um 
15 und 20 Uhr im großen Saal der Orts­
gruppe V zwei Vorstellungen statt. 

G e s p i e l t  w i r d  

»Feuer« 
ein Einakter und 

»Heimkehr« 
Singspiel in drei Bildern. 

Eintrittskarten von 80 Pfg. bis 2 RM. 

Vorverkauf in der Ortsgruppe V von 
9—12 u. 14—17 Uhr u. an der Abendkasse 

178-7 

Stelrlscher Heimatbund Krelsftlhrung 
Marburg-Stadt — Amt Volkbildung 

Mittwoch, den 28. Juli 1943, um 20 Uhr, 

Heimatbundsaal, Teqetthoffstrasse 5: 

Großkonzert 
des Mufeikkorps eines Geb.-Jüg.-Regt,, 

unter Führung des Ritterkreuzträgers 

Oberst KLATT 

Oiik dir Front br dii Nilmit. 

Eintrittskarten in der Geschäftsstelle des 
Amtes Volkbildunq, Teqetthoffstraße 

10 a u. an der Abendkasse. 174-7 

HEIMATBUNDS AAL, MARBURG DRAU 

Gastspieldir*>ktion Hermann Alexovics, Graz. 

Sonnlag. 25. Juli und Montag, 26, Juli 1943, 20 Uhr. 

Klingender Reigen 
Melodien aus Tonfilm und Operette. 

Kapellmeister Hans Haas u. seine Solisten, Opernh. Graz 
Elisabeth Zimmermann, Sopran, Opernhaus Graz 
Otlo Langer, Ansage!, Opernhaus Graz 
Ballettgruppe, Opernhaus Graz 

Karten im Vorverkauf in der Musikalienhundlung Her­
mann Höfer, Marburg Drau, Viktringhofgasse 20. 

Facharat für Lungenkrankheiten 

Dr. Franz Radschel 
vom 19, Juli bis 19. August 

verreist 

y 
CHRISTL, 
7. Juli 1943. 

Die Geburt ihres ersten Kindes geben 
bekannt; 

BERTL KORTSCHAK geb. STAUDER 

FRANZ KORTSCHAK 

Marburg Drau, cau-Weinbaulnspektor, dzt. Funker 

• "chuTe" Wehrmacht. lfil-7 

Vom 28. Juli bis 7. Auffiftit 

i s t  unser  Bet r ieb  wegen Gefolgsc l ia i t sur laub 

geschlossen 
SADNIK & KRAKER. PETTAU 

Textllwarengrofihandlung. 166-7 

Riltschmid Eisenwepke 
Brucb a. d. Mur 

Creditansfalt-
Bankverein 

Hauptsitz: 

Wien 1., Schottengasse 6 
Aktienkapital und Rücklafjcn 

rund RM 116,000,000 

Filialen in der Untersteiermark; 

Marburg a. d. Drau, Burggasse 13 
Fernruf 21-46, 22-58 

Cilli, Bahnhofgasse 1 
Fernruf: 76 

Weitere Filialen an allen bedeutenderen 
Plätzen der Ostmark ferner in Krakau, 

Lemberg, Budapest und Neusatz 

Durchführung sämtlicher 
Bankgeschäfte 

1068 

Wo gvhobsit wird.., 
do g th i  mal  wm do-

nebf tn^  Kla in t  Var la tzungtn  
wtrdvn mi t  d tm bluts t i l landan 
Scf in t l iv t rband Honiapla i t  oh-
f l t  l ang« Arbal t iunt«rbr9<^wng 
bahobtn .  -  Haniaplo t t  wirk l  
•n t iündungiwldr ig ,  

Hansaplast 
h«i l t  Wunden f 

W»nlg* em «rfüHan d«n Zwackt 

Die Gaslwlr(schaft 
»Kärntnerhof«. M. FLAUTZ, Kärntnerstraße 3. ist nach vor­

bildlicher Renovierung v/ieder geöffnet. 

Garant  guter  

Arznei 'Präparat* 

- icii 1691 -

QMI . FibHk 
Krewel-Leuffcn G.m.b.H. 

RSLA 

Merk Dir, für Elektrokraft 221 K 

PITTNER prompt den Moior schafft, 
Und wo solch ein Motor steht, 
Schnell und leicht die Arbeit geht 

Elektromotoren gegen Bestellung von Be-
zugsrechten H. Pittner & Co., Wien 1., Zedlitzg. 5 

I Venralier, 3 Schaller 
nur bestbewährte, ältere, vertrauenswürdige und ehr­
liche Kräfte werden dringend gesuclit. [iewerber wollen 
sich am Montag, den 19. Juli 1943 beim ßeaiiftiagten 
des Reichskommissars für die Festigung Deutschen 
Volkstums, Hauptabteilung Land- und Forstwirtschaft, 
Marburg/Drau, Hugo-Wolf-Gassc, Baracke 2, mit Zeug­
nisabschriften vorstellen. 144-7 

rganlsmus 
der Frau im 
Arbeltseinsalz 

EineschOneHoiinung 
im eigenen 

Hause I 
Das erreichen 

Sie durch 
THONIT.JIISTA VH Bausparkasse „Deutsches Helm" 

Auskunft: Lustkandl, Marburg a/Dr. 
D C Herrengasse 60 79-4 

Lie­
ferbar  
f i i )  Arz te ,  
Spitäler,  Rü 
stungsbetrlebe usw.  

Gebrüder  Thoneto 
' wi#nlStephin$piiti'Thon«thwi 

ScUotvMtcU 

dem diu êUen 
sollte das Saatgui aui 
Vorrai gebeizt v/eiden. 
Eine Getahr von Keim> 
Schädigung besieht 
auch bei wochenlanger, 
luftiger und trockener 

Lagerung nichi. 

Ceresan 
Trocken- oder Naßbeize 
iür alle Gelreidearienl 

I .O.FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pl lanianiehul i -Abta l lung 

L E V E R K U S E N  

le 

inta 
RmiltVt* OoIsulUiainv 

Icsinicitlionsmäd 
»Derzeit nur beschränkt er 

hältlich.« 98-4 

Der Stadtplan 
und das Strass^ngepzelchnls 

von 

IHapbupg/Driiu 
2. Aullage 

(st in allen einschlägigen 

Geschäften und beim 

Schalter des Verlages 

1er »Marburger Zeitung« 

sum Preise von RM 1.— 

erbältlich. 

P 
SEMPERIT 
(UiüAeMiSiAMif  

AUSBILDUNG 
im Malen und Zeichnen durch 

'Selbstunterricht — Prospekt 

durch R. Vogt, Nenzing, Vor­

arlberg 27-4 

S E I T  B 5  J A H R E N  

Ingenieur, KonstfruLieur,^ 

Zeichnungskonirollor» 

Teckniker, Zeicknei* 

für interessante k o n ­
struktive Arbeiten werden 
eingestellt. Günstige Entwick-
llunq und rasche Aufstiegsmög­
lichkeit werden geboten. Ausf. 
Angeb. sind zu richten unter 
Kennwort »Zukunft Nr. 7614« 
an die Annoncen-Expedition 
Weiler & Co., Wien 1., Sinqer-
straße 2. 163-7 

n 

(IIEM.PliiUIM.WERn 
DtAiLlCHMIDail 

W I E N  

Wohnort -und 
Anschrittänderung 

inflssen unsere Poslbeilehei koiori 
dem zuiUndIgen Pottamt i nicht dem 
Verlag) melden.— 'Mirbiirgei Zeltung, 

Vertriebsabtelluue 

t .  G. Farb«nlndui t r l0  Ak( l tng«i t l t ieh«( l  
Pl ianianiekul t -Abt t l lung •  LEVERKUSEN 

Papierservietten 
l i e f e r t  a b  L a g e r  

an Ärzte, Zahnärzte, 

Dentisten ii. F liseure 

ADOX 

ing. Krebs & Tax, Gurkfeld 
170-7 

4n unsere 

Pos^kezieher! 
Wenn dei  Poatbote tu It inen komml 

und die  DezugagebCIht tüi  die  , ,Marbur-

' ^ot Zeltung" einbelit .  bitten wir Sie. 
I  damit  In der Zuitel lung keine Unter-

1 brechung eintritt ,  die  Zahlung nicht  

1 zu verweigern,  Dia Beiugagebühr ül  

immer In voraua ru berahlen 

„Mirburqei  Zel lunq",  

VtfUlebaablel luDS 


